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Gaasbeck Gabel

^^aasbeck, oder Gacsbeck , ein Fle¬cke», alte Baronie „,id Mapercp j, „
Quartiere von Brüssel im österreichische »
Antheile am Herzog,hume Brabant im
burgundifchen Kreise. Sie ist eine der
berühmtesten Herrschaften in, Lande.

Eabala odcr Dschibla , eine kleine Stadtm dem Paschalik Tarablüs , an der Kü.
sie zwischen Balanea „nd Ladikia in
Syr . en. Sie hat einen Hafen , und
nordwärts desselben eine berühmte Mo.
schee. I » der hiesigen Gegend wächstein schöner Wein.

Gabala , eine geringe Stadt im König¬
reiche Zemen im glücklichen Arabien ,die wegen ihrer Lage an 2 kleinen Flüf -
A' ^uch Nakraiu genannt

Gabare , eine Art platter und weiter Fahr .
zeuge mit Segeln und Rudern , derenman sich auf einigen Flüssen , die zuandern Schiffen nicht tief genug sind,besonders auf der Loire , bedient. Siesind bequem, die Ladung auf die Schif¬fe zu führen . ^ '

Gabaret , ein nahrhafte - , und schön ge-
Geaend ^ ^ " fr »chlbarr »Gegend der Landschaft Gabardan in
A ^' streich - Es liegt am
La-chê ^cr Hauptorl deS

G^el , Gablona , eine kleine Stadt imBuuzlauer Kreise in Böhmen, , o Mei.lc „ von Prag Sie hat ein Dominika¬
nerkloster nebst einer prächtigen Kirche,«nd schort dem Grafen von Pachtn .

Gabclauker Eaberk

Sie ist „ach alter Art etwas fest, und-,in Kriegszeiten ein wichtiger Paß gegend-e Oberlausitz . I. . . Jahre ^/ . „urlden hier , „ach einem hitzigen Gefech¬te , einige preussische Bataillons von
königlichen Truppen zu

. Kriegsgefangenen gemacht. Den 2. Au¬gust des Jahres 17̂ -Z ,yard dieser Qrtvon den Preussen eingenommen , und»ach dem Teschiier Frieden im Iah .re ,77c) wieder geräumt .
Eabelanker , in der Schifffahrt ein mit.

telmaßiger Anker , den man zuweilene,nem großer » gegen über auswirft , s»daß ihre bepderseitiqen Taue eine Ga.bel bilden , und das Schiff hindern ,sich auf seinem Ankertauc zu drehen.
Gabesta eine kleine Stadt in der Land.

schüft Herzegovina , in Dalmatien,amöstlichen Ufer des Flusses Narcnza , wrl -che den Veiretianern gehört .
Gabelmast , in der Schjfffabrt ein Mast ,welcher in der Mitte einen Querstockha- , der gegen das H-ntertheil hinausgehet , „nd an welchem das Segel be¬

festiget wird.
Gaberk , eine Gegend im innern Krain ,wo die Landstraße von Trieft „ach Se .

uoselsch gehet , welche ein bis zwey Mei.
und weder Erde „och Gras
bloß aus felsigem m. r Stei .

ker"» ^"deu bestehe,. J „ die.ftr Gegend wehet zuweilen ein östlicherWind , welcher Bnria ge„a„nt wird ,«»r solcher Heftigkeit , daß , „«« webe»



Gabis » Gab ebusch

zu Fuße noch zu Pferde fortkommen
kann.

Gallian , ei» Flecke» in Untcrlaiigucdoc
in Frankreich , in dessen Nachbarschaft
sich mineralische Quellen befinden. Na¬
he bey demselben ist auch ein Felsen ,
aus welchem schwarzes Sreinöhl fließt ,
welches in verschiedenen Krankheiten
innerlich »nd äußerlich mit dem groß.
len Erfolge gebraucht wird. Man fin¬
det auch i » dieser Gegend viele Klum¬
pen Harz , deren sich die Weiber an¬
statt der Seife bedienen , das Leinen-
zeug weiß zu mache». Es scheint , daß
hier ehemahls ein Vulkan gewesen sey.

Gallons , ein Königreich in der Landschaft
Biafara , in Niederälhiopien in Afrika.

Gabriele , ein mäßiger Fluß in Neuca -
stilien in Spanien , welcher an dcn ara -
gonischen Grenzen entspringt , und auf
dem Valenstauifchen in den Fluß Zkucar
fällt . .

Gadaro , eine Insel auf dem Mar di
Marmora , in Asten, auf welcher eini¬
ge Dörfer »nd Klöster liegen , die von
griechische » Mönchen bewohnt werden .
Korn , Wein , Obst , Baumwolle und
Vieh hat man daselbst genug.

GallcineS , eine große Landschaft und Wa¬
ste in Biledulgerid , zwischen den Wü¬
ste» Fez und Guergnrla Afrika. Hier
ist eine Stadt gleiches Nahmens , wel¬
che am Flusse CapsuS liegt.

Gadellusch , I - auus Dsi , eine kleine
Stadt und Amt am Flusse Radegast im
schwerinischen Antheile am Herzogthn -
me Mecklenburg im niedersächfischen
Kreise. Sie hat ein Schloß , welches
mit einem runden Walle umgeben ist ,
liegt viertehalb Meile von Wißmar ,
und bat gute Nahrung . Das Amt hat
1L Dörfer , und gehört als eine Hypo¬
thek an Churbraunschweig . Den Lr>.
December des Jahres i/t2 siegten die
Schwede » in dieser Gegend über die
Däne ». . .

Gadersleb Gagath i/F

Gadersleben , f. Gatersleben .
Gaiikhofe », ein Schloß , Marktflecken

und Commenthurcy im Rrntamte Lands«
Hut, unter der Pflege Vilsviburg , au
der Pinnach in Siebenbirgen .

Gaukln , s. Gcnkhin .
Gärsien , f. Garsten .
Gästnkland , Gelti - iCi », eine Provinz in

Nordlaud in Schweden , welche gegen
Osten an den boihnischcn Meerbusen ,
gegen Westen a» Darleka iß n, und ge¬
gen Süden an Westmanland und llp -
land grenzt . Sie ist ziemlich fruchtbar
au Getreide , und hak gute Eisen - und
Kupferbergwerke .

Gaesdeek , s. Gaasbeck .
Gaela , Gnzsta , eine der festesten Städ¬

te am Golfs di Gacra in Terra di La-
voro im Königreiche Neapel . Sie liegt
iv Meilen von Capua auf einer Halb¬
insel , hat ein Schloß , eine Ciradelle ,
und einen schönen Hafen von mittel¬
mäßiger Größe , welcher beym Eingän¬
ge auf beyden Seiten mit zwey Fe¬
stungswerken bedeckt, und durch das da¬
bey liegende Vorgebirge sehr sicher ist.
Hier ist ein Bischof , welcher unter kei¬
nem Erzbischose steht, sondern von dem
Könige von Neapel eingesetzt wird. De »
6. August des Jahres 17Z4 wurde die¬
ser Ort von den Spaniern erobert ; al¬
lein die damahls verwüstete » Festungs¬
werke sind wieder ausgebessert , und mit
vielen neuen vermehrt worden. Jin Jah¬
re 1760 schlug der Blitz in den Pul -
vrrthurm , welcher in die Lnfl flog ,
und vielen Schadet , verursachte . Diese
Stadt ist übrigens sehr alt , und soll
den Nahmen von der Cajera , des Ae-
ueas Mutter , haben , von welcher ma»
sagt , daß ste hier begraben sey.

Gaffel , eine Benennung der Zünfte der
Handwerker iu dcr Reichsstadt Cöl».

Gagath , ein schwarzes , glänzendes dich¬
tes Erdpech , welches eine Poliinr an¬
nimmt , elektrisch ist , auf dein Waffen
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schwimmet , aber nicht so angenehm
riecht / als der Bernstein .

Gage , der Lohn , die Besoldung / oder
jährlicher Gehalt .

Eago , ein Königreich in Nigriticn in
Afrika , zwischen dem Flusse Niger und
der Landschaft Guinea . Es hat seinen
eigenen König , dessen Hauptstadt glei¬
chen Nahmen führt , die zwar groß ,
aber mit keiner Mauer umgeben ist ,
und starke Handlung mit Tuche , Sal¬
ze und Sclaven treibt . In hiesiger Ge¬
gend gibt es viele Citronen , Reis und
Melonen .

Gajar , s. Gayring .
Gajazzo , s. Cajazzo .
Gaiduronisia , eine kleine Insel auf dem

mittelländischen Meere , nicht wett von
der Insel Candia .

Gaildvrf , eine kleine Stadt und Schloß
am Cocher in der Herrschaft Limburg
«n fränkischen Kreise.

Gaillac , eine Stadt mit großen Vorstäd¬
ten in Languedoc in Frankreich . Sie
liegt am Flusse Tarn , der hier anfängt
schiffbar zu werde », und zu bequemer
Fnrtschaffung der hiesigen gute » Wei¬
ne bis Bourdeaux dient. Sie hat eine
Collegiatkirche , 2 Pfarrkirchen und 2
Hospitäler .

Gaillard , ein Amt und Stadt am Gen-
fersee im Herzogthume Savopen .

Gaissvli , ein Flecken an der Seine in der
Oberuormandie in Frankreich . Er hat
eine Collegiatkirche , und einprächtigeS
Lustschloß , welches nebst dem Orte dem
Erzbischofe von Nouen gehört . Nicht
rveit von hier ist eine schöne Carthau -
se, in deren Kirche der Begräbnißort
der Grafen von SoissonS Bourben be¬
findlich ist.

Gaiinersheim , ein Marktflecken im Rent «
antte München , unter der Pflege Vo-
burg , 1 Stunde von Zngolstadt inOber -
hayeru .

Eaiß , ein Flecken im Conto » Appenzell ,
in der Schweiz , welcher im Jahre 1780
großen Brandschaden litt . In der hie¬
sigen Gegend siegten die Appenzeller im
Jahre ichrF über die Oesterreichs ,
und zum Andenken an diese Schlacht
baucten sie eine Capclle , zu welcher
noch jährlich gewallfahrtet wird , um
eine Messe und Predigt zum Gedächt¬
nisse dieses Sieges zu hören.

Galacz , eine kleine türkische Stadt an
der Donau , in der Moldau , welche
starken Handel treibt . Die hier ankom¬
menden Schiffe führen Holz , Honig ,
Wachs , Salz , Butter , Salpeter und
Getreide aus.

Galant , ein Reich in Senegambia in
Afrika , welches vornehmlich von Man -
dingocrn bewohnt wird , die, ob sie
gleich in einer freyen Republik leben ,
dennoch einen König haben , welcher
aber eingeschränkt ist, und Tonka heißt .

Galan , im gemeinen Leben ein Buhler ,
Liebhaber .

Galanterie , feine Lebensart , Höflich ,
keil ; imgleichen Liebeshändel , verlieb¬
tes Betragen . Die Arten des Putzes
und der Zierathen , welche zur Mode
und feinen Lebensart gehören , werden
ebenfalls Galanterie genannt .

Galantha , ein schöner und ziemlich wsit -
läuftigcr Marktflecken in der Preßbnr -
ger Gespanschaft in Niederungarn , der
verschicdncn adeligen Familien gehört ,
von denen die Grafen Esterhazy , Fekete
und Balogh die vornehmsten sind , wel¬
che sich auch von diesem Orte schrei¬
ben. Er liegt in einer ebenen und frucht¬
baren Gegend , 2 Meilen von Tprnau ,
hat aber Mangel an Holz.

Galaso , ein kleiner Fluß in der Land¬
schaft Otranto in Neapel , welcher inr
apenninischen Gebirge bey Oria ent¬
springt , und sich bey Taranto in Herr
Golfv von Taranto ergießt .
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Gaiata , eine Stadt in Romanien , Con.

stantinopel gerade gegen über. Sie liegt
an einer steilen Anhöhe , am Hase » der

vorher genannten Stadt , und ist mit
alten Mauern »nd Thürmen umgeben.
Es sind auch noch Reste von zwey al-
ten starken Mauern vorhanden , durch
welche Galata ehemahls in drey Tkci.
k oder besondere Festungen abgetheilt
war. Sie ist sehr stark bewohnt. Hier
befinden sich die meisten europäischen
Kaufleute und derselben Magazine , und
überhaupt wohnen hier Türken , Grie¬
chen, Armenier , Franken und Juden .
Die Griechen haben hier sechs Kirchen ,
die Katholiken drey , und die Armenier
auch einige. Vermöge des Friedens zu
Kutschuk - Krainarschy von, Jahre 1774
steht es den Russen frey , außer der
Capelle ihres Gesandten auch eine öf¬
fentliche Kirche zur Ausübung ihres
Gottesdienstes zu besitzen. Man findet
viele Weinhäuser , welche von Grie .
chen und Armeniern gehalten werden .

Galatia , eine Provinz in Kleinasien ,
welches heut zu Tage einen Theil des
türkischen Paschalik von Anadoli aus .
macht.

Galaksch , eine Stadt an der Donau in
der Moldau , welche der berühmteste

Handelsort des ganzen Landes ist. Hier
kommen jährlich zwey bis drey Mahl
nicht nur aus den am schwarzen Meere
liegenden Ländern und Orten , und aus
Constantinopel , sondern auch aus Ae-
gypten und anS der Barbarey , Schis ,
se an, welche Holz , Honig , Wachs ,
Salz , Butter , Salpeter und Getrei¬
de einladen. Nicht weit von derselben
siehet man an der östlichen Mündung
des Flusses Sirclh die Uebcrresie einer
sehr allen Stadt . AuS den Münzen ,
welche man aus ihrem Schütte hervor
gezogen bat , und aus der Inschrift eines
hier gefundenen Marmors , erhellet , daß
sie zu Trojans Zeit sen erbauet worden .

(II . Band. )

Salaure , ein kleiner Fluß in Dauphins ,
in Frankreich , welcher sich in die Rho¬
ne ergießt .

Galbanum , ein glänzendes weißliches
oder rothgelbes Harz , welches einen
bittern scharfen Geschmack, und einen
angenehmen balsamischen Geruch hat.
Die Pflanze , aus welcher es fließet ,
wächst in Äthiopien , Syrien und Ara¬
bien , und wird gleichfalls Galbanum ,
imgleichcn Mutterharz und Gallenkraut
genannt .

Galbez , ein Flecken und Grafschaft in
der Provinz Gnadalaxara IM König ,
reiche Ncucastilicn in Spanien .

Gaschan , die erste Stadt in China , wenn
man aus der Provinz Daurien , in der
großen Tartarey , zum Thore der gro¬
ßen Mauer in dieses Reich kommt. Sie
liegp . am Flusse Lungo , und ist mit ei,
nec hohen Mauer und starken Thürmen
umgeben.

Galeasse , die größte Art Galeeren , von
- 8 bis Z2 Ruderbänken , und 6 bis 7
Mann bey jedem Ruder . Sie haben Z
Masten , werden mit io »o bis 1200
Mann besetzt, und heiße » auch Galeo¬
ne». Man braucht sie auf dem Archi,
pelagus und auf dem mittelländischen
Meere , und sie habcnauf dcm Vorder -
thcileZBalterien , von welchen die nie¬
drigste zwey i4pf »udige , »nd die dritte
zwey »opsüttdige Stücke führen . Auf
dem Hintertheile oder Kasten haben sie
zwey Batterien , jede von dreptZpfün -
digen Stücken .

Galeen , s. Amstelrode .
Galeere , eine Art Schiffe mit niedrigem

Bort , auf welchen man so wohl Se¬
gel als Ruder gebraucht , »nd welche
insgesammt nur 2 Masten haben. Jh ,
re gewöhnliche Lange ist 22 Klaftern ,
und die Breite in der Mitte Z Klaf¬
tern. Nebst 2 Stücken von mittelmäßi¬
ger Größe , und 2 noch kleinern , ist
sie auch mit eine»! ziemlich großen Stück «
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versehen , welches auf das Vordertheil
gepflanzt wird , um über den Sporn
zu schießen, das eine Z bis L̂ pfündige
Kugel tragt . Auf jeder Seite sind 2L
bis ZO Ruderbänke , und an jeder Ru¬
derbank A bis 6 Rudcrknechte . Dieses
Rudern wird gemeiniglich von Selaven
und dazu verurthcilten Verbrechern ver¬
richtet . Man hat leichte , und anchBa -
stardgalceien , deren jene auf die alte
Act gedanet sind, und ein enges und
spitziges Hiutcrtheil haben. Die Ba.
stardgaleere » aber sind die gewöhnlich¬
sten , welche mit einem breiten Hinker-
theile versehet» sind. Ob sich gleich die
Galeeren gewöhnlich nicht weit »om
Ufer entfernen , so begebe» sie sich doch
zuweilen aufs hohe Meer .

Galeone , s. Galeasse .
Galeot , ein Ruderknecht auf ei » Ga-

leere.
Galeote , eine Art kleiner Galeeren mit

mit einem Moste , und 16 bis 20 Ru¬
dern , an deren jedem 2 Mann befind,
lich sind. Sie werden auf dem mittel¬
ländischen Meere zum Kapern gebraucht ,
daher auch die Matrosen insgesammt
Soldaten sind.

Galerie , s. Gallone .
Gulganl , eine ostindische Pflanze , deren

gewurzhaste , scharfe , zusammen ziehen¬
de Wurzel häufig in den Apotheken ge¬
braucht wird.

Galimakias , in den schönen Wissenschaf¬
ten eine ungeschickte Verbindung wider
einander laufender Begriffe und Bil -
der , welche keinen vernünftigen Vcr -

-stand gewähren ; Unsinn.
Galion , Galiote , s. Gallion , Galliote .
Galila , eine Insel auf dem mittelländi¬

schen Meere , zwischen den Küsten von
Sardinien und Afrika.

Galitsch , die Hauptstadt der Provinz
Galuschkaja in der Statthalterschaft
Kostrnma im europäischen Rußland am
galitschifchen See . Von ihr führt die

G a l i z i e n "

fürstliche Familie Lerer von Galiczin
in Rußland den Nahmen .

Galizien und Lodoimrien , ein neues Kö¬
nigreich , welches feit dem Jahre 1772dem Hause Oesterreich gehört Es grenze
gegen Westen an das österrcische Schle¬
sien, gegen Norde » an Pvhlcn , gegen
Osten ebenfalls an Pohlen , und gegen
Süden an Sicbcnbirgen und Ungarn ,
Es bestehet aus einem Theile der klrin -
pohlnischen Woiwodschaft Ceacow ,
Sand,mir , Lublin , aus einem Theile
des Landes Chelm , aus den ganze »
Woiwodschaften Belz und Aothreuffcn ,
dem Lande Haliisch , und einigen Stü¬
cken der Woiwodschaften Volhynie » „nd
Podolien . Die Bukowina , welche seit
dem Jahre 1777 Oesterreich gehört ,
ist >m Jahre 1786 mit Galizien ver¬
bunden worden. Das Königreich Gali .
zie» und Lodomirie » enthält ungefähr
1200 deutsche Onadratmeilcn , und die
Bukowina 178. Die Südseite desselben
liegt an dem karpaüschen Gebirge , des¬
sen Gipfel zuweilen im Sommer mit-
Schnee bedeckt ist, und in verschiede¬
nen Gegenden niemahls von Schnee
entblößt wird , imgleiche » an andere
Gebirgen , welche als eine Fortsetzung
des karpatische » angesehen werden kön¬
nen. Die Weichsel macht gegen Nor¬
den bis dahin , wo sie den Fluß Sa »
aufnimmt , die Grenze . Dieser Hai sei¬
nen Ursprung anfder ungarischen Gren¬
ze am Berge Sauna . Der Dniestcr
entsteht auch an einem Berge , weicher
auf der Grenze von Ungarn liegt , und
der Pcnth an einem Berge , der auf
der Grenze von Siebcnbirgen ist. Der
ebene Theil des Landes ist sehr frucht ,
bar an Getreide und Obst , und der
bergige ist reich an Mineralien . Ueber
dieß findet man einträgliche Viehzucht ,
Wolle , viel Wachs und Honig. Unter
die hiesigen Mineralien gehören , Erd .
färben , Marienglas , Marmor , Als -
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basier , Achate , Chakccdonier , Onyx ,
Carnivle , Spießglas , Galmep , Ei¬
se», Bley , Kupfer und wichtige Salz -
werke. I » diesem Reiche gibt eS 2L4
Städte , L/ Flecken und 6Z9L Dörfer .
Einwohner zählt man 2,224000 , un¬
ter denen fast 2^ 0000 Juden sind, und
in der Bukowina gegen 1Z2000. Die
Haupisprachensiudii » Galizien die pohl-
nische und deutsche. Die herrschende
Religion ist die katholische ; aber au¬
ßer diesen werden alle Aeligionspar .
tepen geduldet. Die Jude » genießen
hier seit dem Jahre 178«) mehr bür¬
gerliche Freyheiten , als in andern öster¬
reichischen Landen. Fabriken und Ma-
unfactnren sind bisher von keiner Be¬
deutung. Ausgeführt wird Getreide ,
Pferde , Ochsen , Wolle , Häute , Le¬
der , Honig , Wachs , Talg , Flachs ,
Haus , TabakSblätter , Bibergeil und
Schweinsborsten .

Galizien und Lsdomiricir gehörte
schon vor mchcern Jahrhunderte » zum
Königreiche Ungarn ; es ward aber durch
die zweyte Tochter des ungarischen KL-
nigS Ludwig , Nahmens Hedwig, im
ichen Jahrhunderte mit Pohlen verei¬
nigt. Bon dieser Zeit an führten die
ungarischen Könige bloß den Titel und
den Nahmen von beyden. Endlich mach¬
te Maria Theresia ihre in einer beton-
der « Schrift ausgeführten Ansprüche
auf diese Länder geltend , und nahm die.
selben im Jahre 1772 in Besitz , die
ihr auch im Jahre 177. ^ von dem Kö¬
nige und der Republik Pohlen förmlich
und feycrlich abgetreten wurden . Sie
vereinigte aber Galizien und Lodomi-
rien nicht wieder mit Ungarn , ungeach-
tet es die Stände dieses Reichs ver¬
langten , sondern erklärte dieselben für
einen besondern Staat .

Unter pohlnischer Herrschaft brach¬
ten diese Länder 8,800774 pohlnische
Gulden ei »; als sie aber an das HauS

Oesterreich kamen , wurden die alte »
Einkünfte wieder hervor gesucht , so
daß sich die Einnahme , ohne die Zölle,
militärische Coittribuiion , und die auf
die Erbgüter gelegten Abgaben von zwölf
Procent , zulrechnen , um ici,LZ2,74A
pohlnische Gulden vermehrte . Ehemahls
wurden sie iu sechs große Kreise abge¬
theilt , näbmlich in den Wielitschker ,
Pilsner , Samborer , Belzer , Lember-
gcr und Halitscher Kreis , so daß jeder
aus drey Bezirken bestand , jetzt aber
in eben so viel Kreise, als Bezirke .

Galizien , eine Landschaft und ehemahli¬
ges Königreich in Spanien . ES grenzt
gegen Mittag an Portugal , gegen Abend
und Mitternacht an das Meer , und
gegen Morgen an Astnrien und Leon.
Ihre größte Länge beträgt ungesährZo ,
und ihre Breite 40 spanische Meilen ,
und hat unter allen spanischen Land-
schaffen die größte Seeküste und die
meiste» Seehäfen , unter welchen la
Corunns und el Forrol die vornehmsten
sind. Die Lust ist an den Küsten gemä.
ßigt , aber in der Mitte der Landschaft
etwas kalt , und überhaupt sehr feucht.
Da das Land sehr bergig ist , so sieht
man wenig Ebenen ; es ist aber nebst
Valencia unter allen spanischen Pro¬
vinzen am meisten bevölkert. Es ent¬
hält 7 Städte , 60 Flecken, 79 Mönchs ,
und 24Nonnenklöster . Man zählt eini¬
ge 70 Flüsse und Bäche , unter wel¬
chen der Minho , Ulla , Tambea , Mün¬
de» und Lima die vornehmsten sind.
Getreide wächst nicht viel im Lande ,
wohl aber Wein , Flachs , und Citro¬
nen ; eS gibt auch gute Weide , auf
welche viele Herden getrieben werden .
DaS Meer reicht mancherley Fische dar¬
unter welchen gute Sardellen und Lach¬
se, und eine gewisse Art , welche Be»
zugoS genannt werden , die vornehm¬
sten sind. Die Wälder liefern gutes
Holz zum Schiffbaue . Da die zahlrei -
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chen Einwohner sehr arm sind, so be¬
geben sie sich häufig i» die andern Land¬
schaften , besonders nach Castilien , als
Arbeitsleute , und lassen sich nicht nur
zur Zeit der Ernte , sondern auch auf
andere Art selbst zu den geringsten Dien¬
sten gebrauche ». So rühmlich dieses
auch an sichselbst ist , so verächtlich wer¬
den sie doch deßwegen von den übrigen
Spaniern gehalten .

Galla , eine festliche Prachtklcidung , fest¬
liche Pracht . Unfehlbar ist dieses Wort
zu Carls V. Zeiten mit andern spani¬
schen Wörtern und Gebräuchen an den
deutschen Höfen bekannt geworden.

Gallapagische oder Schildkröteninseln ,
( Zallapazos , Inseln im Mar del Zur ,
auf der Westseite von Südamerika , wel¬
che klein , unbewohnt und selsicht sind.
Sie haben bloß Bögel und Schildkrö -
ten , von welchen sie auch den Nah¬
men tragen .

Gallapfel , ein runder Auswuchs an den
Blättern der Eichen , der durch den
Stich kleiner Wespen verursacht wird ,
und eine » sehr bittern Geschmack hat.

Gallardo », eine kleine Stadt an der Boi¬
se im Lande Chartrain im Gouverne¬
ment Orleauois in Frankreich .

Gallas , oder Landschaften des Kallas ,
ansehnliche Länder in Abyffinie » in Afri¬
ka , deren Einwohner keine gewissen
Wohnungen haben , sondern größten
Theils in Hütten und Zelten wohnen.
Künste sind ihnen außer den gemeinste »
Handarbeiten ganz unbekannt , und ih.
rc Handluiigsgeschäfte schränken sich
fast bloß ausCairo ein , wobey sie Gold,
Sclave », Elfenbein , Gewürze , Affen
und Papageycn verkaufen .

Gallcote , s. Galeote .
Gallera , eine kleine, niedrige und unfrucht¬

bare Insel in der Bucht von Panama ,
zwischen dem Vorgebirge Garrachine
und den Pcrleninscln in Südamerika .

Gallerako , ein Flecken im Mailändische »

in Italien , welcher gute Handlung
trieb , ehe er im Jahre i/Zi durch die
Z herum gelegenen Bäche , Rio , Ac-
no, und Arnestino , die mit einem star¬
ken Regen so stark anschwollen , daß sie
die Teiche und Damme zerrissen , gänz¬
lich verwüstet wurde.

Gallerie , ciu langer zierlicher Gang :
iinglciche » in Palläsien ei» Zimmer ,
welches ungleich länger als breit ist.
Auf den Schiffen bedeutet dieses Wort
einen - hervor springenden Altan am Hin-
tertheile des Schiffes vor der Kammer
des Capikäns . In dem Festniigsbaue ,
ein Gang , welcher bey der Belagerung
einer Festung über den Hanptgraben ge¬
macht wird , damit die Miniere über
denselben kommen können.

Galliano , <snI1innum , eine kleine Stadt
an drn Grenzen der Grafschaft Como
im Herzogthume Mailand , welche den
Grafen von Pietra Santa gehört .

Gallicano , ein Flecken und Hafen III der
Campagna di Aoma im Kirchenstaate
in Jlalien . Er führt den Titel eines
Hcrzogihnms , und gehört dem Hause
Nospigliosi .

Ealliniona , Gallign ! ana,cin Städtchen
und Schloß auf einem steinigen Ber¬
ge in der Grafschaft Mitterbnrg in Hi«
sterreich im Herzogthume Krain .

Galliou , an den großen Schiffen das
Vordertheil desselben.

Gaklione , eine Art großer Kriegsschiffe
von drey bis vier Verdecke », besonders
in Spanien . In weiterer Bedeutung
nennen die Spanier alle Schiffe in Ame¬
rika , sie mögen groß oder klein seyn,
Gallionen . Sonst beariffman unter die¬
sem Nahmen die Siiberflolle ; jetzt aber
versieht man unter demselben nur die
Kriegsschiffe j, welche die befrachte¬
ten Kanffardepschiffejj begleiten und be¬
schützen.

Gallioriiff , derjenige , der au dem Hon-
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dcl der spanischen Gallionc », welche
nach Amerika segeln , Theil hak.

Galliolc , eine Art runder mittelmäßiger
Fahrzeuge in Holland und andern L.' tti,
Lern , welche einen Mast , auf jeder Sei .
re bis 2c» Ruder , eben so viel Nn-
L-erknechtc, und einige kleine Stucke
führen . Die Holländer unternehmen mit
denselben große Reist «, ja sogar nach
Indien . Daher die Bombardiergallio -
te , Fischergalliotc ». s f.

Gallipoli , ehemahls Eallipolis , eine
wohl bewohnte Stadt in der Saudschak «
schaft gleiches Nahmens in dem Pascha -
iik des Capnda » Pascha in der europäi¬
schen Türkcy . Sie liegt an der berühm¬
ten Meerenge , welche Europa von Asien
scheidet, und vor Alters Hellespont hieß,
hat einen geräumigen Hafen , und ist
die erste europäische Stadt , deren sich
die Türken bemächtigt haben. Hier ist
ein vortreffliches Kaufhaus , und die
Einwohner bestehen aus Türken , Grie¬
chen, Armeniern und Juden . I » der
Meerenge steht ein Thurm auf einem
Felsen , der eigentlich aus einem zwey«
fache » von ungleicher Größe zusammen
gesetzt ist, auf welchem die Türken ei¬
niges leichtes Geschütz haben. Er dient
den Seefahrenden zum Wegweiser , den
Türken aber zumMachtthnrme . In der
Mitte des Felsen ist eine süße Quelle .
Der Hellespont wird heutiges Tages
von den Europäern mit dem Nahmen
Dardanellen belegt ; die Türken aber
nennen ihn Boyas , das ist Canal . Dem¬
selben gegen Süden liegt das alte eu¬
ropäische Dardanclleuschloß dein asiati¬
schen gegen über und an der Mündung
des Canals zum Archipelagus befindet sich
das europäische neue Dar . anelleiischioß
dem asiatischen gleichfalls gegen über.

Gallipoü , Lwllipolis , eine kleine, wohl
gebaute und befestigte Stadt am Golfs
von Taranto , in der Terra d' Qtranlo
in Neapel . Sie hat einen guten Hafen,

ist der Sitz eines Bischofs , der unter
dem Erzbischofe von Qtranto steht, »er -
arbeitet Baumwolle , und handelt mit
einheimischenProducten Dir Erdspitze,
auf welcher sie liegt , ist ganz mit dem
Meere umgeben , und nur durch eine
Brücke , die ein festes Schloß beschützt,
an das Land gehängt .

Gallivate , eine Art von Last- und Kriegs¬
schiffen in den ostindischcn Gewässern ,
welche einen sehr schräge stehende » Mast
haben , und auch Gallwcttc » genannt
werden.

Eallv , ri » Vorgebirge an den Küsten von
Morca , der Siadt Modsn gegen übev.

Gallo , eine kleine unbewohnte Insel auf
der Küste von Popayan , in Südameri¬
ka , welche gutes Bauholz hat.

Gallone , ein Maß flüssiger Dinge in
England , von 4 Quark .

Sallowai ) , eine Grafschaft in Südscholt -
land , welche gegen Osten anNithesda -
le , gegen Norden an die Provinzen
Kyle und Carrik , gegen Süden und
Westen aber an das irländische Meer
grenzt . Sie ist reich an Wolle und gu¬
ten Pferden .

Gallway , eine Grafschaft in der irländi¬
sche» Provinz Cvnnaugt , welche gegen
Norden au die Grafschaft Mayo und
und Roscommon , gegen Süden an die
Grafschaft Cläre , gegen Westen an
das atlantische Meer , und gegen Osten
an die Grafschaft RoScommon , KingS
und Tiperar » grenzt. Die an einer Bay
gelegene Hauptstadt

Gallway , oder Gallive,ist befestigt, schön,
volkreich , und hat einen guten Hafen .
Sie ist die Hauptstadt des ehemahligen
Reichs , der Sitz eines Bischofs , hat
das Recht, öffentlichen Markt zu halten ,
und schickt2 Drpncirte znm Parlamente .

Galniey , ein mit Eisenocher vererzier
Zink , welcher grau , gelb , roth und
braun von Farbe ist , und durch dessen
Ansatz aus dem Kupfer Messing bereu-
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tkt wird. Er kommt so wohl in lockerer
als derber Gestalt vor. In der letzter »wird er Galmepstein genannt .

Galmsbühl , ein Ort im Amte Tiindern ,
im Herzoglhume Schleßwig , dessen Ein.
wohiier sich von der Seefahrt und ei.
ner kleinen Salzsrederey nähren .

Galneykirchen , ein Marktflecken im Mach -
landkrcise im Lande ob der Ens in Oe¬
sterreich , welcher dem Grafen von Slar -
hcmberg gehört .

Galvne , eine Benennung stark durchbroche¬
ner goldener , silberner und seidener
Borten , besonders aber der beyden er¬
sten Arten .

Galope , Gulpe , ein kleiner Fluß im
Herzoglhume Limburg , welcher sich in
den Fluß Geule , nicht weil von Fan ,
quemont ergießt .

Galos , GolS , ein weitläuftigcr und wohl
bewohnter Marktflecken in der Wiesel -
bürger Gespanschaft in Niederungarn .
Er liegt fast mitten in dieser Provinz ,
und ist zum Ackerbau- sehr bequem.

Galspach , ein Marktflecken und Schloß
in einem kleinen Thals, im HauSruckkrei -
se im Lande ob der EnS in Oesterreich

Gamaches , ein nahrhafter und wohl be¬
wohnter Flecken mit einem festen Schlos¬
se in der Picardie , in Frankreich . Er
hat den Titel eines MarquisalS , und
eine Cossegiatkirche.

Gambamba , oder Gambambe , eine
Bergfestung der Portugiesen auf der
Küste Congo in Niederguinea in Afri .
ka, gegen die Küste der Caffern . Hier
sind gute Silberbcrgwerke .

Gambararo , 6nmdrnria , ein schöner
und stark bewohnter Flecken in der ve.
uctianischcn Landschaft Paduano , bey
dem Flusse Brenla .

Gambe « , Gambra , ein kleines König¬
reich und Stadt am Flusse Gambia an
der Küste AethiopienS , in Afrika.

Eambie , Gambia , ein Fort in Guinea
j « Afrika , welches den Engländernsr -

Gambina Gamm er

Hort, denen es die Franzosen im Iah .
re t/OZ abnahmen , nachmahls aber gc.
gen Erlegung von 100000 Ahlr . wie¬
der einräumten . Hier sollen Gold .
Minen entdeckt worden sey,,.

Gambina < ein Fluß im Herzogthume
Mapland , welcher im Cremonestfchen ,
nicht weit von Easal Maagiore < ent¬
springt , und bey Tor d' Oglio , im Her .
zogihume Mankua , in den Oglio fällt .

Gambv » , ein kleiner Fluß iu der Nor -
mandie , welcher sich in die Seine er¬
gießt .

Gambron , f. Bänder - Abas .
GambS , eine sehr kleine Landvogtey und

großes Dorf in der Schweiz , welche
unter den CantonS Schweiz und Gia -
rus steht.

Eaming , ein Marktflecken nebst einem
schönen Cartheuserkloster gleiches Nah¬
mens im Kreise ob dem Wienerwalde
im Lande unter der EnS in Oesterreich .
Das Kloster wird auch Marienthron
genannt .

Gammacoriira , ein Berg auf der molu-
ckifchen Jufel Lernate , welcher stets
Feuer speyet.

Gammer , ein Strich Landes in der Pro -
mnz Aggerhuus , in Norwegen .

Gandersdeim , eine kleine Stadt in ei¬
nem Thale am Bache Bande im Für -
stenthume Wolfenbüttel im niedersächst -
schcn Kreise. Sie hat ein fürstliches
Schloß , ein AmthauS und eine lateini -
sche Schule , und hat ihren Ursprung
dem hiesigen Stifte zu danken. Dieses
kaiserliche , gefürstete , freye weltliche
Stift ist evangelisch , und besteht aus
einer Aebtissinn , einer Dechantinn und
a i Canonissinnen . Sie tragen keine be.
sondere Kleidung , sondern ein goldenes
schwarz emaillirteS OrdenSkreuz , auf
welchem die bey der Kreuzigung Chri .
sti gebrauchten Werkzeuge , und oben
ein Knopf mit Diamanten , unten aber
ei» weiß . emMirtcr Tvdtcnkopf gbgebil -
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bet stnd. Es wird an einem breiten ,
blaßblaucn , schwarz geränderten Ban «
dc getragen . Es sind auch acht Stifts ,
herren und Capikularen bey diesem
Stifte vorhanden . Die Herzoge von
Braunschweigwolfcnbürtel sind Schutz -
rind Schirmherren dieses Stifts ; die
Aeblissinn aber hat Sitz und Stimme
auf dem Reichstage , und zwar auf der
rheinischen Prälatenbank . Das Stift
hat vier Erbämter , besitzt einige Klö¬
ster und das Gericht Bornumhausen .

Gündia , eine Sradt nicht weit oom Meere
am kleinen Flusse Alcoy im Königreiche
Valencia i» Spanien . Sie hat eiueColle -
giatkirche , eine im Jahre 1. 449 gestifte¬
te Universität , welche unter der Regie¬
rung der Jesuiten stand , und den Titel
eines Herzogthums , welchen die Grafen
vou Benavcnte fuhren . In der umlie¬
gende » Gegend wächst guter Wein ,
Flachs , Hanf und Zucker.

Gancrbe , ein nur noch in einigen Ge¬
genden übliches Wort , so wohl einen
Miterben , als eine » Mitbesitzer zu be¬
zeichnen , jemanden , der nebst andern
an einem Gute Theil hak. Am bekann¬
testen sind unter diesem Nahmen die¬
jenigen adeligen Familien geworden ,
welche sich zu den Zeiten des Faustrechts
vereinigten , sich und ihre Güter in ei¬
nem gemeinschaftlichen Schlosse zu be¬
schütze», welches daher ein Ganerben -
haus oder ein Ganerbenschloß genannt
wurde , dergleichen noch viele i» der
Wetterau und andern Gegenden ange¬
troffen werden.

Ganerbengericht , in einigen Gegenden
ein gemeinschaftliches Gericht , welches
von Mchrer » besessen und ausgeübt
wird.

Ganerbfchaft , r) die Verbindung der
Ganerben oder gemeinschaftlichen Be¬
sitzer unter einander . Sie ward vom
Kaiser bestätiget , so, daß wenn einer
-oder mehrere von den verbündeten Fa-

misten aussturbe », so erbten die übri¬
gen ihre Güter und Schlösser . 2) Ein
solches Gauerbenschloß und dessen Ge¬
bieth ; imgleichen Z) die gemeinschaftli »
chen Besitzer selbst.

Ganesborough , ein Marktflecken am
Trent in Lincolnshire in England , wel¬
cher eine vortreffliche und angenehme
Lage hat.

Gang , ein großer Meerbusen auf dem
östlichen Ocean in Asien ,welcher sich
zwischen China und Japan erstreckt ,
und das Königreich Corea gegen Poe¬
sien hat.

Gangara , ein Königreich in Nigriticir
in Afrika , nebst einer Hauptstadt glei¬
ches Nahmens , welches seinen eigene»?
König hat , der unumschränkt regiert .
Das Land ist reich an Gold , und hat
tapfere Einwohner .

Ganges , einer der berühmtesten Flüsse
in Asien , welcher im Berge Caucasus
entspringt , die Länder des großen
Moguls durchstießt , und sich vermit¬
telst vieler Mündungen in den Golf »
von Beugalen ergießt , wo er verschie¬
dene Inseln macht. Er führt Gold und
Edelsteine , und sein Wasser wird von
den Indianern sehr hoch gehalten .

Ganges , eine kleine Stadt und Mar .
quisat am Flusse Aude in Niederlan -
giiedoc in Frankreich . Die hiesigen Ger¬
ber treiben einen starken Handel .

Ganhay , eine Stadt und Hafen in der
Landschaft §0- kien in China , welche
starke Handlung treibt , sehr volkreich,
und wohl gebauet ist.

Banking , eine große und reiche Han¬
delsstadt in der Provinz Kiangnan in .
Cbina , welche starke Handlung treibt ,
und unter welcher fünf andere Städte
stehen.

Ganuak , eine kleine Stadt mit einer Col-
legiatkirche im Gouvernement Bourbon -
«ois in Frankreich .

GanSdvrf oder Johannsdorf , Ganok ,
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GanoweH , ein Dorf in derZipserGe «
fpaiischaft in Obernngarn . Nicht weit
von demselben entspringt ein Sauer «
wafser , welche» ein kalkiches Bittersalz
enthält . Die Quellen haben sich nicht
nur selbst mit einer Mauer umgeben ,
sondern es werden auch die in die Er»
de gemachten Canäle , durch welche ihr
Wasser fließt , allgemach mit einer
Stcinrinde überzöge ».

Gaoga , eine Stadt und Königreich in
Nigritien in Afrika, welche einen wich¬
tigen Handel mit Salz treibt .

Gao ^ a , eine Insel an der Küste der Pro¬
vinz Konang - ton in China.

Gap , Vspincum , die Hauptstadt der
Landschaft Gapencois in Dauphins in
Frankreich . Siej liegt am Fuße eines
Berges , bey dem kleinen Flusse
Benne , und hat jetzt ein schlech¬
tes Ansehen , nachdem sie so wohl in
den bürgerlichen , als mit auswärtigen
Feinden geführten Kriegen viel gelitten
hat. Der hiesige Bischof , welcher ehe«
inahls den Titel eines Grafen führte ,
stehet unter dem Erzdischofe von Aix,
hat einen Kirchsprengel von 220 Pfar¬
ren , und ward am römischen Hofe auf
1400 Gulden taxirt .

Garabuse , eine kleine Insel nahe bey
einer nördlichen Spitze der Insel Can-
dia im mittelländischen Meere . Sie
hat eine wichtige Festung , welche der
Commandant Alopsius im Jahre 169 e
de» Türken verrieth .

Garantie , die Bürgschaft , Gcwährschaft .
Garantiern , sich verbürge », versichern ,

für einen gut sagen.
Garasli , ein ansehnlicher Flecken in der

Capirania von Fernambuco in Brasi¬
lien in Südamerika . Er liegt an der
Küste' 6 Stunden von Dlinda , und
liefert schönes Fäcbebolz .

Garda , eine kleine Stadt am östlichen
Ufer des Logo di Garda oder Garder »
fers im veroneßschkn Gebiethe in Ita¬

lien. Dieser See liegt zwischen dem
veronesischen , brescianischen und tri -
deiitinischen Gebiethe , und ist sehr
fischreich an Aalen und Karpfen . Die
Ufer desselben sind wegen der umliegen¬
den Dörfer , Gärten , Lusthäuser , und
der benachbarten Alpengebirge nnge-
mein angenehm .

Gardane , ein Flecken und Hauptort eiuer
Herrschaft in der Unterprovence in
Frankreich .

Garde , ein Haufen Soldaten zu Pferde
oder zu Fuß , welche zur Beschützung
der Person eines großen Herrn bestellt
find. An dem kaiserlichen Hofe befinden
sich Z adelige Garden , die deutsche ,
die ungarische , und die pohlnischc. Der
jedesmahlige Chef derselben Garden ist
ein Feldmarschalllicutenant , und die
Gemeinen stehen in Licutenants - Range.
Jede dieser Garden besteht aus 100
Mann , und ihre Uniforme » sind sehr
prächtig . Die Garden in Frankreich
bestanden aus folgenden : was die Gar¬
de innerhalb des Louvre betrifft , so
gehörten zu derselben 4 Compagnien ,
jede Compagnie von Zoo Mann . Die
erste und älteste war schottländisch ,
welche vor den Kirchthüren Wache hielt ,
und den König zu Wasser begleitete ;
die 2 übrigen waren französisch , und
standen vor dem Vorzimmer , und des
Nachts vor den Thore » des Louvre ,
oder wo sich der König sonst befand.
Ihr Capitän war stets um den König ,
führte die fremden Gesandte » zur Au¬
dienz , und hakte die Schlüssel zum kö¬
nigliche » Gemache des Nachts in fei¬
ner Verwahrung . Hundert Schweizer
wurden auch zu der ordentlichen könig¬
lichen Leibwache gerechnet . Was die
Garden außerhalb des Louvre betrifft ,
so gab cs daselbst eine Compagnie Gens -
d' Armes, und eine Compagnie Chevaux
Legers , jede von 140 Pferden . Das
Regiment der französische » Garde , als
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Las vornehmste und ansehnlichste unter
der Jnfant rie , bestand aus ,?,o Com¬

pagnien . Über dieß gab es noch 2 Com¬

pagnien Musketiers zu Pferde , img ei¬

che» schweizerische Garden von 11, Com¬

pagnien , Mann Thürhülher , und
mehrere andere.

Garde ( la ) , eine Herrschaft lind Schloß
im Gouvernement von Metz in Frank¬
reich. Das Schloß liegt an einem See ,
aus welchem hier der Fl »ß Sannon
kommt.

Eardcleqcn , Gardelebeu , eine kleine
und wohl gebaute Stadt an der Milde
in der alte » Mark Brandenburg , vier
Meilen von Stendal . Sie hat 2 Kir¬
che», 4 Hospitäler , von welchen zwey
ebenfalls Kirchen haben, eine lutheri¬
sche geistliche Jnspection , eine lateini¬
sche Schule , und eine Tnchmanufactnr .
Hier wird ein gutes Bier gebrauet ,
welches stark verfuhrt wird , und in
der umliegende » Gegend ist vortreffli¬
cher Hopseubau . Im Jahre 17L7 ward
dieser Ort von den Franzosen stark
ausgelaugt . Nicht weit von hier ist die
gardelegische Heide , welches ein be-
trächrlicher Wald ist.

Gardcleuve , s. Guadeloupe .
Gardenste , Garnsee , eine kleine Stadt

mit einem alten Schlosse im marien -
werdersche » Kreise in Ostpreußen . Sie
liegt an einem kleinen fischreichen See
gleiches Nahmens , zwischen Graudenz
und Marienwerdcr , und treibt guten
Haadrl

Garderobe , ein Kleiderschrank , imglei -
chen ein Zimmer , in welchem man die
Kleider , Wäsche und Mobilieu ver¬
wahrt .

Gardian oder Warder of the cinqne
Ports , ein königlich -cnglä»bischer Be¬
fehlshaber , welcher in den so genann¬
ten z Häfen eben so viele Gerichtsbar¬
keit hat , als der Admiral selbst.

Earding , eine kleine Stadt in einer U!0-
(ll . Band. )

rastimn Gegend im Eidcrstädtischen in
Holstein , anoerthalb Meilen von Tön-
niiigen.

Gardon , ei» Fluß in Niederlangnedoc ,
welcher im Seveuuec Gebirge entspringt ,
und sich nicht weit von Beaucaire in
die Rhone ergießt .

Garefia , 6urvlium , eine bergige Stadt
am Flnße Tanary in Piemont in Ita¬
lien. Sie ist der Kastanien und Vieh¬
weide wegen berühmt .

Garet , eine Landschaft am mittelländischen
Meere in dem Königreiche Fez in Afri¬
ka, welche von Algier durch den Fluß
Mnlvia abgesondert wird. In der Stadt
gleiches Nahmens wird schöner Saffian
gemacht.

Gargano , ein Gebirge in der Provinz
Apulien im Königreiche Neapel .

Garigliano , ein großer Fluß im König¬
reiche Neapel , welcher in Abrnzzo ol-
tra entspringt , und stch in den Golfs
von Gaeta ergießt . Es liegt ein kleiner
Ort gleiches Nahmens an demselben. .

Garnison , die Besatzung einc Sradt oder
Festung .

Garonne , Garuinns , einer der größten ,
schnellesten und fischreichsten Flüsse in
Frankreich , welcher aus den Berge »
von Anre im Thale von Aran in der
Grafschaft Cvmminges entspringt . Er
wird bey Murrt schiffbar , nimmt die
Flüsse Neth , Arriege , Sare , Girno -
ne, Tarn , Rize , Gers und Lot auf,
und nachdem er sich bey Bec d' Ambez
mit der Dordogue vereinigt hat , ver¬
liert er seinen Nahmen , wird Girvnde
genannt , und fällt bey la Tour de
Gordouau durch zwey Mündungen , die
le Pas des Aues, und le Pas de Grave ge»
»auul werde », in das westliche Welt¬
meer. Von dem berühmten Canale ,
durch welchen dieser Fluß , und. folg¬
lich Las westliche Weltmeer mit dem
mittelländischen Meere verbunden wird,-
s. Laustuedvc .

A a



Garrachine , ein Vorgebirge an der Kü¬
ste von Panama in Südamerika .

Gars , ein Schloß und Herrschaft am
Flusse Kamp, im Kreise ob dem Mann «
hartsberge im Lande unter der Ens in
Österreich , welche dem frcyherrlichen
Hause von Aumel gehören . Am Schloß -
berge liegt ein zu dieser Herrschaft ge¬
höriges Dorf ; der Marktflecken Gars
aber , welcher dem Schlosse gegen über
auf der andern Seite des Flusses liegt ,
ist landesfürstlich .

Gars , ein Marktflecken und Augustiner -
propfley der regulirtcn Chorherren am
Flnsse - Jnn in dem Pfleggcrichke Neu-
»nark, in dem Rentamte Landshuk in
Niederbayern . Er gehört zum Erz-
bisthume Salzburg , und litt im Jah¬

re 177c- Brandschaden .
Garsten , Garsten , ein Benedictinerklo -

ster nahe bey der Stadt Steyr am
Flusse Ens im Traunkreise im Lande ob
der Ens in Österreich .

Earkau , ein Städtchen , Schloß und Herr¬
schaft in der lüneburgischcn Grafschaft
Danneberg , nahe an der Elbe , an den
Grenzen der alten Mark . Vorzeiten
war es eine Johannitercommenkhurey ;
jetzt aber gehört es dem frexhecrlichen
Geschlechte von Bcrnstorf .

Garkenrecht , in der Landwirthschsst das
Recht , ein Stück Landes einzuzäunen
oder einzuhägen , oder eS doch so zu
nutzen , als wenn es eingezäunet wäre.
Ein Stück Landes , welches Gartenrecht
hat , darf nicht von dem Viehe anderer
behuthet werden , und wer das Gar -
tenrecht auf seinen Feldern hergebracht
bat , kann solche alle Jahrs nach seinem
Belieben bestellen. Eine Wiese , welche
Garkenrecht hat , wird auch eine Hä-
gcwiese genannt .

Garwelin , eine kleine Stadt in der Woi¬
wodschaft Masurcn oder Masau in
Großpoblen .

Garz , Luniu , eine mittelmäßige Stadt ,

Paß , und Zollhaus an der Öder im
stetiinischen Gebiethe in Vorpommern ,
Z Meilen von Stettin . Sie treibt Acker¬
bau, ist im Jahre t/,Z durch Feuer
verwüstet , und im Frieden vom JahrF
1720 an den König von Preussen über -
lassen worden.

Garz , ehemahls eine große und berühmte
wendische Handelsstadt auf der Insel
Rügen in Vorpommern , welche jetzt
nur ein geringes Städtchen ist , das
unter dem königlichen AmteBergen steht.

Gascogne , eine große Provinz in Frank¬
reich , und ein Theil des Generalgou¬
vernements von Guyenne . Sie grenzt
gegen Norden an Guyenne , gegen
Osten an Languedoc und die Grafschaft
Foix , gegen Süden an das pyrenäische
Gebirge , durch welche sie von Spanien
abgesondert wird , und gegen Westen
an das Meer von Gascogne . Den Nah¬
men hak sie von den Gascouiern und
Vasconiern , die jetzt Basoues und
Vasques heißen, einem Volke, welches
in Spanien an dem pyre,mischen Ge¬
birge wohnte , und sich am Ende des
sechsten Jahrhunderts an der mitter¬
nächtigen Seite dieses Gebirges nieder¬
ließ. Sie vertheidigten sich in dieser
Gegend wider die Franken , und setzten
ihre Eroberungen fort , mußten sich
aber endlich den fränkischen Königen
unterwerft ». Sie ist fruchtbar an Ge¬
treide , Wieftnwachs und Wein , hat
Kupfer , Bley und Kobalt , und wird
in Öbec und Niedergascogne ejugeiheilt .

Gascognische Meer , ein Meer , das zwi-
scheu der südlichen Küste von Bretagne ,
und den Küsten von Biscaya , längs
den Küsten von Poiton , Saintoiige ,
Gnyenne und Gascogne liegt. Biswei¬
len versteht man auch unter diesem Nah¬
men nur denjenigen Theil, der sich zwi-
sehen dem Einflüsse der Gaionne und
der ASour längs den Küssen von G,is -
cogne und Guyenne beflndet.
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Gasna , ciue Provinz und Stadt glei¬
ches Nahmens in Poesien i» Allen.

Gassen , ein Städtchen in den guben-
schen Kreise in der Niederlaufitz , eine
Stunde von Sommerscld . Es gehört
einem von Bunan , und ist in der Mitte
des vorige « Jahrhunderts durch Echte¬
ster , die der Religion wegen hierher
entwiche «, in Aufnahme gekommen.

Gastein , eilt wegen eines Goldbergwerks
und warmen Gesundbades berühmter
Flecken im Erzstifte Salzburg .

Güster oder Gastal , eine Landvogtcy in
der Schweiz , welche den Canlons
Schweiz und Glarus gebort . Sie grenzt
gegen Morgen an das Sarganserlaud ,
gegen Mittag an den W-ille »städler
See , und die Orte Glarus nnd Schweiz ,
gegen Abend an die LanSvogkep Utznach ^
nnd gegen Bülker,lacht an die Land¬
schaft Toggenbiirg . Sie besteht größten
Theils aus hoben und fruchtbaren Ber .
gen, nnd ihre Einwohner sind insgc .
sammt katholisch.

Easigenchk , an einigen Orten ein zum
Besten der Gäste, das heißt der Fremden ,
angeordnetes Gericht , welches sich in
nöthigen Fällen auch außerordentlich
versammelt , und die von Fremden
wider Einheimische vorgebrachten Kla.
gen kurz und summarisch untersucht und
entscheidet. An manchen Orten , zum
Bevspiele in Leipzig, haben dergleichen
Gerichte nebst einer weiter » Ausdeh¬
nung auf alle Handelssachen auch den
Nahmen der Handelsgerichte bekommen.

Gastine , eine kleine Landschaft von 6c»
Pfarren in Oberpvitou in Frankreich .

Gastrechk , in einigen Städten ein schleu¬
niges und summarisches Recht , welches
man den Fremden wider die Einheimi¬
schen «„gedeihen läßt , und weil es vor.
nehmlich zum Besten der Handlung an¬
geordnet ist , auch das Handelsrecht
oder Kaufrecht genannt wird.

Güte , Cüpo di Güte , ein Vorgebirge
in Cypern .

Gakinms Francois , eine Landschaft im
GouvernementJsle de France in Frank¬
reich.

Gaklnois Orleanvis , eine Landschaft im
Gouvernement Orleanois in Frankreich .

GakS , Halitsch , ein Bergschloß nnd ge¬
ringer Ort in der Neograder Gespan -
schaft in Niederuiigarn . Das Berg¬
schloß , welches ziemlich haltbar ist ,
hat die Gestalt eines länglichten Vier¬
ecks, schöne Wohnungen , einen sehr
tiefen Brunnen , und wird zum öffent¬
lichen Gefängniffe der Ge panschast ge.
braucht . Der Gras Johann Forgatsch ,
dem dieses Schloß sammt dem Flecken
gehörte , legte hier verschiedene Fabel ,
kc» von wollenen Zeugen , Tuch, und
Majolikageschirr an. Die Einwohner
treiben allerhand Handwerke und Feld¬
bau.

Gallon , ein geringer Burgflecken in der
Grafschaft Surrey in England , wel¬
cher aber dennoch Deputiere zum Par¬
lamente schickt.

Gau < ein in dein hochdeutschen Sprach¬
gebrauch - größten Theils veraltetes
Wort , welches i ) das Land im Gegen ,
sahe der Stadt , L) ein Thal , nnd Z)
eine Landschaft . eine Provinz , ein Ge¬
bieth bedeutet. In der letzter » Bedeu¬
tung kommt dieses Wort in den mitt¬
lern Zeiten sehr häufig vor, in welchen
Deutschland und dessen Provinzen in
viele Gaue vertheilt waren , deren je¬
des seinen Vorgesetzten hatte , der ge¬
meiniglich ein Graf hieß. Noch heuti¬
gen Tages wird es in der Endigung der
Benennung vieler Landschaften gehört ,
als Hennegan , Brcisgau , Thurgau ,
Algau u. s. w.

Gaugraf , ein Graf oder Richter über
einen Gau , das ist über einen gewissen
District . Dergleichen find die Gangra -
scn in dem Navensbergischen , welche

Aas



das Gau - oder Lehngcricht ausmachen .
Da ein solches Gericht die hohe Ge¬
richtsbarkeit ausübet , so wird ein Gau¬

graf an einigen Orten , zum Beyspiel
in der Grafschaft Mark , auch ein Hoch¬
graf genannt . In einigen niedersächsi »
sehen Gegenden wird ein Richter auf
dem Lande , in einemDorfgerichke , ein
Dorfschulze , Gaugraf genanut .

Gaujac , eine kleine Stadt am Flusse Luy
in Gascogne in Frankreich .

Gaunerstorf , ein Marktflecken im Kreise
unter dem Mauharksbergs im Lande
unter der Ens in Österreich , welcher
den Grafen von Perlas gehört . Hier
ist das landesfürstliche Krcisamt von
dem Viertel Untermannhartsberg .

Gaur , Giaur , ei» schimpflicher Nahme,
mit welchem die Mohammedaner aste
diejenigen belegen , die nicht ihrer Ae.
ligion sind, welcher im Arabischen so
viel als einen Ungläubigen oder Heiden
bedeutet . Im besondern Verstände wird
ein durch Persten und Indien zerstreu¬
tes Volk Gauren oder GheberS ge¬
nannt . Diese Nation ist sehr arm, und
nährt sich meistens mit wollenen Ma-
nufacturen und Elfeubeindrchen . Die
Religion dieser Gauern ist noch die alle
des Zoroaster oder Zerdusht . Sie be¬
kennen einen einzigen wahren Gott ,
eiue Auferstehung , ein zukünftiges Ge¬
richt , und verabscheuen alle Abgötterei ) .
Ob sie gleich das Feuer und die Sonne
verehren , so thun sie dieses nur darum ,
weil sie glauben , daß Gott in diesen
Kreaturen mehr als in andern zugegen
sey Sie verwerfen die Befchnciduiig ,
waschen aber die »eugebornen Kinder
unter dem Gebethe eines Priesters .

Gave , lc Gave d' Olero », ein Fluß in
Bearn in Frankreich , der sich in den
Gave de Pau- ergießt .

Gave , le Gave de P; u , GenebicrneS ,
ein Fluß in Gascogne in Frankreich ,

welcher sich zwischen Bayonne und Dax
in die Adour ergießt .

Eavereu,eine Landschaft im österreichischen
Antheile an dc>j Grafschaft Flandern ,
welche den Tuet eines FürstemhumS
hat. Das Dorf und Schloß Gavere »
liegt an der Scheide .

Gavi , eine kleine Stadt am Flusse Lemo
im genuesischen Gebiethe in Italien .
Sie ist ihrer Lage »ach ein wichtiger
Grenzort gegen Montfcrat und das
tnmländischc Gebieth , ist aber nicht
sonderlich befestigt.

Gavre , eine Grafschaft in Gascogne in
Frankreich .

Gaya , Kygow, eine kleine königliche Stadt
im hradischee Kreise in Mähren .

Gaubach , s Genbach .
Gayl , ein Fluß , welcher in den jnlischcn

Alpe » im Gerichte Tilliach im Viertel
Pusterthal in Tyrol entspringt , und
nach Käcnthcn stießt.

Gayring , Gajar , ein Marktflecken am
Znsammenflnffe der Radau »nd Morau
in der Preßburger Gespanschafl in Nie-
dernngarn . Er liegt i» einer fruchtba¬
ren Ebene. Auf die hiesigen Wochen-
märkle kommt viel Horuoüh , welches
von hier nach Mähren und Oesterreich
getrieben wird.

Gaza , Gazzar , die Hauptstadt im Pa .
schalik Damask oder i» Palästina oder
dem gelobten Lande. Sie war ehemahls
sehe groß und prächtig ; jetzt aber hak
sie keine Mauern , sondern ist nur mit
einem Erdwalle umgeben. Uebrigens hat
sie ein festes Schloß , ist der Sitz ei¬
nes griechischen und armenische » Bi¬
schofs, und hak eiue » Hafen am Meere ,
der voit allen Seite » offen und ohne
Schutz ist. Außer den Mohammedanern

wohnrn hier virle Christen und Juden .
Der Pascha bewohnt einen große » stei¬
nernen Pallast , der mit einem artigen
Garten geziert ist.

Gaza oder SaliuaS de Guipuzvca , ein
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kleiner Flecken in der Landschaft G»i -

puzcoa in Spanien . Er liegt an dem
Gebirge , welches Gnlpuzcoa von Ala-
va trennt , und ans welchem der Flnß
Dena entspringt , und hat seinen Nah¬
men von einer salzigen Quelle .

Gaze , eine Art eines seidenen oder lei¬
nenen Gewebes , fast wie Flor , wel¬
ches auch Marly genannt wird. Dieses
Wort scheint aus China herzustammen ,
wo es eine Art seidener Zeuge gibt ,
welche daselbst Gase heißt .

Gazelle , eine Art afrikanischer Ziegen
mir kurzen Hörnern , welche oben und
unten geringelt , in der Mitte aber ge¬
bogen sind.

Gazette , in einigen Gegenden , besonders
Niedersachsens , eine gewöhnliche Be¬
nennung der gedruckten Zeitungen . Die¬
ser Nahme stammt ans Venedig her ,
wo man zu Anfange des i/ten Jahr¬
hunderts eine wöchentliche Sammlung
der merkwürdigste » Neuigkeiten aller
Art zu drucken anfing , und sie, wie ei¬
ne Kaufmannswaare , jedesStück für ei¬
ne Gazetta , eine damahls übliche Schei¬
demünze , verkaufte , wovon denn die
Zeitungen selbst den Nahmen Gazette
bekamen.

Gaznin oder Gazna , eine gute Handels ,
stadt an den Grenzen der persianischcn
Provinz Segcstan in Qstindien . Sie hat
gesunde Luft und gutes Wasser.

Gazolo , eine Stadt im Fürstenthume
Bnozzslo , in Italien . Sie liegt am
Flusse Oglia , und ihre Festungswerke
sind im Jahre lüyi geschleift worden.

Eebedgi , in der Türkcy Waffenschmiede
der Janitscharen .

Gebesee , ein Marktflecken an der Ger
im Thüringer Kreise im Cbursürstenlhu .
nie Sachsen . Er hat ein adeliges Schloß ,
ben welchem eine Kirche ist, eine Haupt -
kirche, . gHOHäuser und 4 Fr. yliöfe .

Gebise , vormahls Libyssa , ein Qrk in
Ne. iolie », wo der große kacthagiucnsi -

sche General Hannibal , das Schrecken
der Römer , endlich sein Grab fand.

Geborgenes Schiff , s. Behaltencs Schiff .
Gcbstadt , ein Flecken und Vogtcy zwi.

scheu Sulza und Buttclstädt im Für .
stcnthume Weimar im obcrsächstschen
Kreise.

Eebivailer , eine kleine Stadt am Flusse
Lauch iu Qberclsaß . Sie liegt zwischen
Hügeln , auf welchen ein köstlicher Wein
wächst, und von hier aus geht über Ruf¬
fach und Herlisheim ein Canal bis nach
Neubrisach , der zu Fortbringung aller¬
hand Baumaterialien dient.

Gcdda , s. Dsjidda .
Gebern , s- Gcudcrn .
Gcdisgard , ein Dorf sechs Meilen von

Wacncmünde im Mekleuburgischen auf
der dänischen Insel Falster , im Am¬
te Gedsor oder Gedser , von wo aus
eine starke Fahrt »ach Lübeck geht.

Gedritler Schein , iu der Astrologie der.
jeuige Gcstirnstand , wenn die Plane¬
ten i2u Grad von einander entfernt
stud, welcher Stand durch ein Drey¬
eck bezeichnet wird.

Geertruideuberg , ilVIons 8. 6ertruckis ,
eine feste Siadt von 4Z6 Häusern in
Sudholland in den vereinigten Nieder¬
landen . Sie liegt am Meerbusen Bies -
bosch, der im Jahre 1421 in einer gro¬
ßen Wasserflut! ) einstanden ist , und hier
den Fluß Dongen aufnimmt , und hat
den Titel einer Herrlichkeit . Sie gehört
dem Hanse Nassau - Oranicn , welches
hier ein schönes Wohnhaus har , das
der Prinzeuhof genannt wird. Die Ein¬
wohner nähren sich hauptsächlich vom
Lachsfange . Im Jahre 1710 wurden
hier zwischen Frankreich und den Bnn -
desgeuossen vergebliche IriedensuiNcr -
handlnngen angestellt .

Geertsberghe , s. Graminonl .
Geervlirk , ein offenes Städtchen auf der

Insel Putten in Südholland in den ver¬
einigten Niederlanden , welches nach
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dem Brande vom Jahre 174z schöner
als vormahls aufgebauet wurde.

Geest , in Nicderfachse », besonders in
Schleßwig und Holstein , ein hohes, er¬
habenes Land , welches daher sandig ,
trocken und unfruchtbar ist.

Gerste , ein Fluß im Herzoglhume Bre¬
men in Niedersachsen , der bey Cacls -
burg in die Weser fällt .

Gefall , eine kleine Stadt im Vogtlande ,
zwischen Hof und Schlaitz , im Chur -
fürstenthume Sachse ».

Gefechtflagge , auf dein Schiffe eine Flag¬
ge, mit welcher das Zeichen zum Ge.
fechte gegeben wird , und die gemeinig¬
lich roth ist.

Geste , 6erralin , eine ansehnliche Sta¬
pel - und Hauptst. ttl in Gästriklaud in
Schrieben ' Sie liegt am Flusse Geste ,
beym bothnischen Meerbusen , und treibt
starken Handel und Lachsfang , Der
eben gerrannke Fluß fließt durch die
Stadt , und theilt sich bey seinem Aus¬
flüsse in Z Arme , die vor dem Hafen
zwey augenehme Inseln umzingeln. Die
erste heißt Alderholm , und die andere
Jslandsholm . Die Stadt hat ein be¬
rühmtes Gymnasium , das Schloß aber,
auf welchem der Laiidshaupkmann fei,
nen Sitz hak, brannte im Jahre 1727
ganz ab , und litt im Jahre 1776 abcr-
mahls große » Brandschaden . Hier ist
auch im Jahre 17W eine Znckerstede-
rey und ein Spinnhaus angelegt wor¬
den.

Gefrees , ein offenes , aber wohl gebau¬
tes Städtchen und Oberamk zwischen
Cnlmbach und Wonsiedel im Fürsten -
thume Bayremh im fränkischen Kreise.

Eesreyeter , oder der Gefreyte , im Sol -
dalenwese » ein gemeiner Soldat aus den
Wachen , der von den, Schildwachste -
he» befreyet ist, aber dafür die andern
S hildwachen ausführet , patrouilliret u.
f. f. Im Felde werden sie auf die ge-

fährlichstenPosten oder verlocnenSchild -
wachen gestellt.

Gefreyter , Corporal , ein Uaterofflcicr
zu Fuß , der die Mannschaft auf die
Posten führt , und die Schrlswache un¬
terrichtet . Er visttirt die Posten , und
führt die Mannschaft wieder ab.

Gefürsteler Graf , Prälat , Adk, ein solcher
der mit der fürstlichen Würde bekleidet
ist , und fürstlichen Rang hat. Eine
gcfürstete Grafschaft , welche den Titel
eines Fürstenthums erhalten hat.

Gegenbaklerie , eine Batterie , deren Ge¬
schütz dem feindlichen entgegen gestellt ist.

Gegenfüßler , in der Geographie , Leute ,
welche auf der uns entgegen gesetzten
Hälfte der Erdkugel wohnen , und daher
hie Füße gegen uns g kehrt bade».

Gegenmine , in der Belagerungskunst die¬
jenige Mine , vermittelst welcher man
der feindliche « Mine entgegen gehet ,
um ste zu entdecken und zu zerstören .

Gegenschein , in der Astrologie der Stand
eines Planeten gegen den ander » im
Thierkreife , wenn er tZo Grad von
demselben entfernt ist.

Gegenverinachkniß , ein Vermächtniß odcp
eine Schenkung , welche ein Ehemann
oder ein anderer in dessen Nahmen der
Ehegattinn wegen ihres Brautschatzes
und zu dessen Sicherheit thut ; dir Wi«
derlagc , die Gegenstener .

Gegenmall , die äußerste Brustwehre an
einer Festung mit einem Gange um den
Graben , die Contrcscarpe .

Gehaun abad , Jehanuabad , eine im Jah¬
re erbaute Stadt , in der Pro¬
vinz Debli , im ehemahligen Reiche des
großen Moguls , in Asten; stewar vor¬
zeiten eine Residenz desselben. Das Re-
sidenzschloß har etwa e ae halbe Mei¬
le im Umkreise; die Sraot aber ist viel
größer , und mit starken Thürmen und
breiten Wassergraben wohl versehen.

Gehinrn , eine Herrschaft , Flecken und
Schloß in Ddermüttfler im westxhäli -
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schen Kreise, welche jetzt dem Bischöfe
vo» Speper gehört . Der Flecken ist die
Residenz einer Linie der Grafen von
Llinbiirz - S yrum. »nd die Einwoh¬
ner sind größten Theils evangelisch.

Gchosen , ein Flecken adeliges Gericht
und Schloß im chursächsischen Antheile
an der Grafschaft Mansfeid , welche
den Grafen vvn Edelstein gehören .

Gihrden , ein Marktflecken im hannöve -
rischen Quartiere des FürsteiitbiimS Ca-
lenberg im niedersächsischen Kreise. Er
Hai eine Pfarrkirche , ein adeliges Gilt ;
auch liegt hier das landtagsfähige ade¬
lige Gut Franzburg . In den Zähren
1762 „nd 6z litt er beträchtlichen
Brandschaden .

Gehren , ein Amt nnd Marktflecken mit
einem fürstlichen Schlosse nnd Amrhan-
se in dem fürstlich . schwarzeiiburgso »-
derhanstschen Antheile an der Graf .
schaft Schwarzbnrg im obersächsischen
Kreise.

Gehülsenberg , f. Hülfenberg .
Gelb , Givba , Hybe , ein ÜNarklflecken

a» der Wag in der Lyptaner Gespan -
schaft in Niedernngarn . Er hat gutes
Ackerland , und hatte im Jahre 1776
das Unglück, durch eine dreymahlige
Feiiersbruiist fast ganz eingeäschert zn
werden. Hier haben nicht nur die
Römischkalbvlischcn , sondern auch die
Evangelischlniherischeneine Kirche. In
der Nachbarschaft dieses QrtS° befinden
sich Salzquellen , welche die Einwoh¬
ner auf allerley Art nützen.

Geilcnkirchen , eine kleine Sradk am Flus¬
se Worin , im Hcrzogihume Jülich im
westphälischen Kreise.

Geisa , G' yßa , eine Stadt an der Ul¬
ster im Stifte Fulda ini oberrheinischen
Kreise.

Geisa , ein landgräflich -hessencasselisches
Amt im Fnrstcnlhnme Hersfeld im ober¬
rheinischen Kreise , in welchen: die zwey
Qerter Ober - und Unkergeisa liegen.

Eeifenfeld Geißling 191

Geifenfeld , ein Marktflecken an der Jlm ,
2 Meile » von Jngolstadt in Qoerby -
ern, welcher unter das Pfleggerichr Pfaf .
fei,Hosen gebort. Hier ist ein schönes
Benedictinerkloster . In drin großen Jor -
ste, dee diesen Marktflecken umgibt ,
pflegte ehemahls der chursürstliche - Hof
sich mit dee Jagd zn belustigen.

Eeisenhausen , ein Marktflecken ,i „d Pfleg -
gericht an der Bils rine Meile von
Landshuc in Nirderdapern .

Geiß , ein Fliiß im Fiirsteiithnme Hirs -
scld im oberrheinischen Kreise , welcher

ein die Fnlda fällt .
Geißel , überhaupt ein jeder, der mit sei¬

nem Leibe für etwas Bürge wird. Im
Kriege eine Person , welche so wohl
zur Sicherheit anderer , ais auch ge¬
thaner Versprechungen wegen gegeben
und genommen wird.

Gcißclbruser , eine ehemahlige Seckc im
iZten und ichken Jahrhunderte , wel.
che fich aus ve»d,e»stlicher Absicht öf¬
fentlich geißelte , „nd dabey allerley
Unfug und Gräuel verübte . Sie ist auch
unter dem Nahmen Geißier , Laßer
»nd Flagellanten bekannt.

Geißelhöriiig , ein Marktflecken a» dem
Flüßchen Kleinluber im Rcnkaiiile Lands-
h»t in Nicderbaycrii .

Geißelivittd , ein Vogtamt «lind Markt¬
flecken in der gefn, steten Grafschaft
Schwarzenberg im fränkischen Kreise.
Er hat eine katholische Kirche.

Geißingen , ein kleine Stadt an der Do¬
nau i» der sürsteubergischen Herrschaft
Baar im schwäbischen Kreise.

Geiß Ingen , ei» Städtchen und Qberamt
im Gebiethe dee freyen Reichsstadt Ulm
im schwäbischen Kreise , welches 160g
Einwohner hat , und wegen seiner fei¬
nen Holz , und Beindrechsleearbeit be¬
kannt ist. Nahe bey demselben liegt zwi¬
schen den Bergen das so genannte Rö-
tbelbad , welches van vielen Kranke «
mit Nutzen besucht wird.
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Geißmar , Hofgcißmar , eine uralte Stadt
und Amt, L bis ü Stuudcn von Cassel,
am Flüßche » Esse in Iiieterhesse ». Sie
wird i» die alte und neue abgetheilt ,
und nicht weil von derftlbkn ist ein
Sauerbrunnen .

Geistenehre , knsvmutoloZiu , die Lehre
van den Kräften der Geister , welche
einen Theil der Weltweisheit ausmacht ;
imgleicheo ein Buch , in welchem diese
Lehre abgehandelt wird.

G istltches R cht, s. caiwnisches Recht .
Geistlicher Vorbehalt , s. Rescrvalum

ecclesiasticum . .
Ge- lhayn , Geilhen , eine kleine schrift -

sässize Stadt im AmteAochlitz im Leip¬
ziger Kreise im Chucfürstenthume Sach¬
sen. Sie hat zwey Kirchen.

Gclbing , auf den Schiffen der Raum
über dem Ander , von dem Hakebalken
an bis an das Schnitzwerk .

Geldern , Gelderland , die erste unter
den sieben Provinzen in den vereinigte »
Niederlanden , welche sonst auch Nie-
dergeldern , im Gegensatze von Ober¬
geldern , welches im westphälischcn Frie¬
den vom Jahre it >48 davon abgeson¬
dert wurde , genannt wird. Sie grenzt
gegen Westen an Utrecht und Holland ,
gegen Norden theils an die Südersee ,
theils an,Oberyssel , gegen Osten an
das BiSthum Munster und Herzogthnm
Eleve, und gegen Suden wird sie durch
die MaaS von Brabant geschieden. Sie
hat unter allen Provinzen die gesunde¬
ste Luft , und größten Theils guten
Boden ; doch besteht der mittelste Theil
derselben a»S Sandbergeu , Heiden und
Gebüschen . Die Menge der Aepfel-
Birn - und Kirschbäume ist so groß ,
daß alle übrigen Provinzeu mit ihre »
Früchten hinlänglich versorgt werden
können. Ackerland hat man ziemlich
viel , und Weide zur Noihdurft . I »
der Grasschaft Zükphen findet man Ei¬
sen. Diese Provinz wird vornehmlich

Geldern

durch den Rhein bewässert, und auf der
südlichen Grenze sse- t ie Maas Sie
enthält 20 Städte und LFnckeu . Gel¬
dern , welches den Titel eines Herzog-
thums führet , kam im Jahre 1^28 an
Kaiser Carl V. Im Jahre 1A79 waten
drey Quartiere desselben, als Nsmwe.
gen , Zütphen , und Acnhem , welche
die jetzige holländische Provinz ausma¬
chen, zu dem Utreckter Bunde . Jedes
hat seine besonder » Staaten , welche
aus der Ritterschaft und den Städten
bestehen,von welchen beyden Classen eine
jede in Ansehung der Regierung gleich
viel zu sagen hat. Die Dersammlung
der Staaten eines jeden Quartiers ge¬
schieht in der Kauvrstadt desselben, in
welcher der zu der Zeit regierende Bür¬
germeister den Vorsitz hat. Es werden
auch jährlich wrchselsiveise in den drey
Hauptstädten zwey allgemeine Versamm¬
lungen der Staaten der ganzen Pro¬
vinz angestellt , welche aus den Depu¬
tieren der Staaten der drry Quartiere
bestehen. Zu der Versammlung der Gs-
neralstaaten der vereinigte » Niederlan¬
de schickt diese Provinz ir> Deputiere
ab. Was den Zustand der Religion an¬
betrifft , so sind hier 28. ; reformirte
Prediger . Die Katholische » machen 14,
die lutherischen 4 , die Rimonstl anten
r , und die Wiedertäufer Z Gemeinde »
auS. Uebrigeus besitzt Holland von Ober -
geldern die Gegenden von Venlo , Ste -
wensward , und die freye Herrlichkeit
Montfoort , welche ihm im Jahre i/lL
durch den Barrieretractat abgetreten
wurde.

Geldern (österreichisches ), ein kleiner Theil
von Obergelder, , oder dem Oberquav -
tiere dieses Herzogthums , welches daS
österreichische Haus vermöge des Ukrech«
ter Friedens vom Jahre 17 >Z besitzt.
Die übrige » Stücke dieses Landes ge¬
hören den Holländern uud dem Könige
von Preussen . Der österreichische Theil
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liegt an der Ostseite der MaaS , zwi¬
schen Eleve , Jülich , Lükiich und Bra -
bant , und besteht meistens aus Moor »
«ind Heideland , welches wenige Früchte
trägt ; daher stch die Einwohner meisten
Theils auf die Tuch - und Lcinweberey
lege » , und hier durch gute Nahrung ha¬
ben. Kreisstände Hai dieses Land nicht ,
sondern nur Landstände. Rocrmvnde ist
die einzige Stadt in demselben.

Geldein , (preussisches ) , der größte Theil
von dem vormahligen spanischen Ober -
geldern , welcher im Ulrechter Frieden
vom Jahre 171,' g an Preussen überlas¬
sen wurde. Er liegt an beyden Seiten
der Maas , in der Nachbarschaft des Für -
stenthums Mors im westphälischc » Krei -
se, mir welchem er auch verbunden ist.
Die Hauptstadt in demselben ist

Geldern , Oelcirin , eine Festung am Flus¬
se Niers . Sie liegt zwey Meilen von
Vcnlo in einer morastigen Gegend , hat
ein Schloß , und war die Residenz der
alten Herzoge von Geldern . Seit dem
Jahre 171Z wurde sie der Sitz eines
Gouverneurs , einer Commission, und
eines Jnstizcollegiums . Den 22. August
des Jahres 17 ^7 wurde sie von den
Franzosen durch Capikulation eingenom¬
men, aber nach gcendigtem Kriege zu.rück gegeben , und ihrer Festungswerke
beraubt .

Geleit , in enger Bedeutung die Sicher¬
heit , welche ein Beklagter von der Ge-
richtSobrigkeit bekommt, frey und sicher
vor Gericht zukommen , und von dem.
selben wieder wegzugehen ; imgleichen
der Schein , im welchen ihm diese Si .
cherhei, ertheilt wird. Die Vcrschaffung
der Sicherheit , so wohl durch vcran .
staltete persönliche Begleitung , als auch
durch anderweitige Bewirkung der Ru¬
he und Sicherheit auf den Straßen ,
und diese Sicherheit selbst, wird auch
Geleit genannt . I », figürlichen Ver .
stände versiebt man unter diesem Wor-

( H. Band) .

Gcleitsb Geknhausen iyZ

te das Recht , Reisende durch seine oder
fremde Lande zu geleiten , das ist , jh.
nen die nöthige Sicherheitaiifdcn Stra -
ßen zu verschaffen , und dafür eine ge¬
wisse Abgabe von ihnen zu fordern ; daS
GcleitSrcchk .

Gcleitsbrief , eine schriftliche Erlaubniß ,
sicher durch ein Gebieth zu reisen. In
der Schifffahrt ein Zettel , welchen je¬
der Capitän oder Schiffer erhält , und
durch den er berechtigt wird , umer dem
Schutze des ernannten GckeitsschiffeS
zu reisen.

Gelcitsschiff , ein Kriegsschiff , welches
die Kausfabrer im Falle der Noth zur
Sicherheit begleitet .

Geilheit », ein Flecken im Naffauweil -
burgischen im oberrheinischen Kreise ,
bey welchem Kaiser Adolph von Nassau
im Jahre 12y8 von Albrecht von Oester -
reich überwunden , in der Schlacht ge-
tödket , und in dem benachbarten Klo¬
ster Aosenthal begraben worden .

Gellilvara , ein ergiebiges Eisenbergwcrk
im schwedischen Lappland , iL Meilen
von der Stadt Lulea. Im Jahre 1742wurde hier ei» Pastorat angelegt .

Gelnhausen , eine kleine Stadt am Flus¬
se Kinzing Z Meilen von Hanau in der
Grafschaf Hanau . Münzenberg im
oberrheinischen Kreise. Sie enthält schö¬
ne Kirchen , unter welchen die Haupt¬
kirche wegen ihrer Gemählde sehens-
würdig ist , verschiedene Klöster , etli¬
che adelige Wohnungen und andere schö¬
ne Gebäude . Sie gehörte unter die
Reichsstädte , wurde aber von Kaiser
Carl V. an Schwarzburg , und von da
an Churpfalz und Hana » verpfändet .
Im Jabre 1746 brachte Heffencaffel ,
als Besitzer der Grafschaft Hanau , daS
chnrpsälzische Antheil für >2vo » Fl . an
sich. Die nahe dabei- liegende Burg ,
oder das meistens wüste Ganerbenschloß ,
Schort etlichen adeligen Familien . Sonst

Bb
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ist die umliegende Gegend angenehm ,
und mit gutem Weinwachs versehen.

Gelobte Land , s. Palastina .
Geludar - Basci , das Oberhaupt unter

den königiichen Bedienten in Persien .
Gelves , ein geringer Flecken am Gna -

dalquivir im Königreiche Sevilla in Spa¬
nien , der ehemahls ein ansehnlicher und
volkreicher Ort war.

Gemauerlhof , ein Dorfim Herzogthume
Semgallen auf den cnrländischen Gren¬

zen, wo die Schweden mit den Russen
im Jahre i/oL in ein blutiges Treffen
geriethen , und die erstern siegten.

Gemar , Gömar , kleine Stadt nebst ei.
nem verfallenen Schlosse in der Herr¬
schaft Aavpoltstein in Oberelsaß .

GemblourS oder Giblon , Gemblacum ,
eine kleine, sehr alte Stadt und berühm¬
te Benedictiuerabtey im Quartiere Lö.
ven im österreichischen Brabant . Die
Abicy steht unmittelbar unter dem Pap¬
ste , und der Abt nennt sich nicht allein
einen Grafen von Gemblours , sondern
auch den ersten Grafen von Brabant ,
welchem auch die Stadt gehört . Im
Jahre 17 ^6 brannte der dritte Theil
derselben ab.

Geniert , ein« freye Herrlichkeit und Com-
menthurey des deutschen Ritterordens
in der Meyerey Hcrzogenbnsch im hol¬
ländische » Brabant . Der Orden hatte
ehemahls wegen der Oberherrschaft über
dieselbe mit den Generalstaaten viele
Streitigkeiten , welche endlich durch ei¬
nen Vergleich beygelegt wurden .

Gcmilii , ein Fluss , welcher in der Pro¬
vinz Mogolistan iil Asien entspringt ,
und sich daselbst in den Fluss Ganges
ergießt .

GkMMi , ein hoher Berg , an der Gren¬
ze des Cantons Beru im Walliscrlan -
dc in der Schweiz , welcher beständig
mit Eis und Schnee bedeckt ist , wie¬
wohl mau des Sommers über denselben
reisen kann. ^

Gemmingen , ein Flecken im Amte Brei¬
ten in der Unterpfalz , 4 Meilen von Hei¬
delberg im churrheinischeu Kreise , wel¬
cher den immediaten Reichsrittern von
und zu Gemmingen gehört .

Gemse , eine Art kleiner und wilder Fcl«
senziegcn , mit einem sehr krummen Ha¬
ken an den Hörnern , von dunkelbrauner
oder röthlicher Farbe , welche sich auf
den felsigen Gebirgen , besonders der
Schweiz , aufhält . In der Schweiz kennt
man zwey Arten derselben , von welchen
die eine die höchsten und unecsteiglich -
sten Felsen bewohnt , und das Grakthier
genannt wird , die andere aber an dem
Fusse der Berge und in den Wäldern
ihre Nahrung sucht, und das Waid¬
thier heisst.

Gcmünd , eine kleine Stadt und schönes
Schloß im Kreise ob dem Mannharts -
berge im Lande unter der Ens in
Oesterreich . Es gehört dem gräflichen
Hause Geyersberg .

GcitMlld oder Schwäbischgmünd , eine
kleine freye Reichsstadt an der RcmS,
und am Ende des Aemsthals , zwischen
dem wnrtembergischen Amte Lorch , und
der Herrschaft Heydenheim im schwäbi¬
schen Kreise. Die ganze Stadt nebst
ihrem Gebiethe ist der katholischen Leh¬
re zugethan , und sie hat ausser der
Hauptkirchs noch drey andere Kirchen ,
vier Manns - und zwey Frauenklöster .
Der Magistrat wird aus dem Volke er¬
wählet . Die Einwohner nähren sich
theils von der Verfertigung allerley
Ealauteriewaarcii von Silber , wel¬
ches aber wegen des starken Zusatzes in
geringem Werthe ist , und daher Ge¬
mundet? Silber genannt wird , und ha¬
ben verschiedene Fabriken iu baumwolle¬
nen , wollenen und leinenen Zeugen .

Gemünde , eine kleine Stadt und ober-
amt am Mayn , im Bisthume Würz -
burg im fränkischen Kreise.

Gemündet ! , eine kleine Stadt und Schloß
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in der Unterpfalz , 4 Stunden von Bin .
gen im churrheinischc » Kreise , welche
dem Baron von Schmiedeberg gehört .

Gemünden , eine kleine Stadt und Amt
in einem Thale , am Flusse Wohra i »
Oberheffen .

Genap , Ecnapve , Lennpum , ein klei¬
nes freyes Städtchen an der Dpi , im
Ouarkire Brüssel im österreichischen
Brabant . Sie war ehemahls eine er¬
hebliche Stadt , ehe das alte feste Schloß
im Jahre ,6i !8 zum unersetzlichen Nach¬
theile des Orts in die Luft gesprengt
wurde.

Gendarmerie , diegcsammte Reilcrep,die
zu einer fürstlichen Leibwache gehört .

Genealogie , Geschilchtsregister , ein Re-
gister oder Vcrzeichniß der einzelnen
Glieder eines Geschlechts und ihrer Fol¬
ge auf einander .

Genehoa , ein Königreich und Stadt am
Ausflusse des Nigers in das atlantische
Meer in Nigritien in Afrika. ES er¬
zeugt viel Getreide , Baumwolle und
Vieh , und grenzt gegen Norden an das
Königreich Ealata , und gegen Osten
an Tombut.

Gencmupdeii , ein großer Flecken an der
Mündung des schwarzen Wassers im
Quartiere Salland in Oberyssel in den
vereinigten Niederlanden . Hier werden
die seinen und groben Flur - oder Bo.
denmattcn gemacht , welche man in Hol-
land und anderwärts gebraucht .

General , in dem Kriegswesen Deutsch¬
lands und der meisten nordischen Staa ,
ten ein vornehmer Befehlshaber , des¬
sen Würde unmittelbar auf die Würde
des FeldmarschallS folget , und oft durch
allerley Beysätze naher bestimmt wird.
Ein wirklicher General von der Jnfan .
teric heißt bey der kaiserlichen Armee
General - Feldzeugmeister , und der von
der Reiterey General von der Caval -
lerie .

General , bey verschiedenen Mönchsorden

>9Ä

in der katholischen Kirche das Ober¬
haupt des ganzen Ordens , zum Unter ,
schiede von den Provincialen , welches
die ihm untergeordneten Häupter in den
Provinzen sind. Sie haben gewöhnlich
ihren Aufcuthaltzii Rom, um dem Pap¬
ste sogleich alles vortragen zu können ,
was die Angelegenheiten ihres Ordens
betrifft .

Generaladjutant , bey dem Kriegswesen
ein Officier , der dem General zuge¬
ordnet ist , dessen Befehle zu überbrin¬
gen und auszurichten , zum Unterschie¬
de von den bey den Regimentern be¬
findlichen Adjutanten .

Generaladmiral , in den vereinigten Nie.
dcrlaiidei , der oberste Admiral , wel¬
cher das Haupt aller Admiralitätscol .
legicn ist.

Generalat , das Amt und die Würde ei.
ncS Generals . In Ungarn führen auch
gewisse Landschaften diesen Nahmen .

Geueralauditeur , bey dem deutschen und
uordische » Kriegswesen der vornehmste
Audileur , oder die vornehmste GerichlS »
Person bey einer Armee , dessen Ge.
hülse und Stellvertreter Generalaudi .
teur - Lieutenant genannt wird.

General baß , in der Musik derjenige Baß ,
welcher die ganze Harmonie des Stü¬
ckes in sich begreift .

Gencraleapilaiii der Republik Venedig ,
ein Chef oder Admiral , welcher alle
Mahl ein venetianischer Edelmann seyn
muß, der nicht allein das Eommando
über die Flotte , sondern auch die Auf¬
sicht über die Häfen hat. Sein Amt
währt insgemein Z Jahre .

Geiieralcapitel , das allgemeine Capitck
oder die Versammlung aller Glieder
einer Gesellschaft , oder ihrer Abgeord¬
nete », dergleichen Zusammenkünfte die
Mönchsorden zu hakten pflegen.

General der Galeeren , derjenige , wel¬
cher das Commando über die Galeeren
hat. Der General der Galeeren von

Bd 2
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Frankreich hat das Conimando der Ga¬
leeren auf dem mittelländischen Meere ,
welche in dem Hafen zu Marseille Ne¬
ffen , und der sonst auch Admiral de
Levante genannt wird.

Generalfeldinarschall , bey den Kriegs .
Heeren der oberste Feldmarschall . In
weiterer Bedeutung fuhrt in Deutsch¬
land ein jeder Feldmarschall diesen
Nahmen .

Generalfeldwachlmeistcr , bey dem deut¬
schen und nordische » Kriegswesen ein
Befehlshaber , welcher aus den Gene¬
rallieutenant folgt , alle Obersten und
Brigaden commandirt , und auch Ge¬
neralmajor genannt wird. In Pohlen
und Litauen ist der Gencralfeldwacht .
Meister ein vornehmer Reichsbeamter .

Generalseldzeugmeister , eine Generals¬
person bey dem Kriegswesen , welche die
oberste Aufsicht über die gesammte Arttl -
erie hat , der oberste Feldzeugmcister .

Generalgewalkiger , bey einigen Kriegs .
Heeren der oberste Criminalrichter , wel¬
cher im Felde für die Aufrechkhaltung
der Polizey sorgt , und die Verbrecher
auf der Stelle strafen läßt .

Generalintendant , cin Officier , der alle
zur See gehörige Anordnung macht ,
und die Aufsicht über die Häfen , Ma.
gazine und Zeughäuser hat. Er nimmt
die Rechnungen der Intendanten ab,
und ertheilt den Commiffarien die be¬
stimmten Befehle .

Generalissimus , der höchste Officicr bey
einer Armee.

Generalissimus , oder il Generale dclle
Sparco , ein vornehmer Befehlshaber
der Armee zu Lande bey den Venetia -
nern , welcher alle Mahl ein Ausländer
ist. Ihm werden gewöhnlich von dem
Senate der Republik zwey Provedito .
ri generali zugeordnet , ohne deren Wis¬
sen und Einwilligung er wenig unter¬
nehmen darf .

Generalität , die sämmtlichen Generals -
Personen eines KriegSheerS .

Gcneralitätslande , derjenige Antheil an
den vereinigten Niederlanden , welches
die sieben vereinigten Provinzen durch
gemeinschaftliche Waffen unter ihre
Bolhmäßigkeit gebracht haben, und ihnen
durch verschiedene Verträge feycrlich ab.
getreten worden ist. Den Nahmen haben
diese Lande daher bekommen, weil sie
allen verbundenen Provinzen oder der
Generalitätgehöreu . Die Edelleute und
Städte dieser Lande , besonders die von
Brabant , haben ehemahls oft gesucht ,
für Mitglieder des StaatS erklärt zn
werden , und eine besondere Provinci ,
alstimme in der Versammlung der Ge.
neralstaaten zu führen , oder doch we-
uigstenSgleiche Vorrechte mit der Land¬
schaft Dcenthe zu haben ; allein es ist
ihnen allezeit abgeschlagen worden , weil
diese Lande durch die Waffen unter die
Herrschaft der Generalstaaten gekom¬
men sind. Indessen haben sie alle Rech¬
te und Freyheiten , welche sie vorher ,
ehe sie unter die Bothmäßigkeit der Re¬
publik kamen , genossen , »»gekränkt be¬
halten . Der Erbstatthalter der verei .
rügten Provinzen ist zugleichGeneralgou -
verneur über alle diese Lande. Die herr¬
schende Kirche ist hier eben so wie in
den übrigen Provinzen die reformirte .
Da aber die Katholiken die Reformir -
tcn an Anzahl übertreffen , so ist ihnen
alle gotteSdienstliche Freyheit verstattet
worden ; doch dürfen sie keine Proccs -
sionen und andere öffentliche Feyer -
lichkeiten anstellen . Die ^eneralirätS -
lande bestehen aus folgende » Stücken :
1) AuS einem Theile von Brabant ,
2) aus einem Stücke des HerzogihumS
Limburg , z) aus einem Stücke des
OberquarüerS von Geldern , und 4) aus
einem Stücke von Flandern . S. unter
diesen Nahmen .

Generalkriegöcommissar , der oberste
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Kriegscommissär bey einer Armee , wel¬
cher die Anflicht über das ganze Com-
missariat hat , alles Geld , Getreide
und Lcbciismittrl für die Armee an¬
schafft , und dasselbe den untergeordne¬
ten Commiffären überliefert .

Senerallandtag , ein allgemeiner Land¬
tag , der in einer großen Provinz ge¬
halten wird. Dergleichen sind die Ge¬
nerallandtage in Groß - und Kleinpoh .
len , welche nach den vorher gegange¬
nen kleinern oder besondern Landtagen
in den Woiwodschaften und Bezirken ge¬
halten werden .

Generallieutenant , bey dem Kriegswe¬
sen ein vornehmer Befehlshaber , der
auf den wirkliche » General folget , und
dem Generalmajor vorgeht .

Generalmajor , s . Generalfeldwachtmeister .
Gcneralmarsch , bey den Armeen ein

Marsch , welcher alsdann geschlagen
wird , wenn die ganze Infanterie oder
auch ein ganzes Corps aufbrechen,oder
sich zum Treffen fertig machen soll.

Generalquarliermeistcr , ein vornehmer
Befehlshaber bey einem Kriegsheer ,
welcher den Marsch und die Absteckung
des Lagers anordnet , die Approchen
und Batterien anstellet , und bey Bela¬
gerungen die Grundrisse zeichnet. Wenn
die Quartiere gemacht werden sollen ,
so müssen die andern Quartiermeister
von ihm die Befehle erwarten . Er em¬
pfängt seine Qrdre von dem General¬
lieutenant oder Generalfeldmarschall .

Generalquartiermeisterlieutenant , ein
Gehülfe des GeneralquartiermeisterS ,
von dem er auch abhängt , und im Fal¬
le der Noth diese Würde verwaltet .

Generalstaaten , in den vereinigten Pro¬
vinzen der Niederlande die Häupter
der sämmtlichen vereinigten sieben Pro¬
vinzen , deren Versammlungsort der
Haag , und zwar das dasige Schloß
der alten Grafen von Holland ist. Sie
stellen die höchste Gewalt vor , welche

auf dem ganzen Körper ihrer Landschaft
beruhet , bestehen aus Edlen nnd Bür¬
gern , und führen den Titel Edle Mö¬
gende Herren ; die von der Provinz
Holland aber werden Edle Großmö -
gende genannt . Eine jede Provinz kann
so viel Deputiere schicken, als sie will ,
wenn sie nur selbst die Kosten dazu be-
sireitet ; alle mit einander aber haben
nur eine Stimme ; denn es sind so viel
Stimmen , als Landschaften , nähmlich
sieben. Die Deputirte » von Holland be¬
kommen von ihrer Provinz täglich 4
Gulden , und die von den ander » Pro¬
vinzen 6 Gulden . Manches Mahl be-
länft sich die Anzahl der Abgeordneten
auf 40 bisLOPersonen . Jnihrer Ver¬
sammlung herrscht keine Rangordnung ,
indem der Vorsitz wöchentlich unter ih¬
nen abwechselt. Die Generalstaatcn hal¬

ten ihre Versammlung das ganze Jahr
hindurch , und der Statthalter hat kei¬
nen ordentlichen Sitz in derselben , wie¬
wohl er erscheinen darf , wenn er Vor¬
schläge zum allgemeinen Besten thun -
will. Die Sachen , welche sie, ohne vor¬
her ihre Provinzen zu benachrichtigen ,
entscheiden dürfen , sind solche, die täglich
Vorfall en , und wenig erheblich sind, oder
keinen Aufschub leiden ; in allen andern
aber müssen sie sich nach der Vollmacht
der Provinz , von welcher sie abgeordnet
worden sind , richten , wofern sie sich
nicht der Bestrafung von ihren Princi¬
palen unterwerfen wollen. Dieser Ein¬
schränkung ungeachtet erstreckt sich doch
ihre Gewalt sehr weit ; denn Kriegs ,
und Friedenshandlungen geschehen in
ihren Nahmen ; Gesandte und andere
öffentliche Minister werden von ihnen
abgeschickt und angenommen ; der Ge¬
neral der Armee , wenn einer vorhan¬
den ist , und die übrigen Kriegsbedicn -
ten leisten ihnen den Eid der Treue ; in
den eroberten Landen außerhalb den sie¬
ben Provinzen , oder in den so genau »-
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ten GencralitäiSlanden , haben ste bie
höchste Gewalt ; ste setzen den Magi¬
strat in den Städten , und die Befehls¬
haber in den Festungen , und vergeben
auch übrigens alle ansehnlichen Aemter ,
u. d. m. Der Titel , welcher ihnen ge-
geben werden muß, ist : Hvchmögcnde
Herren .

Generalstab , in dem Kriegswesen die Ge¬
neralität , die sämmtlichen GeneralS -
prrsoneu eines Kriegsheers .

Gencralsturm , im Kriegswesen ein Sturm ,
der von dem ganzen belagcruden Corps
auf einen Drt unternommen wird.

Gcncralsuperiutetidenl , in der evangc-
lischlntherischrn Kirchenverfassniig der
oberste unter den Superintcndtiilen ei¬
ner Provinz oder eines Landes .

Gcneralwageiimcister , der vornehmste
Wägermeister bey einem KricgSheere ,
welcher den Marsch des Gepäckes an.
ordnet , und die Aufsicht über alle dazu
gehörigen Personen hat.

Genevvis , ei» Hcrzogihum in Savoycn
in Italien , welches gegen Süden an
das ciaentliche Herzoglhum Savoyen ,
gegen Osten an Fauffigny , gegen Nor -
den an Gex, und gegen Westen an die
Rhone grenzt , durch welches es von
Bugey abgesondert wird. DormahlS war
es nur eine Grasschaft . Die Hauptstadt
ist Annecy , ein bischöflicher Sitz , wel¬
cher im Jahre i,z,c?L bey der ReligionS -
änderung von Genf hierher verlegt
worden ist.

Genezarelh , oder das galilaischc Meer, ,
ein See im gelobten Lande.

Genf , Gcneve , 6snevs , eine Stadt
und Republik am Ausflüsse der Rhone
aus dem Genferscc in der Schweiz . Sie
liegt auf einer Höhe, ist ziemlich groß ,
wohl gebanet nnd gut befestigt , und die
Rhone theilt sie in drey ungleiche Thei¬
le , welche durch vier Brücken verbun¬
den sind. Der größte Theil derselbe »
liegt nach Savoycuzu , der kleinere aber

Genf

nach der französischen Landschaft Erzt ,
und zwischen beyden liegt in der Rho¬
ne eine Insel . Die Häuser sind größ¬
ten Theils in französischem Geschma¬
cke , vier bis fünf Stockwerke hoch, ins¬
gesammt von Steinen erbauet . Diebe¬
sten findet mau in der obern Stadt ,
wo die im Großen handelnden Kauf¬
leute wohnen. In der untern Stadt fin¬
det man vor den Häusern Schwibbogen ,
unicr welchen aller Handel im Kleinen
verrichtet wird. Man rechnet auf Genf
LFooo Einwohner , welche insgesammt
der rcformirteu Religion zugethan sind ,
und es seyn müsse» , wenn sie das Bür¬
gerrecht genieße « wollen ; doch halten
sich hier auch Lutheraner und Kaiboli «
ken auf. Außer der Dvmkirche sind hier
noch fünf Pfarrkirchen , und die Lnlhe-
ranrr haben seil dem Jahre 1767 ein
BethhanS , an welchem zwey Prediger
stehen ; die Katholiken aber besuchen
die Capclle des französischen Residenten .
DaS allgemeine Hospital ist ein neues
Gebäude , in welchem sichauch cinZucht -
hanS befindet , das einen besondern Pre¬
diger Hai. Die vormahls ausgewander¬
ten Franzosen haben ein besonderes Ho¬
spital . Das RaihhauS liegt auf einer
Höhe der Stadt , nicht weit von der
Dvmkirche , und ist ein vortreffliches
von Quadersteinen aufgeführtes Ge¬
bäude , auf welchem man durch einen
schueckeiiweise angelegten Gang bis un¬
ter das Dach reite » und fahren kann.
Das Zeughaus ist nicht weit von dem¬
selben entfernt . Genf bat eine Akade¬
mie , an welcher tA Professoren stehen,
eine Gesellschaft der Künste , eine Zeich¬
nungsschule , und einen ansehnlichen öf¬
fentlichen Büchersaal . Beym Ausflüs¬
se der Rhone aus dem See steht ein
Gebäude , in welchem die Obrigkeit ,
die zur Sicherheit und Lustbarkeit ge¬
batikten Schiffe verwahren läßt. Vor
den Thoren gibt es wohl gebaute Häu-
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scr , viele angenehme Garten und rei¬

zende Spatzierorte . Die schöne Lage der

Stadt , die guten Lebensrnittel , die Ar¬

tigkeit der Einwohner , die vielen Künst¬
ler und Manusaeturisten , cie Durch¬
reise so vieler Personen , welche entwe¬
der a»S Deutschland oder Frankreich
nach Italien , oder aus Italien nach
Frankreich gehen , und die vielen aus¬
wärtigen Skandespcrsonei : , welche sich
hier zur Erlernung der französischen
Sprache , der schönen Wissenschaften
«nd ritterlichen Uebungen aufhalten ,
haben diese Stadt von je her zu einer
der angenehmsten gemacht. Der Han¬
del ist zwar nicht mehr so groß , als er
ehemahls war , aber doch immer uoch
ganz beträchtlich . Uebrigens werden vie¬
le Kanfmaiiiisgütrr durch Genf geführt ,
welche aus Frankreich nach Deutsch¬
land und Italien , und aus Deutsch¬
land nach Frankreich gehen , und von
hier aus so wohl auf die Rhone als auf
den Rhein gebracht werden können.
Diese Stadt hat sich in dem gegenwär¬
tigen iLten Jahrhnnderte so viel Ver¬
mögen erworben , daß sie über r2c>
Millionen Livres an auswärtige Slaa -
ten leihen konnte. So viel sie auch
von ihrem ehemahliqeu Wohlstände ver-
loren hat , sv beschäftigt sie doch noch
über 700 Uhrmachermeister ; auch er¬
nähren die Jnwelcnarbeitcn , Gold - und
Silbeefabriken , Kupfer - und Weißblech -
fchlägereyen viele Menschen . Genf
macht eine freye demokratische Republik
aus , in welcher die höchste Gewalt bey
dem gesetzmäßig versammelten allgemei¬
nen Rathe , oder der ganzen Bürger -
schaft stehet. Im Jahre 177 t betrugen
die Einkünfte des Staats 69ZL00 Li-
vres , unter welche» sich Soooo Livres
Almosen befanden , und die Ausgaben
machten LZ6>ZA Livres . Im Jahre
iLZZ nahm die Stadt die Reformation
an; und als ihr Herr , der Bischof ,

Genferfe « Gengenhach iyy

der sie deßwegen in den Bann gethan
hatte , noch den Fehler beging , und
die Stadt verließ , riß sich dieselbe ganz
von ihm los , und setzte sich in völlige
Freyheil . Sie schloß hierauf in spätern
Zeiten mit Zürch und Bern ein Bünd -
niß , und wird wegen desselben als ei»
zugewandter Dit der Eidgenossen ange¬
sehen, Im Jahre 1602 trug sich die so
genannte Esculade zu, da hcrzoglich -
savoyische Truppen die Mauern der
Stadt erstiegen , und sich derselben zu
bemächtigen suchten , aber mit großem
Verluste zurück geschlagen wurden , wo¬
von das Andenken noch jährlich mit got-
tesdiensilichen Feyerlichkeiten begangen
wird. Im Jahre 1707 , 17^4, 17Z7 ,
176 ^, 1766 , 1780 , 8r und 82 ent¬
standen hier heftige innere Unruhen
zwischen dcmMagistcatc und der Bürger ,
schaft , unter welche» die letzte der größ¬
te Aufruhr war , indem das Volk die
bisherige Regierungsvcrsassung änderte ,
welche aber bald durch Frankreich , Sar¬
dinien und Bern wieder hergestellt wur¬
de. Das Gebieth der Republik Genf
begreift mehrere Dörfer und schöne
Landgüter , welche ungefähr Loc) o See¬
len enthalten

Gcnfersee , I ^ncus I - smnnus , ein See ,
der dcuNahmcn von der an demselben lie,
genden Stadt Genf hat , und an der äu¬
ßersten südwestlichen Seite der Schweiz ,
zwischen dem Herzogthume Savoycn ,
und dem zu Bern gehörigen Pais de

Band liegt. Seine größte Länge ist ,Z
Stunden , die größte Breite aber Z bis
4 Sttiuden . Die Rhone stießt mitten
durch denselben , und er ist auch sehr
tief und fischreich , vornehmlich an Fv-
rellen , die zuweilen 40 bis Lv Pfund
schwer gefangen worden .

Gcngenbach , eine kleine freye Reichsstadt
und Abley Benediciincrordcns in derDr -
tenau am Flüfchei , Ki»jiz,L Meilen von
Straßburg im schwäbischen Kreise. Der
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Abt ist ein freyer Reichssiand . Dieser
Ort wurde im Jahre 1744 von den
Franzosen besetzt.

Genie , die natürliche Art eines Dinges ,
die anqeborne Art eines Menschen in
Ansehung der Kräfte seines Geistes . In
enger und gewöhnlicherer Bedeutung ,
die Gekchicklichkeit gewisser Dinge leich¬
ter uud besser zu vollbringe », als An¬
dern möglich ist. In noch engerer Be-
deukung verstehet man unter diesem Aus»
drucke zuweilen , besonders in den schö¬
nen Künsten , die zum Erfinden nöthi¬
ge scharfe und schnelle VeurtheilungS -
kr sst, schnellen Witz und unerschrockenen
Mach. Im figürliche » Verstände , eine
mit Genie begabte Person .

Ecimep , eine kleine Stadt am Zusam¬
menflüsse der Maas und der Niers im
Herzoglhumc Eleve an der brabanki -
schen Grenze . Hier ist ein Zoll .

Genova , s. Genua .
Gens d' Armes , Gendarme , ein Reiter

von einer königlichen oder fürstlichen
Leibwache.

Gensui , ein grosser Fluss in Natolien in
Ästen, der sich in den Euphrat ergiesst.

Gent , Ghend , Gand , Ganckavum ,
die Hauptstadt im österreichischen An¬
theile an der Grafschaft Flandern im
burgnndischen Kreise. Sie liegt an der
Schelde , Leye, Liver und Moore , wo¬
durch sie nicht allein in Ansehung des
Handels , sondern auch in Absicht der
Festigkeit Vortheile geniesst. Der Ca-
nal , welcher von hier nach Brügge ,
und von Brügge nach Ostende geführt
worden ist , verdient besonders bemerkt
zu werden , mehrerer anderer Canale und
Flüsse hiesiger Gegend zu geschweige».
Diese Stadt ist gross; denn man schätzt
ihren Umfang innerhalb der Mauern
auf 4964. 0 römische Schuh , und man
braucht , um 00m Kaiserthore an bis anS
Maydentboc zu kommen, eine Stunde .
Sir ist der Sitz eines Bischofs , und

Gent

hat iZ Marktplätze , unter welchen 7
grosse sind. Auf dein so genannten Frey -
tagsmarkte steht die Bildsäule Carls V.
Eben dieser Kaiser liess hier im Jahre
1940 den Grund zu dem fesien Schlos¬
se lege », welches zwischen dem Kai¬
sers . und Muydcnrhore ist, und jetzt
das neue Castell genannt wird. Auch
Kaiser Otto der Grosse hat hier im Jah¬
re y4 ^ eine Burg erbauet . Das Gra -
fencastell ist der Versammlungsort des
Hofs und Raths von Flandern , und
in dem Prinzenhofc ward Kaiser Carl
V. im Jahre 1900 gebore». Das Stadt¬
haus ist ein ansehnliches Gebäude und
der mitten in der Stadt stehende Thurm
Belfock welcher ein vortreffliches Uhr¬
werk und eine Glocke hol , die 1 looo
Pfund wiegt , verschafft eine vorzüg¬
lich angenehme Aussicht über die ganze
Stadt . Zu dem hiesigen Bistbnme gc.
hören sieben Decanake . Die Kaihedral -
kirche ist ein ansehnliches Gebäude , und
außer derselben ist hier noch eine Col-
lcgiatkirche und sechs Pfarrkirchen . Der
Abt der Benedictinerabtey zu St . Pe¬
ter nennt sich Primas von Flandern ,
Präsident der Versammlung der nie¬
derländischen Klöster , welche unmittel¬
bar unter dem heiligen Stuhle stehen ,
Graf z» Harne ». s. f. Ueber dieß find
hier noch zwey Mannsabteyen , zwey
ehemahlige Jesuitencollegien , sieben an¬
dere Mannsklöster , und der so genann¬
te Tempelhof , welcher dem Jobanni -
tcrriitero , den gehört , 22 Fraucnklöster ,
zwey Bcgliinenhäuser , ein Seminarium
des Bisthums Gent , und verschiedene
Hospitäler und Capelle ». Diese Stadt
hatte ehemahls mehr Häuser und Ein .
wohner , als sie jetzt hat , ebe sie durch
die oftmahligen Feuersbrünsie verwü¬
stet wurde. Sie treibt ausgebreitete
Handlung , und die hiesigen Garn - und
Zwirnmanufacturen , die Spitzen . Kan¬
ten . und andere Fabriken beschäftigen



Gent Gentlemen Gentry Genna so »

viele Einwohner . Im Jahre 1F76 ward
hier die berühmte Pacificalio » zwischen
dem spanische » Könige Philipp II . und
der Republik der vereinigten Nieter¬
lande geschloffen. In dem Jahre 1678,
1708 , 174. Z "nd 1792 bemächtigten
sich ihrer die Franzosen .

Gent , eine Burggrasschast in dem öster¬
reichischen Flandern , von welcher sich
der Prinz von Espinoy einen Burggra -
se» nennt , und welche aus 46 Dörfern
und verschiedenen Herrschaften besieht.

Gent , eine Herrlichkeit iin nimmegischen
Quartiere in der Provinz Geldern in
den vereinigte » Niederlanden .

Gelittn , Ganlill , eine kleine Stadt im
Herzogthume Magdeburg , gegen der
Mark zu , lM' niedersächsischen Kreise.
Sie hat außer einer lutherischen auch
eine reformirte Gemeinde , und brann¬
te im Jahre 1710 ganz ab.

Gciililly , ein sehr altes Dorf , eine kleine
Meile vor Paris , wo das Wasser zu
der Scharlachfarbe sehr gut seyn soll;
auch war cS ein Lustort der alten Kö¬
nige von Frankreich .

Gentlemen , im allgemeinen Verstände der
hohe und niedere Adel in England ; im
besonderen Verstände aber werden die.
jenigen so genannt , welche nicht allein
von adeligem Herkommen , und die un.
«ersten von dem kleinen Adel sind , son.
der » auch die, welche sich als ein Gent¬
lemen auffuhren können , ob sie schein
der Kaiisiiiannschaft , den Künsten und
Handwerken zugethan sind.

Gentlemen Pensioners , königliche Leib¬
garden in England , welche innerhalb
dem Schloßthore in der königlichen Re¬
sidenz die Wache verrichten , und deß¬
wegen ihre Pensionen genießen . Sie
muffen von gutem Adel seyn, bey der
Krönung , und wenn Ritter von, Ho-
senbande geschlagen werden , auch bey
öffentlichen Audienzen , mit vergvlde -

(II . Band. )

tem Gewehr um den König seyn. Alle
Quartale löset eine Hälfte die andere ab.

Ekutry , der kleine Adel in England ,
welcher seinen Rang zwischen dem ho.
hcn Adel , der auS den Herzogen , Mark¬
grafen , Grafen , Vicomten und Ba .
rons , die insgesammt PairS und Lords
sind, besteht , und dem gemeinen Volk
hat , in die KnighlS , EsquireS , und
GentlemcnS eingetheilt , und mitz » den
Gemeinden gerechnet wird. Von den
Knighrs oder Rittern gibt es wieder
drepcrlen Elasten , nähmlich die Baro -
netS , KnightSoflheBarS , und KnighlS
BarchrlorS , von welchen die ersten ih.
re Würde erblich , die andern beyden
aber nur für ihre Person besitzen. Die
EsquireS sind die Söhne der Edelleute
und Ritter , welche den Titel Lord nicht
führen dürfen ; und endlich folgen die
GeiitlcmcnS , unter welche nicht nur
diejenigen , die aus einer guten adeli¬
gen Familie entsprossen sind, sondern
auch andere wohlhabende Leute , die
eine ehrbare Profession treiben , als
Gelehrte , Kaufleute u. f. w. gezählt

werden .
Genua oder Kenova , eine Republik und

Hauptstadt derselben gleiches Nahmens ,
an einem Berge am Meere in Italien .
Sie ist eine prächtige Stadt , hat einen
schönen Hafen , welcher durch zwey
Dämme geschützt wird , und Zeigt sich
in der Entfernung von der Secseite als
daS schönste Amphitheater . Ihr Umfang
beträgt sechs italiänische Meilen , und
ihre Gebäude sind vortrefflich . Die
meisten Sk- raßen sind zwar enge und
krumm , aber sehr gut gepflastert und
gut gebauek. Die Strada uuova ( neue
Straße ) und dir Straße Balbi , sind
breit , gerade , schön und prächtig . Die
Stadt enthält über 8or>kr<i Einwohner ,
und unterhält in ihren Häfen viele Ga¬
leeren . Sie ist auf der Landseite mit
einer doppelten Mauer umgeben , und

C c
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in die äußersten Werke sind alle Höhen,
die der Stadt etwas schaden könnten ,
mit eingeschlossen. Bey dem Hafen ste¬
hen 2 Thürme , von welchen der eine
zu desselben Bedeckung dienr ; der an¬
dere aver , dessen oberer Theil mit
starkem Glase verwahrt ist, dient dazu,
daß die Schiffe bey dem Scheine von
2Z großen Oehllampen bey der Nacht
den Hafen nicht verfehlen . Genua treibt
starken Handel »ach den meisten Gegen ,
den von Europa , zieht fast aus allen
Erdtheilen vielerley Waaren , die man
jn andern italiänischen Landen wieder
absetzt , und hat gute Seeleute . Die
Schiffsbauercy wird bisweilen sehr stark
betrieben . Hier ist der Sitz eines Erz -
hischofs , unter welchem sechs Bischöfe
stehen , eine Universität , welche schon im
Jahre 1430 gestiftet worden ist,eineMah «
ller - und Bildhauerakademie , ein gro¬
ßes Hospital , mehrere Waisenhäuser ,
über i6vo Seidenstühle , und viele
Hammct - und andere Fabriken . Die
«rzbischöfliche Kathedralkirche St . Lau-
rentii zeigt vornehmlich die prächtige
Capelle St . Johannes Baptista mit
mancherley Kostbarkeiten . Unter den
verschiedenen prächtigen und reich aus¬
geschmückten Kirchen ist die Kirche dell'
Annonciada die größte . Was die Re¬
gierungsform anbetrifft , so ist sie ari .
stokratisch , und hängt meistens von
dem Adel ab, der sich in den alten
und neuen theilt . Der Doge oder Her¬
zog behält seine Würde nicht länger , als
zwey Jahre , uud rcsidirt in dem Pal -
llaste der Republik , einem allen großen
steinernen Gebäude , wo sich auch der
große und kleine Rath , und die zwey
Collegien der Gubernatorcn und Pro¬
kuratoren versammeln . Er regiert an
der Spitze eines Senats von 400 No-
bili , und eines Ausschusses von 100
Personen . Jn demselben befinden sich
F Sindicatori , von welchen der Doge

uud alle obrigkeitlichen Personen «ach
niedergelegtem Amte verklagt werden
können. Die hiesige S> Geergenbank ist
eine vortrefflicheSache,indem jedermann
sein Geld , es sey viel oder wenig , in
dieselbe legen kann. Die Interessen
werden mit Z Procenten richtig bezahlt ,
und eS können auch kleine Summen zu
zehn, zwanzig , oder mehrern Thalern
vom Capitale wieder heraus genommen
werden , und Acticn dieser Banco
<Luoqhi ) gelteit in allen Geschäften
zu Genua so gut , wie bares Geld .
Die hier seitdem Jahre 1620 errichtete
bekannte Zahlenlottcrie hat leider in
Deutschland häufigen Beyfall gefunden .
( S. den Art. Lotto ) .

Das genuesische Gebieth ist ein schma¬
ler Strich Landes an dem mittelländi¬
schen , oder wie es in dieser Gegend
genannt wird , ligustischen Meere , wel¬
ches 126 italiänische Meilen in der
Länge , und s6 in der Breite hat. ES
grenzt gegen Osten an Tvscana , das
Marqnisak Fosdinovo und das Herzog ,
thun, Maffa , gegen Süden an Monaco
und Nizza, gegen Westen an das mit¬
telländische Meer , und gegen Norden
an das appenniuische Gebirge . Der
westliche Theil wird la Riviera di Po-
ncnte , und der östliche Theil N' viera
di Levante genannt . Die Stadt Genua
liegt im Mittelpuncte derselben . Am
Meere ist es fruchtbar nud wohl gebauet ,
mitten in dem Lande aber gebirgig .
Die vornehmsten Mannsacturen der
Genueser sind Sammet und Damast ,
seidene Zeuge , Handschuhe , Confiku .
ren , u. s s.

Geograph , einer , der der Geographie oder
Erdbeschreibung kundig ist, dieselbe ver-
stehet , oder lehret , ein Erdbeschreiber .

Geographie , s. Erdbeschreibung .
Geometcr , einer der der Geometrie kun»

diq ist, ein Meßkundiqer , Meßküustler .
Geometrie , die Wissenschaft von der Aus-
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Messung der Erbe , die Feldmeßkunst ,
und in weiterer und jetzt gewöhnlichster
Bedeutung , die Wissenschaft von den
Eigenschaften und der Ausmessung der
stetigen Größe ; die Erdmeßkunst , Meß.
kunde.

Georgen am See , s. St . Georgen am
See .

Gcoegenberg , ein Städtchen in der freyen
Standesherrschaft Beuthen in Ober -
schlesten. Es hat eine katholische Pfarr¬
kirche.

Georgenberg , Szombathely , Spißka
Szobola , eine von den iüStädten in
der Zypscr Gespanschast i» Oberun «
gar ». Sie liegt auf einem angenehmen
Hügel amPoperfluffe . ist sehr gut gebauet,
und die Kirche so wohl , als das Rath¬
hans , sind ansehnliche Gebäude . So
wohl hier , als in den benachbarten
Ori . n werde » die schmrclhaftesten Lachse
und Forellen gefangen . Die Einwoh¬
ner nähren sich von Handwerken und
dem Ackerbane ; auch wird aus dem
hiesigen schönen Flachse eine Menge
Leinwand gemacht , die stark ins Land
verführt wird. Im Jahre 177 ^ litt

dieser Ort Brandschaden .
Georgcnburg , ein Schloß und Pfarrdorf

in Ostpreusscn im litauischen Kreise ,
bey welchem aus der Bereinigung der
Jnsier und Angerapp der Pregel ent¬
steht.

Georgenthal , ein Amt und ehemahliges
Kloster in dem Fürstcnthume Golha in
obcrsächsischen Kreise.

Georgianer , eine christliche Religions .
partey in der morgeiiländischen Kirche,
die mit der griechischens. hrnahe verwandt
ist. Ihre Glieder wohnen zwischen dem
caspischen und schwarzen Meere , stehen
aber lnicht unter dem Patriarchen zu
Constantinopel , sondern haben ihren ei¬
gene » Metropolitan , welcher >8 Bi¬
schöfe unter sich hat , und in dem Klo¬

e 0 r g j e 0 LVA

ster derzeitigen Catharina auf dem
Berge Sinai wohnt.

Georgien , Gurdistan , Kurtschistan , ein
großes Land in Asien , welches gegenNorden an die kabardinischen Lande
und verschiedene kaukasische Völkerschaft
ten, gegen Osten an die Provinz Schir -wan und Lesgistan , gegen Süden andie persische Provinz Iran , und die tür .
k. schen Provinzen Kars und Carabosanund gegen Westen an das schwarze Meer
grenzt . Georgien hat in einigen Ge.
genden ein kaltes , in andern ein ge¬
mäßigtes Klima , ist waldig , undhat hohe Gebirge , unter welchen der
Kuuka,ns Tschiltir ,, „d Karaghatsikdie merkwürdigsten sind. In den ebenen
Gegenden ist der Boden gut und frucht ,bar , aber größten Theils »«bebauet .Die hiesigen Produkte sind: Wein
Baumfruchte , Getreide , Reis , L rle '
Flachs , Hanf , Seide , Holz , Viebt
zucht, Wildbret , Marmor , Alabaster ,
Jaspiß , Mühlsteine , Salz , Eisen

Si - ber , Gold , minet
ra ische Wasser und Bcrgöhl . Die vor.
nehmsten Flüsse sind der Karrasuu undKur , oder Mtcgawarp . Georgien wird
gewöhnlich in vier Theile getheilt , nähm¬
lich in Jmirette , Mingrelicn , Carduelund Kacketi oder Kacheiien . Es wird
Ntcht durch einen, sondern mehrereFür .str-n beherrscht , unter welchen der CzaarDavid und der Czaar Heraklius die
vornehmsten sind, die unter russischer
Oberherrschaft stehe «, „nd der türki .
sche Kaiser besitzt auch ein Stück vonder Provinz Carduel . Ehemahls war
der östliche Theil Georgiens den Per .
fern , und der westliche den Türken tri -
butbar ; aber der Czaar Heraclius , ein
Abkömmling der vertriebenen Fürsten ,
fand Gelegenheit , sich an die Spitze ei.
ner Armee seiner Landsleute zu stellen,
und war so glücklich , die Türken und
Perser nach verjchicdenen Gefechte »

Ek 2
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aus dem Lande zu vertreiben . Die mer»
sie » Einwohner bekennen sich zur alt¬
griechischen Religion , doch gibt es auch
viele Mohammedaner und Heiden. Die
Georgier sind ein sireitbares rohes Volk,
welches größten Theils unter dem Drucke
der Großen arm geworden ist. Sie sind
schlechte Ackerbauer , haben aber kei¬
ne» gänzlichen Mangel an Fabriken .
Etwas mehr Thätigkeit und Fleiß findet
man in dem Gebiethe des Fürsten He-
raklius . Die bequeme Lage znrHandlung
wird wenig benutzt. Der Handel mit
baumwollenen Zeugen, mit Salz , Mühl¬
steinen und einigen andern Produkten ist
sehr unbedeutend . Haupthandelsartikel
sind Wachs , Ochsen - und Büffelhaute .

Georgien , einer von den dreyzehu verei¬
nigten nordamerikanischen Frcpstaaten ,
welcher gegen Norden durch den Sa -
vannahfluß von Südcarolina , und ge.
gen Süden durch den Alatamaha oder
St . Johufluß von Florida getrennt
wird. Er hat ohne das westliche india¬
nische Land einen Flächeninhalt von
yZÜ Quadratmeilen . Er ist waldig ,
und noch wenig angebauet , wiewohl
die Luft hier heißer , als in Carolina,ist .
Seit dem Jahre ifZZ haben sich hier
viele salzburgische Familien , die der
Religion wegen ihr Vaterland verlassen
mußten,ansässig gemacht,denen auchnach -
her mehrereFamilie » auSSchwabeu und
der Pfalz folgten ; und diese sind es,
welche sich im Lande angebauet und
vermehrt haben, so daß sie den größten
Theil , die Engländer und Schottlander
aber den kleinen Theil der Einwohner
ausmachen . Georgien hat seinen Nah.
mc» vom Könige Georg II . Schon im
Februar stehen hier die Bäume ln vol.
ler Blüthe , und öfters sieht man noch
im December Rosen und andere Blu¬
men. Die wilden Weinstöcke tragen
außerordentlich große und süße Trau¬
ben. Hier wächst das schönste Holz zum

Schiffsbau ; vornehmlich aber gibt «s
viel Maulbecrbäume , daher auch viel
Seide gewonnen wird. Der hiesige Reis
soll noch besser seyn, als der von Ca-
rolina ; auch pflegt man aus einem ge¬
wissen langen Grase , welches auf
dem Felsengrunde des Savannahfluffes
wächst , Salz zu kochen. Die vorzüg .
lichsten Produkte , welche man vor jetzt
gewinnt , sind: Reis , Seide , Indigo ,
Tabak , Holz , Theer und Baumwolle .
Unter verschiedene » schädlichen Thieren
befindet sich hier die Menschen und
Viehe gefährliche Klapperschlange . Die
vornehmste Stadt ist Sgvannah .

Georgiswerder , eine Vogcey im Fücstea -
thume Lüiicburg oder Celle im nieder -
sächsischen Kreise , welche dem Amte
Wilhelmsburg einverleibt ist.

Georgsinseln , zwey fruchtbare Inseln un.
ter den so genannten widrigen flachen
oder gefährliche » Inseln in Australien
oder Südindie ». Hier gibt es viel Perl¬
muscheln.

Gern , ein Fluß , der nicht weit von der
Stadt Ilmenau im thüringischen Wal¬
de, in der gefürsteten Grafschaft Hen-
neberg im obersächsischen Kreise ent¬
springt , und sich in die Ilnsirut ergießt .

Gern , eine schön gebaute und ansehnliche
Stadt und Herrschaft nicht weit von
der Elster im Vogtlande im obersächsi¬
schen Kreise, welche der jünger » Linie
der Grafen von Reuß gehört . Sie wird
ihrer Schönheit und ihrer Manufaktu¬
ren wegen Kleinlcipzig genannt . Am
Markte steht ein ansehnliches gräfliches
Haus , und außer der Hanptkirche »nd
der Nickelskicche sind hier noch drey an¬
dere Kirche». Das gräfliche Schloß
Osterstein liegt vor der Stadt auf dem
Hainberge , und hat auch eine Kirche.
Ueber dieß findet man in Gcra ein be¬
rühmtes gemeinschaftliches Gymnasium ,
die gemeinschaftlichen Landeskollegien
der Grase » Reuß jüngerer Linie , und
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ei» Zucht - und Waisenhaus . Die Haupt¬
nahrung her Einwohner kommt von den
schönen Luch- und Zeugfabeikeii , Fär -
bereyen und einer Porzellanfabrik her.
Den i8 - September des JahreS 1780
ward der Ort durch eine große Feuers ,
kennst ganz eingeäschert , aber nach¬
mahls noch schöner , als vorher , aufge¬
bauet.

Eerabron oder Gerhardsbkon , ein Ka.
steuamt und wcitläuftiger Marktflecken
im Fürstenthume Auspach im fränki¬
schen Kreise.

Gerade , im gemeinen Leben und in den
Rechten alles dasjenige Haus - und Ka-
stengcräth,welches nach sächsische,» Rech¬
te , nach des Mannes Tode, der Iran
oder auch einer nahen Verwandten von
mütterlicher Seite zum voraus gebüh¬
ret . Die volle Gerade wird dasjenige
genannt , was der Witwe gehört , im
Gegensatze der halben Gerade oder Nif .
telgeradc , welche die nächste Niftel oder
Blutsfreundinn mütterlicher Seite von
ihrer verstorbenen Verwandten erbt.

Geras , ein Mönchskloster Prämonstra -
tenserordens , im Kreise ob dem Mann -
harksberge im Lande unter der Ens in
Oesterreich au der mährischen Grenze .

Geran , oder Großgcrau , eine kleine
Stadt bey Darmstadt , am Schwarz¬
bache in der ober » Grafschaft Katzcn-
elnbogen , im Amte Auffelsheim , wel¬
ches von derselben auch das Gerauer -
land genannt wird. Man pflegt hier
jährlich ein ansehnliches Landgericht
zu halten .

Gerbe , eine Insel aufdemmittelländischen
Meere in Tripolis in der Barbarei ) in
Afrika.

Gerberoi , Gerdorelum , eine kleine
Stadt in der Provinz Beauvaisis in der
Jsle de France in Frankreich . Sie ge.
hört dem Bischöfe von BauvaiS , und
hat eine Coüegialkirche .
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Gerbeviüer , eine kleine Stadt «nd Mar -
qnisat im Herzogthume Lothringen in
Frankreich . Sie liegt auseinew Berge ,
welcher sie von der Vorstadt absondert ,
und hat eine Pfarrkirche .

Gerbstädt , ein Städtchen in dem chur«
brandcnburgischeu Antheile , an der
Grafschaft Mansfeld im obersächsischen
Kreise. DaS Amt Gerbstädt , welches
aus dem ehemahligen Fraucnkloster in
Gerbstädt , das den Edlen von Plotho
gehörte , und aus verschiedenen Dörfern
besteht , hat König Friedrich Wilhelm
im Jahre 17^8 für seinen Prinzen Au¬
gust Ferdinand erkauft .

Gerda », ein Fluß im Fürstenthume Gru -
benhagen , im niedersächsischen Kreise ,
welcher im einbekische» Kirchspiele ent»
springt , und bep Versen in die Har -
dau fällt .

Gerdauen , Gerckavia , eine schöne Stadt
mit einem neuen prächtigen Schlosse ,
vortrefflichen Garten und Hauplamtean
der Omer , im restenbnrgischen Kreise
im Ostpreussen , welche dem Grafen
von Schlicken gehört . Nahe bey der¬
selben ist der so genannteSchwimmbruch ,
welches eine schwimmende Insel ist , auf
welcher viel Gras wächst , die von dem
Winde von einem Ufer zum andern ge¬
trieben wird. Sie nimmt aber ab, und
wird mit der Zeit ganz vergehe ». Dir
Einwohner nennen sie den gerdaui »
sehen Kalender , weil sie nach der Be¬
wegung derselben das Wetter beurthei¬
len.

Gerden , ein Cistercienserkloster im Hoch-
stifte Paderborn im westfälischen
Kreise.

Vereine , s. Corinth .
Gerena , ein Flecken und Hauptort einer

Grafschaft im Königreiche Scvilla in
Spanien .

Verend , ein festes und schönes Castell
im Aranyascher Stuhle im Lande der
Zekler in Siebenbirgen .
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Gergeau , s. Jargeau .
Gergcnti , s. Girgenti .
Gcrgenki , Fiume di Naro , ein Fluß

im Val di Mazara in Swilien , wel¬
cher sich bey dem Hafen Gergenti inS
mittelländische Meer ergießt .

Gergcny , Gökgeny , eine ehemahlige Fe,
stung in der Torenburzer Gespankchaft
in Siebenbirge », welche in dem rako-
tzyschen Kriege ihrer Bollwerke beraubt
wurde.

Gerhardsbron , f. Gerabron .
Gerichtsfolge , die Verbindlichkeit der Un-

terlhanen eines Gerichts , denselben in
nöihige » Fallen hülfliche Hand zu lei.
sten.

GerichtSzwang , das Befugniß , vermöge
deffeu jemand Andern zwinge » kann ,
Recht von ihn, zu nehmen , die Gewalt ,
Andern Recht z» sprechen , die Gerichts¬
barkeit , Jurisdiktion . Der Bezirk , über
welchen sichdiese Gewalt erstreckt , wird
ebenfalls mit diesem Worte bezeichnet.

Gerid . ein türkischer hölzerner Spieß ,
welcher 2 Fuß lang , und vorn mit Ei¬
sen beschlagen ist. Ihn führen die Spa .
hi' s zu Pferde .

Geringal , eine Stadt im Reiche des Sa -
morins in Calicut in Ostindien .

GeringSwnlde , ein « kleine Stadt bey
Nochlitz im Leipziger Kreise im Chur -
sl ' irstenlbume Sachsen .

Gcrkow , s. Jörkow .
Germanien , s. Deutschland .
Germantomn , oder deutsche Stadt , ei¬

ne Stadt in dem nordamerikanischen
Freystaate Pensylvanie », vier bis fünf
rngländische Meilen nordwärts von Phi¬
ladelphia . Sie ist von den eoangclischen
Psälzern , die im Jahre i/vy »ach Ame¬
rika gingen , r/ich zu bauen angefan¬
gen worden . Die Einwohner nähren
sich theils vom Ackerbau , theils auch
von Lein - und Wollenwebereye »; auch
werden hier gute Kutschen gemacht.

Germersheim , eine Stadt und Oberamt

Mermigny Gerresh

am Rhein in der Uuterpfalz im chur«
rheinischen Kreise. Sie hat ein Schloß ,
Friedrichsbuhel genannt , gute Fische¬
rey , Jagden , und eine Goldwäsche .

Kermlgny , ein Flecken am Flusse Mar¬
ne in Brie Champenoise in Frankreich ,
welcher sehr angenehm ist, und wo der
Bischof von Meaux ein schönes Lust¬
schloß bat.

Gern , ein schönes Schloß und Marktfle¬
cken am Flusse Roth in Niederbayern .

Gernrode , ein Slädrchrn und Amt im
Fürstcnthume Anhalt , i Meile von
Quedlinburg im obersächsischen Kreise ,
welches dem Fürsten von Anhalt - Bern -
bürg gehört . Vorzeiten war es eine
weibliche AeichSabtey , unter anhälti -
schem Schutze , dessen Aebtissinn Sitz
und Stimme aufden Reichstagen halte .

GernSheim , GereSheim , eine kleine
Stadt , Amt und Schloß dies seit dcS
Rheins an den darmstädtischen Gren¬
zen, zwischen Worms und Oppenheim ,
welche dem Churfürsten von Mainz ge¬
hört Sie hat eine Factorcy des Dom¬
capitels , und einen Rbcinzoll .

Eerode , eine reiche Benedictinerabtcy
im Eichsfclde , 2 Meilen von Duder .
stadl , welche rings umher mit Wal¬
dung umgeben ist. Es gehört zu der¬
selben ein ziemliches Stück Landes ,
welches das Stift Eerode genannt wird.

GeroldSrck , s. Hohrngrroldseck .
Geroldsteiu , eine gräflich manderscheidische

Grasschaft südlich von der Grafschaft
Schleiden im westphälischcn Kreise.

Gerolstcin , eine Stadt am Flusse Kyl
in der Eiffel im westphälischen Kreise,
und ehemahlige Residenz eines Grafen
von Mandcrscheid .

Gcrolzhofen , eine kleine Stadt und Ober -
amt im Bisthume Würzburg in Fran¬
ken. Im Jahre tL86 wurden von hier
67 evangelische Familien vertrieben .

Gerresheim , ein Flecken im Herzoglhu -
me Bergen nahe bey Düsseldorf im weA-
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phälischen Kreise, in welchem ein freyes
weltliches adeliges Frauenstift ist.

Gers , Giers , ein Fluß i» Gascogne ,
welcher sich oberhalb Agen in die Ga¬
rantie ergießt .

Gersall , ein kleiner Frcystaat und Fle¬
cken am nördliche » User des Bierwald -
städtecsees , zwischen den Gebiethender
Cantons Schweiz und Lucern , welcher
ungefähr 2 Stunden lang und eine Stun¬
de breit ist , und noch nicht lausend See¬
le » enthält , die loo streitbare Män «
»er stellen. Diese sind völlig freye Leu¬
te , und machen einen noch kleineren
Freystaat aus , als Sän Marina . Die
höchste Gewalt desselben stehet bey der
LandeSgcmcinde , die sich jährlich ver¬
sammelt, und eine » Landaminann und 9
Rathspersonen wählt . Uebrigeus stehen
sie mir mehreren Caalons im Bunde ,
und die Würde des Landammanns dau-
ert zwey Jahre .

Ecrsbach , eine kleine Stadt am Flusse
Murg in der Grafschaft Eberstein im
schwäbischen Kreise , deren Einwohner
theils katholisch , theils evangelisch sind.
Hier ist ein Kapuzinerktoster . Sie ge¬
hört dem Markgrafen von Badenbade »;
aber der Bischof von Speyer hat auch
einen Theil an derselben.

Gersdorf , ehemahls ein bemauertes Städt¬
chen, jetzt aber »ur ein Dorf in Ilnter -
rlsaß anderthalb «: Meile unterhalb Ha-
genau.

Gerstenzucker , in de» Apotheken gelän -
terter Zucker , welcher so lange mit
Gersienwasser gesotten wird, bis er zä¬
he und dick wird , worauf er in den
Händen zu Stange » gedrehet , und wi¬
der den Husten gebraucht wird.

Gcrstungeu , ein Marktflecken und Amt
an der Werra im Fürsteiuhume Eise¬
nach im obersächsischeu Kreise. Er ge¬
hörte vor Alters zum Stifte Fulda ,
und hat 202 Häuser .

Gersmaldc , ein Schloß und Flecke «,
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welcher gewisse Stadtrechte hat , in der
Ukermark im Churfürsienkhume Bran¬
denburg .

Gertruidenberg , s. Geertruidenberg .
Gesainmte Hand , im Lehenswesen der

Zustand , die Eigenschaft , da mehrere
zugleich mit einem und eben demselben
Lehen belehnet werden , die Mitbelehn -
fchaft. Dergleichen Mitbelehnte werden
auch wohl Gesammthänder genannt .
Obgleich in diesem Falle etliche auf
ein Mahsbelehnt werden, so genietzt doch
»ur einer den wirklichen Besitz des Le¬
bens, und die Andern folgen nach dessen
Tode.

Gesammtsiimme in dem deutschen Staats¬
rechte eine Stimme auf den NeichS-
und Kreistagen , woran Mehrere ge¬
meinschaftlichen Antheil habe». So ha¬
ben auf dem Reichstage zu Acgensburg
die gefürstelen Prälaten, »ach ihren zwey
Classen oder Bänken , zwey, die vier
Grasencollegien aber vier Gesammt «
stimmen.

Gesandter , eine Person , welche von ei-
ncm Staate oder Fürsten in öffentlichen
Angelegenheiten an einen andern ge¬
schickt wird. Man ueniik sie auch sonst
eine » publiken und charakterisirten Mi¬
nister , welcher Titel andern Ministern
nicht gegeben wird, dergestalt , daß man
auch den Cardinalministcrn , welche Pro¬
tektoren ganzer Nationen sind, und an
dem römischen Hofe leben , das Inter¬
esse ihrer Nationen in Acht zu nehmen,
diesen Charakter nicht zulasse» will. Die
Gewohnheit hat aber auch einen großen
Unterschied unter diesen Personen ge.
macht ; denn die Gesandten werden in
Gesandte » voni ersten und zweyten Ran¬
ge abgetheilt . Dw ersten werden von
freyen und souveränen Fürsten oder
Staaten auswärtig verschickt, und ha¬
ben die Ehre ihren Herrn vorzustellen ,
daher ihnen auch besondere Ehrenbezeu¬
gungen erwiesen werde » müssen. Sie
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werden ferner nach Beschaffenheit ihrer
Aufträge in ordentliche und außeror¬
dentliche Ambaffadeurs unterschiede »,
welche in Ansehung ihrer Rechte und
Verrichtungen vollkommen mit einander
nberein kommen, und nur bloß darin
von einander abgehen , daß ein außer¬
ordentlicher Gesandter , weil er gemei¬
niglich in großen und außerordentlichen
Angelegenheiten geschickt wird, den Rang
über seinen Cvllegen , den ordentlichen
Gesandten , hak, ungeachtet er diesen
Rang nicht über einen ordentlichen Ge¬
sandte » eines andern Hofes verlangen
kann. Die vornehmste Eigenschaft eines
charakteristrten Gesandten besteht dar¬
insaß er die Person seines Herrn vor¬
stellt , deßwegen aber nicht die Ehre
genießt , welche der Person seines Herrn
würde erwiesen werden : daher er sich an
demjenigen muß begnügen lassen , was
durch die Gewohnheit an dem Orte ,
wo er sich aufhält , eingeführt worden
ist. Ein Gesandter vom zweyten Range
wird von einigen ein Abgesandter ge¬
nannt , und von einem Gesandten un¬
terschieden ; doch wird dieser Unterschied
nicht allezeit in Acht genommen. Ge¬
meiniglich genießt er bey weitem nicht
die Ehre , die man einem Ambassadeur
erweiset . Wenn ein solcher Abgesandter
sich ordentlicher Weise an einem Hofe
oder bey einem Staate aufhält , so wird
er ein Resident genannt , wiewohl ei¬
nige zwischen einem Residenten und ei¬
nem Abgesandten eines Landesfürsten ei¬
nen Unterschied annehmen , der aber
in der Erfahrung nicht gänzlich gegrün¬
det ist ; es wäre denn, daß man mit
dem Titel eines Residenten so freygebig
wäre , daß man durch denselben eine »
Agenten verstände . Zuletzt ist noch von
Agenten zu gedenken, daß ihnen der
Titel publiker Minister nicht zukommt ,
indem sie sich gemeiniglich an den Hö¬
fen und in den Republiken wegen Pri¬

vatangelegenheiten für ihren Herrn auf¬
halten . Zuweilen lassen die Gesandten
ihrcSecretäre unter dem Titel der Agen¬
ten zurück , in welchem Falle sie auf
die Geschäfte Acht haben , und die An,
knnft eines andern Gesandten erwar¬
ten müssen.

Geschäftsträger , eine Person , die eines
Andern , besonders eines Fürsten oder
Staates , Geschäfte verwaltet .

Geschnßpforte , s. Stuckpforle .
Geschwader , im Kriegswesen ein kleiner

Haufen Rciterey von ungefähr hundert
Mann , eine Schwadrone . Im Seewe¬
sen eine Anzahl mehrerer Schiffs , be¬
sonders eine Anzahl mehrerer von einer
Flotte abgetheilter Schiffe , welche un¬
ter einem Viceadmiral oder Flaggenof -
ficier stehen. In einer zum Treffen gc-
stellten Flotte sind. der Vortrupp , das
Mittcltreffen und der Nachtrupp so vie-
le Geschwader .

Gcsccke , Geisckc , eine Stadt am Was¬
ser Weih im Herzogthume Westphalen ,
welche Churcöln gehört . Sie bat ein
freyes weltliches adeliges Fränleinstift ,
ein Observantcnkloster , und einen Rit¬
tersitz.

Gesellschaftsinseln , s. Societäcsinseln .
Gesenke , ein Theil der sudelischen Ge¬

birge zwischen der Grafschaft Glatz und
dem Fürstenthuwe Troppau .

Gesmoidt , eine Herrschaft im Stifte
Osnabrück in Westphalen , welche der
adeligen Familie von Hammerstein ge¬
hört .

Gespan , ein in einigen ungarischen Pro¬
vinzen übliches Wort , den Obersten in
einem gewissen Districlc , einen Grase »
zu bezeichnen, da rS denn so wohlObcr -
als Untergespülte gibt.

Gespanschaft , in Ungarn ein District ,
welchem ein Gespan vorgesetzt ist , eine
Grafschaft .

Gcspcrrbanm , in dem Schiffsbaue die¬
jenigen krummen Hölzer , welche den
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Boden und die Wände des Schiffes mit
einander verbinden , welche auch Knie
und Kniestücke genannt werden.

Gestade , das Ufer des Meeres oder ei.
nes FluffeS.

Gcsula , eine Provinz im Königreiche Ma-
rvcco in Afrika , welche zwischen den
Provinzen Dara , SuS , Marocco ,
Lbesset , und dem Berge Laalem liegt.
Sie bat keine Städte , sondern lauter
Dörfer ; die Einwohner geben gute
Soldaten ab, und wollen für die älte¬
ste Nation in Afrika gehalten werden .

Gesiindheilsrakh , ein aus Aerzten beste¬
hendes Coücgium , welches Dinge , die
die Gesundheit der Einwohner eines
Orts oder einer Provinz betreffen , zu
verordnen hat. Ein solcher GesundheitS -
rath wird in manchen Ländern ein Sa -
nitätScolleginm genannt . In Venedig
besteht er aus wenig Personen , welche
mir ihre » Untergeordneten bemüht sind,
daß keine ansteckende Krankheit in die
Stadt gebracht werde. Diese setzen den
Schiffen und den auf denselben bestnd-
lichen Personen eine gewisse Zeit fest ,
ehe sie in die Stadt kommen dürfen ,
sorgen für das Wasser und für die Ca-
»äle , verbiethen die verdorbene » und
ungesunden Früchte , und üben ihre
Gewalt zu Lande und Wasser aus. Alle
Aerzte und Marktschrepcr gehören un¬
ter ihre Jurisdiktion . Ein dergleichen
SanitätScollegium befindet fich auch in
Genua .

Gckafe oder Fekafe , ein großer Ort in
der Provinz Madrid in Spanien .

Gettenbach , ein Dorf in der Grafschaft
Asenburg , nahe bey Meerholz im ober¬
rheinischen Kreise. Es hat ein gräfliches
Jagdschloß , eine Meyerey und Papier¬
mühle.

Getzendorf oder GöHendorf , ein Schloß
und Marktflecken im Kreise unter dem
Wiener Walde im Lande unter der Ens

( H. Band) .

in Oesterreich , welcher dem Fürsten
vo» Baihiany gehört .

Genbach , Gaybach , ein Lustschloß und
Dorf im Rirlercanion Stcigerwald bey
Volkach in Franke », welche dein Gra -
feit von Schöiibor » gehören. Hier ist
einer der schönsten Gärten in Franken .

Geudern , Gebern , ein Städtchen , Re-
fidenzschloß und Amt in der Grafschaft
Königstein gegen Frankfurt am May »
im oberrheinischen Kreise , welches der
fürstlichstolbergischcu Linie gehört .

Gevau - an , Gcvaulbcm , eine Landschaft
in Uiiterlangitedoc in Frankreich , wel¬
che in Ober - »nd Untergevaudan ge¬
theilt wird. Obergevaudan liegt fast
ganz in den Bergen la Margueriie und
Anbras ; Untergevaudan aber macht
eine » Theil von den Sevennes aus.

Gevelsberg,ein Kirchdorfim Amte Wetter
In Westphalcn , welches ein fre eS weltli¬
ches adeliges Fräuleinstift für katholi¬
sche und protestantische Personen hat ,
die unter einer Aebtissinn stehen.

Gevio , Eevio , ein Flecken zwischen ho¬
hen Bergen nicht weit vom Flusse Mag -
gia in der Landvogkey Meyenthal in
der Schweiz .

Gcvres , TreSme , ein Flecken mit einem
Schlosse in der Jsle de France i » Frank¬
reich , welche ein Herzogthum und Pai¬
ne ist.

Gewehr , im Kriegswesen Fli »ten,Mns -
keten »nd Carabiner der Soldaten .

Gewershausen , Goarshausen , eine klei-
ne Stadt in der Niedergraffchafk Ka-
tzeiielnbogcn am Rhein , St . Goar ge¬
gen über. Sie hat eine Kirche, in wel¬
cher die Reformirtcn und Lutheraner
wechselSwcise Gottesdienst halten . Auf
einem benachbarten Berge liegt ein fe¬
stes Schloß , die Katz oder Ncukatzen-
elnbogcn genannt .

Gewtfsensrach , eine geistliche Person ,
so fern sie zur Hebung der Gewissens »
jweifel , und zur Leitung dos Gewissens

D d
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bestimmt ist , besonders in der katholi¬
sche» Kirche.

Gewllsch , ei» Städtchen von yy Häusern
im Olmützer Kreise i» Mähren .

Gewürzinseln , s. Molukkische Inseln .
Geg: , eine kleine Landschafr im Herzog-

lhnme Bvncgognc in Frankreich , wel¬
che 6 Meile » lang , und Meile vreit
ist. Gegen Abend ist ste ganz von, Ge¬
birge Jura eingeschlossen, welches , so
liiefr »chibar es auch zn seyn scheint ,
doch oben auf einem Gipfel gute Wei¬
de hat , daher einige 1000 Kühe auf
deinselben geweidet werden. Der Han¬
del des Landes besteht in Vieh , Käse»,
etwas Wein und Kohlen. Die Rhone
stießt durch dasselbe , und über dieß
wild es noch durch dieBerfoye , welche
in den Genfersee fällt , und einige an¬
dere Bäche gewässert. Ehemahls gehörte
es den Grafen von Genf , von welchen
eS an Savoyen , nachmahls an die Re¬
publik Genf , wieder an Savoyen , und
von diesem znletzt an Frankreich ab¬
getreten ward ; doch besitzen die Gen¬
fer in demselben noch bis jetzt das
Mandameut Pency und Gentoux . Lud¬
wig XVI . befreyte das Land im Jahre
I77L gegen eine jährliche Summe von
Znooo Livres von allen Auslagen und
Beschwerden , und setzte es in völlige
Freyheit des Handels . Der vornehmste
Ort im Lande beißt ebenfalls

Gtsr , 6slium , und ist eine kleine Stadt ,
die am Fuße des Berges St . Claude
liegt , und aus drey Theilen besteht.
Sie hat nur eine Pfarrkirche , ein Ho¬
spital , und ei» kleines Collegim ». Man
rechnet , daß in der Stadt und i» der
Landschaft 2^ 0 Uhrmacher wohnen. Gex
ist verschiedene Mahl von den Repu¬
bliken Bern und Genf erobert , und das
letzte Mahl seines Schlosses und seiner
Mauern beraubt worden.

Geyer , eine im gemeinem Leben übliche
Benennung verschiedener großer Raub -

vögel. So werden der Maufefalk , der
Taudeiifalk , der Baumfalk , eine Art
Wassersckwalbeii , die sich von dem Ge¬
würme nähren , und andere mehr selbst
von den Jägern und Vogelstellern häu¬
fig mit diesem Nahmen belegt. In en¬
gerer und richtigerer Bedeutung führt
diesen Nahmen eine Art größerer Bö¬
get mit vier bloßen Zehen , welche
Klein zn den Habichten in weiterer
Bedeutung rechnet , »no die sich durch
ihren mehr waffer - als senkrechten Kör¬
per , durch die kurzen und gekrümmten
Füße und Schenkel , durch die größere
Menge von Flaumfedern , durch den
großen und weiten Kröpf , vornehmlich
aber durch ihren Aufenthalt bey den
Aescrn , und durch die gerade Gestalt
des Schnabels bey der Wurzel , der
sich erst am Ende in einen Haken krüm¬
met, von den Adlern , Falken und an¬
dern Raubvogeln unterscheidet .

Geyer , ein B-er - städtchen im crzgebirgi -
schen Kresse i M >le von Annaberg im
Churfürste . ' ithumo Sachsen . Es hat ein
Bergaml und Bergwerk , welches letz¬
tere etwasSilber , besonders aberzZinn ,
Schwefel , Vitriol , Alaun und Arse.
nik liefert .

Geyerans , ein schönes Schloß , mit ei¬
nem noch schönern Garten in Ober -
krain , welches einem Freyherr « von
Fabianirsch gehört.

Geyern , ein Vogtamt und Schloß auf
einem Berge im Fürstenthuiiie Ansbach
ssn fränkischen Kreise.

Ecysing , Neugeysing , ein Städtchen in
einem Thale zwischen lauter Bergen im
meißnischen Kreise in Chursachftn , wel¬
ches durch einen Bach von Altgepsing
im erzgebirgischen Kreise geschieden
wird. Es wird von Bergleuten bewohnt ;
auch ist hier ei» Bcrgamt .

Gepsing , Altgepsing , ein Bergstädtchen
im erzgeblrgischen Kreise im Churfür -

^steiilhume Sachsen .
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Geysinge «, ei» adeliger Flecken im Am¬
te Ludwigsburg im Herzoglhume . Wür-
tembcrg.

Gizaira , eine Landschaft in der afrikaiti .
scheu Barbarey , an dem mittelländischen
Meer , in welcher Algier die Haupt¬
stadt ist.

Gfäll , oder Gefall , eine Herrschaft und
Marktflecken im Kreise ob dem Manu -
hartsberge im Lande unter der Ens in
Oesterreich .

Ghecl , eine Herrschaft und Freyheit an
der großen Nelhe im Ouartiere Ant¬
werpen im österreichische » Antheile am
Herzoglhume Brabant . Hier ist eine
CoÜegiatkirchc und lateinische Schule .

Ehera oder Ghiera d' Adda , eine kleine
Landschaft , die theils in dem mailän -
dische », theils in dem vcnetianischc »
Gebiethe liegt. Die kleine Stadt in der¬
selben Gbicra d' Adda ist wohl befe¬
stigt , und hat einen guten Wassergra¬
ben , auch ein mit Mauern wohl aus¬
gefüttertes Kronenivcrk .

Ghergony oder Keinmerof , die Haupt ,
und Residenzstadt im Königreiche Ascham
oder Aschem auf der Halbinsel jenseit
des Ganges in Ostindien .

Eheriah , eine Festung im Staate des
Puijchewa im Marallenlande in Ostin¬
dien.

Ghilan , eine Provinz in Westperstcn in
Ästen, in welcher starker Seidenbau ge¬
trieben wird Jetzt haben hier die Nüs¬
sen vielen Einfluß . In dem ghilanische »
Gebirge wohnt ein Volk, Nahmens Am-
barliner oder Tballeute , welche von ei¬
nem Chan beherrscht werden.

Ghistcl , ein Flecken mit dem Titel einer
Baronie im freye » Lande im österrei¬
chischen Antheile an der Grafschaft
Flandern .

Ghivira , 6uvir3lium , eine kleine Stadt
in der Grafschaft Anghiera , am Ufer
des SeeS von Ghivira , in Mailand .

Ghymetz , ein Schloß auf einem hohen

Eianutk Gibraltar sik

und felfichtcn Berge in der Ncutrer Ge.
spanschaft in Niederuugarn . Es gehört
den Grafen von Forgoksch.

Gianuki , ^rterniliL , eine kleine Insel
auf dem tofcanischrn Meere , welche der
Seeräuber wegen fast ganz wüste ist.
Sie gehört nach Florenz .

Giaroli , eine Stadt am Flusse Grama
im Herzoglhume Moulferrak in Italien .

Giaveuuo , ssavenum , eine kkeine Stadt
am Flusse Saugon , im Markgrafthu -
me Susa in Piemont in Italien .

Gibau , Glbawa , ein Städtchen imOl -
mützc-r Kreise in Mähren .

Eibbau , Geib , Hybe , ein Marktflecken
in der Ltpiauer Gespanschaft in Nie .
deruugarn , in welchem sich außer ei.
ner katholischen Kirche auch eine evan.
gelische befindet. Er liegt nicht weit vom
Berge Kriwan , und hat Salzquellen .

Gjheihausen , Giboldehausen , ein Fle¬
cken am Rum undBodeuflusse im Eichs »
felde , i Meile von Duderstadt , hart
a» der grnbenhagenischen Grenze . Er
hat eine Amisvogtey von Dörfern ,
uud gehört dem Churfürsten von Mayuz .

Gibraievii , ein angenehm gelegener Fle .
cken am Flusse Odiel im Königreiche
Sevilla in Spanien . Er hat zwey Pfarr -
kirchen uud zwey Klöster , und ist der
Hauptort einer Adarkgrasschaft , die
dem Herzoge von Bejar gehört.

Gibraltar , eine Festung , Stadt »nd Ha¬
fen im Königreiche Sevilla in Spanien ,
welche den Engländern gehört . Sie
liegt am Fuße eines hohen Felsen auf
eil,er Landspitze, welche theils vom mit¬
telländischen Meere , theils von eiuem
Busen desselben umgeben ist. Dieser
Felsen , welcher inehreutheils aus Kalk-
stein besieht , hieß vor Alters Calpe :
als aber der arabische General Tharek
im Jahre 712 am Fuße desselben mit
pvoo Arabern landete , wurde er von
denselben zu seiner Ehre Gebe! al Thü¬
re! ( Thareksberg ) genannt ; und aus

Dd L
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diesem Nahmen ist der Nahme Gibral¬
tar durch Verstümmelung einstanden .
Auf dem Berge stand vor Alters die
Stadt Hecaclra , welche Tharek erober¬
te. Der Berg oder Felsen , an dessen
Fuße Gibraltar steht , ist von Norden
nach Süden drey engländische oder eine
spanische Meile lang. Seine größte
Höhe ist von der Seite »ach Spani¬
en zu; oder auf der nordöstlichen Seite ,
welche »ach geometrischer Bestimmung
»400 Fuß beträgt , und ganz unerstcig -
iich ist , indem ste senkrecht aufwärts
steigt. Nach der Stadt zu hingegen ist
der Berg abhängig , so, daß man an
verschiedenen Stellen hinauf klettern
kann. Die schmale Erdenge , welche
denselben mit dem festen Lande von
Spanien verbindet , haben die Spanier
zwischen Sän Roque und Gibraltar
mit einer Linie durchschnitten , welche
stch vom mittelländischen Meere bis an
den Meerbusen des Flusses Palmones
erstreckt , der stch in denselben ergießt .
Die Festungswerke der Stadt sind sehr
weitläuftig , und auf der Seite der
Erdzungc am stärksten. Vier in den ho¬
hen Felsen über einander liegende Li¬
nien , welche stark mit Kanonen besetzt
sind , und von welchen die höchsten über
einem alten marischen Kastelle angelegt
stnd , bestreichen die ganze Erdzunge .
Zur Sicherheit und Festigkeit des Ha¬
fens dienen der alte und neue Damm.
Der letzte erstreckt stch am weitesten in
den Meerbusen hinein , und ist der
spanischen Küste, besonders der Gegend
der Stade Algeciras so nahe , daß die
Kanonen von beyde» Seiten einander
erreichen können , weßwegen hier die
Schiffe in Kriegszeitcn keinen sichern
Aufenthalt finden , sondern sich nach
dem alten Damme zurück ziehen müs¬
sen. Die Stadt hak nur eine Haupt¬
straße , welche von dem Landthore bis
aus Seethor eine engländische Meile

Gibraltar

lang ist , und viele Nebenstraßen . Sie
sind gut gepflastert und reinlich ; die
Häuser aber haben zwey Stockwerke .
Der Paradeplatz im Mittelpuncte der
Stadt ist groß und schön. Der Gonver -
rrenr bewohnt das ehemahlige Augusti -
»erkloster , welches groß unt> bequem ist.
Die Kirche desselben dient der Besatzung
und alle » protestantischen Einwohnern
zum Gottesdienste . Hier ist auch ein Klo¬
ster , in welchem vier Franciskaner
sind , in deren Kirche der Gottesdienst
der Katholiken gehalten wir d. Die Be¬
satzung besteht in Friedenezeiten aus sie¬
ben schwachen Regimentern , in KriegS-
zciten aber aus acht Regimentern . Die
Soldaten wohnen in Baracken . Al¬
le Einwohner der Stadt , die Solda¬
ten mitgerechnet , machen etwa roooo
Seelen aus. Unter denselben sind we¬
nige alte Spanier , auch nicht viel Eng.
länder , sondern die meiste» sind Juden ,
welche drey Synagogen haben , und
Genueser . Es haben stch auch verschie¬
dene katholische Jrländer hier nieder¬
gelassen. Der Handel , welcher hier ge-
trieben wird , bedeutet nicht viel. Nach
Spanien ist einiger Schleichhandel ,
besonders mit Tabak , im Gange , und
die Einwohner leben meistens von der
Besatzung . Gibraltar gibt seiner Lage
wegen der engländische » Nation das
Uebergewichl über die spanische und frait .
zöstsche Seemacht ; denn es theilet die¬
selbe , und gibt den Engländern Ge¬
legenheit , die Vereinigung derselben
zu hindern . Eine ganze Flotte kann ih¬
nen durch die Meerenge nicht entwi¬
schen, und sie ziehen in Kriegszeiten ,
wenn ste feindliche Schiffe vermuthen ,
eine Linie von kleinen Schiffen bis an
die afrikanische Küste. Im Jahre 1704
ward Gibraltar von einer vereinigten
engländische » und holländischen Flotte
erobert , und im Jahre c/iZ im Uirech-
ter Frieden von Spanien ^ auf ewig
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an Großbritannien abgctreteu . Im Iah -
re 17^6 belagerten die Spanier die

Sradr zu Lande vergeblich , und im
amerikanischen Kriege hielt sie ebenfalls
rine der längsten und härtesten Belage¬
rungen standhaft aus.

Gibraltar , ein Flecken in der Provinz
Benczuella in Terra firma in Südame¬
rika. In hiesiger Gegend herrscht un¬
gesunde Luft ; doch wird viel Tabak ,
Zucker und Cacao erbauet .

Gft- le , eine Stadt in der Woiwodschaft
Sicrads in Großpohlcn .

Giebicheiistciu , ein uralter , bey den Ge¬
schichtschreibern der mittleren Zeit oft
vorkommender Ort an der Saale im
Saalkrcise im Herzogthume Magdeburg
in Nledersachsen . Er liegt eine Vier .
telstnnde von Neumarkt , einer Stadt ,
welche dicht an Halle grenzt , und war
vor Alters ein Eigeuthiim der sächsischen
Kaiser , bis ihn Duo l. im Jahre yÜL
dem Erzstifte Magdeburg schenkte. Das
ehemahlige Schloß war wegen seiner La¬
ge auf einem hohe« Felsen ein sehr fe¬
ster Play , wohin oftmahls vornehme
Gefangene gesetzt wurde », wie denn
auch Ludwig ll . , Stammvater der Land¬
grafen vo» Thüringen , >m uten Jahr¬
hunderte auf demselben gesessen, und sich
durch einen kühnen Sprung in die Saale
befreitet haben soll , welche Geschichte
aber sehr zweifelhaft ist. I » den fol-
gcnden Zeiten war dieses Schloß der
ordentliche Wohnsitz der Erzdischöfe ,
bis sie ihre Hofhaltung in die Moritz¬
burg nach Halle verlegten . Hierauf ist
es nach und nach eingegangen , und im
Jahre i6Z6 brannte eS ab, so, baß nur
einige alle Mauern und ein Thurm
übrig geblieben sind. Unter diesem wüsten
Schlosse liegt an der Saale das Dorf
gleiches Nahmens , über welche» Fluß
eine Fähre geht. Das Amt Gicbichenstein
aber ist so wichtig, daß es über inoooo
Nihlr . Pacht jährlich einbringt , auch
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4 Städte , LZ Dörfer , und 4 steuer¬
bare Marken unter seiner Gerichts¬
barkeit hat. Im Jahre 170Z entspran -
bep Giebichenstein ein schöner Salz .
brunnen , welcher an reichlicher Sohle
fast die hällische übertraf , aber vo»
keiner langen Dauer war.

Gieboldchaufen , s. Gibeihausen .
Giedrovice , ein Städtchen in der Wo! »

wodschast Wilno im Großherzogihume
Litauen .

Gien , 6iemum , eine Stadt an der
Loire in Gatinois Drleanois in Frank¬
reich. Sie hat den Titel einer Graf -
schaft , und eine Collegiatkirche .

Gierigen , 6ien ^ L, eine kleine evange¬
lische freye Reichsstadt am Flusse Brcnz
im schwäbischen Kreise. Sie liegt »örd .
lich vom Ulmer Gebiethe , an den Gren¬
zen der Grafschaft Duingen , hat >8oc>
Einwohner , und gute Wolleuwebereycn .

Gieraci , s. Girace .
Gresingen , Gliss . ngen, Nemeth - Uj - Var ,

ein volkreicher und wohlhabender Markt¬
flecken in der Eisenburger Gespauschast
in Niederungarn . Er liegt in einer an
Wein und Getreide fruchtbaren Ge¬
gend, L Meilen von Güns , hat eine
angenehme Lage, ist mit Mauern um¬
geben , und hat eine katholische Pfarre
und deutsche Einwohner . Das überaus
feste Schloß , welches auf einem hoben
Felsen steht , gehört sammt dem Fle¬
cken der gräflich batkyanischen Familie .

Giessen , Oiella , eine wohl befestigte
Stadt und Amt an der Lahn und Wie-
scck in Dberhessen im oberrheiniichen
Kreise. Sie bat ein altes Schloß , >iae
lutherische Universität , welche im Jah¬
re 1607 gestiftet worden ist , 450 « Ein¬
wohner , und gehört dem Landgrafen
vo» Hessendarmstadt . Man findet hier
ein wohl eingerichtetes Zeughaus , ein
ansehnliches Universitätseollegium , ein
Pädagogium ». d. m. Giessen ist über
dieß der Sitz der landgräflich Hessen»
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darmstädtischcn Regierung von Dbcr »
hoffen, und hat ein Cvnffstoriuni mit
einem Superintendcnie ». Im Jahre
Z/Ly ward diese Stadt von frauzösi ^
schen Truppen besetzt.

Giesscnhcim , eine kleine Insel mitten im
Rhein im Unterelsaß , Hagenau gegen
über , auf welcher im Jahre 1639 auf
Ludwig XVI . Befehl die wichtige Fe-
stuug Fort Louis angelegt wurde. Sie
begreift 1200 Klaftern in die Lange ,
und 6ns in die Breite , und ist an den
Ufern mit einer Linie gegen eine » Anfall
wohl versehen.

Gießhübel , Berggießhübel , eine kleine
Bergstadt , mit einem chursächsischen
Bergamte , Z Meilen von Dresden ,
und 6 Meilen von Freyberg . Sie liegt
an dem Ilnßchen Goitleube in einer
anmuthigen Gegend , hat gesunde Luft,
und einen berühmten Sauerbrunnen ,
nebst einem Gesundbade , welche voll
vielen Kranken mit Nutzen besucht
werde».

G fhor », ein Flecken am Zusammenflüsse
der Aller und Jse im Fürflcnthume Lü.
neburg im niedersächsischen Kreise. Hier
ist eine Supecintendentur , und neben
dem Flecken lieg! ein mit Wällen um¬
gebenes Schloß . -

Gislbaum , eine Art der Balsampflanze
mit gefiederten Blätter », und flachen
gestielten Blä tchrn , welche in Caroli -
na wächst, und aus deren Stamme ein
giftiger schwarzer Saft tröpfelt .

Gigcri , eine Stadt am mittelländischen
Meer , in der Provinz Bugie im Kö.
»igreiche Algier in der afrikanischen
Barbarcy . Sie war vormahls eine Fe¬
stung , ist aber jetzt ein offener Ort , der
einen Hafen und Schloß hat. Nicht
weit davon liegt der Berg Aurax.

Gigliv , IZilium , eine kleine Insel auf
dem toscanischcn Meere an den Küsten
des Slaio delli Prcsidij , welche nach
Florenz gehört .

Gignae Gisela

Gignae , eine kleine Stadt in Niederlstr -
guedoc in Frankreich .

Gigiiodo,OiAllockuni , eine kleine Stadt ,
welche den Titel einer Baronie hat , in
Piemonr , eine halbe Meile von Aostg.

Gihlawa , ein Fluß in Mahren , welcher
im Bechiner Kreise in Böhmen ent¬
springt , nud sich in den Fluß Teya er¬
gießt .

Gihon , Jihun , Oxus , ein Fluß in Asien,
der die Grenze zwischen Persien und
der große » Tartarey macht , und sich
in das caspische Meer ergießt .

Gilde , in den mitternächtigen Ländern
Deutschlands , eine geschlossene Gesell¬
schaft , welche zu gewissen Zeiten auf
gemeinschaftliche Kosten schmauset , der-
gleichen Gesellschaften ehemabls sehr
häufig waren. In weiterer Bedeutung
eine jede Gesellschaft , das ist , mehrere
zu Erreichung einer gemeinschaftlichen
Absichr verbundene Personen . Beson¬
ders sind in den niedersachsischen Städ¬
ten die Zünfte oder Innungen -er Hand¬
werker unter dem Nahmen der Gilden
bekannt. In den meisten solcher Städte
werden kleinere Zünfte Gilden , größe¬
re aber Aemter genannt .

Gtlemni - , f. Starkenbach .
Gilgc , Fluß , s. Riemen .
Gügcnbiirg , eine alte Stadt , Schloß

und Hauptamt , am Flusse Gilge , in
Dflpreuffen , über welche die Grafen
von Fink die Amtshauptmannschast erb¬
lich besttzen. Dieser Drt ist wegen einer
Schlacht vorn Jahre 1410 merkwürdig ,
in welcher 60000 Pohlen und 40000
Krcnzherrc » auf der Wahlstatt gelegen
haben sollen.

Giliaki , der Nahme eines heidnischen
Volks in der russischen Provinz Dau -
rieu , welches längs dem östlichen Dcean
wohnt.

Gilolo , Schilolo , oder Halahannera , ei¬
ne von den moluckischen Inseln auf der
Grenze des östlichen indianischen Mee-
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re - und der großen Südftc in Asten. Sir

liegt mme» inner der Linie , uns soll
Ion Meilen im limkeeis haben. Der Ko°

nig von Gilo ! » be iyk das Meiste von

derselben ; doch haben die Holländer und

Spanier auch einige Dreier , von wel¬
che» auch der König abhängig ist. Die

Hauptstadt heißt gleichfalls Gilolo . Das
Vornehmste , waS aus dieser Insel ge¬
funden wird , besteht in Schildkröten
und Reis ; doch wird auch etwas Nel¬
ke» gebauet .

Gimboni und Neustadt , eine Herrschaft
südlich von der Grafschaft Mark im
wrstphälischen Kreise. Sie gehört seit
dem Jahre 178. Z dem Aeichsgrafen von
Walmoden .

Gimilich , ein Schloß , Flecken und Herr¬
schaft im Erzstifte Cöln , am Flühe Erx,
unweit Cöln , an den julichtsche » Gren¬
zen. Es ist das Stammhaus der Frey¬
herren und Grafen von Gimnich.

Gitidcs , ein Fluß in Asien, der in Ar¬
menien entspringt , und sich in den Ti¬
gris ergießt .

Gindi , Dgindi , eine gewisse Art türki¬
scher Reiter , welche mit ihren Pferden
und Waffen sehr geschickt und hurtig um¬
zugehen wissen.

Gingang , eine Art eines groben gestreif¬
ten baumwollenen Gewebes .

Gingt , eine der größten Städte und be¬
rühmteste Festung in der Nabobschaft
Carnatic oder Arcot auf der Halbinsel
von Indien , diesseit des Ganges , an
der Küste von Coromandel , in Asien.
Die Siadt ist mit Wällen und doppel¬
ten Mauern umgeben , und milch gro¬
ßen Bergen , auf welchen Z starke Ca-
stelle liegen , umringt , davon der eine
Berg mit zwey Wällen , der andere mit
vier, und der dritte gar mit sieben Wal- "
lcn befestigt ist.

Gingst , ein Flecken auf der Insel Rüge «
in Vorpommern . Er ist der Sitz einer
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Propstcy , und seine Kirche ist die an-
sehnt,chste und größte im Lande.

G>v, oder Giso , eine Halbinsel in der
lchwediichen Landschaft Blcckingen . Sie
liegt bey Aönueoy, und hat guten Fisch¬
fang.

Giovenazzo , stuvsnatium , kleine Stadt
an der Küste der Landschaft Bari , im
Königreiche Neapel. Sie Hai ein Bis -
thum, das unter dem Erzbischofe von

, Bari stehet. Zu dieser S- adt gehört ei¬
ne kleine Landschaft gleiches Nahmens ,
welchedciiTileleiiiesHerzogthu . ' Ns führt ,
und dem Hause del Giudice gehört .

Gir , ein großer Fluß in Afrika , der sich
mit dem Flusse Zucnzinga vereinigt .

Girace , Giraei , kkiLraeium , eine S- adk
in Calabcia ollra in Neapel , auf einem
Hügel , wikche nicht weit vom Goifo
di Girace liegt. Ihr Bischof gehört
nnter das . Erzbisthum zu Reggio.

Girgc , die Hauptstadt in Obrrägypten
in Afrika, 1 Meile von dem linke» Ufer
des Nils . Sie hat 7 große Moschee »
mit Thürmen , 8 ansehnliche Markt ,
pläye , und 2L0vo Einwohner , unter
welchen etwa iLoo koptische Christen
und einige Juden sind. Hier ist ein
Bey. der unter dem Beglcrbcg z» Cairo
stehet, aber nicht viel Gewalt hat , weil
ihn die Araber , die in diesem Theile
von Aegyplen die Oberhand habcn ,
aus Feindschaft gegen die Türken nicht
zu großem Ansehen komme» lassen.
Korn , Wolle und Leinwand befördert
der Einwohner Handlnng .

Girgenti , Agrige - Uc, , ei¬
ne große Stadt mit einem feste» Schlos¬
se und berühmten Hase » im Val di
Mazzara in Sicilie ». Sie liegt am Gi¬
pfel eines Berges , fast eine Meile vom
Haft », wo ein starker Getreidchandel
getrieben wird , und ungefähr ,i »c»
Fuß über der Flache des Meeres . Sie
stellt sich fast wie Genua dar ; kom
man aber naher , so findet man, daß
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Girgenti ein unregelmäßiger , häßlicher
Ort ist , welcher krumme , kothige und
enge Straßen hat. Die Anzahl ihrer
Einwohner wird jetzt nur auf Loooo
geschätzt ; ehemahls aber soll sie 800,000
enthalten haben , und nach SyracnSdie
erste Stadt auf der Insel gewesen seyn.
Sie ist der Sitz eines Bischofs , der
unter dem Erzbischofe von Palermo
steht. Die Aussicht , welche man von
Girgenti herab in die umliegende (Le¬
gend hat , ist über alle Beschreibung
schön. Der ganze Abhang von der Stadt
bis ans Meer , welcher der Lange nach
eine , der Breite nach zwey bis drey
Meilen beträgt , ist mit Weinstöcken ,
Dhlbäumeii , Mandelbäumen , vortreff¬
lichem Getreide , Hülseiifrüchtcn und
Gartengewächsen in einer wunderba¬
ren Mischung bedeckt, und das Eigen¬
thum des Eine » ist von dem des An¬
dern durch Hecken von Aloe und indi¬
schen Feigenbäumen abgesondert ; hun¬
dert Nachtigallen erfüllen die Luft mit
ihren süßen Gesängen , und mitten in
dieser reizenden und paradiesischen Land¬
schaft erblickt man die ehrwürdigen
Uebecreste des Alterthums , zwey noch
wohl erhaltene Tempel , und zwey an¬
dere in Ruinen . Dieses alles zusammen
genommen , verbunden mir der gren¬
zenlosen Aussicht ins offene Meer , thut
eine bewundernswürdige Wirkung . Die
Ruinen von dem ehemahligen Agrigen -
tum liegen eine Vicrtelmeile weit von
dem heutigen Girgenti . Hier sieht man
zusörderst einen Tempel der Venus ,
der sich zur Hälfte , und einen der Ein¬
tracht , der sich ganz erhalten hat. Der
Tempel des Hercules liegt im Schütte .
Nicht weit von hier liegen die Trüm¬
mer des ungeheuer großen Tempels des
Jupiter , welcher der größte in der
heidnischen Welt gewesen seyn soll.

Girgiza , eine Stadt im östlichen Theile
der Walachei

Giringbsmba , ein Königreich in der
Landschaft Biasara in Niederäihiopie »
in Afrika.

Giriren , im Handlniigswescii einen Wcch-
selbries an einen Andern zur Einsorde -
ruiig oder Berechnung der Zahlung
übersende ».

Girobank , im Handlungswesen eine Bank,
wo eine Snmme Geldes durch bloße
Berechnung an einen Andern übertra¬
gen wird, dergleichen zu Hamburg ,
Nürnberg , Amsterdam und Venedig
sind ; zum Unterschiede von einer Zet .
telbank.

Girona , Gerona , Osrunckn , eine Stadt
an einem kleinen Berge am Zusammen¬
flüsse des Onhar und Ter im Fürsten -
lhnme Catalviiien in Spanien . Sie ist
nicht nur an sich befestiget , sondern
auch durch das Fort Mvnjui , welches
aus einer Höhe liegt , und durch ver¬
schiedene Schanzen beschützt. Sie hat
Z Pfarrkirche », 9 Mönchs , und 4 Non¬
nenklöster , und ein gutes Hospital , und
ist der Sitz eines Bischofs , der jährlich
Zooo Ducaten Einkünfte hat. Dies «
Stadt ist im Jahre 1694 von den Fran¬
zosen , 1697 wieder von den Spaniern ,
a/OL von den Kriegsvölkern Carls III . ,
und im Jahre 1711 von den Franzose «
für den König Philipp V. erobert
worden .

Gironda , eine kleine Insel auf dem mit,
lelländischen Meere an der Küste von
Natolien in Asien.

Gironde , der Nahme des Flusses Garan¬
tie in Frankreich , welchen er erhält ,
nachdem er sich mit der Dordogne ver¬
einigt hat.

Girvan , ein Städtchen an der See in
Shire os Air in Südschottland .

Gisborne , ein schöner Marktflecken in
Jockshire in England .

Gishübel , ein Marktflecken im Königinn -
gratzer Kreise in Böhmen , welcher den
Grafen »on Colloredo gehört
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Gishübel , ein Marktflecken im Saatzer -
kreise in Böhmen , welcher den Grafen
von Hartig gehört .

Gisvrs , eine Stadt am Flusse Epts m

der Landschaft Vexin in der Norman -

die, »4 Meilen von Paris . Sie hat

nur eine Pfarrkirche , ein Hospital ,
und ein altes Schloß , und führt den
Titel eines Herzogthums .

Gtspersleben , ein churmaynzischeS Amt
und Flecken im erfurtischcn Gebiethe ,
eine Stunde vv» Erfurt an der Gera .

Gistebnitz , ein Marktflecken im Bechiner
Kreise in Böhmen , welcher dem Für ,
sten von Lobkowitz gehört .

Girschin , Gtczin , eine Stadt am Flusse
Tschidlina im Königinngratzer Kreise in

Böhmen , welche den Grafen vonTraut -
mannSdorf gehört . Sie hat ein ehe»
N,adliges Jesuitercollegium in welchem
rill berühmtes Marienbild ist» und ist
wegen ihrer Getreidemärkte bekannt.
Neben derselben ist die CarthauseWaltiy .

Gilkelde oder Glklcl , ein Flecken nebst
einem adeligen Gute i,n Amte Siau -

fenburg im Fürstenthume Wolfenbüttel
im niedersächslschen Kreise. Hier ist eine

Eisenhütte , welche sehr gutes Eisen
liefert , und der Eisenstein wird von
der Bergstadt Grund hierher gebracht .

Giudecca , Zucca , ssuckecca . eine Insel
im venetianischeu Meere , eine und eine
Vicrtelmeile von VenediginJtalien,wel¬
che aus ü kleinen Inseln besteht. Hier
befinden ^sich viel schöne Gärten und
Lusthäuscr , imgleichen 6 Kirchen , und
ein Augustiucrklostcr , Nahmens le Con-

vertue , für ausschweifende Personen ,
welche von dieser Lebensart abgestanden
find. Den Nahmen hat die Insel daher
bekommen, weil ehemahls Juden aus
derselben wohnten , ehe es ihnen zu Ve¬

nedig zu wohnen erlaubt ward .
Hivel Sl . Hilaire , ein neu, regelmäßig

uud schön gebauter Ort im französischen
Antheile an der Grafschaft Namur . Er

(II . Band. )
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liegt am Fuße des Berges , auf wcl.
chem die kleine Festung Charlemont
stehet , und macht mit dem gegen über
auf der andern Seite der Maas am
Fuße des mit Festungswerke » versehe-
nen Mont d' vr liegenden Orte , Gwet
nolre Dame , eine klrine feste Stadt
aus.

Giulia nuova , eine kleine Stadt auf
einem Hügel nicht weit vom Golso von
Venedig in Abruzzo ollra in Neapel .

Giuliano , ssulinnn , ein Hcrzogthum in

Campagna di Noma im Kirchenstaate ,
welches dem Hause Salviati gehört .

Giurgewo , Giurghow , der vornehmste
Handclsort in der Walachcy . Er lwgt
an der Donau in demjenigen Theile ,
welcher bisher der Pforte unmittelbar
gehörte , und hat eiu festes Schloß ,
das mehr als ioo Klafter vvm Ufer
auf einer Insel in der Donau liegt ,
jedoch mit der Stadt vermittelst einer
Zugbrücke Gemeinschaft hat. Deu 7»
März des Jahres 177» wurde sie von
den Russen , im Junius von den Tür «
ken, und am Z. November des nähm¬
lichen Jahres abermahl von den Russen
erobert . Als bald nachher der Friede
erfolgte , wurde sie nach vorher geschleif¬
ten Festungswerken wieder an die Pfor¬
te überlassen .

Giustaudil , s. Ochnda .
Glactkres , ein sehr hoher Berg m der

savoyischen Landschaft Faucignp , der
vvu den daselbst wohnenden Leute »
Monte maledetto , der verfluchte Berg ,

genannt wird , weil er das ganze Jahr
hindurch mit Schnee und Eis bedeckt

ist , wovon er auch den Nahmen hat .
Glacis , im Festungsbaue die gelinde Ab¬

dachung der äußerste » Brustwehr ? an
dem bedeckten Wrge, welche sich in daS

Feld verlieit ; die Feldbrustwehre .
Gladbach , Münchcngladbach , eine klei¬

ne Stadt und Amt im Herzogthume
Jülich zwischen Erkelcns und Brügge ,

E e
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A Meilen von der churcölnifchen Stobt
NeuS. Sie liegt am kleinen Flusse Ners ,
har eine reiche Benedictinerabtcp und
Capucinerkloster , und die Reformirten
haben seit dem Jahre ,684 eine Kirche
bey der Stadt . Hier werden jährlich
vier berühmte Jahrmärkte gehalten ,
und sehr feine und dichte Leinwand ge¬
macht.

Glambech , vor Zeiten ein festes Schloß
auf der Südküste der Insel Feinern ,
nicht weit von Burg in Dänemark , das
zur Bedeckung des Glanibeckshafens er-
bauet würbe. Jetzt sind bloß einige Ru.
dera von demselben übrig.

Glamorgan , eine Grafschaft in South -
walcs in England , welche gegen Osten
an die Landschaft Monmouth , gegen
Norden an Brecknock , gegen Westen
an Caermarthen , und gegen Süden an
den Canal von Bristol grenzt . Sie sen¬
det zwey Deputirte zum Parlamente ,
hat ritz Kirchspiele und y Städte,und
ist gegen Süden fruchtbar und ange¬
nehm , hingegen gegen Norden ganz
bergig.

Glan , ein Fluß im Herzogthume Karn -
then , welcher hinter Glanhofcn bey
St . Ulrichsberg seinen Ursprung hat ,
und in die Dran oder Drage fällt .

Glanbeves , Glnockevn , eine durch die
Überschwemmungen des Var verwü .
stete Stadt in Oberprvvence in Frank¬
reich , welche ehemahls der Sitz eines
Bischofs war. Die bischöfliche Woh-
nuung ist zwar noch vorhanden ; der
Bischof hält sich aber gewöhnlicher Weise
zu Entrevaux auf , wo sich auch die
meisten Einwohner niedergelassen ha-
ben. Der Bischof steht unter dem Erz-
bischofe von Ambrun, hat einen Kirch -
fpreugel von L6 Pfarren , und ward
am römischen Hofe auf 40s Gucken
taxirt . Die verwüstete Stadt hat den
Titel einer Grafschaft .

Klandilaugh , eine ehemahlige bischöfliche

Stadt iu der Grafschaft Dublin in
Irland , welche jetzt wüste liegt.

Glandorf , eine Vogtcy , ' m Hochstifte
Osnabrück nicht weit von den miinste-
rischen Grenzen .

Glarns oder Glaris , einer von den drey,
zehn Cantous in der Schweiz , welcher
geqeu Morgen an den Walleustetkerfte ,
die Grafschaft Sargans , und an den
grauen Bund , gegen Mittag ebenfalls
an den grauen Bund nick das Uener-
land , gegen Abend a» Lodi und an
Schweiz , gegen Mitternacht an die
March , und an die Vogteyen Wesen
und Güster grenzt. Gegen Morgen ,
Mittag und Abend ist er mit sehr ho¬
he» Bergen umgeben , von welchen ei¬
nige beständig mit Eis und Schnee be¬
deckt lind , und unter diesen besonders
der Tödiberg , welcher einer der höch>
sten in der ganzen Schweiz , und fast
unerstciglich ist. Gegen Mitternacht ,
wo das Land offen ist, erstreckt sich ge¬
gen Mittag ein Thal, welches ungefähr
acht Stunden lang ist, und durch den
Frepberg in zwey besondere Thäler ge¬
theilt wird. Außer diesem aber gibt es
zwischen den Gebirgen »och viele andere
Thäler . Es ist merkwürdig , daß das
große Thal dem Erdbeben mehr , als
andere Thäler in der Schweiz , unter -
worfcn gewesen ist. Diese Thäler sind
nicht nur mit Obstbäumen versehen ,
sondern auch an vielen Orten zum
Ackerbaue bequem. Mau bauet Weitzeu,
Gerste , Erbsen und Bohnen , Erdäpsel ,
Kohl und Rüben ; doch ist der Heuwachs
und die Viehzucht das Erheblichste . Die
Alpen und Berge ernähre, , im Sommer
viele tausend Stücke Rinder,Kühe , Pfer¬
de und Schafe , mit welche» ein beträcht¬
licher Handel getrieben » mgleichen viel
Butter und Käse ausgeführt wird. Auf
den Bergen gibt es auch grvße Tannen -
und Buchenwälder , und Krystalle , im-
gleichen Schiefersteine , welche poliret .
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zu Tisch - und Schrcibtafeln zugcrich-

N' t , und alsdann »ach Holland und

England , »»d von da nach Asien^und
Amerika ausgeführt ' « werde». Der ^rey -

berg ist in der ganzen Schweiz die beste

Zuflucht der Gemsen , weil sie nur von

zwölf beeidete » Jäger », und zwar nur

zwischen dem Jakobs - und MarrmStage ,

geschossen werden dürfe ». Diese dürfen
auch in dieser Zeit nicht mehrere , als

zwey Stück für jede » Landmann , der

innerhalb dieser Zeit Hochzeit hält ,

schießen. Sonst findet man hier außer

sehr viel Fedrrwilde verschiedene mine-

ralische Wasser und Bäder , von wel.

chen letzter » aber nur das Niedcrurner -
had gebraucht wird. Der größte Fluß
des Landes, welcher auch hier entstehet ,

ist die Linth. I » diesem Lande ist nur

ein Städtchen , soust aber hat es Fle¬
cken und Dörfer . Die Anzahl seiner
Bewohner beläust sich aus i6noo , die

Vogtey Waldcnberg ungerechnet , wel.

che fast 4000 Menschen enthalt . Der

größre Theil derselben ist der evange-

lischreformirten , und der siebeine blS

achte Theil der katholischen Religion

zugethan . Die Rkformirten machen

dreyzehn Gemeinden aus ; hingegen ha.
hcn die Katholiken nur eine ganz katho¬

lische Pfarre , wiewohl sie in Glarus

und Liilnthal ebenfalls nebst dcnR. for -

rnirten ihre Pfarrer und Gemeinden

haben , «nd unter dem Bisibume Co¬

sta »; stehen. Die Aegierungsversasiung
dieses Landes ist ganz demokratisch ;
denn die oberste Gewalt steht bey der

ganzen Landesaemeinde von beyden

Kirchen . Der Hanpljiecken desselben
heißt ebenfalls

GsarnK oder Giaris , 6lnronn , und

liegt zwischen dem Hoden Berge Glar .

rüsch und dem Flösse Linch. Er rst

groß und wodl gebanet , und wird von
denLandlcuten beyder Kirchen bewohnt,

deucnauch die Pfarrkirche gemeinschaft -
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lich gehört : doch machen die Evangeli¬

sche» die größte Zahl aus. Hier habe »
der Landrath und die Gerichie auf dem

Rathhause ihre gewöhnliche Zusam¬
menkunft , und nahe bey dem Flecken

ist der Ort , wo die jährliche LandeSge-
weinde von beyden Kirchen gehalten
wird. Hier » und sonst nirgends im

Lande, werden alle Montage ein Wo-

cheiimarkt , und jährlich sechs Jahr¬
märkte gehalten . Hier gibt es gute Ble, .

chen, Webcrcyen und Färbereyen ; be-

sonders aber nähren sich die Einwohner

yom Handel mit Leinwand , Pferde ' ' ,

grünen Kräutern , und von der Vieh -

nicht .
Glasgow , eine große und wohl gebaute

Handelsstadt in der Landschaft Shire

of Laucrk oder Clydesdale in Südschott ,
land . Sie liegt am Ausflüsse desClyde ,

hat hohe gleichförmige steinerne Häuser ,
breite Gassen , und verschiedene offenk.

liche Gebäude , und reiche Einwohner ,
deren man ungefähr 4o »oo zählt . Ihr

Hafen ist zu Newport - Glasgow , und

hat unter allen schottischen Hafen eine

vorzüglich bequeme Lage. Dics ^ Ort

ist näher bey der Mündung dcS FluffeS

Clyde, auf welchem bis an die Stadt

nur kleine Schiffe kommen können. Der

hiesige Universität , welche König Ja¬

mes II . im Jabre ichLZ errichtete , hat

ein schönes Collegium . Die hiesige Ka-

thedral - und Merropolitankicche ist ein

ansehnliches Gebäude . Ueber dieß bc.

findet sich hier eine Kupferstecher . und
Mahlcrakademie . In Absicht des Han-
dels »»d der reichen Einwohner ist

Glasaow die zweyte Stadt in Schott -

land. Im Jahre . 668 ermunterte Wal¬

zer Gibson die Einwobner zum Handel
mit Nordamerika , welcher sehr ansehn¬

lich wurde. Sie schickten sehr viel

Schuhe , Stiefeln , Sattel und andere

lederne Sachen dahin , und emofinaen

dafür Ladak aus Virgimen , Marylanh
Ee 2



220 Glasachak Slastonb

«nd Carolina , den sie wieder nach ver¬
schiedenen europäischen Ländern aus¬
schifften. Hier wird auch viel feiner
Zwirn , und sehr feine Leinwand ver,
fertigt,zu welcher viel Garn auS Deutsch¬
land und Frankreich kommt. Man macht
auch seidene Gage und Band , und hat
Eieingulfabriken , Barchentmauufactu -
ren , Zuckersiedereycn , Glashütten ,
große Seilerbahnen , Muffelinfabriken ,
und Gärbereyen . Die hier eingesalze -
ncn Heringe sind den holländischen
gleich, und es werden zuweilen Zoooc»
Tonnen jährlich ausgeführt .

Slasachat , ein schwarzer dem Achate
ähnlicher glasartiger Stein , welcher
eigentlich eine natürliche Schlacke feuer -
speyender Körper ist , und so wohl auf
der Insel Island , als in andern Ge¬
genden , wo es dergleichen Berge gibt,
gefunden wird.

Glashlogh , ein Ort in der Landschaft
Ulster in Irland , welcher zwey Depu-
tirte zum Parlamente schickt.

Glashütte , eine kleine Bergstadt an der
Möglitz im erzgebirgischen Kreise in
Chursachsen , zwischen DippoldiSwalda
und Altenberg . Er hat Silber , Zinn -
und Eisenbergwerke , die ehemahls er¬
giebiger waren , als jetzt. Der Ort ist
nebst dem unweit davon liegenden Städt¬
chen Berggishübel der Sitz eines Berg -
amts. s. GieShübcl .

Glaskoralle , aus Glas verfertigte oder
vielmehr machgemachtc Korallen , zum
Unterschiede von den rechten .

Glasstcin , ein weißer , etwas meergrüner
geödeter Stein in Italien , welcher ein
wenig durchsichtig ist , und ein gutes
Glas gibt , wozu er auch gebraucht
wird.

Glastonbury , Olasconm , eine ziemlich
wohl gebaute Stadt in der Landschaft
Sommerselshire in England , welche
meistens mit Flüssen umgeben ist. In
derselben war vormahls die schönste und

Glasur Glatz

reichste Abtey in ganz England , welche
aber unter Heinrich VIll . zerstört
wurde. Die Mönche gaben vor , daß
Joseph von Arimathia in derselben be¬
graben liege. Hier sind auch außer dem
Könige Athur verschiedene brittische
Könige begraben worden. Man hat
hier im Jahre i/Lv Key der alten Ab¬
tey einen vortrefflichen Gesundbrunnen
entdeckt.

Glasur , der glasartige Ueberzug irdener
Gefäße , welcher aus Bleyasche , Salz
und Sand verfertigt wird. In der
Mahlerey ist die Glasur ein Ueberzug
von leichten Farben , welche wenig
Körper haben, mit welchen glänzendere
Farben überzogen werden.

Glatt , ein Fluß im Cankon Zücch in der
Schweiz . Er entspringt nicht weit vom
Fichtenihale , läuft durch den Grieffen -
see, und ergießt sich unter Eglisaw in
den Rhein .

Glatz , Elaz , eine Grafschaft , welche
zwischen Böhmen , Schlesien und Mäh¬
ren liegt , »nd von allen Seiten von
hohen Bergen eingeschlossen ist, so daß
man nirgends anders , als durch rauhe ,
selsichte und beschwerliche Wege hinein
kommen kann. Sie ist acht geographi¬
sche Meilen lang , und fünf Meilen
breit . Db sie gleich ganz und gar ber¬
gig ist , so enthält sie doch die ange¬
nehmsten Abwechselungen , indem sie
mit schönen Thälern , Wäldern , Wie¬
sen , Feldern und Bächen , Städten
und Dörfern versehen ist. An Ge¬
treide bauet sie in guten Jahren
mehr , als ihre Einwohner nöthig ha¬
ben; doch braucht sie in schlechten Jah¬
re » die Zufuhr der benachbarten Län¬
der. Man hat Garten - und Baum¬
früchte , gute Weide , und die Vieh¬
zucht ist einträglich . Die ansehnlichen
Wälder liefern Holz im Ueberfluffe .
An Wildbret und wohl schmeckenden
Fischen ist kein Mangel , und die Stein -
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brüche liefern die besten Steine , wel¬

che zum Theil i » andere Lander ver¬

fuhrt werde». Guter Marmor , Topa-

sen, Carniole und Jaspiß werden auch

gefunden . Steinkohlen , Kupfer , Sil¬

ber , Sauerbrunnen , und r. n beruh»! -

res warmes Bad sind auch vorhanden .
Die hiesigen Flüsse sind die Neppe ,
Morell oderMorava , und die Erlitz .

In dieser Grafschaft sind sechs Imme -
diät - und drey Mediarstadte , und 206

Dörfer . Die Einwohner reden die

deutsche Sprache , und haben ihre Nah-

rung vornehmlich vom Ackerbaue, Breh-

zucht, Garnspiuncn , und Leinwand -

handel . Sie sind der katholischen Lehre

zugethan ; doch gibt es auch viele Evan¬

gelische unter ihnen. Im Jahre 1742
wurde Glatz , welches bis zu dieser

Zeit zu Böhmen gehörte , von Fried -
rich II - , Köuig von Preussen , einge¬
nommen, und noch in eben diesem Jahre
im Berliner Frieden von Oesterreich ab¬

getreten . Die Hauptstadt des Landes

heißt ebenfalls
Glatz , Olacium , welche an der Neyße

liegt , und eine starke Festung ist. Sie

hat eine bergige und abhängige Lage ,
indem sie an dem Berge hinan gebauet

ist , auf welchem die alte Festung liegt.
Das niedere Schloß liegt etwas tiefer ,
und ist rund umher mit Gebäuden einge¬

schlossen; auch sind in demselben gute

feuerfreye Gewölbe , in welchen wichti¬

ge Sachen sicher aufbehatten werden

können- Aus dem niedern Schlosse geht

man ins obere Schloß , welches ^drey
Höfe , und einen durch lauter Felsen

gehauenen sehr tiefen Brunnen hat, der

reich an gutem Wasser ist. Hier hat
der Commandant seine Wohnung . Seit

dem Glatz unter preussische Bothmäßig -
keil gekommen ist, ist diese alte Festung
sehr verbessert , verstärkt , und mit gut
angelegten Casematteu versehen wor¬
den , in welchen eine zahlreiche Besa-
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tzung liegen kann. Die neue Festung
liegt der allen gerade gegen über , ist

sehr regelmäßig , fest und vorthe. lhaft

angelegt , und hat auch einen mit vielen

Konen in den Felsen cingehauenen Bcun -

neu mir gutem Wasser. Zwischen der

alten und ncucuFesiuug ist eine Schleuste ,
durch welche die Gegend ziemlich weit

»uter Wasser gesetzt werden kann. Die

Stadt selbst ist unter der preussischen

Regierung auch stark befestiget , und

überhaupt reinlich und schön geworden .
Sie hat außer den vier Vorstädten 400

Häuser , und 4. 500 Einwohner . I » der

Pfarrkirche ist ein berühmtes Gnaden »

bild. Nabe be» derselben steht das ehe.

mahlige Collegium und Seminarium

der Jesuiten . Für die Evangelischen
uud die Besatzung ist im Jahre 1742
eine Kirche angelegt worden , uud an.

ßerbalb der Stadt sind eine Kirche und

Kloster der Minoriien , ungleichen eine

Kirche und Kloster der Fcanciscaner ,
und nahe bey dem letzter » ein Hospital
mir einer Kirche. Uebrigens hat die

Stadt gute Nahrung . Im Jahre 1742
ward sie von den Preussen durch Ca.

pitulatioir eingenommen , und im Jahre

1760 durch die Oesterreich - r belagert
und erobert , durch den im Jahre t/ ^3
getroffenen Frieden aber , nebst der

ganzen Grafschaft , wieder an Preussen
abgetreten .

Glauchau , eine Stadt an der zwlckam-

schen Mulda , anderthalb Meilen von

Zwickau in der Herrschaft Glauchau im

vbersächsischen Kreise , welche den Gra .

fen von Schönburg gehört . Hier be¬

findet fich die gemeinschaftliche gräfliche
Regierung , ein Conststorium , drey
Aemter, eine Supcrintendenur , und eine

Anstalt zu Verpflegung armer Kinder.

Das hiesige Residcnzichloß heißt eben¬

falls Schönburg . Hier werde » viele

Barchcnde , Cannefasse , v«d baumwol -

lene Strümpfe verfertiget , wie auch
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Handschuhe und Mütze » gestrickt. Die
Herrschaft Glanchau steht im übrigen
»nit ihren vier Städten »iid 2/ Dör¬
fern nach dem Tefchner Frieden unter
chursächstscher Hoheit.

- Manche , s. Halle in Sachsen .
Gleiberg , ein gräfliches naffauweilbnrgi -

schcs Schloß und Amt an der Lahn in
der Wetters », Giessen gegen über , im
oberrheinischen Kreise. Es gehört unter
«ludern das Dorf Erosdorf dazu, wo
die Alliirten im Jahre r/Le > eine Zeit
lang ihr Lager und Hauptquartier hatten .

Gleichen , eine Grafschaft in Thüringen ,
auf der Ostseike vorn Erfurter Eebie »
ihr , im obersächstscheu Kreise , welche
in die obere und untere getheilt wird. Sie
hatte ehemahls ihre eigenen Grafen ,
die stch in verschiedene Linien theilten ,
und im Jahre i6zi mit Johann Lud.
wig Grafen von Gleichen ansstarben .
Jetzt steht sie unter sachsengoihaischer
Landeshoheit , und die obere Grafschaft
hat vier Landesherren , nähmlich den
Fürsten von Hohenlohe - Jugelfingen ,
den Fürsten von Hoherlohe - Neuenstein ,
den Fürsten von Hohenlohc - Langenburg ,
und den Fürsten von Hohenlohe - Kirch-
bcrg. Von der untern Grafschaft ge»
hört ein Theil dem Grafen von Hatz-
feld , und der andere dem Fürsten von
Schwarzburg Sondershausen , die hier
eine gemeinschaftliche Kanzelley und
Unterconfistorinm haben.

Gleichen , zwey wüste und nahe an ein¬
ander liegende Bcrgschlöffer im Für -
stenthume Calenberg , an den Grenzen
des Elchsfeldes . Das gegen Westen
liegende heißt Nruengleichen , und ge.
hört dem Landgrafen zu Hessencaffel ;
das gegen Osten aber , Altengleichen
zenauitt , liegt im Fürstenthume Ca¬
lenberg , und steht unter churbrann .
fchweigischer Hoheit . Sie waren ehe¬
mahls der Wohnsitz der alten Grafen
von Gleichen . Beyde Häuser habe » die

adelige Familie von Uslar damit be.
lehnt , die deßhalbe » auf calcnbergi .
schcu Landtagen acht Stimmen Hai.

Gleichen , ein Amt an der Werra in
Niederheffen , welches Witzcnhausen ge¬
gen über liegt.

Gieicheiistein , ein ehemahliges festes
Bergschloß auf dem Eichsfelde , wcl-
ches Churmaynz gehört .

Glemeck , Giunick , ein Benedictiner .
Mönchskloster im Traunkreisr nicht weit
von Steycr im Lande ob der Ens in
Oesterreich .

Glcinstötken , ein Schloß und Herrschaft
im Mahcburgerkreife in Untersieycr .
mark.

Glcisdorf , Gleystvrf , ein Flecken und
Herrschaft im Grätzerkreise in Uuler -
steycrmark , welche den Grafen Kollo-
ttlisch gehörcn . Im Jahre i/Li stiftete
der verstorbene Cardinal und Erzbischof
dieses Rahmens hier ein Cvllegium der
Plansten .

Gleiwitz , Gleyivih , eine bcmaucrke und
iminediate Kreisstadt im Tosterkreise im
Fürstenthume Oppcln in Schlesien . Sie
hat eine katholische Pfarrkirche , und
in der Vorstadt ein Franciscancrkloster z
die Evangelischen aber halten ihren
Gottesdienst auf dem Rathhanse . Dir
Einwohner nähren stch von» Hopfenbau
und von der Tuchweberey .

Gletscher , ein mir in der Schweiz übli¬
ches Wort , die von den Schnee - und
Eisbergen in großen oft ungeheuern
Stücken herunter sinkenden , und aus
den Thälern hervor getriebenen Eis .
klumpen , zu bezeichnen , welche stch
zwischen den fruchtbaren Bergen zeigen.
Diese Gletscher sind nichts anders , als
ein Auswurf von den auf den Gipfeln
der Berge stch befindenden Eismeeren ,
welcher sich »ach und nach von densel¬
ben ablöset , in die Thäler sinkt, und
daselbst zuweilen ganze Berge von Eis
bildet . An einigen Orten heilen Liese
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Eisstücke Firner . Ein solcher Klumpen
Schnee , der von den Bergen in die

Thäler rollet , heißt in der Schweiz
«ine Lauwire .

GUndoiv , ein schiffbarer See im zauchi-
scheu Kreise in der Mittelmark iin Chur .
fürstenthume Brandenburg .

Gltttianka , eine Stadt in der Woiwod .

schüft Masau in Großpshlen .
Giiniany , eine offene Stadt im Lember-

ger Kreise im Königreiche Galizicn .
Gi- nianl ) , eine Stadt in der Woiwod¬

schaft SoudomirS in Kleinpohlen .
EliniH , ein Dorf im Lublinitzer Kreise

im Fürstenthume Oppel » , wo eine Fa-
vencemanufackur ist.

Globe de Compression , eine doppelte
Mine , welche eine Erfindung des be¬
rühmten französischen Ingenieurs Be-
lidor ist. Sie besteht darin , daß die
untere sehr tief gelegt , sest verram¬
melt , und weit stärker , als sonst an¬
dere Minen , geladen wird , und folg¬
lich eine größere Wirkung thut , und
einen ganzen Strich Landes auf ein
Mahl öffnet. Nach des Belidor zur
Uebung gemachten Versuchen ist sie im
Jahre 1762 vor Schweidnitz , und im
Jahre 177 » vor Bender gebraucht
worden.

Globus cölestis , eine künstliche Kugel ,
auf welcher der Stand der Fixsterne
gegen einander abgebildet ist.

Globus terrestris , eine Kugel , auf wel¬
cher die Theile der Welt nach ihrer
Lage und Gegenden zu sehen find.

Gloccster , s. Gloucester .
Glockenspeise , diejenige Mischung von

einem Theile Zinn , und vier bis acht
Theile » Kupfer , aus welcher die Glo¬
cken, Bildsäulen , Mörser u. s. s. ge¬
gossen werde ».

Glockenspiel , eine musikalische Erfindung
von wehcern harmoni ' ch zusammen ge¬
ordneten Glocken , welche wie ein Cla»
»irr gespielt werden. Es ist eine dra »

bantische Erfindung , und dar erste Glo¬
ckenspiel ist zu Aalst vcrferngt worden.

Elockentaufe , in der katholischen Kirche
die Einsegnung oder Einweihung neu
gegossener Glocken vermittelst einer Art
der Taufe .

Glockcnthaler , eine Art Thaler , welche
Herzog August zu Braunschweiq schla¬
gen ließ, worauf das Bild einer Glocke
geprägt ist.

Gloesti , eine Stadt im östlichen Theile
der Walachey .

Glött , Glätt , eine Herrschaft an dem
Flüßchen gleiches Nahmens , zwischen
dem bischöflich augSburgischen und mark-
gräflich burganischen Gebiethe im schwä¬
bischen Kreise , welche den Grafen von
Fuggerzlött gehört. Der Hauptort der¬
selben beißt ebenfalls Glött , und ist ein
Marktflecken .

Glogatt , ein Fücstenthum in Nlederschle «
sie» , welches von de» Fürstenthümern
Wohlau , Licgnitz, Jauer , Saganund
Crossen und von Pohlen umgeben ist.
Der schwibufische Kreis desselben wird
durch dar der Mark Brandenburg ein¬
verleibte Herzogthum Crossen von den
übrigen Kreisen abgesondert . Glogau
ist das größte Fürstenthum in Nieder¬
schieße». Außer dem Ackerbaue gibt es
hier vielen Weinbau ; besonders wird
jm grünbcrgischen Kreise der meiste schle.
fische Wein gebauet . Starker Flachs ,
bau wird auch getrieben , und an Wäl .
dern ist kein Mangel . Die Schafwolle
wird zu Tüchern verarbeitet . Jmtprot -
tanischen Kreise gibt e- viel Eisen,und
die Oder und Bober durchströmen das
Land. Jm ganzen Fürstenthume find 8
Jmmediat . und 10 Mediatstäiue , 4
Marktflecken , und L>9 Dörfer . Seit
dem Jahre 1742 , da eS au den König
von Preussen gekommen ist , wird esttt
sechs Kreise getheilt .

Glogau oder Großglogau . ist die lm ne«
diatk Kreis - und Hauptstadt des ganzen
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FürstenthumS . Sie ist eine starke Fe¬
stung , und hat ihren Zunahmen in An¬
sehung der Stadt Glogau in Oberschle¬
sien. Sie liegt seit dem Jahre ilioain
südlichen Ufer der Oder , hat aber vor¬
mahls auf der nördlichen Seite dersel .
hen gestanden. Sie hat einen königli¬
chen Commandanten , und ist der Sitz
verschiedener königlichen Collcgien , wel¬
che sich auf dem hiesigen Schlosse ver¬
sammeln , unter denen die Oberamts -
regierung , die Kriegs - und Domä -
ncnkammer , und das Oberconsistorium
die vornehmste » sind. In dem Brande
vom Jahre l/L8 hat sie das beste Drik -
theil ihrer Häuser , »ebst dem Colle -
gium des ehemahligen Jesuitenordens ,
wie auch die evangelische und katholische
Kirche verloren ; jetzt aber ist sie an-
sehnlich wieder aufgebaut worden. Die
Katholiken besitzen hier eine Pfarrkir¬
che, ein ansehnliches Cvllcqialstift jen¬
seit der Oder , und verschiedene Klö¬
ster. Die Lutheraner haben eine Kirche
und Schule » und die Aesormirten hal¬
ten in der im Jahre 17L, eingeweihe¬
ten Hofkrrche aus dem Aathbausc ih¬
ren Gottesdienst . Es wohnen auch vie¬
le Juden in Glogam , und überhaupt
sind hier 6488 Einwohner . Die Thum-
inscl , die durch einen Arm drr Oder
gebildet wird . ist ziemlich befestigt. Sie
hat den Nahmen von dem darauf be¬
findliche » Dom oder Thun«, welcher
von den Domherren , wegen angemaß¬
ter Herrschaft , aus der Stadt hierher
versetzt wurde. Im Jahre ,742 wurde
sie von den Preussen mit Sturm ero¬
bert , und »ach dem Frieden von ,742
zu einer wichtigen Hauptfestniig gemacht.

Glogau , Klein - oder Obcrglogan , eine
kleine demauerte Stadt im Nenstädter -
kreise des Fürsteiuhums Oppeln in Ober »

»schlesien. Sie hat ein Schloß , ein Col-
legiatstift von einem Decanus und 9.
Chorherren , und ein Miuvriieakloster . ,

Glorie Gloueestes

Bep dem Schlosse ist ein schöner Zust¬
und Thiergarten , und eS gehört nebst
der Stadt als ein Majorat einem Gra¬
fen von Oppersdorf , der zugleich Frey .
Herr zu Eich und Friedstein ist. Im
Jahre 1769 brannte die Hälfte der
Stadt nebst dem Minoritcnklostcr ab.
Unweit derselben steht ein Pauliner -
kloster.

Glorie , ein aus dem lateinischen entlehn¬
tes Wort , die Herrlichkeit , den höch¬
sten Grad der Ehre , der Hoheit , der
Majestät zu bezeichnen. Bey den Mah¬
lern wird eine Vorstellung des offene »
Himmels mit Engeln , Heiligen u. s. f.
figürlich eine Glorie genannt .

Glosse , die Auslegung eines unbekann¬
ten oder dunkeln Wortes , und zuwei¬
len eine ganze Sammlung solcher Er¬
klärungen .

Giowaczoiv , eine Stadt in der Wol-
wodfchaft Sondomirs in Kleinpohlen .

Gloucestershire , eine schöne, fruchtbare
und angenehme Landschaft i» England ,
welche gegen Süden an Wiltshire , ge¬
gen Osten an Oxfordsbire , gegen Nor¬
den an Warwick - und Worcestersbire ,
und gegen Weste » an Hereford - und
Monmouishire grenzt . Sie enthält vor¬
treffliche Schafweiden , und die hiesi¬
ge Wolle wird für die beste engländi -
schegcbalten . Diese Landschaft hatüber
dieß Getreide , Holz, Eisen und Stahl ;
auch wird viel Aepfelwein und sehr gu¬
ter Käse gemacht. Sie enthält 27 Städte
und Marktflecken , und schickt acht De-
puiirte zum Parlamente . Die Haupt¬
stadt des Landes heißt ebenfalls

Gloucester oder Glscester , und ist der
Sitz eines Bischofs . Sie liegt am Flus¬
se Severn , ist groß , wohl bewohnt ,
und war ehemahls befestigt ; Carl I.
aber ließ die Befestigung wegen ihrer
halsstarrigen Widersetzt,ng niederreißen .
Sie hat i » Kirchspiele , aber nur 6 Kir¬
chen und eine Kaihedralkirchr , in weh-
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cher Wilhelm der Eroberer und Eduard
II . begraben liegen , imglcichen »er.
schiede,ie Hospiiäler und «chulen , ei¬
ne Glas - und Navelmanufackuc . Ein
jüngerer Prinz aus dem königlichen
Hause führet von Gloncester den Titel
eines Herzoge. Sie schickt zwey Depu¬
tiere zum Parlamente . Auf der unter
der Siadt befindliche » Insel Alney stell¬
ten Edmund Jronfide und Kainit , der
Däne , eine » Zwcykampf wegen des
Königreichs an.

Eluchow , eine Stadt in der Ukraine ,
in drm Gouvernement von Klcinrnß .
land , an dem Flusse Bescina , zwischen
der Dezna und dem Semflnffe , nahe
an den russischen Grenzen , die bis zum
Jahre 177L der Sitz des Generalgou -
vcrncues von Klcinrußland und des Ae-
gieeungscolleginms war.

Giückvbiirg , eine süesillche Residenz ,
Schloß , Flecken und Amt im schleß-
wigischcn Lande Angeln , 1 Meile von
Flensbnrg . Es gehörte einer fürstlichen
holstcinsundecburgischen Linie , fiel aber
im Jahre 177' ) , nach deren Eclöschung ,
der Krone Dänemark anheim.

Elücksinsel , eine große Insel gegen Sü¬
den von Grönland in Nordamerika .

Elückvstadt , l ^ ckopolis , die Haupt¬
stadt des Herzoarhnms Holstein in> nie¬
der-sächsischen Kreise. Sie liegt an der
Elbe und dem kleinen Flusse Ahin in
einer morastigen und ungesunden Ge¬
gend , die Mangel an Trinkwasser hat,
ist stark befestiget , und kann unter Was¬
ser gesetzt werden. Sie hat ein schönes
Schloß , einen kleinen Hafen , enthält
chLvo Einwohner , und ist der Sitz der
königlichen dänischen Regierungskanzel¬
ley und Collegien. Die Lutheraner ,
Nt formirlen und Katholiken haben hier
Kirchen , und über dieß findet man eine
Jndensynagoge , ein Zucht - und Werk-
haus , und einen Markt , aus dessenMit¬
te man in alle Hauptstraßen sehen kann.

(II . Band. )

Neben dem Hafen besuchet sich ein Bas¬
sin für die Schiffe . Die Stadtschule ist
lutherisch , und die Handlung mäßig ,
ungeachtet hier im Jahre 1782 einc pri -
vilegirte Handelsgesellschaft errichtet
worden ist. Im Jahre i ^Lo ward an
diesem Orte ein Schauspielhaus erbauet .

Elunick , s. Gieincck .
Glurns , GlureuS , 6csturuum , ein

Städtchen in einer angenehmen Gegend
am Bache Flcß im Viertel Vinstgan in
der gefürstelen Grafschaft Tyrol . Es
war schon im Jahre 1ZÜ2 eine Stadt ,
bekam aber erst im Jahre 1Mauern .

Giusk oder Gluski , ein Städtchen in der
Woiwodschaft Lnblin in Kleinpohlen .

Gmün - , eine kleine Siadr und Herr¬
schaft am Flusse Liser in Oberkärnthe ».

Einund , in Schwaben , s. Gemnnh .
Gtüundeii , vor Alters I ^ nvincum , ei¬

ne landesfürstliche Stadt am Gmunder -
oder Traneesce im Hansruckkreise im
Lande ob der Ens in Oesterreich . Hier
wird Salz gesotten , und die Stadt hat
nicht nur die Freyheit des Salzhan -
dclS , sondern ist auch der Sitz des lan »
desfürstlichen Salzam. ' s , welches ein
Kammergnt ist, zu welchem fünf Märk¬
te und Flecken gehören.

Guadcngevschcii , eine Schaumünze , wel¬
che ei» Höherer einem Geringern als
ein Zeichen seiner Gnade schenkt, ein
Gnadcnpfennig .

Gnadcichuk , ein Ort in dem Frcystaate
Pcnsylvanien in Nordamerika , den die
Hecriihnter angebaut haben.

Etiadenkelkr , eine goldene Kette , wek-
che Fürsten zuweilen als ein Zeich . »
ihrer Gnade vrrdieuten Personen schen¬
ken.

Euadcnthal , ein ehemahliges Cisteecicn -
sernonnenkloster eine kleine Meile von
Schwabischhall im Fürstenchume Ho-
henlobe im fränkischen Kreise, welches
eine Pfarrkirche hat.

Gliadcnkhal , eine Fcauenabten Listerci -
Ff
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rnserordeus in den untern freyen Aem¬
tern in der Schweiz .

Gnaden lhal , ein ehemahliges adeliges
Junqfranenkloster , in der Grafschaft
Naffandictz im westphälischen Kreise.

G» äß , ein Marktflecken im Grätzer Krei¬
se in Untersteperniark , welcher einem
Grafen von Traukirianiisdvrf gebort .

Gneftn , Gniezno , eine Woiwodschaft
und Hauptstavtin Grosspohlen , welche
die älteste Sradt im ganzen Reiche
ist. Sie liegt 7 Meilen von Posen ,
und 14 Meilen von Kalisch , in einer
Ebene , zwischen Seen lpnd Hügeln , ist
mit Mauern umgeben , groß , und der
Sitz eines im Jahre 1000 gestifteten
Erzbisthums , dessen Erzbischof der er-
sie Fürst von Pohlen und Litauen ist.
Boleslaus I. kaufte den Preussen den
Leichnam des von ihnen erschlagenen
heiligen Adalberts oder Albrechts ab,
und liess denselben hierher bringen ,
und in die HÄuptkirchc begraben , und
König Sigismund III . schenkte ihm
ein silbernes Grabmahl . Ob aber sei.
ne Gebeine noch hier vorhanden sind ,
oder ob sie von den Böhmen im Jah -
reioZZ nach Prag gebrachtworden sind,
ist ungewiss. Ehemahls wurden hier
die Könige gekrönt.

Erliefen , Gnasdo , ein Marktflecken am
Popperfluffe in der Provinz der sech¬
zehn Zipserstädte in Oberungarn , wel¬
cher gute Aecker hat.

Gniemaszow , oder Gnieivoszow , eine
kleine Stadt in der Woiwodschaft Son -
domirS in Kleinpohlen .

Gnvjcn , eine kleine Stadt und Amt in
der Herrschaft Rostock, im Hcrzvgthu -
me Mecklenburg im niedersächsischen
Kreise.

Gnom , ein griechisches Wort , mit wel.
chein die ehemahligen Kabbalisten ge¬
wisse Erdqeisterchen bezeichneten , wel¬
che von dem Abte von Villars und von
Pope in der Dichtkunst der Neuern wie.

der eingeführt worden sind; zum Un¬
terschiede von den Sylphen oder Lnft -
geisterchen , den Nymphen oder Waffer -
geisterchen , und Salamandern oder
Fcuergeisterchen .

Gnomonik , ein aus dem Griechischen ent¬
lehntes Wort , die Kunst , Sonnenuh¬
ren zu verfertigen , zu bezeichnen ; die
Sounenuhrkunst .

Gnotzheim , ein Marktflecken in den Lan¬
dendes Fürsten von Oettingenspielber -
gen im schwäbischen Kreise.

Goa , eine Stadt auf einer Insel im Rei¬
che Suada aus der Westküste von De.
can , welche der Haupiorl der Portu¬
giesen in Ostindien ist. Sie hat einen
vortrefflichen Hafen mit zwey Castcllen,
ist der Sitz eines portugiesischen Gene-
ralgouverneurs , eines Erzbischofs , wel¬
cher Primas von Indien ist , eines Ju -
quisitionsgerichts , und hat n Manns¬
klöster und ein Nonnenkloster . Goa ist
sehr gross; aber die meisten Einwohner
sind Heiden oder Muhammedaner , mi¬
die wenigsten Portugiesen . Die hiesige
Luft ist sehr ungesund .

Goadel , ein Seehafen in der Provinz
Sindi in Ostpersien in Aßen.

Goarshausen , s. Gewershausen .
Gobelins , s. Frankreich .
Goch, ein berühmtes Städtchen und Schloss

am Flusse Nicrs im Herzogthume Ele¬
ve, zwischen Genncp und Sanier , im
westphälischen Kreise , welches einträg¬
liche Fabriken hat , undgiue Handlung
treibt .

Eochsheim , ein grosses freyes Reichsdorf
in Franken , eine Stunde von Schwein¬
furt , welches wichtige Freyheiten gc.
«ließt. Es hat bcyZoo Einwohner , und
eine » Reichsschulzen , der nebst den Ge.
richtspersonen und Hofdienern , in be¬
sonderer Klcidertrachk geht. Würzburg
hat über dasselbe die Schutzgerechrigkeit ,
und das Jus Patronat,1 - bey der Pfar -
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re , obgleich der Art fönst der evange¬
lischen Religion zugethan ist.

Gvchsheun , eine Stadt im Herzogthume
Wnrleniberg im schwäbischen Kreise , wo
Herzog Friedrich August , neustädtischer
Linie, im Jahre t6ffy restdirke , als die
Franzosen diesen Act in die Asche legten.
Im Jahre 17^9 brannte die halbe Stadr
und auch das halbe Schloß ab.

Gociano , Guncianum , eine alte Stadt
am Flusse Thnrso in Sardinien .

Godalming , Godlimonk , eine Stadt
am Flusse Wye in der Grafschaft Sur¬
ret» in England . Der Fluß Wneistzur
Beförderung des Handels schiffbar ge¬
macht »norden , und die Manufaclureu
blühen hier , und machen diesen Art
vor andern dieser Landschaft beträchtlich .

Code Hope Eyland , eine Inselaufdem
Südmcere Peru gegen über in Süd -
amerika , welche von den Holländern
entdeckt worden ist.

Godenau , Gudenau , ein Schloß , Fle¬
cken lind Herrschaft im Herzogthume
Jülich , welche den Reichsfreyherren
Waldpote » von Paffe,iheim gehört , von
welchen stch eine Linie schreibt .

GödenS , ein Schloß und Herrschaft in
Astfrießland , es Meile » von Aurich im
wcstphälischen Kreise. Sie gehörte sonst
dem Grafen von Frcytag ; nachdem aber
der letzte Graf Burchard Philipp im
Jabre 1746 starb , erhielt sie seiner
Schwester Sohn der königlich . preussi¬
sche Kammerherr von Wedel-

Göding , eine Herrschaft im Brünne »
kreise in Mähren , welche Kaiser Franz
I dem Grafen von Zober für eine Mil¬
lion Gulden abkaufte . Das Städtchen
gleiches Nahme- ns , welches in dersel¬
ben liegt , und auch Hodonin genannt
wird , besteht aus iiy Häusern . Ein
Arm des Marchflusses stießt an demsel-
den vorbey > und das schöne Schloß ist
jetzt der Sitz einiger Mauufactn » en.
Hier ist vor einigen Jahren eine kaiserl.
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königliche Tabaksfabrik errichtet wor¬
den.

Gölte , in verschiedenen Gegenden , be>
sonder » Niedersachsens , eine Benen¬
nung der kleinsten Art Audcrschiffe ,
welche vorn und hinten spitzig sind ,
und einen geschärften Kiel haben. In
und um Bremen , wo mau auch Göl¬
ten in der jetzt gedachten Bedeutung
hat , sind Jalke » oder Ljalken eine Art
kleinerer ' -Seeschiffe, welche! ,r »u ibe die
Gestalt eines Schmacksch. ffes haben.
Gellen oder Holzgellen sind auf der
Spree und Elbe lau», , große Kähne, wel¬
che 8" Fuß lang , und >8 Fuß breit
find , die zur Verführung des Holzes
dienen.

Göllersdorf , eine Herrschaft , Marktfle¬
cken und Schloß im Kreise unter dem
Mannhartsberge im Lande unter der EnS
in Acsterreich , welche dem Grafen
Eugen von Schönborn und Buchheim
gehören . Die Herrschaft und das Land.
gcricht sind von diesem Arte auf das
benachbarte prächtige Lustschloß Schön¬
born verlegt worden. S. Schönborn .

Göluitz , ein volkreicher Bergstöcken in
der Zipser Gcspanschaftin Aberuugarn .
Er liegt am Flusse gleiches Nahmens ,
hat ei» Bergamt , und ist gräflich Tlcha -
kisch. Er hat vortreffliche Eisen - und
Kupferbergwerke , eine » guten Eisen¬
hammer , eine schöne Eisendrahtfabrik ,
und viele Messerschmiede.

Gömör , ein Marktflecken am Flusse Da«
jo in der Gömörer Gespaiischaft in Ober -
ungarn . Er legt stch auf den Ackerbau,
und liegt im tschakischcn Gebiethe .

Gömörer G»spanschast , eine Landschaft
in Abrrungarn , welche ihren Nahinen
von drin alten verfallenen Schloff » Gö-
mör hat. Der obere Theil derselben ist
größten Theils gebirgig , »nd daher
auch zirinlich rauh und unfruchtbar ,
der untere aber durchaus eben, folg¬
lich auch gemäßigter u d fruchtbarer .

Ft 2
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Ihre Berge enthalten Kupfer , Oueck-
sitber , Zinnober , Magnete , Aulimo-
niiun und Steinkohlen , besonders aber
das beste Eisen , welches man so häu¬
fig bricht , daß damit das ganze Kö.
nigreich versehen werden könnte. Sie
wird von Ungarn , böhmischen Slaven
und Deutschen bewohnt , und nach den
Thälern und Flüssen in acht Districte
abgetheilt .

Gönz , ein Marktflecken in der Abaujva -
rcr Gespanschaft in Oberungarn , wel.
cher ehemahls ein prächtiges Schließ
hatte , von welchem man nur noch
Ueberreste steht.

Göppingrn , eine Stadt , Amt nnd fürst ,
liches Schloß in einer schönen und an¬
genehmen Ebene an der Bils im Her-
zogihnme Würtcmberg im schwäbischen
Kreise. Sie bat 4200 Einwohner , ei.
ne Specialsuperinkendentur , und vor
der Reformation war hier ein Stift .
Hier find Zengmanufacturen , und eine
Faycncesabrik . Unweit der Stadt ist
ein vortrefflicher Sauerbrunnen , wel¬
cher der Schwalbrunncn genannt wird.
Im vorigen Jahrhunderts ivard die
Stadt von den Weibern wider die Frau .
zosen vertheidigt .

Görde , ein ansehnlicher Wald von Ei.
chen, Buchen und andern Bäumen im
Anne Hchacker im Fücstenchume Lüus-
bnrg. An der Ostseire desselben, eine
starke Meile von der Elbe , befindet sich
ein schönes Lust - nud Jagdschloß , wel¬
ches der König von Großbritannien
Georg I. angelegt hat , indem er sich
hier öfters mit der Parforcejagd belu¬
stigte. Auf diesem Schlosse hält sich be¬
ständig ein Easiellan und ein Oberför¬
ster auf.

Gorrcr , eins kleine Insel in Südholland
m den vereinigte » Niederlanden , auf
welcher eine kleine Stadt gleiches Nah¬
mens liegt. Sie war chemahls in weit

bessern Umständen, als die gegenwärti¬
gen sind.

Eoeree , Gores , eine kleine Insel in Se -
ncgambia in Afrika , auf deut atlanti¬
schen Meer , y Meilen von dem Caps
Werde. Sie ist mit Felsen umgebe »,
und daher nicht allzu fruchtbar , aber
wegen ihrer guten Rheden von gro,
ßer Wichtigkeit . Im Jahre 1617 über -

' ließ sie der König des grünem Vorgebir¬
ges Briam an die Holländer , welche
hier das Fort Nassau erbauen ließen.
Im Jahre t6ZZ wurde sie ihnen von
den Engländern abgenommen ; der Ad¬
miral Nuisier aber eroberte sie im Jah¬
re 1664 wieder. Im Jahre 1677 nah¬
men sie die Franzosen unter Anführung
dcs Grafen d' EtreeS ein, errichteten

' ein voriheilhaftes Comtoir daselbst , und
besaßen sie bis den 29. December des
Jahres 17. 58, da sie von den Eng¬
ländern wieder erobert , und im Frie¬
den vom Jahrs 176,; an dieselben ab¬
getreten wurde. Seit dem Frieden
vom Jahre 178Z aber haben die Fran¬
zosen den Fluß Senegal nebst allen
dazu gehörige, ! Forts und Etablissements
von England erhalten .

GöriH , ein Städtchen an der Oder n: r.
weit Knstrin in der neuen Mark im
Chnrfüistenthume Brandenburg .

Eörütz , Goroülüum , die Hauptstadt ei¬
nes Kreises und die zweyte unter den
Sechsstäöteu in der Obcelausitz . Sie
liegt au der Neisse, ist „ach alter Art
befestigt uud gebauet , und die größte ,
volkreichste und nahrhafteste Stadt im
Lande. Sie enthält im Umfauge ihrer
MauernZ Kirchen , e. n berühmtes Gym¬
nasium , nud ein Waisen - und Zucht¬
haus , »ud den Voglhof , auf welchem
sich die Ritterschaft des gö, liyU' cheiiKrei¬
ses jährlich ein Mahl p. - rsammelt. uud
das Kreisamt geholte, , wild. Außer den
Mauern befinden sich noch Vorstädte ,
Z Kirchen mit Hospitälern , und 2 Bc.
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- räbnißkirch - n, imglcich - n das s-> ze-

na. n-ie heilige Grab , welches der Bür¬

germeister Georg Eunuch >mJahre ' 48 r

nach der Art , wie -e es ,n Jerusalem

in den Jahre » . 456 und 14? » Sefthe »

a- -e. anlegen ließ. Görl. tz hat uber -

lmupt . ZZg Säufer , 800c) Et- nrwhner,

g Marktplätze , - 43 gangoace Suih . e

Lr Lucher , einträgliche Le- uwebereye »,

Strnmpfwirkereyen , Garbereyen , Hut.

„nd BanSfabrikeu , und e. ne Taba. - .

»feifenfabrik . Die Lacher , we. che hier

verfertigt werden , sind schön; b » Han.

del mit denselben war aber eheui . - h-

weit stärker. Der bekannte Jakob Boh.

me ist hier gebore » worden , und an.

sässig gewesen. Im Jahre >757 fiel >n

der NachbarschastdickerSladr zwuchen

de-, Preussen und Ocsterreichern c>n

hitziges Gefecht zum Nachche. le derer -

vl>5. . , ^
Görz , eine gesürsteke Grafschaft >m o-u' r-
'

rrichischen Kreise , welche gegen wor¬

den an die Hauptmannschaft Tulmino ,

gcaen Osten an den Jdriancrbode » und

an Krain , gegen Suden ebenfalls an

Krain und an das venckiantzchc Geoielh

Mofacolne , und gegen Westen an das

venetianischc Frianl , oder vielmehr an

den Fluß Jndri , grenzt . An edle-, wei¬

ßen , und angenrhmcn rothen Weuicn

ist das Land am fruchtbarsten , und zwi¬

schen den Bergen wird auch Getreue

schauet . Man hat au h gutes Obst , und

etwas Obl . Pferde und Ochse » g-bt es

nicht viel , aber desto mehr Ziegen.

Auf den Seidenbau würd viel Fleiß »er .

wendet. Dec F' . nß Lisonzo dnechfließt
die Landschaft ihrer Breite nach , nimmt

den Bach Tnlmin und die Flüsse Jdria ,

W- pack u. -o Leere auf , und ergießt

sich endlich ins adiiatische Meer . Die

Einwohner reden von Krain bis an

den Lilsazo eine slawische Mundart ,

jenseit des Flusses aber slawisch und

ritt vetknrztcs Waischund halbe » Fran »
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zöstsch. Die Vornehmen sprechen auch
Wälsch und Deutsch. Das ganze Land ist
der katholischen Kirche zugethan . Ehe.
mahlS gehörte es zu dem Kirchsprengel
des Patriarchen von Aquilcja ; seitdem
Jahre 17z l aber ist in Görz das jetzt in

Leibach befindliche Erzbisthum errichtet
worden , unter welches der ehemahlige
Kirchsprengel des Patriarchen gehört ,
so weiter sich durch die Länder des Hau .
scs Oesterreich erstreckte. Görz hatte
ehemahls seine eigenen Grafen ; als

aber der letzte im Jahre iF<oc> ohne
männliche Erben starb , so nahm Kaiser

Maximilian I. vermöge alter Vertrage
die Grafschaft , die über dieß schon ver¬

pfändet war , in Besitz , seit weicher

Zeit sie auch beständig be» dem österreichi¬

schen Hause geblieben ist. Sie wird durch

einen Landeshauptmann regieret , und

die Hauptstadt derselben heißt ebenfalls
Eön . Goriün , hat schlechte Häuser ,

und besteht aus zwey Hauptkheilen . Die

alte ober obere Stadt nebst einem Schlos¬

se liegt aus einem Berge , »nd in der

Ebene am Flusse Liwnzo ; die unlc .

re rH n̂ .utl' / ülö icui.. «;! lB

ßer der Metropolitankirche sind hier

noch 7 Klosterkirche », und 9 Capel-

le». Bey dem ehemahligen Jelmtcrcol .

legitim ist ein Gymnasium , und über

dieß sind auch außer einer Lederfabrik
Seidenzrugsabriken vorhanden .

Görzke , eine kleine Stadt und Rittergut »n

§>erzogth »me Magdeburg an der chur-

ftächsischcnGrenze , welche die vonL- chlcr .

s-ädl von dem Fürsten von Schlvarz .

bürg zu Asterleben empfangen , die pur¬

sten aber von dem Heezogthume Mag¬

deburg zu Lehrn tragen .
Goes , die einzige Stadt auf der In et

Znid - Bcveland , und dem Range nach

die dritte in der Provinz Seeland ,n

den vereinigten Niederlanden , Sw l-cgt

in der »öedlichsten Gcge- . o sei- In¬

sel , nicht we>t von einem Arme der
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CosterschKde , mit welchem sie vermit .
telst eines Hafens oder Canals i» Ver¬
bindung stehet. Dieser wird durch eine
starke Linie beschützt, »ad an der Mim-
düng desselben sind zwey Schanjen . Die
Stadt ist einiger M. ße», aber unregel¬
mäßig, befestigt , ist nicht groß , aber
nahrhaft . Man findet in derselben eine
holländische reformirke Kirche, eine fran¬
zösische, eine mennonitische und eine ka¬
tholische. Am Hase,«deiche sind einige
Salzstedereyen . Von dieser Sia ' l wird
öfters auch die ganze Insel benannt .

Goes , »in Flecken in der Landschaft Bei-
ra in Portugal , welche ungefähr ich
bis »Luo Einwohner hak.

Görftze ». eine Landvogkry im Canton
Sslolhurn in der Schweiz . Sie hat
einen an Wein und Getreide fruchtba¬
ren Boden , und Z Gerichte und 7
Pfarrdörfer .

Goß , ein adeliges Benedictinerkloster an
der Mur im Bruckerkreise in Ober -
steyermark .

Gößintz , ein Marktflecken an der Pleiffe
im Fiirstriilhiime Altenburg im ober-
sächsischen Kreise.

Gö ladt , s. Jöbstadt .
So lingen , eine ziemlich feste Stadt in

einem angenehmen und fruchtbaren Tba¬
le an der neuen Leine im Fürstenih,, -
me Calcnberg in, iiiedcrsächsischen Krei¬
se. Das umliegende Land hak ehemahls
ein besonderes Fürstenlhum ausgemacht ,
welches wegen seiner südlichen Lage ge¬
gen die Wälder Solling und Harz das
Hili stenthum Oberwald genannt wurde.
GLitingeii enthält 924 Häuser und
iio . gZ Einwohner . Die Hauptstraßen
find breit , und an beyden Seiten mit
breite » Steinen für die Fußgänger be¬
pflastert , mich des Abends mit Later .
nen beleuchtet . Außer denL lutherischen
Pfarrkirchen gibt es biee' anch eine re-
formirte Kirche , ein Hospital mit einer
Kirche , und die Katholiken halten ih-

G 5 tkw ich

ren Gottesdienst in einem Prioathairfe .
Ueber dieß ist hier eine Geueralsuper .
intendeniur , eine lateinische Schule ,
ein Waisenhans , und ein Eommenihu -
rcyhof des deutschen Ordens bey der
liebe,iFrauen Kirche in der Neustadt . Im
Jahre i/Zch stiftete Georg II. , Kouig
von Großbritannien , hier eine Univer -
sttät , welche Georg,- , Augnsta heißt ,und den 17. September der Jahres 17Z7Mit großen Feyerlichkeiten eingeweiht
wurde. Diese muß wegen ihrer ansehn¬
lichen und zahlreichen Bibliothek nebst
dem Museum , der Gesellschaft der
Wissenschaften der Sternwarte , dem bo¬
tanischen und ökonomischen Garten , dem
anatomischen Theater , dem Hebammen ,
institute und anderen musterhaften An¬
stalten , jeden Gelehrten , nicht bloß in
Deutschland , sonder » überhaupt in Euro¬
pa inkereffiren . Sie hak ihre eigene großeund schöne Kirche nebst besondern Pre -
digeen , und ein neues ansehnliches stei¬
nernes Gebäude , in welchem man un¬
ten die öffentlichen Hörsäle , oben aber
den großen nnd schönen Büchersaal an.
trifft . Seit der Errichtung dieser Uni¬
versität hat auch die Stadt durch neue
und schöne Gebäude ein sehr prächtiges
Ansehen erhalten , so daß sie mit unter
die schönsten Städte Niedersachftns ge.
hört . Die Hauplnahruug der Einwoh¬
ner kommt von dcn hiesige» schönen Sei -
den . und Wollenmaniifacturen , und
von der starken Ausfuhr der so genann -
ten Mettwürste her. J „ den Jahren
>757 , - 7Ld, 1760 , 176 , ist sie von
französischen Truppen besetzt gewesen ,
ward ab r den 16. August des Jahres
,762 von denselben geräumt . Auf Be¬
fehl der Regierung sind nachher die
außer » Festungswerke , nur den Haupt¬
wall ausgenommen , geschleift worden .

Göltwill ) , Gvttivelh , eine besreycteBe -
ucdiciincrabiey , im Kreise ob dem Wie-
nerwalde im Lande unter der Ens i »
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Oesterreich . Sie liegt nicht weit von
der Dona » und von Manier « auf einem

hohen Felsen , und ist im Jahre 1072
gestiftet worden. Vormahls stand sieun¬
mittelbar unter dem Papste ; seit dem

Jahre 1722 aber unter dem Erzb. scho-
fe zu Wien. Im Jahre 1718 brannte

dieses Kloster ab; es ist aber weil schö-
„er wieder aufgebauet worden. Hier ist
eine auserlesene Bibliothek , und ein kost¬
bares Naturalien - und Medaillencabi -
uett zu sehen. Der im Jahre 1749 ver¬

storbene Abt Gottfried von Beste! hat
sich durch das vortreffliche Lirronicon
OoNrviceuls um die deutsche Diplo »
mnlik, und um Deutschlands Geogra¬
phie der mittler » Zeit , unsterblich ver¬
dient gemacht.

Göhendorf , ein Schloff und Marktstecken
im Kreise ob dem Wienerwalde in Oester¬
reich , welcher dem Fürsten von Ba-

thyann gehört .
Götzendorf , ein Schloff und Herrschaft

der Grafen von Oedt im Traunkreise im
Lande ob der Ens in Oesterreich .

Goga , ein Flecken und schöner Hafen im
ehemahligen Gebiethe des großen Mo¬

guls im Königreiche Guznrate in Ost¬
indien . Er liegt bey dem Meerbusen
von Caiitbaya , ist sehr bequem zum
Schiffsbau , und gehört den Portugie¬
sen, welche hier starken Handel treiben .

Gohftld , Cofeld , ei» ansehnliches Dorf
,m Fnrstenlhume Minden in Westpba -
len, bey welchem der damahlige Erb¬

prinz vonBrannschweig den zzi. Julius
des Jahres 17F9 den französischen Her¬
zog von Briffac sammt seinem Corps
schlug. ,

Golfern , ein kleiner Marktflecken mit ei¬
nem Schlöffe , Nahmens Goisenburg ,
nahe beydem Hallstädtcrsee , im Traun -
kreise im Lande ob der Ens in Oester¬
reich.

Goiro , ein Städtchen am Mincio in Ita¬
lien. Im Jahre 1706 ward es im Herzog-

thume Mantua von dem damahligen
Erbprinz von Hcffencaff-l eingenommen .

Golconda , Tellmg oder Telliiigana ,
eilt Königreich auf der Halbinsel dies-
seit des Ganges in Ostindien . Es be¬
greift außer dem eigentlichen Golconda
den östlichen Theil von Dowlalabad ,
und grenzt an Berar , das Maratten -
üand an Carnatik , das Reich Mnsore
und an das Meer . Golconda ist ein
Land, welches wegen seiner Diaman -
tcngruben berühmt ist, von denen Co«
lur , Mongelgheri und Gandicottah die
wichtigsten sind. Der Landesherr heißt
König oder Nizam von Golconda , und
Subah von Decan . Von seinem Antheile
von Berar muß er dem Rajah dieses
Landes Tribut zahlen . Seine Haupt¬
stadt ist Hndrabad oder Bagungar .

Gold , das reinste , schwerste , kostbarste
und feuerbeständigste Metall , welches
gelb von Farbe ist , und von Alters
her zumMaßstabe des Werthes aller Din¬

ge angenommen worden ist.
Goldapp , ein Städtchen am Flusse glei¬

ches Nahmens in Ostpreußen . Der Got¬
tesdienst wird hier in deutscher , vohl -
nischcr und litauischer Sprache gehal -
ten , und die Einwohner nähren sich
von Honig , aus welchem sie Melh ko.
chen; es gibt auch in ihrer Gegend viel
Wildbret .

Golbbeck , ein Amt in der Priegnitz , in
der Mark Brandenburg , nicht weit von
Witstock , an der Doste und den meck¬
lenburgischen Grenzen .

Goldberg , ^ urimoutium , eine Kreis¬
stadt nicht weit von Kaybach im Für -
stenthume Liegnih in Schlesien . Sie
liegt in einer sehr angenehmen Gegend,
und ist nach Liegnitz die beste Stadt des

Fürstenthnms . Die Pfarrkirche gehört
den Lutheranern ; die Franciscancr ha¬
ben ein Kloster , die Evangelischen eine
lateinische Schule , und der Johanni -
terordm rineCommenthurey . Die Stadt
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hat ihren Nahmen von einem hiesigen ehe.
mahis sehr ergiebigen Goldbergwerke .
Die Siegelerde , weiche man hier fin¬
det , achtet man heutiges Tages nicht
viel ; allein die hiesigen Tuchwebereyen
liefern das beste schlcsische Luch , wel¬
ches zum Theil in andern Ländern für
holländisches Luch verkauft wird. Der
Katzbach fuhrt schöne Forellen bey sich.

Eoidbcrg , ein Schloß , Städtchen und
Amt Z Meile » vt,n Gttstrvw , an ei¬
nem großen fischreichen See im Weck-
lenburgifchen .

Eoldberyll , ein Beryll , in dessen meer¬
grüne Farbe etwas Gelbes eingemischt
ist , und der von Einigen zu den Chr») ,
solühcn gerechnet wird.

Goldcronach oder Cronach , eine Stadt
am Flusse Cronach in, Fürstenlhume
Bayreuth im fränkischen Kreise , wo
der so genannte rothe Mayn entspringt ,
der sich bey Cnlmbach mit dein weißen
vereinigt Sie hat den Nahmen von den
eingegangene » ehemahligen Goldbccg -
rvcrken , welche im Jahre 177F wieder
eröffnet worden sind. Hier ist ein Stadt ,
vogtey - und Bergamt ; auch wird in
hiesiger Gegend viel Tabak gebauet.

Goldegg , ein fürstlich trautsvnischeSSchloß
und Herrschaft im Kreise ob dem Wie¬
nerwalde im Lande unter der E»s in
Oesterreich .

Goldciche , bey den neuern Schriftstellern
des Pflanzenreichs eine Art des Sil -
berbaumeS , welche am Vorgebirge der
guten Hoffnung wächst , deren Blätter
den Weidenbläktern gleichen , und wie
Gold glänzen , wenn die Sonne ihre
Strahlen auf dieselben wirft .

Goldenstem , eine Herrschaft und Stadt ,
chen am Flnßchen Bord im Olmützer
Kreise in Mähren , welche der Fürst von
Liechtenstein besitzt.

Eoldentraui », ein Bergstädtchen im Mark -
grafthiime Obcrlausitz , welches um die
Mitte des i/ten Jahrhunderts angr .

legt worden ist, und auf dem so genannten
Goldbcrge , unter welchem die Oueis
fließt , liegt. Es gehört einem Herrn
von Schindel .

Gvldingen , 6o!<ft ' r >ZL, eine kleine Stadt
am Flusse Windau , in welchem hier
ein Fall ist , im eigentlichen Curland .
Sie hat ein altes Schloß , und ist nächst
Wuidan die älteste Stadt iu Curland .
Ihr Schloß war vor Alter - der Sitz
eines Commcnthuts , und sie war ehe¬
mahls eine ansehnliche Handelsstadt ,
die- gute Nahrung halte-, weil sich hier
die Herzoge zuweilen aufhielten . Außer
der lutherischen Kirche isi h-er auch ei¬
ne katholische , und ein fürstliches Amt.

Eoidgülben , oder Gvldguiden , eine
Goldmünze , welche ehemahls sehr häu¬
fig in verschiedenen Ländern geprägt
wurde , in manchen auch noch jetzr theils
in Natura , theils als eine RechnungS .
münze üblich ist. Heut zu Tage gibt
ein hanöverischer Goidgulde » Z Gulden
11 Kreuzer , ein gestämpeltcr bolländi ,
scher , der aber eine Silbermnnze ist ,
1 Gulden 7 Kreuzer , ein ungcstämpel -
tcr holländischer 1 Gulden 8 Pfennige ,
ein Goldgülden im Reiche Z Gulden ,
ein rheinischer Goldgülden ^ Gulden
7 Kreuzer , ein rheinischer Goldgulden
oder Gulden , eine Goldmünze , welche
in Aachen geschlagen worden ist,Z Gul .
den iL Kreuzer . In den sächsischen Ge.
richten wird ein Goldguide » zu 1 Tha¬
ler 22 Groschen und 6 Pfennigen ge¬
rechnet.

Goldhähnchen , der kleinste Vogel in Eu¬
ropa , welcher eine Art der Zaunkv- ii .
ge ist , und den Nahmen theils von sei,
»er gelben Farbe , theils von seinem
goldgelben Kamme oder Büschel auf
dem Kopfe bat.

Goldkrone , eine mit einer Krone bezeich¬
nete goldene Münze , zum Unterschiede
von den Stlbcrkronen . Sie wurden ehe¬
mahls in verschiedenen Ländern Euro -
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prns , besonders in Frankreich , geschla.
gen, und galten etwas weniger , als ein
Dncaten .

Evldküste , eine Landschaft gegen Osten
am Flusse Vofta ! >n eigentlichen Gui¬
nea in Afrika , welche gegen »Zo Mei¬
len lang ist. Hier sind verschiedene Kö-
nigreiche und Republiken , unter wel¬
chen besonders das jetzt mächtige Reich
Assianle oder Assinte , und das Reich
Aquambo , welches seine eigenen Fürsten
hat , die von» Könige von Assiante ab¬
hängig sind, merkwürdig ist. Am Aus¬
flüsse des Volta ist ein Archipelagus von
mehr als 100 , theils größern , theils
kleinern Inseln . Eine der größten ist
die Insel Ada. Die Engländer , Hol¬
länder und Dänen besitzen in diesem
Lande verschiedene Festungen .

Goldtinckur , in der Arzenepkunst ein gei¬
stiger , vermischter , flüssiger Körper ,
welcher aufgelöstes Gold in sich ent¬
halten soll , dergleichen man mehrere
Arten hat.

Golf », eine jede Vertiefung von einem be¬
trächtlichen Umfange und von einer be¬
trächtlichen Tiefe , ein Schlnnd ; imglci -
chen eine Sammlung stehender Wasser,
und in engerer Bedeutung ein Meerbu¬
sen , in welcher letzten Bedeutung die-
scs Wort zuweilen gebraucht wird.

Golfs di Venczia , s. adriakisches Meer .
Golnvw , Golinoy , eine Stadt nnd Amt

im raudowschen Kreise im preussischen
Antheile an Vorpommern . Sie liegt am
Flusse Jh »a , und ist durch Krieg »nd
Brand i » Abnehmen gekommen; doch
haben die Einwohner »och guten Acker¬
bau, Holzung und Fischerey .

Eolojero , eil! Steinfels »inveit der Insel
Eos , im Acchipclag », und wird für unü¬
berwindlich gehalten . Die Einwohner
desselben pflegen auch , wenn sie auf
dem Meer ihre Geschäfte verrichtet ,
nachmahls ihre Schiffchen mit Stricken
„ach sich hinan auf den Felsen zu zie-

(II . Land. )

hcn , damit ihnen niemand bepkommen
könne.

Golomin , ein Städtchen in der Woi-
wodschaft Masuren oder Masau in Groß ,
pohlcu.

Golonbi , ein Städtchen an der Weichsel
in der Woiwodschaft Lublin in Klcin -
pohlcn.

Gols , Galos , einer der volkreichesten
Flecken in der Wieselburger Gespan¬
schaft in Niederungarn , welcher guteil
Wein und Ackerbau hat. Hier wurden
den 17. May des Jahres 1779 durch
eineFencrsbrunst ftchHänser eingeäschert .

Goltsch Jenikow , oder Geniko . v, ein
schöner Marktflecken in dem Czablauer
Kreise in Böhmen , in welchem eine
Band - und Zeugmanufactur , eine Ta-
baksfabeik , und ein berühmtes Bild der
heiligen Jungfrau von Lorett » ist. Er
gehört deut Grafen von Kolowrat .

Gvlub , Gvlupe , eine Stadt am Flusse
Dribenz , in der Provinz Culm , in
Wcstpreussen .

Goszen , Golfen , ein Städtchen im ln.
ckaaschen Kreise in N ederlausitz , nicht
weit von Luckau, welches dem Grafen
von Redern gehört .

Gomanste » , s. Contraremonstranten .
Gombaszeg , ein Marktflecken in einer

fruchtbaren Gegend in der Eömörer
Gespanschaft in Oberungaru .

Gomb § , ein hohes Thal in der Republik
Wallis in der Schweiz , welches un-
gefähr 10 Stunden lang ist , un) viele
Wiesen und Weiden zur Viehzucht ent¬
hält .

Gombyn , eine Stadt , von welcher ein
Distcick benannt wird , in der Woiwod¬
schaft Rava in Großpohle ».

Gomera , eine von den canarischen In¬
sel» , zwischen den Inseln Ferro und
Teneriffa in Westafrika . Sie hat einen
guten Hafen gleiches Nahmens , ist
fruchtbar an Oost, Zuck und Wein ;

G g



ÄZ4 Sommern Gonfalsn

auch wird viel Wildbret auf derselbe »
angetroffen .

Gommern , ein Amt und Städtchen mit
einem Schlöffe und einer Superinten -
dentur , an der Elbe im Churkreise im
Churfürstenth »me Sachsen an den mag-
debiirgischen und auhalkischen Grenzen .

Gonavr , eine Insel in der Nachbarschaft
von Hispaniola oder St . Domingo in
Mittclamcrika .

Gondel , ein in Italien , besonders zu
Venedig übliches Fahrzeug ohne Segel ,
welches hinten und vorne sehr spitzig
zusammen gehet , und zugleich an bey¬
den Enden hoch anfzewshsen ist. In der
Mitte hat es einen mit Thüren und Fcn.
sieen versehenen Kasten , wie eine Kut¬
sche. Diese Gondeln sind alle auf gleiche
Art gebauet , auch mit schwarzem Tuch
bekleidet , und selbst der vornehmste ve-
netianische Edelmann hat keine andere ,
als der geringste , ausgenommen die Fa,
milic des Doge , die an keine Polizey .
ordnung gebunden ist.

Gondom , eine kleine Stadt in der ehe¬
mahligen Grafschaft Bigore in Gas -
cvgne in Frankreich .

Goudomar , ein Flecken und der Haupt¬
ort einer Grafschaft im Königreiche Ga-
lizien in Spanien , welche dem Hause
Alcunna gehört .

Gondrecvurt , oder Goudrecourt leCha -
teau , eine kleine sehr alte Stadt am

Fluffe Orncy im Herzogthume Bar in
Frankreich . Ein Flecken gleiches Nah .
mens liegt in dem nähgllichcn Lande.

Gondreville , ein Städtchen und Schloß
an dec Mosel im Herzogthume Lothrin¬
gen in Frankreich .

Gondriii , eine kleine Stadt mit dem Ti¬
tel eines Marquisats in der Grafschaft
Fezenzac in Gascogne in Frankreich .

Gonfalonicre , der Nahme des Oberhaupts
der Republik Lucca , welcher so viel als
ein Panicrherr oder Fähndrich bedeu¬
tet. Sein Amt hat fast gleiche Beschaf -

Eonowltz Gooilanh

fenheir mit dem Amte des Doge von
Venedig und Genua , währt aber nicht
länger als ,'g Monathe , und trägt ihm
weiter nichts ein , als die freye Tafel .
Seine Kleidung ist ein sonderbares Ba,
ret , eine Stola , und ein Rock von car -
mcsinrothem Sammet . Man nennt ihn
zwar einen Prinzen ; allein sein ordent¬
liches Pradicat ist Excellenz . Er hat zu
seiner Leibwache 6c> Schweizer , und
wird alle Mablwechselsweiseaus einem
von den drey Theilen der Stadt erwählt .
Wer schon einmahl Gonfaloniere gewe¬
sen ist, kann nicht eher von neuem wie¬
der dazu gelange », als nach 6 Jahren .
Der Herzog von Parma führt auch den
Titel eines Gonfaloniere des päpstlichen
Stuhls .

GouowlH , ein Marktflecken im Cillyer -
kreise in Untecsieyermark , bey welchem
sich eine merkwürdige Duelle befindet ,
deren Wasser im Winter warm, und im
Sommer kalt ist. Ueber dem Markte liegt
ein Schloß auf einem Felsen , und
beyde gehören den Carthäusern zu Seitz .

Gunthar , eine Stadt in Abpssinien iu
Afrika , wo der Kaiser von Abyffinicn
zuweilen seine Residenz hat.

Gonzuga , eine kleine Stadt bey Luzara
im mantuanischen Gebiethe in Italien ,
und das Stammhaus des herzoglichen
Hanfes Manma , wie auch der vier
fürstlichen Aesie, der Herzoge vonGna -
stalla , des HausesVescovaki , des Hail-
ses Luzzara , und der Fürsien von Ca-
stiglioue und Solfcrino .

Govdhaab ( gute Hoffnung ) , eine Colo-
nie der Dänen an den Küsten von West-
grönland .

Govdwius , gefährliche Sandbänke auf
der östlichen Küste der Provinz Kent
in England , zwischen welchen und dem
festen Lande die Schiffe aber sicher vor
Anker gehen können.

Gooiland , ein Amt an der Sndcrsce in
Südholland in den vereinigten Nieder -
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landen , dessen Boden größten Theils
auS Sandhüqeln und Heide besteht, wel¬
che gemeine Weide für Kühe und Schafe
abgeben. Sonst wächst hier etwas Rog¬
gen und Buchweihen . Die Einwohner
der Dorfschaften nähren sich voni Fisch¬
fänge , und verfertigen Tücher und
wollene Stosse .

Goplo , ein großer See in der Woiwod¬
schaft Kalilch in Großpohlen , der fünf
Meilen lang , und eine halbe Meile
breit ist. Auf einer Insel in diesem See
hat ein Schloß gestanden , worauf der
König Popicl von den Mäusen gefres¬
sen worden seyn soll.

Eoor , ei» Städtchen , welches ehemahls
, den Titel einer Grafschaft hatte , in

dem Trostamke Twenthe in der Provinz
Oberyffel in den vereinigten Nieder¬
landen .

Gor , ein Königreich im ehemahligen Rei-
che des Moguls in Ästen, welches voll
Gebirge ist , und eine Hauptstadt glei¬
ches Nahmens bat.

Goragot , eine Stadt in Beügalen in
Ostindien .

Gvrantalu , eine Factorey der Holländer
auf der Insel CelebeS oder Macaffar
in Ostindien .

Eoraiilo , eine Stadt nicht weit von Pa¬
ter « in Nakolien in Asten.

Gorgier , eine Frcyherrschaft am Neuen -
burger See im Fürstenthume Nenfcha -
tel in der Schweiz , welche einer von
Andris zu Lehen hat.

Gorgoua , s. Santa Marganta .
Gorgona , eine kleine Insel auf dem

Mar dcl Zur bey Südamerika , gegen
der Küste der Landschaft Popayan . Sie
ist zwey Meilen lang , und eine Meile
breit , und liegt vier Meilen von der
Landschaft Popayan Hier ist noch jetzt
der einzige Perlcnfang im Südmeere .

Gorgonsola , eine Stadt im Herzoglbnme
Mailand in Italien , welche dem Für¬
sten von Trivultio gehört .

Gorgue Geschütz LZL

Gorgue , eine Insel in der Provinz Ker»
man in Persten , welche einen ziemlich
fruchtbaren Boden hat.

Gori , eine Stadt und Festung am Ein .
flnsse des Karakalkan Sui in den Kur
im russischen Karialinien in Georgien
in Asten. Sie wird von reichen Kauf .
leuten bewohnt.

Gorichem , s. Gvrkum .
Gorka , eine kleine Stadt in der Woi¬

wodschaft Posen in Großpohlen .
Gvrkum , Gorichem , eine Stadt in Süd¬

holland in den vereinigten Niederlan¬
den. Sie ist die achte Stadt in der
Ordnung , und liegt an der Merwe ,
in welche sich hier die Linge er-
gießt , nachdem ste die Stadt in zwey
Theile getheilt hat. Sie ist ziemlich be¬
festigt , besonders a» der Ostseite nach
Geldern zu, und auf der andern Seite
kann sie unter Wasser gesetzt werden.
Sie hat Häuser , und treibt star-
ken Gekreidehandel ; auch werden in
der Merve viele Lachse gefangen . Vor
Alters gehörte ste nebst dem nahe gele¬
genen Lande Arkel oder Gorknm den
Herren von Arkel.

Gorözkow öder Gorzkow , eine S adk im
Lande Chelm in Kleinpohlen .

Gortyna , eine ehemahls ansehnliche Stadt
«in Anfange der Ebene Messaria auf
der Insel Candia oder Crcta im mit¬
telländische » Meere. Sie zeigt jetzt bloß
prächtige Trümmer , welche an e nein
kleinen Flnsse liegen, der der Lethe der
Alken seyn muß.

Goschen , eine Stadt in dem Frcystaate
MassachusetSbay in Nordamerika .

Geschütz , eine freye SiandeShcrrschaft in
Niederschießen , welche den Grafen
von Reichenbach gehört , und erst von
Friedrich II . aus einer freyen Mittder -
herrschaft zu einer freye » Siaitdesberr «
fchaft ei hoben Waiden ist. Das offene
Städtchen

Gvschütz ist der Hauptort in derselben.
Gg 2
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Es hat ei» Schloß , in welchem eine
Capelle ist, eine katholische Pfarrkirche
m,o eine evangelische Kirche.

GoScm i. eine kleine Stadt in der Woi-
lvvdschaft Masuren oder Masau in Groß »
pohlen.

Esse , ein kleiner Fluß , der im Haag
over Klausthale entspringt , durch Gos¬
lar läuft , und nahe unter dieser Siadt
in die Okec fällt .

Gvse , eine Arr des Weißbiers , welches
in »ud um Goslar aus dem Wasser deS
Fluss s Gose gebrauet wird , von wel¬
chem es auch den Nahmen hat.

Goälar , Oo->1trria , eine freye Reichs¬
stadt am Flusse Gose am Fuße des
Rammelsbeeges fünf Meilen von Wol-
fenbüttel im »iedersächstschen Kreise.
Sie ist nach alter Art gebauet , außer
daß die nach dem großem Brande vom
Jahre 1728 aufgeführten Gebäude et¬
was regelmäßiger eingerichtet worden
sind. Ihre Befestigung besteht bloß in
einer starken Mauer , Wall und Gra¬
ben. Die Kirche St . Cosmä und Da-
niiani ist die vornehmste ; und außer
dieser sind »och vier Kirchen vorhan¬
den. Hier befinden sich auch' zwey unmit¬
telbare evangelische freye Reichsstifter .
Bey dem zu Simon und Judas sind
der Dompropst und der Scholaster ka¬
tholisch , die übrige » sechs Eauonici
aber evangelisch. Das zu St . Peter ist
ganz evangelisch , und hat einen De-
chant zum Haupte . Bey dem erster »
werden noch die Ueberrcste von der ai.
ten kaiserlichen Burg' , in welcher dir
Reichsgerichte gehalten worden sind ,
gezeigt. Ferner sind hier zwey evange¬
lische Klöster. Der Herzog von Braun -
schweigwolfenbüttel ist Erbschuyherr von
-er Stadt . Der Nammelsberg ist we,
gen seiner reichhaltigen Erze und Mi-
neralien berühmt . Die Nahrung der
Stadt besteht in Bergblan - Vitriol -
und Schwefelwerken , Messing - und Kn«

psermanufactnren , Feld . und Garten¬
bau , im Brauwesen ; auch wird Bley
und Schroot bereitet . DaS hiesige be¬
rühmte weißeWeitzenbier,Nahmens Go¬
se, wird sosivohl nach dem Harz , als in
die umliegenden Gegenden verfahren .
Im siebenjährigen Kriege sind dem Orte
die französischen Einquartierungen j «
den Jahren 17^7, >758 , und beson¬
ders 1761 sehr zurLast geworden . Den
28. März des Jahres 1780 litt Goslar
heftigen Brandschaden .

Gosport , ein Ort in der Landschaft
Hampshire in England , weicher be¬
trächtlichen Handel treibt .

Gvffau , ein Gericht und großer Markt¬
flecken im Stifte St . Gallen in »er
Schweiz .

Gvstenhof , ein Pflegamt und großer Fle¬
cken im Nürnberger Gebiethe im frän¬
kischen Kreise , welcher als eine Vor¬
stadt von Nürnberg anzusehen ist.

Gostyn , die Hauptiladt einer Landschaft
gleiches Nahmens in der Woiwodschaft
Rava in Großpohlen . Sie liegt in ei,
nee Ebene zwischen Morästen , bat ein
Schloß auf einem Felsen , und ist - er
Stz eines kleiner » Castellans und eines
Srarosten : auch wird hier Landgcrlcht
gehalten .

Gvflyn , cineStadt in der Woiwodschaft
Pose » in Großpohlen .

Gvlha , ein Herzoglhum im obersächstschc»
Kreise , welches gegen Abend an das
Fürstenihum Eisenach , und an das
sachsenmeiniiigeiische Amt Salzungcn ,
gegen Mittag an die gefürstete Graf .
schüft Henneberg , gcaen Morgen an
das weimarschc Amt Ilmenau , an das
schwarzhntgsondershanstsche Amt Arn-
stadt , und an das Erfurter Gebieth ,
und gegen Mitternacht an das chm säch¬
sische Amt Lougeusalzs grenzt . Das
Land ist fruchtbar an allerley Gattun¬
gen von Getreide und Garkeitfrüchten ,
m,S liefert auch Flachs , etwas Waid ,
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Gastor unk» Salz . Der südliche Theil
begreift ein Stück des Thüringer Wal¬
des , und bat Wildbret , Eisen und Ko¬
balt . Zn diesem Herzogthume entspringt
die Lein«, welche unter Goldbach in
die Neffe fällt . Die Neffe, welche im
ersurlischen Gebiethe entsteht , durch¬
stießt da« Land von Morgen gegen
Abend, nimmt die ebenfalls hier ent¬
springende Hörsel auf , und fallt als¬
dann in dir Werra . Das Hcrzogihui »
enthält sieben Städte , und fünf Flecken,
ist in zwölf Aemter abgetheilt , und be¬
kennet sich gänzlich zur evangelisch , lu¬
therischen Kirche. D« r jetzige Herzog
von Sachsengotha , Ernst , unterhält
zwey Landregimenter , jedes von 80c»
Man » , von welchen eins im Herzog ,
thume Goiha , und Las andere im Für -
stenthume Alienbnrg liegt , eine Garde
»0» räo Mann , und ein Ariillerie -
corps. Die Hauptstadt des Lande« heißt
ebenfalls

Gorha , und liegt auf einer bequemen An-
höhe bey der Leine, welche in steiner¬
nen Canalen durch alle Straßen gelei¬
tet worden ist. Sie ist eine der beste»
Städte in Thüringen , und enthält 1274
Häuser , und 11 280 Einwohner . Sie
ist die Residenz des Herzogs zu Sach -
sengolha , und das auf einem Berge
über der Stadt gelegene Residenzschloß
heißt Friedenstein , vormahls Grim -
«eusteiii . Auf demselben ist eine schöne
Bibliothek , ein seheuswürdigeS Münz¬
kabinett , eine Naturalien , und Kunst¬
kammer , imglcichen ein schönes Zeug.
Haus , undjunweit dem Aesidenzschloffe
steh« man das schöne Lustbaus Fried ,
richsthal . Sie hat wohl gebaute Häu¬
ser , zwey Haupikirchen , ein wohl ein¬
gerichtetes Gymnasium illustre , ein Amt-
haus , und ein Zucht > Wittwen - und
Waisenhaus , Es ist auch hier dieGene -
ralsuperiiiiendrittnr über das ganze Her-
zogthum. Zn - e» Vorstädte « befinden

fich ein schöner Drangeriegarten , an¬
genehme Alleen , Wasserkünste , ei »
Reichaus , und verschiedene Fabriken ,
welche Porzellan , Papierkapelen und
Zeuge liefern . Im siebenjährigen Kriege
ist Gotha nebst dem ganzen Lande von
den Preussen , Desterreichern und Frau .
zosen wcchsrlsweise heimgesucht worden.
Der Herzog von Gotha besitzt, ver¬
möge der zwischen Herzog Friedrich
dem Ältern zu Gotha , und seinen vier
jüngrrn Brüdcrn ausgerichteten Accesse
von dcnJahren tü/y und 1680 in den
sämmtlichen gochaischcn, alienburgischc «
und coburgischen Landen, wie auch der
Grafschaft Henneberg , die Ausübung
aller Rechte der Landeshoheit für sich
und seine ganze Mannslinic , welches
ihm seine Bruder kraft einer immer¬
währenden Commission frepwillig über¬
geben haben.

Gokbelbe , gothische Elbe , ein Fl »ß in
Westgoihland , welcher uns dem We«
nersee entspringt , und sich bey Dachen «
bürg in die Dstwe ergießt .

Golhenburg , Götheborg , Oolltobur -
Aum , eine nach holländischer Art ge¬
baute See » und Handelsstadt an der
Mündung der gothischen Elbe in West-
go' bland in Scbwrden . Sie ist nächst
Stockholm die beträchtlichste und wohl¬
habendste in ganz Schweden , und hat
2000 » Einwohner . Zwölf Meilen »0«
hier treten die Schiffe in die Nordsee .
Der Eingang z» dem hiesigen Hafen
wird durch die eine Meile von der Stadt
liegende Festung Nkuelssbueg beschützt ,
und über dieß befinden sich auf der
Landseiie stark ? und reguläre Festnngs «
werke, nebst zwey Citadellen . Die Gas¬
sen sind b>eit und reinlich , auch nach
den verschiedenen Feuresbrünsten von
den Zähren 1721 , 1746 und 17L8
mehreiuheils mit steinernen Häusern be¬
bauet , unter denen , »cbst der schwedi¬
schen und deutsche » Kirche , verschiede «
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nc sehr ansehnlich sind. Hier haben ein
Landeshauptmann , l Obercommandant ,
eine Admiralität und Fortistcakionsbri -
gade, ein Manufaktur - und Hallgcricht ,
und ein Bischof , unter dessen Aussicht
das Gymnasium nebst seiner wohl ein¬
gerichteten Bib iothek steht, ihren Sitz .
Die hiesige Han lung und Schifffahrt ,
imgleichen die Fabriken , sind von Wich¬
tigkeit. Die seil dem Jahre ,/Zi hier
errichtete schwedische ostindische Com¬
pagnie bringt beträchtlichen Vortheil .
In der Gegend dieser Siadt wird in
Lee Nordsee ein starker Heringsfang
getrieben .

Gvlhenöurg , eine Stadt in Neuschwe-
den in Nordame ila, welche die Schaw -
de„ erbauet haben , jetzt aber die Eng.
länder besitzen.

Eoihland , Göthaland , 6olkin , rin
Theil vvtii Königreiche Schweden am
Sinus Codauus , zwischen dem eigent¬
lich so genannten Schwede », Norwe¬
gen, dem Sund , und der Ostsee. Es
ist 7as wärmste und fruchtbarste Land
in Schweden , und wird in Westgoth -
land , Ostgoihland , und Südgoihland
eingetheilt .

Goihland , Gotlland , LottlnnckiL ,
eine Insel auf der Ostsee , welche zu
Ostgothland gehört , und 12 Meilen
lang , und fünf Meilen breit ist, auf
welcher die Stadt Wisby liegt. Die
Aussen landeten im Jahre 1717 auf
derselben, kehrten aber mit guter Beute
bald ivieder zurück.

Gottcnberg , Gnttenberg , ein Oberamt
Schloß und DorfimHerzogthumeZwey -
brückcn. Es wurde ehemahls die Gr-
mcinschafc Gnttenberg genannt , weil
so wohl Zweybrücken als Churpfalz
Antheil an demselben hatte »; da - Chnr -
haus hat aber im Jahre 17ZZ durch
einen Vergleich seinen Antheil völlig
an Zmeybrücken überlassen.

G' Ne. bcrg , eine kleine freye Bcrgstadt
in der Herrschaft Fürstenstein im Für .

stenlhume Schweidnitz in Niedcrschle .
sie». Sie hat eine katholische und eine
evangelische Kirche , und gehört den
Grafen von Hochberg. Hier werden
überaus viel gemeine wollene Strümpfe
gestrickt , und man gräbt auch in der
hiesigen Gegend Steinkohlen .

Gonesgab , ein befreyetes offenes Becz -
stadtchcn im Einbog, -er Kreise in Böh¬
men. Es hat gute Kobalte , und macht
auch Spitzen . Der Winter ist in dieser
Gegend außerordentlich rauh .

GokLesgnade , ein Amt im Herzogthiime
Magdeburg bey Calbe über der Saale ,
welches vormahls ein Pramonstralen -
serkloster war .

Gotleshausbund , einer von den drey Bün¬
den der Graubündner in der Schweiz .
Er hat seinen Nahme » aller Wahr¬
scheinlichkeit »ach von dem in demselben
gelegenen Bislhiime Chur , und grenzt
gegen Abend an die Landschaft Cläve »,
den graue » Bund, die Grafschaft Sar -
gans , und an den Bund der zehn Ge.
richte , gegen Mitternacht ebenfalls an
den Bund der zehn Gerichte und an
Tyrol , gegen Morgen auch an Tyrol ,
und gegen Mittag an die Landschaften
Worms und Velilin . Seine Länge be¬
trägt 28 Stunden , und die größte
Breite etwa 20 Stunden . Unter den
hohen Bergen ist besonders derZulier -
berg »iid der Berlinger zu bemerken.
Der letztere ist beständig mit vielem
Eise bedeckt , über welchen aber
dennoch ein starker Paß in die Land.
schüft Velilin geht. Dieser Bund wird
in eilftchalb große Hochgerichte einge¬
theilt , und die reformirte Religion ist
hier die herrschende .

Goklleube , ein Bergstadtchen am Wasser
gleiches Nahmens im meißnischen Kreise
im Chnrfürstenihilme Sachsen , welches
gute Eisenhämmer hat, und ein böhmi¬
sches Lehen ist.

Göttlichen , eine Obcrvogkey , Flecken
und Schloß am Rhein eine kleine Stun »
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de unter Costanz im Thurgau i» der
Schweiz . Auf dem Schlöffe wohnt der
bischöfliche Obervogt , welcher auch die
niedern Gerichte des Bischofs von Co¬
stanz verwaltet .

Gottorp , Goktorf , Oottorpia , ein schö-
nes und festes Schloß im Herzoglhume
Schleswig . Es liegt auf einer Insel ,
welche der Fluß Step macht , nahe bey
der Stadt Schleswig , und war bis
zum Jahre r/iZ die Residenz der Her¬
zoge von Holsteingotkorp ; allein im
eben genannten Jahre nahm es König
Friedrich IV. in Besitz , und vereinigte
es im Jahre 1721 auf ewig mit der
Krone Dänemark . Der königliche Skakt -
halter über Schleswig und Holstein ,
nebst dem Obergerichtc und andern Col-
lcgien , hat jetzt gewöhnlich seinen Sitz
daselbst. Der schöne bey demselben be¬
findliche Garten , das neue Werk ge¬
nannt , enthält einige Wasserkünste .
Andere vormahlige Sehenswürdigkei¬
ten , z. B. die Kunstkammer , die Bi¬
bliothek , der große Globus ac. sind
nun in Copeuhagen , und der letztere zu
St . Petersburg ; doch zeigt man von der
Bibliothek noch einige alte Handschrif¬
ten , und ein Nacnraliencabiuett . Der
Pallast an der Südseite des Schlosses ,
und das benachbarte Lonisenlund , ge¬
hörten ehemahls der Wittwe des im
Jahre 1762 verstorbenen Statthalters ,
Markgrafen Friedrich Ernsts von Culm-
bach , welche aber den 26. März des I .
177c) mit Tode abging. Ucbrigens ist
die herzogliche gotlorpische Stimme auf
dem Reichstage im Jahre ,778 auf das
Hcrzoglhnm Oldenburg verlegt worden.

Evlkschee , Hvtzschevie oder Chotzschc-
vie , eine kleine Stadt mit einem gro¬
ßen Schlosse in Mittclkcain , welche
dem fürstlichen auerspergischen Hause
gehört. Sie ist der Hauptort einer Graf -
schaft , zu welcher noch das verfallene
Bergschloß Friedrichstein und vcrschie-

Gottszell Eouöa

dene Pfarre » gehören . Diese ehemah¬
lige Herrschaft ist im Jahre 162Z zu
einer Grafschaft erhoben worden. Die
umliegende Gegend heißt die «indische
Mark , und die Einwohner derselben
sind in der Sprache , Tracht und Sit¬
ten von andern Krämern unterschieden .

Goktszell , eine Cistercienserabtey im stcau-
bingischen Pfleggcrichle Viechtach in
Niederhaltern .

Gottwich , s. Göltrveih .
Goualtar , Goualeor , eine Provinz und

Stadt im ehemahligen Reiche des Mo¬
guls , diesseit des Ganges in Asien.

Gouda Tor Gouw , 6ouster , eine große
Stadt am Flusse Gouwe in Südhol -
land in den vereinigten Niederlanden .
Sie hat beynahe 4000 Häuser , und
der Flnß Gouwe fällt hier durch zwey
Mündungen , nachdem er theils durch
die Stadt , theils um dieselbe geflossen
ist , in die Assel. Sie ist ihrer Schleus -
scn wegen berühmt , durch welche das
Umliegende Land in wenig Stunden un¬
ter Wasser gesetzt werden kann , worin
aber auch ihre ganze Befestigung be¬
sieht. Sie ist die sechste in der Ord¬
nung unter denjenigen Städten , wel¬
che Dcpulirte zu der Versammlung
der Genecalstaaten von Holland schi.
cken Die dem heiligen Johannes dein
Täufer gewidmete Kirche , welche eine
der größten in Holland ist , bat außer
ander » Zicrathen besonders schön und
künstlich gemahlte Fenster , welche durch
Veranstaltung sehr vornehmer Perso¬
nen durch berühmte Mahler verfertigt
worden sind , die aber auch dieselbe ver¬
dunkeln. Fast alle Schiffe , vermittelst
welcher der Handel zwischen Holland
niidSeeland und den österreichischen Nie¬
derlanden getrieben wird , geben durch
diese Stadt , und bringen ihr keinen ge¬
ringen Vortheil . Die öffentliche Biblio¬
thek in dem Gebäude liebender Jobsn -
neskirche enthält über tausend kostbare
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t >nd große Werke. Die Einwohner ver¬
fertigen viel Garn und Tau«! oder Stri¬
cke; imgleichcn haben sie viele Tabaks¬
fabriken . Hier ist das Archiv der Pro¬
vinz Holland .

Goudhurst , ein Marktflecken in der Graf -
schaft Kent , in England , in welchem
Tuch gemacht wird.

Gourdon oder Gordon , eine kleine Stadt
an der Dordogne in Gupenne in Frank¬
reich.

Gourjan oder Gourgen , eine der größ¬
te » und sichersten Rheden am mittel¬
ländischen Meere in Unterprovcnce in
Frankreich , welche die Insel St . Mar .
gnerite und das Vorgebirge Garonpe
machen.

Gournay , eine kleine Stadt am Flusse
Ette oder Epte im Ländchen Brey in
der Dbcrnormandie in Frankreich . Sie
hat eine Collegiatkirche , noch eine an¬
dere Kirche , macht viel Sarsche , und
handelt mit Butter und Käse.

Gourra , ein Flecken nebst dem Titel' ei¬
nes MarquisatS in der Landschaft Bei -
ra in Portugal . Er hat zwey Pfarr¬
kirchen , und einen District von neu »
Parochicn .

Governalore di Golfs , der Commandant
über eine Escadre , welche die Repu¬
blik Venedig im Golfo von Venedig ge¬
gen die Seeräuber unterhält .

Gouvernement , die Gewalt , eine Provinz
oder Landschaft zu regieren ; imgleichen
die Landschaft selbst, welche durch einen
Gouverneur oder Statthalter regieret
wird.

Gouverneur , eine Person , die eine Pro¬
vinz als Statthalter beherrscht , unglei¬
che» ei» Befehlshaber eines wichtigen
Planes oder einer Festung : auch pflegt
man einen Erzieher vornehmer Jugend
Gouverneur zu nennen . In Rom gibt
man dem Dbergerichkspfleger in bür.
gerlicheu und peinlichen Sachen diesen

Governolo Grabfeld

Nahmen , welcher im Range gleich nach
den Cardinälen folgt.

Governolo , eine Festung am Flusse Min -
cio im mantuanischen Gebiethe in Ita¬
lien.

Gowarvzow , eine Stadt in der Woi¬
wodschaft Sandomirs in Kleinpohlen .

Gvwrock , ein Städtchen mit einem Ha¬
fen in Shire of Renfrew in Südschott¬
land.

Goya ; , eine Provinz im Portugiesischen
Südamerika . Sie ist sehr reich an Gold
und Edelsteinen , und enthält fast yaoc»
Weiße , über Z4ovc> Negern und fast
Zocioo Eingeborne . Villa Boa ist der
Hauplort derselben.

Eoykc , eine Baronie im Quartiere Brüs¬
sel im österreichischen Antheile am Hcr-
zogthumc Brabant .

Gozzo , 6LiiIos , eine sehr fruchtbare
Insel auf dem mittelländischen Meere ,
welche zur Insel Malta gehört . Sie ist
drey Meilen lang , führt den Titel ei¬
ner Markgrafschaft , und hat in ihrer
Mitte ein gutes Schloß , und auf den
Küsten einige starke Schanzen .

Graben , ein Amt und Marktflecken in
der untern Markgrafschaft Laaden im
schwäbischen Kreise.

Graben , eine jede in die Erde gegrabene
Qeffnung von beträchtlicher Länge , be¬
sonders so fern sie zur Ableitung oder
zum Aufenthalte des Wassers bestimmt
ist , sie sey übrigens tief und breit , oder
nicht ; ob man gleich Gräben von be¬
trächtlicher Breite und Tiefe am lieb¬
sten Canäle nennt .

Grabseld , ein Strich Landes , der sich
von den Grenzen der gefürsicte » Graf -
schaft Hcnnebcrg , und der Grafschaft
Römhild , gegen die Festung Königs¬
hofe » und den« Haßberg erstreckt , vie¬
le Dörfer unter sich begreift , und ei¬
gentlich Grafenfeld heißen sollte , weil
es vormahls von den Grafen von Hen-
neberg im Nahme » des Kaisers beherrscht
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und in der Folge erblich erlangt wor¬
den ist.

Graboiv , ein Schloß , Städtchen und
Amt an der Elbe im mecklenburgischen
Fnrstenibume Wende». Dos Schloß ist
zum herzoglichen Wiitweosty bestimmt
worden , und Herzog Christian Ludwig
restdirie auf demselben bis zum Jahre
1747 , in welchem Jahr er nach Ab.
sterben seiuer Bruders , Carl Leopold ,
die Regierung der inecklenburgsch veri -
nischen Lande erhielt Im Jahre ,72 ?
brannte das Schloß mit dem Städtchen
fast gänzlich ab.

Grabow , ei» kleiner Fluß im Herzoq -
tbume Pommern , welcher bey Aügen -
w»lde in die Wchper fällt .

Graben ) , ein Städtchen in der Woiwod¬
schaft Sieradz in Großvoblen .

Grabowice , ein Städtchen im wielun -
schcn Lande in Großpoblen .

Gracay , ein Städtchen in Unterbcrry in
Frankreich , welches eine Costeaiatkirche
und zwey Pfarrkirchen hat , und eine
alle Baroisse ist.

Gracc ( la ) , oder Krasse , ein Städtchen
am Flusse Drbicu am Fuße der Gebir¬
ge von Corbiere in Unterlanguedoc in
Frankreich .

Grach oder Craag , ein kleiner Ort an
der Mosel im churtrteriichcn , wo der
beste Moseler Wein wächst

Bracias a Diost , eine Stadt »nd Vor¬
gebirge in der Provinz Honduras in
Altmexiko oder Neuspanie » in Norda¬
merika. Die Einwohner in der benach¬
barten Geaend werden von den Spa -
uicrn Indios Bravos genannt , weitste
tapfer sind, und jederzeit ihre Frey¬
heit behauptet haben; sie nehmen auch

Dienste auf den Schiffe,, .
Gracivla . eine von den azorischen In¬

seln in Mestafeika , welche den Portn -
giefen gebort. Sie erstreckt sich von
Westen „ach Osten , ist drey Messen

(II . Band. )

lang , »nd ihre größte Breite beträgt
zwey Meilen . Es sind auf derselben
zwey Flecken.

Grad , in der Mathematik dcrZtioste Theil
eines jede » Zirkels , welcher wicoer in
6c> Minuten , so wie diese in t>o Se¬
cunden getheilt wird. Daher in der Geo¬
graphie der Lo. Grad der Länge , der
Fo Theil des Äquators von dem ersten
Meridian an, der ,joste Grad der Brei¬
te , odee der Polböhe , der 4oste Theil
eines eingebildeten Zirkels , der durch
die Pole von dem Scheitelpunkte eines
OrkZ gehet , von dem Äquator an ge¬
rechnet.

Gradircii , zu einem höher » Grade der
Gute bringen .

Graksssca , eine gefnrstele Grafschaft ne¬
be» der Grafschaft Görz im österreichi¬
schen Kreise. Sie ist ein unmittelbares
Reichslehen , und gehörte sonst dem
fürstlichen Hause von Eagcnberg , des¬
sen männlicher Stamm im Jahre 171 /
mit Johann Christian aiisstard . wor¬
auf diese Grafschaft dem Grafen Mi¬
chael Johann von Altha » verliehe » wer¬
de» sollte ; sie ist aber landesfiirsilich
verbliebe » , und der Landesverwalier
von Görz ist nun zugleich Hauptinanit
von Gcadisca . Das befestigte Städtchen

Gradisca , welches so, wie die ganze Graf -
schaft , dem Hause Oesterreich gehört ,
ist nicht groß , liegt am Flusse Lisonz ,
und ist gegen Italien eine Geenzfcstung .

Gradisca oder Berbir , eine feste Siadt
in Bosnien , welche die Sau II, Alt .
und Nengradisca theilt . Sie wurde den
Türken in den Jahren IÜ88 und 1789
Von den Oestereeichern abgenommen,

Äradlsea , eine tiiikiscke Festung iu Ger¬
issen, da, wo sich der Fluß Jv-. k mit
der Dona » vereinigt »7 Meilen von
Semendria , gegen Osten.

Grad ' ste , eine ziemlich große Stadt in
Bulgarien an den servlscheii Grenzen .

Grads , eine kleine wohl gebaute Stadt



G r äH242 Gradual Gran

auf einer Insel gleiches Nahmens , am
Cüde des Golfe von Venedig , welche
den Benelianern gehört. Hier hak vor¬
mahls der Patriarch von Venedig re-

sidirt , dessen Residenz im Jahre >450
nach Venedig verlegt wurde , nachdem
die Stadt in Abnahme geriech.

Eradual oder Gradal , in der römi¬

schen Kirche ein Buch , worin die so
genannten versus Zradunles , das ist ,
diejenigen Gesänge an Sonn - und Fest¬
tagen enthalte » sind , auf welche das
Chor in gewissen Absätzen antwortet .

Gradwein , ein Marktflecken imGrätzer -
krcise in Untersteyermark , welcher dem

Stifte Rein gehört .
Erafenhcrg , ein Städtchen , Pflegamt und

Schloss im Nürnberger Gebiethe im
fränkischen Kreise , welches 140 Hän.
scr hüt.

Gräfendorf , ein Marktflecken am Flusse
Bielach im Kreise ob dem Wiener wal¬
ke im Lande unter der E»s in Oester¬
reich , welcher nach Frida » gehört .

Gräfeiihaynichen , eine kleine Stadt und
Amt im Churkreise im Chursürsten -
thume Sachsen . Sie hat ei» verwü¬

stetes Schloss , und eine Superinteu -
dentur . ^

Grafenlhal , eine kleine Stadt und Amt
am Wasser Zepten , mit einem alten

Bergschlosse Nahmens Wespenstein im
coburgsaalfeldischen Antheile am Für -
stenthume Altenburg im obersachsischcn
Kreise. Hier sind schöne Glashütten ,
Eisenhammer und Kupferwerke .

Gräfcnlvnna , s. Tonna .
Gräfin, ; , ein Marktflecken im Rentamt -

München in Oberbayer ».
Gran , ein kleines Gewicht des EoldeS

und Silbers . Im Goldgcwichte ist es
der dritte Theil eines Granes , so. dass

H zwölf Gran ein Karath machen. Bey
-4 den Silbermünzen ist es der 2ssste Theil

eines Pfennmgewichkcs . In bexden ma-
chen r -88 Gran eine Mark .

Grass , 6rneLium , eine Stadt am Flus¬
se Mnr in Untersteyermark in Jniier -
öflerreich , und die Hauptstadt des gan¬
zen Herzogthums . Sie ist der Sitz ei¬
nes Bischofs der innerösterreichischen
und stryermärkischcn Regierung , und
des zweyfachen Mercantilgerichls , hat
2lZs > Häuser und 2,gooo Einwohner .
Die Stadt selbst liegt an der Ostseite
des Flusses ; an der Westseite aber ist
die große Murvorstadt , mit welcher
die eigentliche Stadt durch eine Brücke
zusammen hängt . Die Stadt ist wohl
befestiget , und nach Wien und Prag
die schönste und beste in allen österrei¬
chischen Ländern . Hier befindet sich die
dem heilige » Ägidius gewidmete Hof¬
kirche , auf deren Kirchhofe das wegen
seiner Bauart und Bildhaucrardeit se,
henswürdige Mausoläum steht , in wel¬
chem Kaiser Ferdinand der II . nebst sei¬
ner Gemahlin » begraben ist ; imglei -
cheu das an dieser Kirche liegende ehe¬
mahlige Jesuilencollegium ; die Univer¬
sität , welche im Jahre i . ; 8ü gestiftet
worden ist ; die Pfarrkirche mit dem
landcsfürstlichen Hospitale ; eine Com-
menthurey des deutschen Ordens , wel-
cher die Lechkirche vor der Stadt ge¬
hört ; die schöne Dreyeinigkeitssäulevon
vergoldetem Erze ; die laudesfürstliche
Burg ; das Landhaus , in welchem die
Landtage gehalten werden , nebst dem
Zeughause der Landstände ; das Rath -
Haus und der Bischofshos neben der
Skadtpfarre . Zum Theil liegt auch eine
Festung von fünf Bastionen innerhalb
der Siadt , welche auf einem hohen
Felsen angelegt worden ist , und eine
eigene Kirche und ein Zeughaus hat.
In der Murvorstadt find vier Klöster ,
und in dem nördlichen oder obern Thei¬
le derselben ist ein Fels . welcher nicht
nur mit einer Kirche , sondern auch mit
neuen Capellen besetzt ist, und den Cal-

varienberg vorstellen soll. Ausser dem



Grätz Graf Graf

Paulnsthorc ist eine Vorstadt , Nah¬
mens Graben , in welcher viele herr¬
schaftliche Lnsthäliser sammt cinem Ca-
puzincrkloster stehen. Vor dem Eisentho -
re liegt die Vorstadt St . Lconhard mit
einer Pfarrkirche . Die hiesigen Stahl -
U!»d Eisenfabriken liefern weit und breit
viel feine Waare »; imgleichen ist hier
eine Fapencefabrik . Den ansehnlichen
Jahrmarkt , welcher zwey Mahl gehal¬
tenwird , besuche » Ungarn , Griechen ,
Armenier , Türken , Juden aus allen
Ländern , Pohlen und Russen. Nahe
bey Giätz ist das ehemahlige Jagdschloß
Carlau , welches von dem Erzherzoge
Carl den Nahmen hat , und jetzt ein
Zuchthaus ist. Vor dem Eisenihore ist
die iicugebauke Jacomini - Vorstadt .

Groß , ein Städtchen und Schloß im Für .
stenthume Troppau , in Obcrschlesien .

Ersitz , ein Schloß und Flecken ander
Mora im Fürstenthume Troppau in
Dberschlesien . Hier fiel in dem Jahre
1741 ein Scharmützel zwischen Dester -
reichcru und Preussen zum Nachtheile
der Erster « vor , und im Jahre 17 ^9
ein anderes zum Schaden der Letzter ».

Eratzberg , ein ziemlich hoher Berg im
Fürstenthume Liegnitz , in Schlesien .
Auf dessen Spitze stand ehemahls ein
festes Schloß , welches Herzog Fried¬
rich I. im Jahre 147Z erbaute , im
Zvjährigcn Kriege aber völlig zerstört
wurde. Am Fuße dieses Berges steht
jetzt ein ansehnliches Schloß , das dem
gräfliche, ? frankenbergischen Hause zu.
gehörte .

Gravenstein , eine Herrschaft im Was .
gau , zwischen Zwcybrücke » und Lan¬
dn» im oberrheinischen Kreise , welche
dem Grasen von Banden gebort. Sie
ist bergig und waldig , und heißt auch
das Amt Nothalbei, , weil dic markgräf .
lichen Beamten in dem Lrte gleiches
Nahmens wohnen.

Graf , ein sehr alieS Wort , welches in

L4Z

feinem weitesten Umfange eine.". Borge ,
fitzten über ein gewisses Geschäft , be.
sonders aber einen Richter über einen
gewissen Bezirk , den Präsidenten eines
Gerichts bezeichnet , in welcher Bedeu¬
tung es noch in vielen Gegenden Dbcr -
uiid Nisderdeutschlands üblich ist. Ja
Cöln ist Graf und Scheffen noch soviel
als Richter und Schoppen . In engerer
und vorzüglicher Bedeutung führte ia
dem deutschen Reiche diejenige obrig¬
keitliche Person den Nahmen eines Gra¬
fen , welche einem Gaue vorgesetzt war ,
und besonders das Recht in demselben
zu sprechen hatte , ein kaiserlicher Land¬
richter , der in seinem Gaue oder in
seiner Grafschaft den Königsbann im
Nahmen des Kaisers oder Königs aus »
übte , und dessen Würde anfänglich nicht
erblich war , sondern von der Willkür
des Königs abhing. Als Liese Grafen
in dem cilfteii Jahrhunderte diejenigen
Gauen , in welchen sie die Rechtspflege
hatten , erblich und eigenthümlich be.
kamen, so ward aus diesem Amtstitel
ein erblicher Ehrentitel , und daSWort
Graf bezeichnete nunmehr einen edlen
Herrn , welcher eine Grafschaft besaß ,
in dieser Würde unmittelbar auf den
Herzog und Fürsten folgte , und wenn er
seine Grafschaft von dem Kaiser und
Reiche zu Lehen trägt , auch ein Reichs -
graf genannt wird. Indessen gab eSvon
Alters her auch Arten von Grafen ,
deren Würde der fürstlichen gleich ge¬
hallt » wurde , und ihr noch jetzt gleich
ist. S. Burggraf , Markgraf , Land¬
graf , Psalzgras ; wohin auch die ge¬
bürsteten Grafen gehören , dergleichen
die ehemahligen Grafen von Tprol und
Hciiiicdcrg waren . In »i . sern Zeiten
wird aber auch der Ehrentitel eines Gra .
fcn so wohl von den Kaisern als auch
von Königen oft Personen verliehen ,
welche keine Grafschaft besitzen, der.
gleichen von den Kaisern auch mit der»

Hh 8
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Titel und der Würde eines Rcichsgrafen
geschiehet.

Grafenbank , auf dem Reichstage zu Ne-
gciisburg , und bey dem Aeichshofrakhe
der Sitz der Grafen , oder ihrer Ab-
geordneten , ungleichen der Ort , wo
sie sitzen, und zuweilen auch die sämmt¬
lichen in diesen Collegien befindlichen
Grafen - selbst. S. Fürstliches Cvlle -
gium .

Grafcnberg , ein Marktstecken im Kreise
unter dem Mannhartsbergc im Lande
unter der E»s in Oesterreich , welche
zu der Herrschaft des StiftS Lilienfeld ,
Unterdürnbach , gehört .

Grafencck , ein Schloß und Herrschaft
am Flusse Kam im Kreise unter dem
Mannhart - berge im Lande unter derEns
in Oesterreich . Zu dieser Herrschaft ge¬
hört Schloß und Markt Grafenwörlh
oder Grafenwcrd .

Grafenkrone , eine Krone , welche statt
der Zinken auf dem obern Rande mit
großen runden Perlen »ersehen ist, und
nur noch zuweilen in der Wapenkunst
gebraucht wird , die gräflichen Wapen
damit zu zieren.

Grafentag , in dem deutschen Staatsrech -
te die Versammlung der sämmtlichen
Reichsgrafen , oder doch der Reichsgra -
sen cincsKreises , um sich über ihre Ange¬
legenheiten zu berathschlagen . Derglei¬
chen Geafentag wird jährlich ein Mahl ,
bisweilen auch mehrere Mahl , nach
Erforderung der Angelegenheiten , von
den wetterauischen Grase » zu Frank¬
furt am Mapn gehalten , bey welchem
vermöge gewisser Verträge auch eini¬
ge obersächflsche Grafen , als die von
Schwarzburg , Stolberg , Reuß , und
Schöuburg erscheinen , und der Graf
von Hauau , vermöge der ausaefalleue »
Wahl , das Direktorium fuhrt . Bis¬
weilen wird ein solcher Grafentag auch
in das andere Jade v-rläiigcrt .

Graislvandan , eine Landschaft in Ober -

dauphins in Frankreich an den savoyi-
schen Grenzen . Ein großer Theil der¬
selben besteht aus ungeheuern Bergen ,
und ist unbewohnt .

Graitz , GreiH , Ornesium , eine Stadt
und Herrschaft in den gräflich renssi-
scheu Landen im obersächflsche» Kreise,
welche die ältere , jetzt fürstliche Linie
der Grafen von Reuß besitzt. Sie liegt
a» der Elster , welche hier die Gräßlitz
aufnimmt , in einem Thale zwischen
Bergen und Wäldern , hat ungefähr
4; o Häuser , und Looo Einwohner ,
und wird von Zeit zu Zeit schöner an.
gebauet. Hier befinden sich eine Su «
prrintendentur , eine wohl gebaute
Haupikirche , eine gute Schule , ei»
Waisenhaus , viele Zeugmachec , und

zwey Restdcnzschlösser mit Lnstgärien .
Das obere Schloß liegt auf einem fel¬
sigen Berge , und das untere Schloß
ist in der Stadt . Seit demJahre 1763
stehen beyde unter einem Herrn .

Gramastetlen , ein Marktflecken an dem

Flusse Großrottel im Mühlkreise im
Lande ob der Eus in Oesterreich , wel¬
cher dem Grafen von Starhembcrg ge¬
hört.

Gr- amatette , in einigen , besonders ober¬
deutschen Gegenden , ein Nahme der
kleinen vielfnßigcn Krebse ohne Sche .
ren , welche auch Garnelen genannt
werde».

Grammatik , die Kunst , eine Sprache
richtig zu rrd ui und zu schreiben , die
Svrachiuust . Jmgleichen ein Buch ,
welches diese Kunst lehrt .

Gramont , eine kleine Stadt in Gascogue
in Frankreich .

Grammoitt , Geertsberghe , Geraicki -
ninntaum , eine kleine Stadt im öster¬
reichische » Antheile an der Gra,schaft
Flandern im burgündischen Kreise. Der

Fluß Deudcr theilt sie in die obere und
untere Stadt . Die diesige Benedlcii -
«eemönchLabieN St . Aanan ist eine der
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vornehmsten in Flandern . Ueber dieß
findet man hier eine Pfarrkirche , zwey
andere Kirchen , vier Klöster , ei» Be»

gninenhans , und ein Hospital . Diese
Sradt war ehemahls ansehnlich und
volkreich, und ihrer Tapeten , Teppiche,
und anderer Manufacrurcn wegen be¬
rühmt . Zu ihrem Distrikte gehöre » 4L
Dörfer .

Giaminouk , ein Flecken und Herrschaft
mit dem Titel eines Marquisats in der
Franche Comts in Frankreich .

Gramvound , ein Burgfleckcn in der
Grafschaft Cornwall in England , wel¬
cher zwey Depulirte z »m Parlamente
schickt.

GramschÜH , ei» Amt im Fürstcnthnme
Glogan in Schlesien , welches dem

Prinzen Heinrich von Preussen gehört .
GraiNzviv , ein Marktflecken »nd Amt in

der Ukermark im Churfürstenihume
Brandenburg . Hier ist eine starke fran¬
zösische Colonie ; auch wird viel Tabak

gepflanzt .
Gran , Garam , ein Fluß , welcher in

der Gömörer Kespanschaft in Dberun -

garn entspringt , niid sich nach einem
Laufe von 24 Meilen in die Donau

ergießt .
Gran , eine Art eines kleinen Gewichtes ,

welches besonders in den Apotheken
üblich ist, und den zwanzigsten Theil
eines Skrupels , oder den sechzigsten
Theil eines Quentchens beträgt . In
Neapel ist Graus eine Scheidemünze ,
welche daselbst ZL, auf der Insel Si -
cilien aber nur iZ Pfennige betragt .

Gran , Esztergom , ^ tri ^ onium , eine

königliche Freystadt am Zusammenflüsse
der Donau und des Granflusscs in der
Grauer Gefpanschafl in Niederungarn .
Sie liegt in einer reizenden Gegend ,
und war vormahls der Sitz des vor¬
nehmsten Erzbischofs und Primas des
A' ichs , imgleicheit des Domcapitels ,
Welches letzte aber seit dem Jahre 1§42

Grana Grana da 24L

zu Tyrnau ist , lind der Erzbischof zu
Gran restdirt zu Prcßburg . Indessen
heißt diese Stadt doch immer »och eine
crzbischöfliche Stadt , hat ein ehemah¬
liges Jesuiiercollegiu », um Gymnasium ,
und Lchoo Einwohner . Sie besieht ei¬
gentlich aus sechs Theilen , nähmUch
aus der königlichen Freystadt , der
R-. itzcnstadt , dem festen Schlosse , wel¬
ches auf eincin hohen Felsen liegt , der
unter demselben befindlichen Wasser -
stadt , dem St . Thomasberge , und der
Gürgenstadk . König Stephan I. ist hier
begraben worden , »nd ist in der von
il,m rrbaurlen Domkirche begraben .
Im Jahre »L4Z ward die Siadt zum
ersten Mahle von den Türken erobert ,
und ihnen erst im Jahre 1L9; wieder
entrissen. Im Jahre 1604 ward sie von
ihnen vergebens belagert , aber im fol¬
gende » Jahre wieder ringenominen .
Im Jahre 16LZ bekamen sie die Kai¬

serlichen durch Accord in ihre Gewalt .
Gran hat nebst einigen Tuchfabriken
auch warme Bäder .

Grana , ein Fluß i» Piemout in Italien ,
welcher unweit Earigna » iu den Po
fällt .

Gianada oberOberandallisicn , ein Kö¬

nigreich in Spanien , welches gegen
Westen an das Königreich Sevilla ,
gegen Norden an Eastilicn , Jacn und
Cordova , gegen Osten an Murcia ,
und gegen Süden an das initteüändi »

sche Meer grenzt . Seine Länge an der

Küste beträgt 70, von Rondo bis Hnes -
car aber 60 Meilen und seine Breite
in der schmalesten Gegend nur 7, in

der breitesten aber 2,; spanische Meilen .
ES ist größten Theils bergig , aber dewh

sehr fruchtbar an Wein , Baume l,

Zuckerrohr , Flachs und Hanf , und

ha- auchvortr . fflxhe Bonmsrii b-e,->l :

Granaläpfel , Citronen . Limonien, Po .

incraiize », Öllve », «Zeige-, „na wem. -

dctit. Getreide bauet es nicht hmtang .
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lich; denn es reicht etwa >' ur auf acht
Monathe für die Einwohner z:,. Man
sammelt hier eine große Menge Rosi¬
nen , und hat Honig lind Wachs im
Uebel-flusse. Der Seidenbau ist ansehn¬
lich ; denn man rechnet , daß jährlich
100,000 Pfund gebauet werden ; allein
zur Zeit der Araber soll man in diesem
Königreiche Million Pfund erzeugt
Haben. Granada hat verschiedene ein¬
trägliche Salzwerke . Man bereitet hier
aus den vielen Gallapfeln eine Linke ,
mit welcher man das Leder verdicket.
Die Frucht der Palmbaume und die
Eicheln , welche die besten Nüsse am
Geschmacke übertreffen , werden häufig
und gern gegessen. Der Sumac , dessen
man fich zur Zubereitung der Bocks¬
und Ziegenfelle bedient , wird häufig
ausgeführt . Die biefigen Berge enthal¬
ten Marmor , allerley Mineralien und
Erze , Bausteine , Granate , Hyacinthe
und andere vorzügliche Steine . Als die
Araber dieses Land noch besaßen , war
rs das volkreichcste und angebauetste
unter alle »; jetzt aber ist es nicht mehr
so , weil fich die Spanier wenig auf
den Ackerbau legen ; indessen bringet
es doch „och so viel, ja mehr , als eine
andere spanische Landschaft , und es hat
Gegenden auszuweisen , die die bewohn¬
testen und am besten bearbeiteten in
ganz Spanien find. Berühmte warme
Bäder und Gesundbrunnen find auch
vorhanden . Die häufigen kleinen Flüsse
ergießen fich i „s mittelländische Meer ,
und der Fluß Senil oder Genil ent¬
steht hier , u„d geht ins Königreich
Eordvva . Von der gibraltarischen Meer -
enge an bis zu dem Flusse Rio - Frio
find zur Beschützung der Seeküste wi-
der die afrikanischen Seeräuber eine
Kroße Anzahl hoher Thürme erbauet
morden , welche Warten abgeben , aus
Welchen Man die Schiffe entdecket. Jetzt
enthält dieses Königreich 17 Städte ,

iZc> sxlcckcn, 172 Dörfer , und Lvoooo
Einwohner . Die Hauptstadt desselben
ist

Granada , eine der größten Städte in
Spanien , welche fast 12000 Schritte
im Umfange haben soll. Sie liegt theils
auf vier Bergen , theils in einer Ebene
an den Flüssen Senil und Darro , wel¬
cher letzte fich in den ersten , nachdem
er mitten durch die Stadt geflossen ist,
ergießt . Sie ist der Sitz einer königli¬
chen Kanzelley , die , außer einem Prä -
fidenreu und 16 Räthen , Mit 4 Erimi -
nalrichtern , 4 Richtern des Adels ,
und 2 Fiscalen besetzt ist , deren Ge.
richtsbarkeit fich über die Königreiche
Granada , Sevilla , Cori ova, Jaeu
und Murcia , „ad über die Landschaf¬
ten Efiremadnra , und la Manch « er¬
streck!. Hier ist ein Jnquifitionsgericht ,
und ein Erzbjschvf , unter weichem die
Bischöfe von Gnadix und Almcria ste¬
hen, dessen Einkünfte jährlich 60 bis
70000 Ducaien belragen . Die hiesige
llnioerstiät ist im Jahre iF ^i gestiftet
worden. Granada bat verschiedene Sei -
denmanufacturen , und genießt die Ehre ,
in dem königlichen Titel allen andern
Städten vorgesetzt zu werden. Sie e»t -
hält 2L Pfarrkirchen , LZ Mönchs - und
«8 Nonnenklöster , >Z Hospitäler ,
14000 Familien , und 70000 Einwoh¬
ner. Diese Stadt kann der bergigen
Lage wegen nirgends ganz und aus ein
Mahl übersehen werden. Die alte Stadt
hat sehr enge, abhängige und schlechte
Straßen , und durch viele kann kein Wa¬
gen fahren . Die in der Ebene erbanete
neue Stadt hat gerade und breite
Straße », und die besten Häuser . Uebri -
gens ist die Stadt in vier Quartiere
abgetheilt . Das erste und vornehmste
Quartier , welches Granada genannt
wird , liegt in einer Ebene und in Thä¬
lern , welche zwischen zwey Beraeir
sind. Hier wohnen der Adel , die Geisi -
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lichkeit . die Kaufleute , und die reich»
steu Bürger . Es enthalt schöne öffent¬
liche und Peivatgebände , und die vor¬
nehmsten Straßen sind um der Canäle
willen , durch welche das Blasser in die
Häuser geleitet wird , gcwöibet . Die
königliche Capelle hängt mit der präch¬
tigen Kathedralkirche zusammen , in
welcher Ferdinand der Katholische , und
seine Gemahlinn begraben sind , und
Grabmähler von weißem Marmor ha¬
ben. Die königliche Kanzelley ist iu ei¬
nem großen im Jahre »762 von neuem
verschönerten Gebäude , welchem ein
großes Haus , in dem die Kaufleute
ihre Gewölber haben, gegen über stehet.
Auf dem ko genannten großen Platze
wird das Skiecgefecht gehalten . Das
zweyte Quartier , la Sinora del Sol ,
liegt aus einem Berge , und war ehe¬
mahls eine Festung , in der es jetzt
aber wüste und zerstört aussieht . Die
dicken Mauern und Thürme sind dem
Verfalle nahe , nnd die kleinen und
schlechten Häuser sind unordentlich ge.
bauet. Am besten fällt hier der Pallast
in die Augen , welchen Carl V. präch¬
tig angelegt , aber nicht vollendet hat ;
denn es stehen nur die Mauer » von
zwey Stockwerken , nnd das Dach fehlt .
Jetzt wird er zu Magazinen und Pfrr -
destallen gebraucht . Der ebenfalls auf
diesem Berge stehende maurische Pallast
ist niedrig , und hat von außen gar kein
Ansehen; in demselben wohnt der Gou¬
verneur der Festung . Die Aussicht aus
diesen Pallästen ist ihrer hohen Lage
wegen vortrefflich . Wenn man aus
dem alten maurischen Gebäude den
Berg hoher hinaus steigt , so kommt
man z» dem Lusthailse Generalife , wel¬
ches die arabischen Könige ebenfalls er¬
bauet haben , und bey welchem ein an¬
genehmer Garten ist Aus dem Gipfel
des Berges liegt eine Kirche. Das drit¬
te Quartier , Nahmens Albacein , wur-
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be ehemahls nur als eine Vorstadt br.
trachtet , und liegt auf zwey Hügeln .
Es ist von den Arabern angebauet wor¬
den , und hat ehemahls über 4000 Fa¬
milien enthalten . Im Jahre 1764 wa¬
ren hier nur ( - 84 Häuser , und 126L
Familien . Viele Häuser waren ver¬
lassen und verfallen . Das vierte Quar¬
tier , mit Nahmen Antequernela , liegt
in einer Ebene , und wird von Leuten
bewohnt , die aus Ankequera hierher
gekommen sind, und fast alle in Seide
arbeiten . Vor der Siadt liegen einige
Hospitäler und Klöster . Der hiesige
Handel erstreckt sich bloß auf die Pro¬
vinz , und über dieß nähren sich die
Einwohner von ihren Fruchkgäctrii und
vom Ackerbau?.

Granat , ein kleiner , gemeiniglich dun¬
kelrother vieleckiger , bald mehr , bald
weniger durchsichtiger Edelstein , der
im Feuer schmelzt , und zuweilen auch
von gelber , grüner , violetter und
schwarzer Farbe gesunde » wird. Er hält
gemeiniglich Eisen , zufälliger Weise
aber auch zuweilen Gold.

Granate , im Kriegswesen und in der
Fcucrwerkskunst eine jede hohle Kugel ,
welche mit Pulver gefüllet , angezün¬
det , und geworfen wird ; in welchem
Verstände auch die größten Kugeln die¬
ser Art , welche jetzt Bomben heißen ,
mir diesem Nahmen belegt wurden , zum
Unterschiede von den kleiner » Hand¬
granaten , welche aus freyer Jaud ge¬
worfen werden , und auch jetzt nur
Eraiiate » genannt werde».

Granatenbaum , ein Baum , welcher in
den Morgenländer », und den wärmern
Gegenden Europ - ns wächst, dcssinFeucht
eine!» Apfel gleicht.

G> uiakeuh >zel, im Kriegswesen und in
her FeuerwerkSkuiist kleine in eine Pa¬
trone zusammen gesetzie Granaten , wel¬
che aus Steinsiücken geworfen werde».
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irnd beym Zerspringen gleichsam in ei¬
nem Hagel herab fallen.

Granalensand , kleine Granaten in Ge¬
stalt der Sandkörner .

Granutrnlasche , bey den ehemahligen
Granaiiece » diejenige Tasche, welche
sie zu», Behufe der Granaten führten .
Die heutige » französtichen Granaticre
führen noch jetzt eine solche Tasche
außer der Patrontasche .

Gran kick, ein Soldat , welcher Gra¬
naten wirf! , wozu man gemeiniglich
die ältesten und erfahrensten Soldaten
zu wähle » pflegte Heut z» Tage ist
der Gebrauch der Granaten in den
mehiesten Lander » abgekommen ; indes¬
sen hat man doch den Nahman der
Granatiere , und zum Theile auch ihre
ehemahlige Kleidung beybehalten .

GranaU ' ugel , in der Frnerweikskiinst ein
mit Granaten und Pulver gefüllter ,
und in Pech getauchter Sack , welcher
mit einer Brandröhre versehen ist, und
aus einem Mörser geworfen wird.

Grancey an dcr Oarce , ein Städtchen
in der Landschaft Vallage in Champa¬
gne in Frankreich .

Graneey le Chakcl , eine kleine Stadt
mit dem Titel einer Grafschaft in der
Landschaft Bassigny in Champagne in
Frankreich . Sie liegt auf einer Höhe,
an deren Fuße der Flnß Tille fließt.

Grand . Ainnoiiier , Großaltuofemcr ,
ehemahls der vornehmste Geistliche am
französischen Hofe. Er war alle Mahl
Commendator des Ordens vom heili¬
gen Geiste , und halte die Aufsicht über
die Cierchp , die Almosen , den Kir¬
che»kchatz, und Ornat der königlichen
CasnUe. Er communiriete die königli¬
chen Personen , erledigte die Gefange¬
nen an großen feyerliche « Tage » , Und
hatte den Premier - Auktionier, wie auch
acht andere Aimoienier , unter sich.

Gtandcour oder Araudcvurr , einSlädt -
chön und Schloß in den wälschen Lan¬

den dcs Cantons Vern in der Schweiz .
Es macht nebst zwey Dörfern eine
Freyhcrrschaft aus , und brannte im
Jahre 17^1 halb ab. .

Grande Chartreuse , s. Charttense .
Grandes , die Benennung des vornehm¬

sten Adels in Spanien , welcher nächst
dem Könige und den Prinzen vom Ge¬
blüts den ersten Rang bat. Er war
vormahls in drey Classen ubaetbeilt , die
sich zwar einander gleich hielten , aber
durch verschiedene Ceremonien vom Kö-
riigc zu Grandes ernannt wurden . Die¬
ser Unterschied bestand darin , daß ,
wenn jemand zur ersten Classe gehören
sollte , so küßte er dem Könige die
Hand , und dankte demselben mit be¬
decktem Haupte ; wen» er von der zwey¬
ten seyn sollte , so bedeckte er sich erst
nach der Danksagung ; und wen» er
von der drittrn seyn sollte , so setzte er
erst alsdann den Hut auf , wenn er sich
vom Handkusse zurück begeben, nnb in
die Reihe der gegenwärtige » Grandes
an den gehörigen Ort gestellt hatte .
Diese Classe» sind jetzt erloschen , und
der König macht lamer Grandes von
der ersten. Sie bringe » die Würde oder
den Titel der Grandezza auf ihre Nach¬
kommen erblich ; wen» aber der Kö¬
nig jemanden nun auf seine Lebens¬
zeit zum Grand ernennt , so Hai er
diesen Titel nur für seine Person , und
nicht für seine Kinder . Der Vorzug der
Grandes bestehet abar nicht »nr darin ,
daß sie sich in Gegenwart des Königs
bedecken , welches auch verschiedenen
Andern erlaubt ist, die keine Grandes
sind, als znm Beyspiele den Caedinä -
len , päpstlichen Gesandten , Erzbischö -
fcn , und Abgesandten gekrönter Häup¬
ter ; sondern auch in verschiedene » an¬
dern Rangvorrechten . Bry der Ver¬
sammlung der Reichsständr , bey der
Ernennung eines Königs und eines
Prinzen von Asturien haben sie den



Grandes

Vorrang vor allen andern weltlichen
Würden , den Constabel von Castilien ,
,md den Ainirant ausgenommen . Sie
legen den Eid der Treue in die Hände
des Königs nach den Bischöfen ab, und
empfangen die Eidesleistung von den
TitulvS de Castilla , das ist, von den
Grafen und Markgrafen . Ihre ältesten
Söhne leisten auch den Eid der Treue .
Sie haben die herzoglichen Vorrechte ,
ob sie gleich nicht alle Herzoge sind.
Wenn sich der König mit einer Prin¬
zessinn vermählen will , wird einer von
ihnen abgeschickt, um sich dieselbe in
Vollmacht antrauen zu lassen. Wenn
ei» Prinz vom königlichen Hause ge¬
storben ist , so wird er von ihnen auf
das Paradebett und in die Gruft ge¬
tragen . Wenn der König ansreitet , sind
sie die nächsten bey seiner Person , und
es kann ihnen keiner de» Rang streitig
machen , als der Oberstallmeister , wel¬
cher neben dem Könige reiten muss.
Ein auswärtiger Prinz , der an den
Hof kommt , wird von cinein Grand
empfangen und begleitet . Sie dürfen
bis vor das Cabinett des Königs , und
wenn es ihnen beliebt , auch in dasselbe
gehen. Ihre Frauen genießen die Vor .
rechte der Männer so wohl bey dem
Leben derselben , als nach ihrem Tode,
wenn sie sich gleich wieder verheira -
theil. Wenn der König an sie schreibt ,
oder mit ihnen redet , so gibt er ihnen
den Nahmen Primo , und wenn sie
Unterkönige sind , so seht er noch das
Wort Illustre hinzu. Wenn ihnen der
Papst Gehör gibt , haben sie die Ehre ,
sitzend mit demselben zu sprechen , und
er gibt ihnen den Titel Sennoria . Kein
Grand kann eines Verbrechens wegen
gefangen genommen werden , ohne aus¬
drücklichen Befehl des Königs,welchen
derselbe nur in dem Falle ertheilt , wenn
einer die Majestät beleidiget , oder ein
anderes wichtiges Staatsverbrechen be-
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gangen hat. Sie so wohl , als ihre al .
testen Söhne , werden Excellenz ge¬
nannt . Sie achten sich den Reichs - und
italiänischen Fürsten gleich , daher sie
mit denselben bey mancher Gelegenheit
Aangstreitigkeiten gehabt haben.

Grand Prä , eine kleine Stadt au der
Air in der Landschaft Argonne in Cham¬
pagne in Frankreich . Sie ist eine alte
Grafchaft , und hat den Nahmen von
den Wiesen , in welche» sie liegt.

Grandson , Gransee , 6ran6ilvllum ,
eine Landvogiey und Stadt aus einer
Anhöhe beym Neuenburgersce in der
Schweiz , welche den Cantons Bern
undFrcyburg gehört . Sie hat einSchloß ,
auf welchem der Landvogt wohnt , und
bekennet sich zur reformirtcn Religion .
Nahe bey der Kirche ist in dem ehe¬
mahligen Priorate ein Gymnasium .
Als Herzog Carl von Burgund diese
Stadt und das Schloß belagerte und
eroberte , kamen die Eidgenossen den
Ihrigen zu Hülfe , und lieferten den
Burgundern unweit derselben eine
Schlacht , welche für die Burgunder
sehr unglücklich und schändlich ablief ;
die Eidgenosse » aber machten eine wich¬
tige Beute .

Grandville , eine kleine Stadt am Meere
in der Niedernormandie in Frankreich .
Sie liegt auf einem steilen Felsen , der
nur auf der Ostseite mit dem feste »
Lande zusammen hängt , wiewohl auch
daselbst ein breiter Graben in den Fel¬
sen gehauen ist , in den man Wasser
lassen kann. Hier ist ein geräumiger
Hafen . Am Ende des Jahres 17ÜZ er¬
hielt sie die Freyheit , unmittelbar nach
den französischen Inseln und Coloniea
in Amerika handeln zu dürfe ».

Grauer Gespanschaft , eine Landschaft
in Niederungarn , welche gegen ; Mei¬
len lang, und 2 bis Z Meilen breit ist,
und von der Donau durchschnitten wird.
Der Ackerbau ist in einigen Gegenden
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sehr ergiebig , in andern aber wegen des
sandigen Bodens unerheblich . Die Vieh.
zucht ist von keiner großen Wichtigkeit ;
wohl aber der Weinbau , welcher unter
die gesegnetsten im ganzen Lande gehört .
Obst findet man im Uebcrflusse , und
Waldungen sind auch vorhanden . An ei.
nigen Orten wird grauer , rother und
bunter Marmor gebrochen. UebrigenS
wird sie von Ungarn , Deutschen und
Böhmen bewohnt . Der jedesmahlige
Erzbischof von Gran ist Obergespan
derselben : wenn aber kein Erzbischof
vorhanden ist , so wird die Gespanschaft
durch einen Administrator verwaltet .

Granges , eine Herrschaft , Schloß und
Flecken in der Franche Comte in Frank »
reich , welche zu der gefürstetcn Graf -
schaft Mümpelgard gehören .

Granico , ein Fluß in Natolien in Asien,
bey welchem Alexander der Große sei¬
nen ersten Sieg wider die Perser erhielt .
Er entspringt auf dem Gebirge Jda ,
und ergießt sichins Meer von Marmor «.

Granit , der Nahme eines vermischten sehr
harten mitFlecken versehcncnSteincS von
verschiedenen Farben , aus welchem oft
ganze Felsen nnd Felscngebirge beste,
hen ; besonders des schwarzen mit wei¬
ßen Flecken. Der wilde Granit im
Schwarzburgischen ist ein weißes quarz ,
artiges , mit vieler Hornblende durchsetz¬
tes Gestein. In einigen Gegenden pflegt
man auch den Gießstein , der aus Frank ,
reich kommt, und in den Meffingfabri -
ken gebraucht wird , lockern Granit zu
nennen .

Granno , ein Städtchen am Bug in der
WoiwodschaftPodlachicn inKleinpohlen .

Grano , s. Gran .
Grausee , s. Grandsee .
Gransee , oder Gransoy , eine kleine Stadt

in der Grafschaft Ruppin in der Mit¬
telmark Brandenburg , 16 Meilen von
Berlin .

Grantham , ei» schöner , wohl gebauter

und volkreicher Flecken in Lincolnshire
in England . Er hat eine Freyschule , nnd
schickt zwey Depukirte zum Parlamente .
Zwischen diesem Orte und Sleafocd liegt
das Dorf Ancaster , wo noch viele Ueber ,
reste römischer Alterthümer zu sehen sind.

Granweiler , eine Baronie und Städtchen
im Sündgau in Obcrelsaß , welche der
basinierischcn Familie gehört .

Granulieren , in kleine Körner verwan¬
deln ; besonders im Hnttenbaue und der
Scheidckunst , ein geschmolzenes Metall
entweder langsam in kaltes Wasser oder
durch eine » Besen gießen , um eS dadurch
in Körner zu verwandeln .

Grapp , das zu einem Teige zermalmte
Mark der Färberröthe , zum Unterschie .
de von der Nöthe , welche aus den äu¬
ßern schlechter » Theilen dieser Wurzel
bereitet wird. In weiterer Bedeutung
wird nicht nur die Wurzel selbst , son¬
dern auch die ganze Pflanze von einigen
Grapp genannt .

Gras , oder Graus , eine Benennung der
Mündungen der Rhone am mittellän¬
dischen Meere in Frankreich .

Gras , ein nur in den niedrigen Sprach -
rcden einiger Gegenden übliches Wort ,
welches für fürchterlich , abscheulich ,
gräulich , schrecklich , und in weiterer
Bedeutung zur Bezeichnung eines jeden
hohen nnd übertriebenen Grades , ge¬
bräuchlich ist.

GraseliH , ein Bergstädtchen unlsSchloß im
Elnbogner Kreise in Böhmen , 4 Meilen
von Carlsbad , welches wegen seiner
Meffingfabrik berühmt ist. Es gehört
einem Grafen von Nostitz.

Grasse , Grusta , eine der vornehmsten
Städte in der Unlerprovence in Frank¬
reich. Sie liegt auf einem Hügel in ei¬
ner sehr fruchtbare » Gegend , ist volk¬
reich , und der Sitz eines Bischofs , der
unter dem Erzvischofe von Ambrun steht,
«inen Kirchsprengel von 28 Pfarren hat ,



Gratial E r a nb ü iid n er

ued am r ömischen Hofe auf 424 Gul¬
den taxier ward.

Gratial , ei» Geschenk , das znr Dankbar¬
keit für etwas gegeben wird.

Gratificiren . jemanden zu Willen , oder
zu Gefallen se »n, willfahren .

Grakivsn , Graciosa , eine von den cana-
rischen Inseln , welche im Umkreise un¬
gefähr L Meilen hat , und sehr frucht¬
bar ist.

Gratis , umsonst , ohne Entgeld , imglei .
chen a»S Gunst und Liebe.

Gratulation , ein Glückwunsch .
Graliiiireii , Glück wünschen.
Gratzen , Novosirastuin , ei» Städtchen

und Schloß im Bechiner Kreise in Bäh .
men. Es hat eine gute Bleiche , drey
Glashütten und Glasschlcifereycn , ein
Servircnkloster , und gehört den Grafen
von Buguoy .

Graublindiierland , oder die drey Bünde
der Graubüudncr , eine Landschaft in
der Schweiz , welche gegen Morgen an
Tyrol , gegen Mittag an das vcneiiani -
sche »nd mailändische Gebieth , gegen
Abend an die den Eidgenossen gehörige
italienische Landvogley Belle »; , das Pa -
lenzcrthal und an den Canto » Uri , und
gegen Mitternacht an den Canion Gla -
rus , die Grafschaft Sargaus , das Für -
stenthum Lichtcnstein und die Grafschaft
Bludrnz grenzt . Die größte Länge der¬
selben van Morgen gegen Abend wird
auf >8 Meilen , und die größte Breite
von Mittag gegen Mitternacht auf i6ge -
ographischeMeilrn geschätzt. Der größte
Theil des Landes besteht aus Berge »,
und ist noch nicht durchqehends bekannt ;
sondern es gibt vielmehr zwischen dem
Rhäticoberge »nd Tyrol , und in der Ge.
gend Avey, noch große unbekannte Di¬
strikte. Der ebene Boden und die Thä¬
ler bringen fast alle Arten des Getrei¬
des »nd der Hülftiifrüchte , ungleichen
Wein Dvst uns vieles Heu hervor . Auf
den mäßigen Bergen , wo dte Luft noch
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gelinde ist, hat man nicht nur gute W
de und Heu , sondern man bauet auch
Sommcrrocken und Gerste , und fi ndct
Kirschen ; hingegen dir böchern und rau¬
her » Berge haben bloß gute Weid en ,
und vielerley eßbare und gesunde Bre ,
ren. Die vielen guten Weiden und die
Menge des Heues veranlassen die Ein¬
wohner , sich vornehmlich aufdie Horn¬
vieh « Schaf - Ziegen - und Schweine¬
zucht zu legen. Diese verschafft ihnen die
meiste Nahrung und Einkünfte , indem
sie jährlich ziemlich viel Vieh , Butter
und Käse verkaufen . Die hiesigen Pfer¬
de sind zwar dauerhaft , abernicht wohl
gestaltet , wcßwcgen so wenig gezogen
werden , daß man siegrößten Theils a us
wärls zn kaufen gezwungen ist. An zah¬
mem nnd wildem Federvieh ist kein Man¬
gel , aber die wilden Thiere sind nicht
häufig. Außer einigen Gattungen gibt
rs hier keine beträchtlichen Fische , und
die Bergwerke geben meistens keine er¬
hebliche Ausbeute . Vortreffliche mine¬
ralische Quellen sind vorhanden ; aber
das nöthige Salz wird meisten Theils
aus Tyrol gehöhlt . Die vornehmsten
Flüsse sind der Rhein , der Jnn und die
Adda , welche insgesammt hier entstehen .
Es sind auch viele kleine Seen , «nd zwar
meistens auf den Flächen der Gebirge
zn finde » , ivo sie aus den schönsten
Quellen einstehe ». Im ganzen Grau -
bündnerlande sind nur drey Städte , doch
mögen wohl Lzuono Menschen in dem¬
selben wohnen. Die deutsche Sprache
verbreitet sichhier immer mehr und mehr;
doch wird in einigen Gegenden auch ro¬
manisch oder churwälsch , gut und schlecht
italienisch geredet. Uebrigens bcstehr das
Granbüiidncrland aus drey Körpern ,
Ripubliken oder Bünden , welche mit
einander in Verbindung stehen , und der
graue oder obere Bnnd , der Band drs
Haukes Gottes und der Bund der Zehn -
genchte genannt werden. Diesen Ae»
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pnblikcn gehören die Landschaften Valt -
li », Cläven und Wocms , imzleichen die
Herrschaft Meyenfcld geincinschaftiich .
Die drey ersten haben sie im Jahre ! Ll2
erobert , und die letzte erkauft . Im Jah¬
re >4/1 traten alle drey Bünde zu Katze-
rol in ein ewiges Bündniß zusammen ,
wiewohl sie schon viele Jahre vorher
von dem Haufe Oesterreich abgetreten
waren . Dieses ward im Jahre 1L24 von
neuem keschworcii , im Jahre 1^44 er¬
läutert , und imJahre 17- 2 aberinahiS
beschworen. Sie haben sichzwar z» ver¬
schiedenen Zeilen mit den benachbarten
Eidgenosse » und derselben zugewandten
Otten in freundschaftliche Bündnisse ein.
gelassen , sind aber in den gemeinen eid¬
genössischen Bnnd nicht aufgenommen
worden , und werden daher als ein zu¬
gewandter Ort der Eidgenossenschaft be¬
trachtet . Was die Religion betrifft , so
bekennen sich zwey Drittel der Einwoh¬
ner zu der rrformirken,undein Drittel
zu der katholischen Religion . Der Nah¬
me der Granbündner soll nach Einiger
Meinung daher kommen, weil die Ein -
wohner der drey verbundenen Landschaf¬
ten ehemahls Kleider von ihren grauen
Landtüchcrn getragen haben ; andere aber
halten dafür , daß er daher entstanden
sey , weil sie sich ehemahls die grauen
oder alten und beständigen Einwohner
dieser Lande genannt baden. DieRegie -
runzsart ist hier überall demokratisch ;
denn es wird nicht nur die Obrigkeit ei¬
nes jeden GeeichtS auf ein Iahe über¬
lassen ; sondern es werden auch die ge¬
ringsten Sachen der gcsammten Ver¬
sammlung desselben schriftlich vorgetra¬
gen , und dessen Willensmeinung und
Verfügung darüber einqehshlet . Die
Graubündiier unterhalten keine Solda¬
ten , üben sich auch im Lande selbst wc-
rig in den Waffen ; weil sie aber aus -
»värligen Mächten einige Regimenter
und Compagnien für Sold überlassen ,

Granden ; Grasen mache

so fehlt es ihnen nicht an geübten Ossi -
ciers und Soldaten . Die Anzahl derer ,
welche in allen drey Bünden im Noth -
falle Kriegsdienste thun können , beträgt
ungefähr Zoooo Mann .

Gründen ; , örnucientium , eine befestig ,
tc Stadt und Schloß auf einer Höhe
in der culmischen Provinz in Westpreus -
fen. Sie liegt a» der Weichsel , wo der
Fluß Ossa in dieselbe fällt , hateinCol «
legitim der vormahiizeu Jesuiten , und
viele lutherische Einwohner .

Graupen , s. Grupka .
Granwcrk , das zubereitete Fell der Eich¬

hörnchen , besonders der sibirischen »wel¬
che : m Winter grau werden ; Fehe.

Gravamcn , Kravamina , Beschwerden
und Klagen über allerley Mangel , Ge¬
breche » und Bedrückungen , um deren
Adhelfung gebethen wird. Im deutschen
Reiche sind die Aeligionsgravainina mehr
als zu bekannt. S. ReligivnSgrava -
mina .

Grave , eine zwar kleine Stadt , aber re¬
gelmäßige Festung an der Maas in der
Landschaft Kuck im Hella,idischen Bra -
baut in den vereinigte » Niederlanden .
Sie hat zu ihrer Beschütznng ein Kron-
werk , und gebort dem Hause Nassau -
Oranien . Im Jahre 1672 eroberten sie
die Franzosen , aber im Jahre IÜ/4 ward
sie wieder von Wilhelm III . eingenom¬
men. Die Admiralität von Rotterdam
hebet hier Abgaben von durchgehenden
Waare » , der Besitzer der Stadt aber
einen Zoll auf der Maas .

Gravedone »eine Stadt an der linken Seite
des Comersees im Herzoglhnme Mai¬
land in Italien .

Gravelines , s. Grevelmgen .
Gravenau , eine kleine Stadt am kleinen

Flusse Sag , im Bisthnme Passau , 2»
Meilen von München .

Gravenhage , s Haag .
Gravermiachcrkn , s. Grcvenmacheren .
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Geevenhorst , ein adeliges Nonnenkloster
CistercienseeordenS im Stifte ' Minister
in Westphalen .

Gravenwerlh , eine kleineSkadt nndSchloß
am Flnßche » Creuffe » , das uichl weit
von hier in die Haidnab fällt , im Am-
te Amberg in der Oberpfalz .

Gravesande , ein schöner Flecken in den
Dunen , in Südholland in den vereinig¬
ten Niederlanden , wo die berühmten
grünen Käse gemacht werden . Er ge¬
hörte nebst dem Dorfe Naalwyk , wo
sich das schöne Lustschloß Hoonslardyk
befindet , und dem Dorfe Watering , als
eine Herrlichkeit aus der oranischen Ver -
laffenschast der Krone Preussen ; aber
König Friederich H. hat ihn nebst alle »
übrigen in Holland gelegenen erbschaft -
lichen Herrschaften und Gütern anf cwig
wieder an das HausOranien für/ooooo
Fl. überlassen .

Graoesend , eine kleine Stadt im Herzog ,
thume Kent in England . Sie liegt an
der Themse , 20 engländische Meilen von
London , hat ein festes Schloß , einen

guten Hafen , und gegen über befindet sich
das starke Fort Tilbu - y , von wo aus
die Themse mit Ketten gesperrt werden
kann. Alle Schiffe , welche diesen Strom
herunter kommen. müssen sich hier , ehe
sie in die See gehen können , durchsu¬
chen lassen, und versorgen sich mit den
nöthigen Eßwaacen und gebranntenWas -
sern ; daher es hier beständig viel Schiffs ,
leute und Reisende gibt. Von hier aus
werden viele Gartengewächse »ach Lon¬
don geschickt; besonders wird der hiesi.
ge Spargel für den besten in England
Schalten . Die e Stadt hat seit den Zei¬
ten Richards ll . das Recht , Reisende
aus der Themse nach London zu führen .

G>avina , eine Stadt nebst dem T wl ei.
nes Herzogthums in der Landschaft Ba?
ri im Königreiche Neapel . Sie ist der
Sitz ei» s Bischofs , der unter dem Ecz-
isis Hofe zu Mater » steht , und das Ge»
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schlecht Ocsini führt den herzogliche »
Titel von derselbe».

Gravofo , oder St . Croigt , eine Stadt
nebst einem vorkreff ichen Hafen in der
Republik Ragusa in Dalmatien . Er ist
der beste auf der ganze » Küste, hat ei¬
ne sehr bequeme Einfahrt , ist sehr weit ,
tief und wohl verwahrt , und rings um¬
her von fruchtbaren Berge » umgeben ,
die mit guten Weingärten , Obstgärten
und Lusthäuseen prangen , in welche »
die Ragnsaner ihr Vergnügen suchen
und finden.

Gray , 6ral1ium , eine kleine Stadt an
der Saone in der Feanche Comte in
Frankreich . Ludwig XIV . hat ihre ehe¬
mahligen Festungswerke im Jahre >668
schleife » lassen. Sie hat eine Collegiat -
kirche und ein ehemahliges Jesuiiencol -
legium. Hier wird Getreide für Eisen
eingeschifft, welche« man »achLyon führt .

Grazie , in der Mythologie der Römer ,
drey Töchter des Jupiters und der Ve¬
nus , welche Euphrostne , Thalia und
Aglaja hießen geständige Gefährtinnen
der Venus und Gottheiten der Reize
und der Anmuth waren .

Gerat , ein Fluß in Lonistana in Nord¬
amerika , der sich in den Missouri bey
dem Fort Orleans ergießt .

Grcal , Berghamstead , vurobeivae ,
ein Flecken mit einem alten Schlosse
in Herkfordshire in England . Er hat
eine freye lateinische Schule , und war
ehemahls der Sitz des Königs von Mer -
eia. Hier wurde die berühmte Zusam¬
menkunft Wilhelms des Eroberers mit
dem cnglaudischen Adel gehalten , nach¬
dem er den Harald üderwunden hatte .

Greal - Bedivin , ein Burgfli ckenim Wilt -
fhire in England , welcher zwey De-
putirte zum Parlamente schickt.

Greak - Grimsby , ein Bnrgflecken und
mäßiger Seehafen in Lincolnsbiee in
England , weichet zwey Dkpulirtk zum
Parlamente schickt.



LZ4 Gerat . Mark Greene

Grear Marlow , ein schöner Burgflecken
an der Themse in Buckinghamshire in
England , welcher zwei, Deputiere z»n>
Parlamente schicke. Hierher werden aus
der Nachbarschaft viel Maniifaceurwaa -
ren , imgleichen Malz niid M- Hl ge¬
bracht , und auf der Themse nach Lan¬
de», geführt .

Grcat Rille , eine von den schoikländi -
schen Inseln in Nvrdschvkiland Sie ist
acht Meilen lang , zwey Meilen breit ,
und har eine » guten Hafen.

Errat Walsinqham , ein schöner Fle¬
cken in der Landschaft Norso k in Eng.
land . in dessen Gegend guter Safran
wächst.

Errat . Wrnkock . kill Burgffeckcn in
Sbropfhire in England , welcher zwey
Depueirtc zum Parlamente schickt

En d« „an . eine kleine Stadt und Amt in
Ober Hessen IM oberrheinischen Kreise ,
welcher dem Landgrafen von Hessen,
darmstadt gehört .

Gerb, «stein , eine kleine Stadt und Amt
am Flusse Esse, 2 Meile » von Lasset
in Niederbessen . Das auf einem Berge
liegende Schloss ist verfallen Den
24sten Juuius des Jahres 1762 erhiel¬
ten hier die Allürken , unter des Prin¬
zen Ferdinands Commando , betracht ,
liche Vortheile über die französische
Armee.

Greift »g, ein bischöfliches eichstädtisches
Schloss und Städtchen mit einem Un.
teranue an der Schwarzach zwey Sinn .
den von Berugries im fränkischen Kreise.

Gl eene, ein großes Dorf und Amt nebst
einer Snperinicudentur , an der Leine
imWeserdisteicte des Fnrstenthums Wol.
fenbüitel im niederlachsische, , Kreise.
Von dem ehemahligen auf einem Fel -
se» gestandenen Schlosse sind nur „och
die Ueberrcste zu sehen. In diesem Am-
1e ist eine Eisenhütte , imgleichen eine
Spieaelhülte , in welcher vieles und
schönes Spiegelglas verfertigt wird .

Greenock Greenwich

Greenock , eine wohl gebaute kleine Stadt
in der Baronie Renfrew in Südschotk -
land , welche eine gute Rhede hat , die
durch ein Schloß beschuht wird. Sie
hat a» der Westseite von Schottland
den stärksten Heringsfang .

Greenwich , eine schöne und angenehm
gelegene Stadt an der Themse im Her -
zogthüme Kenk in England . Sie hat
einen königlichen Pallas ! , in welchem
verschiedene Könige und Königinnen gc.
wohnt haben , der aber fetzt nur der
Sitz des Gouverneurs des hiesigen kö¬
niglichen Seehotpitals ist. Dieses Ho¬
spital , welches vom Könige Carl ll .
als Lustschloß erbauet wurde , ist we.
gen seiner Lage, Größe und schönen
Bauart bewundernswürdig . Besonders
prächtig sind die zwey Flügel desselben,
die man gegen Morgen und Abend an¬
gebauet hat , welche denen , die auf der
Themte vorbey fahre «, einen angeneh¬
men Anblick gewähre ». Sie sind von
großen Steinen aufgeführt , und haben
bedeckte Gänge , welche von hohen und
starken Säulen unterstützt werden. Im
neuen Flügel gegen Morgen ist eine
schöne Capelle für die Invaliden , und
in dem gegen über stehenden eine von
James Lhornhill prächtig ausgemahlte
Halle , welche wegen ihrer Mahlerey
hoch geschätzt wird , und den Lords von
der Admiralität und den Vorstehern die¬
ses Hospitals znm Speiscsaale dient .
Auf einem großen ebenen Platze , zwi.
scheil diesen beyden Flügeln , steht eine
schöne Bildsäule von weißem Marmor ,
welche- den König Georg II . vorstellet .
In diesem vortrefflichen Gebäude haben
iLvo abgelebte Seeleute , die ihre Ge.
suichbcit und Leben dem Dienste Groß¬
britanniens darbothen , einen ruhigen
Aufenthalt und ihre Verpflegung ; auch
werden hier arme Knabe »zu der Schiff¬
fahrt erzogen und unterrichtet . Hier ist
ein vortrefflicher Thiergarten , und mit-
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tcn in demselben auf einer Höhe eine
berühmte Sternwarte , Nahmens Flam -
steadhouse. Die Aussicht von derselben
nach London ist unvergleichlich . Ueber
birst befinden sich in Greenwich »och
zwey Frcyschnlen und ein Eollegium .
Im Jahre 177c) verursachte eine Feu-
crsbrunst in dem Hospitale mehr als
lovovo Pfund Sterling Schaden .

Greffier , ein Gerichts - oder andrer vor,
uehmer Schreiber iu England bey den
Gerichten .

Greffsmühlen , ein Städtchen und Amt
im Herzogthume Mecklenburg . Richt
weit davon ist das vortreffliche Jagd¬
haus Sautow . Im Jahre 17^6 hat hier
das Feuer großen Schaden gethan .

Gregorienlhal , s. Münster im Gregp -
rienthale .

Grcgoriusftst , ein noch in einigen pro¬
testantischen Schulen üblicher Fest , wel-
che- dem Papste Gregorius I. zu Ehren
veranstaltet wurde , welcher den zwölf¬
ten May des Jahres 604 starb , viele
Ceremonien in die Kirche einführte ,
sich aber auch um die Schulen sehr ver¬
dient machte.

Grehwcilcr , ein Städtchen und schönes
Refidenzschlost am Bache Appel in der
Rheinarafschaft zum Stein im oberrhei¬
nischen Kreise, welche der wilden und
rheingräflichcn Linie zum Stein gehört .

Greif , ein erdichtetes Ungeheuer der Al¬
len und Neuern , dessen schon bey dem
Herodot Meldung geschieht , und wel.
ches gemeiniglich als ein geflügelter Lö¬
we beschrieben wurde. Bey den neuern
Schriftstellern des Naturreichs ist die
größte Art Geyer , welche in den hei-
sten Ländern angetroffen , und in dem
mittägige » Amerika Cuntur genannt
wird , unter dem Nahmen des Greises
oder Greifgeyers bekannt. Er ist mit
ausgebreiteten Flügeln oft 16 bis 18
Fuß groß , und wird nicht nur den

Schafen , sondern auch den Kälbern
und Menschen gefährlich .

Greiffenberg , 6r/pknmontiurn , eine
kleine Stadt am Oueis im Fürstenchu -
me Jauer in Schlesien . Sie hat eine
katholische Pfarrkirche , treibt starken
Handel mit Leinwand , und die hiesigen
evangelischen Einwohner bediene » sich
dvr Kirche zu Niederwirft » in der Lau¬
sitz, welche ihnen ganz nahe liegt. Hier
wird die schönste schlesikche Leinwand
gemacht ; auch sind die hiesigen Bleichen
vorzüglich . UebrigcnS gehört dieser Ort
den Grafen von Schafgotsch .

Greiffenberg , eine Stadt an der Rega
in Hintcepsmmcrn , welche einem Krei¬
se den Nahmen gibt , und starken Han¬
del mit Leinwand treibt .

Greiffenberg , ein Städtchen und Schloß
an der Sarnitz oder Sernitz iu der Uker-
mark im Churfürstenthnme Branden¬
burg. Es verfertigt irdenes Geschirr ,
welches weit verfahren wird , und ge¬
hört den Grafen von Spare .

Greiffenburg , ein Flecken , nebst einem
sehr schönen Schlosse an der Dran in
Oberkäritthen , welcher dem Grafen
von Roscnberg gehört.

Greiffenhagen , eine Stadt ändernder
in Hinrerpommern , die einem Kreise
den Nahmen gibt , und gute Nnhrung
von Wieftwach - , Jagd und Fischerey
hat.

Grciffeusee , eine Landvogtcy , Städtchen
und Schloß im Canlvn Zürich in der
Schweiz . Sie liegt an einem See glei-
chesNahmcus , welcher aufLouo Schrit¬
te lang , über 2000 breit , und ziem¬
lich fischreich ist.

Greiffenstein , ein Schloß auf einem Fel¬
sen an der Donau im Kreise ob dem
Wicnerwalde im Lande unter der Ens
in Oesterreich , unter welchem ein klei¬
nes Dorf liegt , und den» Bischöfe von
Paffau gehört . Zwischen diesem Orte
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und Zeiselmauer hat vor Alters die
Stadt Comagena gestanden.

Greiffknstcin , ein Ämt, Städtchen und
Bergschloß auf dem Westenvalde , i
Meile von Herborn in der Grafschaft
Solms im oberrheinischen Kreise.

Ereifswalde , 6r ) - pl,is,valc ! a, eine
Stadt nebst einem bequemen Hafen in
der Grafschaft Gützkow im schwedischen
Vorpommern . Sie liegt am schiffbaren
Wasser Ayck, welches sich in einen Bu¬
sen der Ostsee ergießt . Sie ist der Sitz
eines königlichen Hofgerichts , einer im
Jahre ,4z6 gestifteten Universttät , de.
ren Kanzler der Statthalter des schwe¬
dischen Vorpommerns ist , wie auch ei.
„er deutschen Gesellschaft und eines
Consistoriums . Das neue und schöne
akademische Collegium ist im Jahre 17 ^0
eingeweihet worden , und hat außer dem
Kellergeschosse noch zwey Geschosse. In
dem ersten befindet fich der große Hör.
saal , welcher zu den ftyerlichen akade¬
mische » Handlungen bestimmt ist , nebst
dem Archive , im zweyten der Büchcr -
saal und das Vcrsammliingszimmer der
Professoren , in beyden aber ein Hör -
faal für öffentliche Lehrstunden , und
Wohnungen für einige Lehrer der Welt -
weisheit . Ucbrigens enthält Greifswal .
de 8>8 Häuser , L» oo Einwohner , drey
Pfarrkirchen und eine lateinische Schu¬
le , und war ehemahls eine wichtige
Handelsstadt . Noch findet man hier ei.
mge Fabriken , Ohlschläg - reyen , Ta.
bak- fabriken , Brannteweinbren,icreyen
und eine Salzfiederey . Ungefähr fünf
Meilen von hier liegt in der Ostsee ei¬
ne Insel Nahmens Oie , welche der
Stadt gehört.

Grein , eine kleine und nahrhafte Stadt
an der Donau , im Machlandkreise im
Lande ob der Ens in Oesterreich . Sie
hat ein Franciscanerkloster , eine Lo.
retlocapette , einen Calvarienberg und
eine Einsiedeley . Von dem in der Nach.

Greknkurg Grenn «

barschaft dieser Stadt in der Donau
befindlichen Strudel und Wirbel s.
Strudel .

Grcinburg , ein schönes Schloß auf einer
Höhe neben der Stadt Grein im Oester -
reichifchen , welches dem Grafen von
Salaburg gehört .

Greitz , s. Graitz .
Grenada , eine von den kleinen Antillen

oder eigentlichen caraibischen Inseln in
Mittelamerika . Sie ist nicht groß , hat
noch eilfkleincre in ihrer Nachbarschaft ,
welche die Grenadillen genannt werden ,
und gehört nebst demselben den Eng¬
ländern . Sie liefern Cacao , Baum¬
wolle, Kaffee , Zucker , Indigo und
Tabak. Unter den Grenadillen ist Be»
couja oder Kleinmartinique die beste.
Alle zusammen machen nebst der Insel
Sr . Vincent ein Gouvernement aus .
Sie gehörten ehemahls den Franzo .
se», welche fie im Jahre 176g an die
Engländer abtraten , wurden im Iah .
re 1779 von den Erster » wieder ero¬
bert , aber nach geendigtem Kriege den
Letzter,, wieder eingeräumt .

Grenada , eine große , wohl gebaute uud
volkreiche Stadt in der Audiencia von
Guatimala in Altmezstko, oder Neu«
spanien in Nordamerika , welche den
Spaniern gehört . Sie liegt an einem
See , und hat viel reiche Kaufleute zu
Einwohnern .

Grenade , ein Städtchen an der Gewön¬
ne in der Landschaft Riviere Verdun
in Gascogne in Frankreich .

Grenade , eine kleine Stadt am Flusse
Adour im Ländchen Marsan in Gas -
cogne in Frankreich .

Grenadier , s. Granulier .
Grenadillen , f Grenada .
Erenna , eine kleine Stadt zwischen dem

Weltersce und einem Berge in der schwe-
bischen Provinz Smäland . Sie treibt
starken Ochsenhanbel , und hat eine Ta-
baksplantagr . Das nahe an der Stadt
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gelegene vormahlige prächtige und fest«
Schloß Brahelunv auf der Ansel Mi¬
st,,gsö , im Wettersee , ist im Jabre 17,3
v»u den gefangenen Russe» abgebrannt
worden. Jetzt befindet fich hier ein Gy-
rnnastnm , ein Tbieegarten , und eine
merkwürdige Grotte .

Geenobie , OrLtinnopolig , die Haupt¬
stadt in Dauphins in Frankreich . Sie
liegt an der Jsrre . mit welcher fich in
dieser Gegend der Fluß Drac vermischt ,
ist groß , wohl gebauet , angenehm und
befestiget , hate », befestigtes Zeughaus ,
eine kleine Forlcresse , welche Bastille
genannt wird , über lioo Häuser ,
Looon Einwohner , und eine Artille¬
rie,chule . Der hiefigc Bischof , welcher
den Titel eines Fürsten führte , und
Mit dem Könige zugleich die Gerichts¬
barkeit über die Stadt hatte , steht un¬
ter dem Erzbifchofe von Vienne , hat
einen Kirchfprengcl von ZZ4 Pfarren ,
„ nd ward am römische » Hofe auf ino8
Gulden taxirt . Der Fluß Jsere theilt
die Stadt in zwey ungleiche Theile ,
von welchen der kleinste St . Laureat
oder la Perriere genannt wird , und in
welchem eine Pfarrkirche ist. Der grö¬
ßere Theil , Nahmens Bonne , ist der
beste , hat gerade und schöne Straße »,
und enthält den bischöflichen Pallast ,
den Pallast , in welchem die hohen Ge¬
richte gehalten werden , die Kathedralkie -
chc, und noch eine Pfarrkirche . Im Jahre
1^ 62 wurden hier in dem erste » Religi¬
onskriege großeGransamkciten ausgeübt .

Grcnsau , Grenzn », Grenz , ein alles
Schloß , Flecken und Herrschaft in der
Grafschaft Nttdcrpsenburg zur rechten
Seite des Rheins im churrhriiiischen
Kreise. Sie wurde im Jahre i6t >4von
Cburirier unter Widerspruch der Gra¬
fen von Wird , als ein heimgcfalleneS
Lehn, eingenommen .

Grenzhausen . ein großer Flecken in der un¬
tern Grafschaft Mied im wcstxhälischeu

( H. Band. )

Grenz Gretzingen rzi ?

Kreise , mit vielen wohl gebauten Häu¬
sern.

Grenz - Sigekh , Szigeth , ei« geringer
Marktflecken an dem Flusse Almasch in
der Schiuirgher Gespanschafk i» Nie «
derunaarn . Er liegt i » einer morasti¬
gen Gegend , hat ein Kloster , und cine
abgesondert im Moraste liegende gerin¬
ge Festung , welche aber doch im Jah -
rc 1FLL vergebens von den Türken be¬
lagert wurde. Im Jahre 1L66 griff sie
Soliman abermabls an ; und ob cr
gleich während der Belagerung starb ,
so bemächtigten sich doch die Türken des
O- tes. Der tapfere Commandant , Graf
Zreny , that daher mit dem Rrste seiner
Besatzung aus dem Schlosse einen Aus-
fall , und starb fechtend. Im Jahre
1664 ward sievon den Kaiserlichen ver¬
gebens «iigegiiffe » , aber im Jahre
tckZ<) mit Accord erobert .

Grenzsoldat , ein besonders in Ungarn
übliches Wort , die Soldaten in den
Grenzsestungen gegen das tückische Ge¬
bieth zu benennen , welche daselbst auch
Gränitzer genannt werde».

Grcsta , eine Herrschaft in den so genann¬
ten welschen Cousinen der gefürstcten
Grafschaft Tyrol , welche den Grafen
von Castelbarco gehört . Das dazu ge¬
hörige Lustschloß Loppio , welches an
einem See liegt , haben die Franzrsen
im Jahre 1705 übel zugerichtet .

Grcstcn , ein Schloß und Marktflecken
im Kreise ob dem Wienerwalke im Lan¬
de unter der Ens in Oesterreich , wel¬
cher z» dcr gräflich Zinzendorfischen
Herrschaft Hauscck gehört .

Grethsyl , Grcthe oder Greete , ein Fle¬
cken nebst einem Schlosse an der Nordsee
in Ostfrießland im westphälischen Kreise.
Er war das Staknmbaus der ausgestor -
benen Fürsten , und der Geburtsort dcS
Geschichtschreibers Ubbo Emmins .

Gretzingen , ein Pfarrdorf an d-tt Pfinz ,
Mir einem schönen fürstlichen Schlosse ,

Kk
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Nahmens Auaustenberg , im Oberamte
Diirlach in der Markgrafschaft Baa -
den im schwäbischen Kreise. In der
hiesigen Gegend wächst ein guter Wein.

Sreulenstein , ein Schloß lind Majorat
des gräft ; ch kuffsteinischen Hauses im
Kreise ob dem Mannbartsberge im Lan¬
de unter der Ens in Oesterreich . Es
hat den Titel einer Baronie .

Grellsten , eine Stadt in, fürstlichen
schwarzburg - sondershausischen Antheile
an der Grafschaft Schwarzburg im ober¬
sächsischen Kreise. Sie liegt an der Hel.
be in einer fruchtbaren Gegend , und
ihre Häuser sind nach dem großen Bran¬
de von, Jahre isiZ / i » gleicher Höhe
wieder aufgebauet worden.

Grevc (la), s. Paris .
GrebekN , ein Flecken am Emsflusse im

Stifte Münster in Westphalen , wo am
Tage St . Lamberti ein berühmter Jahr¬
markt gehalten wird.

Grevelingcti , Gravelines , eine kleine
feste Stadt nicht weit von, Meere am
Flusse Aa im französischen Flandern .
Sie hat außer ihren eigenen Festungs -
tverken an der Landseitc eine gute Ci¬
tadelle , und an der Seeseite ein Fort ,
durch welches sie beschützt wird. Im
Jahre >48Z ward sie von den Englän -
dern verwüstet , und im Jahre - LL8
von Carl V. befestiget. Im Jahre iLLst
wurden die Franzosen von den Spa¬
niern bey dieser Stadt geschlagen. Im
Jahre 1Ü44 ward sie von den Franzo¬
sen, 16LL von den Oesterreichern , und
im Jahre ,6 ^8 abcrmahls von den
Franzosen erobert , die sie auch im py-
re,milchen Frieden behielten .

Errvenbroich , eine kleine Stadt an der
Erst im Hcrzogthume Jülich . Sie hat ein
Mönchskloster , und nicht weit von hier
ist die Johaiinitcrcommentburcy Elfen .

Grevenbröck , ein festes Castcll unweit
Hammont auf der Mockcrheide in ei.
»en, liefe » Moraste im Hochstifie Lütlich.

Grevenmachern , eine Vogtey und kleine
Stadt im österreichischen Antheile am
Herzogihume Luxemburg . Sie liegt in
einer angenehmen und fruchtbaren Ebe¬
ne an der Mosel , und ist in Kriegszei¬
ten mehrmahls iu älter » und neuern
Zeiten übel zugerichtet worden.

Grevenstein , eine kleine Bcrgstadt an
der Wcnne in der Grafschaft Arens «
berg in Westphalen .

Greverad , ein Flecken mit einem adcli -
gen Nonnenkloster , und einer refor -
mirten Kirche im Herzogthume Berg
im westphalischci, Kreise.

Grevesmühleii , s. Grestsmnhlen .
Grialva , ein großer Fluß in Neuspanien

iu Nordamerika .
Gribane , eine Art kleiner Schiffe , die

in der Normandie in Frankreich ge¬
braucht werden , um die Waaren anS
Land zu bringet, . Sie führen Zo bis
60 Tonnen .

Griechenland , im weiten Verstände die
fünf Länder , Macedonie », Albanien ,
Thessalien , Livadien , und die Halbinsel
Morea . Sie grenzen gegen Norden an
Bulgarien , Servien , und Dalmatien ,
gegen Westen an den Golfs von Venedig ,
und an dos ionische Meer , gegen Süden
an das mittelländische Meer , und gegen
Osten an den Archipelagus iu d Roma¬
inen , und gehören heutiges Tages den
Türken , ausgenommen daß die Venetia «
ncr ekwasWenigcs von denselben besitzen.
Die Sultane der Türken haben die alte
Abtheilung in fünf große Landschaften ,
die Inseln ansgenomniei, , beybehalten ,
diesen aber türkische Nahmen gegeben,
und eine jede Landschaft in kleinere Di¬
strikte getheilt . Ehemahls fand man in
denselben viele schätzbare Alterthümer ,
welche die Reisenden beschrieben habe»;
allein die besten sind theils von Zeit zu
Zeit »ach Italien , Frankreich und Eng¬
land gebracht , theils von den Türken aus
Religionsabscheu vor den Bildern , un»
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weil sie grtte Baumaterialien abgeben,
verstümmelt und verwüstet worden. Ein
Reisender trifft hier also beut zuTage die
schönen Alterthümer nicht mehr an, wel¬
che die ältern Aeisebeschreiber gerühmt
haben. S. diese Lander unter ihren ei¬
gentlichen Nahmen .

Griechische Meer , chlore loniurn , ins¬
gemein derjenige Theil des mittelländi¬
schen Meeres , der Griechenland umgibt.
Eigentlich aber ist es nur der westliche
Theil des Archipelagus , welcher an die
östlichen Küsten vrn Griechenland stößt.

Griechische Kirche , eine von den sünf
Haupkparleyen der christlichen Religion ,
welche in vielen Puncten mit der katholi¬
schen überein stimmt, aber auch in vielen
von derselben abweicht. So verwirft ste
zum Beyspiele das Ansehe » des Pavsts ,
glaub! keinIegefeuer,genießt das Abend¬
mahl unter beyderley Gestalt , gebraucht
bey demselben ungesäuertes Brot , nimmt
zwar sieben Sacramenke , glrichwie in
der katholischen Kirche, an, läßt aber den
Priestern die Ebe zu ; doch duldet sie die
vierte Ehe, »nd die geschnitzten Bilder in
den Kirchen gar nicht. Sie hak vier Pa¬
triarchen , nähmlich zu Constaniinopel ,
Ankiochien, Alexandrien , und Jerusalem ,
unter welchen der erste der vornehmste
ist, Sie hat sich in verschiedene Serien
getheilt , nähmlich in die Jnkobiten ,
Kopbtiten , Georqianer , Armcnianer ,
Maroniie », »nd Nestorianer , und ist
durch die Trennung der morqenländischen
von der abendländischen Kirche entstän¬
de». Diejenigen griechischen Christen ,
welche sich dem Papste unterworfen ha¬
ben, werde » Uniten genannt .

G iechischweißenburg , Belgrad , Nan -
dor Fejervar , Oraeca , eine
Stadt und Festung bevm Znsainmenstuffe
der «2an und Donau in der belgradischen
Sandschakfchastin der Statthalterschaft
Servien . Sie wurde ehemahls für die
Vormauer und den Schlüssel von Ungarn

Griechisch weißenb ii r - 2^ ^

und der Türkey betrachtet , und besteht
aus dem Dberschlosse, der Stadt an fich
selbst, der Wasserstadt , und der Raitzen-
stadt. Stephan , mit dem Zunahmen
DnScia », König von Servien , legte Böl -
grad zuerst im Jahre - Z4Z als ein Castell
an, und der Kaiser SigiSinund brachte es'
an Ungar ». In den Jahren 1440,14 ^6,
und 1494 ward dieser wichtige Ort ver¬
gebens von den Türken angegriffen , aber
im Jahre ,L2l vorn Kaiser Soliman ero¬
bert. In,Jahre it >88wurde er von den
kaiserlichen Truppen unter Maximilian
Emannel , Churfürsten von Bayer », den
Türken wieder abgenommen , ging aber
im Jahre i6 ^c>d»rch Vercäthcrey noch.
mahlS verloren , „nd blieb bis zum Iah .
rc 17,7 in türkischen Hände », da der
Prinz EugeniuS den 16. August wider die
zum Entsatz Angerückte , und wohl ver¬
schanze türkische Armee einen völligen
Sieg erhielt , und darauf den ir). August
die Stadt mit Accoed eroberte , welche
auch im Passarowitzer Frieden vvm Jah¬
re ,71g dem römischen Kaiser verblieb .
Seit dieser Zeit ward der Drt erst recht
befestiget. Bey dem im Jahre 17Z7 aber»
Mahls entstandenen Kriege wurde diese
Festung nach der bey Grotzka erfolgten
unglücklichen Schlacht im Jahre 17ZY
aufs neue von den Türken belagert , wel¬
che derselben heftig mit Feuer zusetzten.
Ehe cSaber noch znm Haiiptstvrme kam,
brachte der kaiserliche General Graf
Neupcrg den Friedensschluß aus dem
tückischen Lager »ach Belgrad , vermöge
welchem die neuen Werke dieser Festung
geschleift, und die Stadt mit ihrer alten
Einfassung den Türken überlassen wurde .
Diese verwandelten hierauf alle Kirchen
in Moscheen ; daher die meisten Christen ,
die aus Ungarn , Raitzen, und Dalmatiern
bestanden, nach Scmlin zogen. Das hie¬
sige Bisthum wurde nach Semendria
verlegt , »nd im Jahre 1760 waren nur
nvch ^ christliche Familien , aber dagegen

R k 2



viele Juden daselbst. Im Jahre 1789
ward Belgrad abermahls von den öfter -
reichlichen Truppen erobert ; aber durch
den bald darauferfolgten Frieden wieder
an die Pforte abgetreten . Der hier ange¬
legte Hauptzoll trägt der Pforte jährlich
über looouu Rthlr . ein, weil alles, was

zu Waffcr und zu Lande von Wien nach
Constantinopel , und rückwärts geht ,
diese Stadt berühren muff. Von hier
bis nach Constantinopel sind r8L Stun¬
den Weges.

Griers , s. Geyers .
Erics , ein Csllegium regulirter Chorherren

Augustinerordens nahe bey Botzen jen¬
seit des Flusses Talfer im Viertel Erfch
in Tyrol , dessenPropst einLandstand ist.

Griesenberg , ein Schloff und Herrschaft in
der Schweiz , welche seit dem Jahre l 7L9
dem Canton Lucern gehört.

Grießbach , ein Marktflecken und Pflcgge -
richr >m Rentamte Landshut in Nieder ,
bayern .

Gricßkirchen , eine kleine Stadt im HauS-
ruckkreise im Lande ob der EnS in Oester¬
reich, welche dem gräflichen weiss- ,iwol -
fische» Hause gehört . Nahe bey derjelben
liegt das Schloff Parz .

Grießwartel , bey den ehemahligen dcut-
scheu Turnieren derjenige Aufseher ,
welcher die Gricsstange führte , und die¬
selbe unter die Kämpfende » schoß, wenn
sie zu hitzig wurden , oder einer von ihnen
Frieden begehrte . Sie wurden aus guten
alten Geschlechtern gewählt , hielten sich
an den Schranken auf , und hatten ge¬
wisse Diener unter sich, die man Stabler
nannte , welche mit Lanzen versehen
waren .

Griekh , eine kleine Stadt am linken Ufer
des Rheins zwischen Recs und Emmerich
im Herzoglhume Eleve.

Griffen , ei» Marktflecken nebst einem Pra -
monstratenserkloster in Unterkäritthen .
Er gehörte sonst zu dem Hochstifle Bam-
cherz, ist aber imJahre 17^9 nebst allen

feinen Gütern käuflich dem HauscOester -
reich abgetreten worden.

Griffstadk , ein Dorf mit einer deutschen
Ordenscomthurey an der Unstruk im
thüringischen Kreise im Churfürsteuthu «
me Sachsen , die zur Balley Hessen ge¬
hört .

Giftgnan , 6rirrinaum , eine kleine Stadt
in der Oberprovenc ? in Frankreich , wel¬
cher der Hauptort einer Grafschaft glei¬
ches Nahmens ist.

Grim , Grimmen , eine kleine mit Mau -
ern umgebene Stadt im Fürstenthume
Barkhim schwedischen Antheile an Vor¬
pommern .

Grimaud , ein Städtchen ,
welches ehemahls näher am Meere lag,
in der Unterprooencc in Frankreich . Et
ist der Hauptock eines Marquiftus .

Grimbcrg , ei» Flecken, Schloff und Amt
vier Meilen von Trier im Churfürsten »
thume Trier an den lothringischen Gren¬
zen.

Gnmberge , eine Freyheit mit einer Pra -
monstrat - nseradtcy iinOuariiere Brüssel
im österreichischen Antheile am Herzog ,
thume Brabant . Sie hat von allen Zeiten
her den Titel einer Baronie und Graf -
schaft geführt , ist auch im Jahre ,636
unter dem Nahmen Brrghcs zu einem
Fürstenthume erhoben worden , und ge¬
hört dem fürstlichen Hanse Dranien .

Grimma , eine Stadt und Amt an der Mul¬
de im Leipziger Kreise im Churfürsten -
thume Sachsen . Sie hat ein altes mei¬
stens verfallenes Schloff , wird in die
obere und untere Stadt getheilt , u»d ent¬
hält fünf Kirchen . Die hiesige Fürsten -
oder Hauptschule ist indem ehemahligen
Augustinerkloster angelegt worden , und
hat ihre eigene Kirche. Sie unterrichtet
und unterhält Zo Schüler . Ueber dieff
hat Grimma eine Superinlendcntur , und
eine Stadtschule . DieNahrung der Ein¬
wohner beruht auf Holz , Tuch - unb
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Zwirnhandel/imgleichendemAckerbaur ,
Brauwesen , und einer Flanelldruckerey .

Grimnitz , ein ehemahliges Schloß und
Jagdhaus in der Ukermark im Churfüc -
stenthume Brandenburg . Es liegt am
große » Grimnitzer See , aus welchem der
Fluß Wels entsteht. Hier ist im Jahre
iL i i) zwischen Brandenburg und Pom¬
mern ein Erbverqleich getroffen worden.

Grimsklär , eine festeSchanze in der schwe-
dische» Provinz Westgothland zwischen
Oeland und Colmar .

Grimselbcrg . Grimsel , ein hoher Berg in
der Landschaft Hasli an der Grenze des
WalliserlandeS in der Schweiz . Er wird
nebst der an denselben stoßendenFurka zu
den lepontii ' ischen Llpen gerechnei. Ueber
diesen hoben Berg geht ein Weg in das
Walliscrland , welcher nur des Sommers
gebraucht iverde »kaun,und auch zu dieser
Zeit wegen des Eises und Schnees sehr
beschwerlich, mühsam und gefährlich ist.
S. Hasli .

Grindelwald , ein Thal in ben deutschen
Lande » des CantonsBernin derSchweiz ,
in welchem verschiedene hohe Eisberge
und Gletscher sind, unter denen der
Schrcckhorn ein Paar tausend Schritte
höher als die Furka ist. Nichts desto we¬
niger werden bier des Sommers mch.
rere tausend Stücke allerley Viehes er¬
nährt .

Gripsholm , Griphensholm , ein festesssö-
nigliches Schloß im Mälarsee in der
schwedischen Provinz Südermannland .
Es hat einen schönen Thiergarten , und
liegt sieben Meilen von Stockholm .

GrisolleS , eine Stadt nicht weit von der
Garonne in Qberlanguedoe in Frank¬
reich.

Grissau , Grüssa », eine reiche fürstliche
Abtey Cisterciensecordens am Bache Zie-
der im Fürstenthumr Schweidnitz in Nic -
derschlesien. Sie liegt in einem sehr an¬
genehmen Thale , und hat Sammet -
Plüsch - nnd andere Manufakturen . Die

s6i

Pröpsten Warmbrnnn ist diesem Kloster
einverleibt , unb besitzt außer einigen
Städten und Schlössern viele Dörfer .

Grirve , eine russische Münze , welche zehn
Kreuzer gilt .

Grobbendonk , ein Schloß und Grafschaft
im Quartiere Antwerpen im österreichi -
schenAiuheileam Herzogthume Brabant .

Geschicke, eine kleine Stadt in der Woiwod¬
schaft Sieradz in Großpohlen .

Grod oder Grodgericht , ein pohlniftheS
und nur in Pohlen übliches Wort , dat
Gericht eines Skarosten zu bezeichnen,
von dem poblnischcn Worte Grod , eilt
Schloß ; daher ei» solches Gericht auch
ein Schloßgericht genannt wird, weil es
seinen Sitz in dem Schlosse des Staro¬
sten hat.

Grodek , ein Städtchen am Bug , in
der Woiwodschaft Podlachien in Klnn -
vohlen.

Grodek oder Grudek , eine Stadt am Flusse
Smotryca iu der Woiwodschaft Podol
in Kleinpohle «.

Grodnv , 6rocknL , die Hauptstadt eines
Distrikts gleiches Nahmens und der Sitz
seines Landtages in der Woiwodschaft
Troki im Großherzogthume Litauen . Sie
ist mittelmäßig , aber unregelmäßig ge,
bauet , wiewohl nach Wilna die beste
Sradt in Litauen . Sie liegt am Flusse
Riemen , theils auf einem Berge , theils
im Grunde , und ist mit andern Bergen
umgeben. Das alte mit einem außeror¬
dentlich tiefen Graben umgebene könig¬
liche Schloß ist verfallen , so haß nur
noch ein Flügel von demselben bewohnt
werden kann. Das neue Schloß ist groß,
regelmäßig und schön , und der große
Saal , das Senatzimmer und die Ca-
pclle sind vor andern Zimmern präch¬
tig. Am Schloßplätze steht das schöne
Kanzelleyhans . In der Stadt sind tzka¬
tholische und 2 griechische Kirchen , und
die Juden haben eine steinerne Syna¬
goge. DaS ehemahlige Jesuitencollegium
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hat ki»c prächtige Kirche , und die neue
Kirche der Carmeliternonnen ist auch
schön. Die griechische Abtep ist mit der
römischen Kirche vereinigt . Der radzi -
vilische Pallast ist ein sehr großes , und
der sapiehaische ein schönes Gebäude am
Markte . Der Markt , die Schloßstraße
und der Schloßplatz sind sauber gepfla.
flert , die andern Straßen aber nicht ,
sondern sehr unrein . Im Jahre 167Z
ist ausgemacht worden , daß hier alle
Mahl der drille Reichstag gehalten wer¬
den soll. Zur Zeit des Reichstags sind
hier mehrmahls vier Zimmer mit Stal .
klingen an einem gut gelegenen Orte auf
6 Wochen mit 400 Ducaten bezahlt
worden . Einwohner zählt Grodno über
Lnoo , unter welchen stch 1000 Juden
befinden ; imglcichen ist hier der Sitz ei¬
ner neuen königlichenAkademie . Man fin-
bet hier Wachsbleichen , Seiden . Sam .
mek- Baumwollen . Gold - Silberdraht -
und Gewrhrfabriken , welche im Jahre
1778 gegen Zooo Personen beschäftig¬
ten. Nabe bcp der Stadt ist eiu wohl
gebautes königliches Vorwerk . Jm Jah -
re brannten gegen 200 Häuser ab.

Grodzisk , die Hauptstadt eines Distrikts
in der Woiwodschaft Masurcn in Groß .
poblen. Sie liegt sieben Meilen von
Warschau .

Grvdzplk , eine kleine Stadt in der Woi¬
wodschaft Rawa in Großpohlen .

Grobining , ein Marktflecken neben dem
hohe » B rge Griming im Judeuburgcr
Kreise in Ober steyermark , welcher fürst¬
lich salzburgisch ist.

Grögitigen , ein Städtchen im Amte Nür -
lingei , im Herzogthume Würirmberg im
schwäbischen Kreise.

Gromtug , ein sehr hoher Berg im Bru -
ckerkreile in Oberstcyeemark , welcher
der höchste in ganz Stepermark ist.

Erönenberg , ein Amt im Stifte Osna¬
brück i » Westphalen , welches 4 luihe -

Gröningrir

rische,4 katholische und ei» gemeinschaft¬
liches Kirchspiel hat.

Gröiüngen , oder Grörnngerland , eine
von den sieben Provinzen der verewig¬
ten Niederlande , welche gegen Norden
an die Nordsee , gegen Weste » an Fries¬
land , oder vielmehr an den kleinen Fluß
Lauwers , gegen Süden au die Laut -
schaft Drenthc , und gegen Osten an das
Bisrhum Münster und das Fürstemhum
Ostfrieslaud grenzt. Die hiesige Luft ist
unrein , und der Boden liegt lies , ja in
manchen Gegenden tiefer , als das Meer ,
und har vornehmlich schöne Weiden , da¬
her die Viehzucht das vornehmste Nah¬
rungsmittel der Einwohner ist. Acker¬
land ist auch Vorhäuten . Man findet hier
Torf , aber nicht in solcher Menge und
von der Güte , wie in Friesland . Die
Nordsee macht an der Nordostseite der
Provinz zwischen derselben und Ostsries -
land einen großen Busen , welcher der
Dollert genannt wird. Der vornehmste
Fluß ist hier die Hunse , welche aus ver.
schiedenen kleinen Gewässern entsteht ,
die in der Stadt Grömgen zusammen
fließen. Diese Provinz ist eben so wie
Friesland allenthalben mit Graben und
Canälen zur Abführung des überflüssigen
Wassers durchschnitte ». In derselbe »
sind nur drey Städte , aber iüL Dör¬
fer. Die Staaten derselben bestehen aus
den Depuiirten der Stadt Groningen ,
und aus den Deputirlcn der Omme-
landen , das ist , der nur Gröningen her
liegenden Lande. Die letzten werden
theils von dem Adel , theils von den
Lauern gestellt. Diese Provinz ist eine
alre Herrlichkeit , und trat im Jahre
IL79 5« dem Unechter Bündnisse , in
welches sie im Jahre iFs >4 von neuem
ausgenommen ward. Zu der Versamm -
lnng der Eeiieralstaate » sendet sie sechs
Drputirte . Was die Religion anbetrifft ,
<0 haben die Katholiken in dieser Pro¬
vinz ungefähr ro Kirchen und iZ Prie .
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ffer , die Lutheraner Z Gemeinde » und
4 Prediger , die Wiedertäufer 27 Ge¬
meinde » und 6i Lehrer , unddieColle -
gianlen zwei, Collegirn . Die Hauptstadt
heißt wie vie Provinz

Giöuingen , oder Groningen , ist wohl ge.
bauet , und liegt beym Zusammenflüsse
verschiedener kleinen Flüsse , aus welchen
hier die Hunse und Fivel entstehen. Auf
der ersten könne» große und schwere
Schiffe aus der See »ach der Stadt
fahre » , welches den Handel der Eiu -
wvhner sehr befördert . Ihre Festungs -
werke sind, so ansehnlich fle auch waren ,
in neuern Zeiten sehr verfallen , »nd
werden auch nicht mehr , wie ehemahls
geschah , jährlich durch Deputiere aus
dem Rathe untersucht ; doch ist unge¬
fähr eine Viertelstunde vvn der Stadt
ein neues Werk . in Gestalt einer Linie ,
welches wohl unterhalten wird. I » die¬
ser Stadt versammeln sich alle hohen
Provincialcollegien ; daher auch die reich¬
sten und ansehnlichsten adeligen und bür-
lichen Familien des Landes hier wohnen.
Die holländischen Aesormirkeir haben
hier Z Kirchen und die Universitätskir¬
che, in welcher letzte» durch die öffent¬
lichen Lehrer der Theologie in lateini¬
scher Sprache gepredigt wird , und auch
die französische Gemeinde ihren Gottes¬
dienst hält . Die hiesige Universität ist
im Jahre 161 ^ gestiftet worden. Ueber
dieß befinden sich hier noch eine luthe¬
rische , 2 mennonitische und L katholi¬
sche Kircken . Der hiesige so genannte
Breemarkt (breite Markt ) ist der größte
in den Niederlande » , und hat mit dem
Fischmarkte Gemeinschaft , welcher auch
eine ansehnliche Länge hat. Das Nach¬
halls , das Haus der Stände , das Zeug¬
haus , die Börse und Wage sind an¬
sehnliche Gebäude ; aber derPallastdeS
Prinzen von Dranien hat gar kein An¬
sehen. Ehemahls war diese Stadt eine
Hansestadt , und sie hat noch bis jetzt in
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Ansehung des Handels große Vorrechte .
Im Jahre 1672 hielt sie eine Belage ,
rung vom Bischöfe zu Münster tapfer
aus , so daß er mit großem Verluste ab¬
ziehen mußte. Das Gebieth der Sradt
wird das Gerecht genannt , und besteht
aus mehrern Dörfern .

Groningen , Grüningcn . eine kleim Stadt ,
Schloß und Amt n» der Bode im Für -
stenthume Halberstadt im »iedersächsi -
scheu Kreise. Sie hat eine sehr schöne
Kirche mit einer vortrefflichen Orgel ,
und war ehemahls die Residenz der hal-
bcrstädtischcn Bischöfe .

Groningen , oder Markgröningen , eine
Stadt und Amt, und vormahlige Resi¬
denz der Herren von Schlüsselburg am
Flusse Glems im Herzogthume Wür -
temberg im schwäbische» Kreise.

Grönland , ein großes zum Theil noch
unbekanntes Land im nördlichen atlan¬
tischen Meere in Nordamerika . Es grenzt
gegen Nordosten an Labrador , und ge¬
gen Westen an die Davisstraße . Die
Ostseite ist wegen der vielen Eisfelder
und Eisberge fast ganz unzugänglich ,
und folglich am unbekanntesten , und
auch die Nordseite gehört zn den Län¬
dern , von welchen man bis jetzt noch
keine hinlängliche Kenntniß hak. West-
grönland , welches bisweilen auch Neu-
grönland genannt wird , ist bekannter ,
dessen südlichste Spitze Staatenbook
heißt . Hier ist dieLustim Winter rauh ,
aber doch noch erträglicher , als man
vermuthe » sollte. Das Land ist voll Ber¬
ge , welche beständig mit Schnee bedeckt
sind. Der Sommer dauert vom Junius
an bis an die Mitte des Septembers ,
worauf der strenge Winker seinen An¬
fang nimmt. Vom Junius bis i» den
August geht die Sonne gar nicht unter ,
und im Winter ist sie kaum ein wenig
sichtbar ; doch werden die langen Win¬
ternächte durch hellen Mondschein und
öftere Nordlichter sehr erhellet . Der
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Boden ist unfruchtbar , nud in den war¬
men Monathen nnr mit wenigen Kräu¬
tern und grünen Gesträuchen bedeckt.
Man findet hier Walisische , Kabeljaue ,
Lachse, Rochen , Seehunde , Seekühe ,
Rennlhiere Hunde, weiße Bären , Füch¬
se, Hasen, Biber , Rindvieh , Schafe , klei¬
ne Hirsche, und verschiedene Land >und
Secvögcl . Der südliche Tbeil bringt
noch verschiedene Kräuter und Küchen¬
gewächse hervor , imgleichen Johannis -
Heidel - Wachholderbecre «, Eichen und
Birken . Man findet anch Amiank und
mineralische Wasser. Was die Landes¬
verfassung anbelrifft , so haben die Däne »
an seu Küsten von Westgrönland eini¬
ge Handlniigscsmtoire uns Missions -
pläpe angelegt , im übrigen aber sind die
Einwohnec unabhängig . Die Däne » be,
fitzen eilf, und die vereinigten evangeli¬
schen Bruder zwey Colonien . Dir Be¬
völkerung ist in» ganzen Lande schlecht be¬
schaffen ; denn im Jahre 1788 rechnete
man die Anzahl der bekannien Grönlän¬
der ( Eskimos ) nur auf 6ocio Seelen .
Sie sind von Person klein, haben beson¬
dere Gebräuche , nähren sich vom Fisch¬
fänge und der Jagd , und find ein gesprä¬
chiges, niunteres , eben nicht ganz d„ m-
nies, aber ziemlich faules Völkchen. Au.
fier den wenigen Dänen gibt es hier keine
anderen Einwohner . Der bekannte Nor¬
weger, Hanns Egcdc, machte sich schon in
ältern Zeiten durch die Ausbreitung dcS
Christenthums um Grönland verdient ;
seit dem Jahre 172 t aber hüt man von
neuem angefangen , die Eingebornen zu
Christen zu bilden. Gegen Süden von
Grönland ist das eskimoische Meer , wel¬
ches verschiedene große und kleine Inseln
enthält , und nordöstlich von Grönland
liegt Spitzbergen , das nördlichste Land
auf der nördlichen Ecdhälfte , welches ei¬
gentlich aus mehrern Inseln besteht, auf
welchen sich seit einige » ZOJahren russi.
sche Colonisten befinden.

Grönlands Groitzsch

Grönlandsfahrer , eine besondere Gesell »
schüft iu deu vereinigten Niederlanden ,
welche nach Grönland schiffet , und da-
selbst dem Wallfischfang abwartet . Die
Engländer , Dänen , Hamburger und
Bremer unternehmen die nähmliche
Fahrt .

Gröuschwart , eine Schanze und Hafen in
der Herrschaft Wokgast im schwedischen
Antheile an Vorpommern . Die erste ist
an der Ecke des festen Landes derPee -
neinünd' cr Schanze gegen über abge¬
führt worden.

Grönsund , eine Meerenge zwischen den
Inseln Falstcr und Mö» in Dänemark .

Gröpzigk , oderGröbzig , ein Städtchen ,
Schloß nnd Amt an dcrFuhne im fürst¬
liche » deffauischen Antheile am Fürsten -
tbiimc Anhalt im odecsächsticheil Kreise.

Gröschel , in Böhmen und Schieste » eine
Scheidemünze , welche iin erster » Lan¬
de aus Kupfer , und im letzter » aus Sil¬
ber besteht , und Z Pfennige gilt . Anch
in Ungarn und Oesterreich pflegt man
nach Gröscheln zu rechnen , wo sie glei¬
chen Werth habe».

Grohnde , ein Amt und Flecken an der
Weicr , über welche hier eine Fähre geht,
im Fürstenkhnme Calenberg im »icder -
sächsifchen Kreise. Hier wird ein wich¬
tiger Land - und WasserzsÜ erlegt , und
die Einwohner des AmieS nähren sich
vom Acker - und Flachsbaue , von der
Viehzucht und vom Garn - undLeinwand -
handel . Bey diesem Orte fiel im Jahre
142 » zwischen dem Herzoge Wilhelm
von Brauiischwcig und Lünebnrg und
dem Grafen Philipp von Spirgelberg und
beyden Bundesgenossen eine Schlacht
vor , in welcher Herzog Albrecht von
Sachsen blieb , zu dessen Andenken hier
ein steinernes Denkmahl zu sehen ist.

Trojcc , vier Grujcc , ein Städtchen in
der Woiwodschaft Masuren in Groß ,
pohlen.

Erpitzsch , ei» Städtchen nebst einer Vor ,



stadt und einem schristsässigen Ritterguts
unweit der Elster zwischen dem Flüßchen
Schwenke und Schnander im AmtePe -
ga» im Leipziger Kreise des Chursürsten -
thnms Sachsen . Es liegt in einer sehr
augencdmen Gegend , und war in alten

Zeiten eine berühmte Festung , von wel¬
cher man aber »nr noch einige Ucbcrrcste
steht. Die alte » Grafen von Groitzsch
sind in der Geschichte berühmt , besonders
der tapfere Wiprccht , welcher auch
Markgraf von der Lausitz und Burggraf
zu Magdeburg war.

Grol , ehemahls Groenlo , eine kleine Stadt
an einem Arme der Borkel , Nahmens
Stink , in der Grafschaft Zütphen an der
Grenze des BisttiumS Münster in den
vereinigten Niederlanden . Sie war ehe-
« abls eine Grenzfestiing , und wurde für
den Schlüssel zu dieser Provinz gehalien ;
aber seitdem der Bischof vvn Münster ,
Bernhard von Galen , die Festnngswrrks
im Jahre ,674 prengen liest, ist sie ein
vffenerDrt . Hier geben viele aiiSDeutsch -
land kommende Kaufmannsgüter durch,
welche Zoll »nd Liccnk entrichten müssen.

Erouau , Gron , ei» Flecken und Amt an
der Leine im BiSthume Hildesheim im
uiedersächsischen Kreise. Er enthalt ein
Dominicanerkloster ui d fünf adelige
Güter und verlor im Jahre 17L8 gegen
148 Häuser durch den Brand . Nicht weit
vvn hier liegt ein Gebirge , welches die
sieben Berge genannt wird.

Eronsfeld , eine Herrschaft im Herzogthn -
me Limbnrg eine Meile vvn Mastrichk im
westphalischen Kreise, welche einer Linie
der Grafen vvn Törring gehört.

Groot , eine kleine Jiisel auf der Dstsee nicht
weit vom bothnischen Meerbnse », welche
der Krone Schweben gehört.

Gro' chcn , eine ehemahlige Benennung ei¬
ner jeden dicken Münze, znm Unterschie¬
de von bei« Brackcaten oder Blechmnn »
zen; daher auch die Thaler ehemahls
Großen genannt wurde». I » engerer
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und gewöhnlicherer Bedeutung zeigt das
Wort Groschen eine meisten Theils aus
Silber geschlagene Münze an, welche in
Deutschland der LchsteTheil eines Tha¬
lers ist, i2 Pfennige halt , und in Schle¬
sien, und einigen andern Gegenden auch
ein guter Groschen , zum Unterschiede von
den Kaiser - Marien - oder Silberaro -
schcn, heißt , welche eine etwas kleinere
Münzart sind, und in denjeiiigeu Gegen¬
den, wo sie gelten , auch nur Grv- chen
schlechthin genannt werden. Ein solcher
guter Groschen hält in Schlesien 1^ Kai¬
ser - oder Silbcrgroschen , A Grvschel ,
1L Denare oder schlesischePfennige , wel¬
che ,2 meißnische betragen . In Bayern ,
wo man bey Grundzinsen noch nach
schwarzer oderKnpsermünze rechnet, hält
ein Groschen schwarzer Münze Z Re-
gensburger Pfennige das ist, 7^ Pfenni¬
ge, oder 2; Kreuzer weißer Münze. In
Pohlcn und Preussen ist ein Groschen
gleichfalls eine Kupfermünze und unge¬
fähr so viel,wie ein Gröschcl in Schlesien .

Groß , im Handel und Wandel eine Zahl
vvn zwölf Dutzend oder 144 Stück .

Großadmiral , i» einigen Ländern ein Titel
des obersten Admirals , der das oberste
Commando über eine Flotte hat. Der
ehemahlige Großadmiral von England
bekleidete die neunte und letzte Würde
von den Kronämtcrn , war i» allen bür¬
gerlichen und peinlichen Sachen znr See
ein unnmschräiiktcr Richter , konnte auch
bisweilen diejenigen die sich tapfer hiel¬
ten, zu Rittern schlagen, und hatte über
alles zu gebiethen, was das Seewesen , die
Rheden und die Häfen betraf . Da diese
Würde so erhaben , als einträglich , war,
so wurde sie öfters an Prinzen vomGc -
blüte vergeben , und sie ist nicht nur von
Jakob , Herzog von Dort . sondern auch
vom Prinzen Georg von Dänemark , Ge¬
mahl der Königinn Anna, bekleidet wor¬
den. Der letzte Großadmiral war drv
Graf von Pkinbrvck , Le» die Königin »
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Anna nach den, Tode ihres Gemahls im
-Zähre 1708 dazu ernannte , der diese
Ehrenstelle aber im Jahre 1709 wieder
niederlegte . Seit dieser Zeit wird sie
durch Adiiiiralikatscommiffarieu verwal¬
tet, deren gemeiniglich 7 bis 8 sind, und
von welchen der erste Zooo , die andern
aber 1000 Pfund Sterling jährlichen
Gehalt haben.

Großalmerode , ein Flecken an der Fahren -
bach in Nicdetchessrn im oberrheinischen
Kreise, wo viele Schmelztiegel und Ta¬
bakspfeifen gemacht werden.

Eroßais . ' eben , s. Alsleben .
Großandcli , s. Andclis ,
Großapenbnrg , s. Apenburg .
Großballtv , der oberste oder vornehmste

Balli » eines Ritterordens in einem
Lande. So hat der Maltheserorde » ei.
neu Großballiv von Deutschland , der
das Haupt der dcutschenZunge , das ist,
der deutschen Nation bey dem Orden ist,
welcher sonst auch Großcommenlhur ge¬
nannt wirb.

Eroßbilesch , ein sehr alles Städtchen von
i ' L Häusern im Znaymer Kreise in
Mähren .

Großbodungen , s. Bedungen .
Großbotwar , s. Bvlwar .
Großbrikannlen , ei» Nahme, welcher die

beyden Königreiche England und Schott -
land begreift , die im Jahre 1706 zu ei¬
nem Staatskörpcr verbunden , und einan¬
der in der Regie, ungsform , und gesamm-
ten weltlichen Staatsverfassung gleich
gemacht worden sind. Diese für beyde
Reiche so vortbeilhaste Verbindung be¬
stätigte das Parlament im folgenden
Jahre,und siegeschah durch einen fcyerli -
chra Tractat , dessen vornehmste Artikel
folgende sind : Beyde Reiche sollen nntcr
dem Nabmen Großbritannien zu einem
einzige » Reiche vereinigt werden, einer¬
ley protestantische Kro,- folge , und nur
ein Parlament unter dem Nahmen des
Sroßbrilannijchen hab-sn. Die Emwoh -

--er dwses vereinigten Reichs sollen völ¬
lige Freyheit der Handlung und Schiff -
fahrt in allen Häfen und Pläycn des
vereinigten Reichs , „ud allen von den¬
selben abhängende » Ländern and Colo-
nien, auch überhaupt einerley Rechte ,
Prw,legie » und Vortheile , gleichen
Schutz , aber auch gleiche Einschränkun¬
gen und Verordnungen in Ansehung der
Handlung haben, und einerley Abgaben
von derselben unterworfen sevn. Von
den allgemeinen Auflag „ sollen die
SchotilänSer weniger als den vierzigsten
Theil tragen ; wenn also die Land-taxe in
England 109776 - ; Pfund Sierl ng
bringt , so zahlt iLchotlland nur 48000
Pfund . Die Zolle und Accisrn werden
von beyden Reichen auf gleiche Weise be¬
zahlt. Münzen , Maß und Gewicht sol¬
len in dem ganzen vereinigten Reiche
gleich sey». Das Justizcollegium in
Echottlund jvÜ bejlänhjg bleiben , unb
alle seine Vorrechte behalten , aber doch
dem großbritannischen Parlamente un¬
terworfen sey». Die Gerichtsbarkeiten
der Admiralität sollen dem Lord Großad¬
miral oder den Cowmissarien der Admi¬
ralität von Großbritannien unterworfen
seyn. Alle erblichen Aemter und Ge¬
richtsbarkeiten in Schottland sollen ih.
ren Besitzern verbleiben . Sechzehn
schottische Pairs sollen Sitz und Stimme
imObcchausr , und 4L schottische Depu .
tii,e dergleichen im Unierhause des groß-
britannischen Parlaments habe».

Was den Nahmen Britannien betrifft ,
fo ist er sehr alt und wurde schon unter
Jakob I. nur deßwillen wieder hervor ge-
sucht, wetlbeyde R- ichestch darüber nicht
vergleichen konnte », wessen Nahme im
Titel voran stehen solle. D. r Zusatz
Groß abrr bezieht sich aufdiejetzig , kran.
zvsi' che Landschaft Bretagne , welche ehe¬
mahls Kleinbrilaiinien genannt wurde.
Das Königreich Irland ist diesem verei¬
nigte » Reiche unterworfen . S. die nä-
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here Beschreibung dieser Reiche unter
ihren eigenthüiulichen Nahmen .

Großburg oder Großburger Halt , ein ge¬
wisser District im Fürstenthnme Wreslan
in Schlesien , welchen Herzog Heinrich
der Bänige im Jahre >2Z4 dein Bischofs
zu Lebns in der Mark schenkte. Nach des¬
sen Secularisirung kam er an Churbran -
denburg , welcher denselben dem frey -
herrlichen Hause von Kanitz zu Lehen
gab. Dieses Geschlecht ist noch in dem
Besitze dieses Landes, zn welchem, außer
dem Flecke» Geoßburq , noch L Dörfer ,
und eine lutherische Kirche gehören.

Großcarzenburg , ein Schloß und Flecken
im neustettiuschen Kreise in Hinterpom -
mern an der pohlnischen Grenze , welcher
denen von Mnnchow gehört .

Eroßconstable , in Großbritannien die sie¬
bente Stelle unter den hohen Kronäin -
tcrn , welche nur bey Krönungen und an.
dern Feyerlichkeiten besetzt wird. Er hat
mit dem Großmarschall gleiche Würde ,
und sitztmit in dem Marschallanue , wo er
den Rang noch über dem Großmarschall
nimmt.

Großeugoltcrn oder Bischossgottrrn , ein
anschlichet - Marktflecken im thüringi¬
schen Kreise des ChiirfiirsieitlhiimsSach -
seu. Er hat zwey Kirchen , ein Stift , und
ein Hospital .

Grvßenhapi , oder Hayn , eine Stadt und
Amt im meißnischen Kreise im Chursür .
stenthume Sachsen . Sie liegt an der
Roder , ist nach dem großen Brande im
Jahre 1744 regelmäßig wieder aufge.
bauet worden, und hat außer der Haupt ,
kirche noch zwey Kirchen, und eine gute
lateinische Schule . Sie ist der Sitz einer
Supern,tendentur , hat gute Kattun .
Strumpf - und Handsch»hinanufactnreu ,
eine schöne Mvllcusärberey , in welcher
zuerst die schone blaue und grüne Farbe
erfunden wurde, welche in auswärtigen
Landern sächsisch Blau und fachsiechGrün genannt zu werden pflegt. Das
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hiesige Schloß ist durchs Feuer verwü¬
stet worden. Ehemahls blühete hier der
Waidhandel .

Großfahnrich , der oberste Fähnrich eines
Landes ; ein Aeichsbeamter in Pohlen
und Litauen , der in dem ersten Reiche
Krongroßfähnrich genannt wird.

Großfeldherr , der oberste Feldherr der
Kricgheere eines Reichs ; eine besonders
in Pohlen und Litauen übliche Würde ,
in welchem erster » Lande er Kroiigroß ,
feldhcrr genannt wird.

Großfürst , eine Würde , welche eigentlich
einen unumschränkten Fürsten bedeutet ,
welcher mehrere Fürsten unter sich hat.
evo nannten sich die Czaaren oder Kaiser
von Rußland ehemahls Großfürsten von
Rußland . König Easimir von Pohlen
schrieb sich im Jahre 14^7 einen Groß¬
fürsten in Liianen, in Neusten und Prcus .
sen. In den neuern Zeiten ist in Ruß¬
land dem Thronfolger der Titel eines
Großfürsten bepgelegt worden, s. Czaar .

Großgeroldseck und Klciiigeroldscck , zwey
alte Vergschlösser zwischen Zabcr » und
Mauersmünster nahe beym Schlosse Ho-
henbarr in Unlerelsaß .

Großglogau , f. Glogau .
Großhennersdorf oderHennersdorf , ein

Marktflecken eine Stunde von Herren «
Hut am so genannten Königshvlze im
görlitzischen Kreise in der -Oberlausitz.
Er gehört der Baronesse von Watteville ,
und istwegen einet hier im Jahre 1748
gehaltenen berühmten Commission merk¬
würdig , in welcher die vereinigten evan¬
gelischen Brüder für echte Verwandte
der augsbnrgischcn Confession erkannt
wurden . Die hiesige Anstalt zur Erzie .
hung junger Mädchen wird Kalharineii -
hof genannt .

Eioßderr , ei» Titel , welchen man in
Schritten von d>m türkischen Kaiser zu
g, brauchen pflegt,der sonst auchGroßsul -
tan genannt wird, weil er über mehrere

Ll s
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kleinere Sultane , oder nnumschränkte
Herren , zu gebiethen hat.

Großperzog , eigentlich ein unumschränkter
Herzog , der mehrere Herzoge unter sich
har, in welchem Verstände sich die Be¬
herrscher Rußlands , des heutigen wcstli-
ehe» Preussens , Litauens u s. st ehemahls
Großherzoge nannte » , und zum Theil
noch nennen. In uneigentlickeri » Ver¬
stände haben die Beherrscher von Tosca -
„a >n den neuern Zeiten diesen Titel er¬
halten , der ihnen zugleich den Rang über
andere Herzoge zunächst nach den Köni¬
gen gibt.

Großhofmeister , der oberste oder vornehm¬
ste Hofmeister an einigen Höfen In dem
deutschen Reiche wird der Churfürst von
der Pfalz wegen seines alten Amtes zu¬
weilen der Reichsgroßbofmetster ge¬
nannt , vermöge welches Amtes ihm auch
einige die Gerichtsbarkeit über den Kai¬
ser zusprechen wollen.

Großhüningen , s. Hülli ' ngen.
Großjäqersdorf , ein Dorf in Ostpreußen ,

in dessen Gegend die Preussen am Z0. Au¬
gust des Jahrs 17A7 in einer Balaille
wider die Russen den Kürzern zogen.

Großkammercr , der erste und vornehmste
Kämmerer an verschiedenen Höfen. Der .
gleichen war der Großkämmerer am
französischen Hofe, der allen königl . Kam-
merbeamtcn vorgesetzt war. In Großbri¬
tannien ist das Ämt eines Großkämme -
rers die sechste Würde unter den Kron-
ämtern . Die Hauptverrichtung desselben
besteht darin , daß er den König am Krö¬
nungstage königlich ankleidet , dessen
Schmuck , Handschuhe , Krone , Degen
und Mantel trägt . Zu dieser Zeit em¬
pfängt er 40 Ellen cramoisirten Sammet
zur Staatskleidung . Alles in dem kö-
niglichenSchlafzimmer besindlichc Haus-
geräthe , nebst den königlichen Kleidern ,
gehören an diesem Tage sein. Er ist
gleichsam Schloßhauptmann über den

Pallast von Westmünster , sorgt für die
Anszierung der Zimmer , vornehmlich
wenn das Parlament zusammen kommt,
oder ein Pair verurtheilt werden soll.
Er hak auch allezeit, wenn ein geistlicher
oder weltlicher Pair dem Könige den
Eid der Treue ablegt , ein gewisses Geld
z» erheben. Das herzogliche Haus von
Ancaster besitzt dieses Krön- uudReichs -
amt erblich.

Geoßküiizler , der oberste und vornehmste
Kanzler eines Reichs , der allen andern
Kanzlern vorgesetzt ist. In Gcoßbriran -
nie » ist das Amt eines Großkanzlcrs , da
jetzt kein High Steward oder Statthat ,
ter vorhanden ist, die höchste Würde
unter den Kronämtern ; denn er folgt
im Range nach dem Könige nnd den
Prinzen vom Geblüke, und niemand, als
der Primas , nähmlich der Erzbischos von
Canterbnry , geht ihm vor. Er verwahrt
das große königliche Siegel , richtet »ach
des natürlichen Billigkeit und dem Ge¬
wissen, vergibt die geistlichen Benesicien ,
die in des Königs Büchern nicht über
zwanzig Pfund Sterling auskragen , sie¬
gelt die Neichsacren , und bat die Aufsicht
über die Ärongüker und Dom ', en, und
den Vorsitz in der Sternkammer . Die¬
ses, und das Amk eines Großsiegelbewah -
rerS , wird insgemein von einer Person
verwaltet , und ist von gleichem Ansehen
und Gewalt , jedoch von dem Atbeimen
Siegelbewahrer noch unterschiede ». Sei¬
ne Einkünfte sind 7000 Pfund Sterling .
In Pohlen sind der Krongroßkanzler ,
und in Litauen der Großkaiizler ebenfalls
vornehme Reichsbeamte .

Großkreuz , bey verschiedenen Ritterorden
eine Benennung der ersten nnd vornehm¬
ste» Ordensritter , welche unmittelbar
anf den Großmeister folgen ; znm Un¬
terschiede von den geringer » Ordens¬
rittern .

GroßküHenmeister , ei» vornehmer Reichs¬
beamter in Pohlen und Litauen , -er in
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dem ersten Reiche Kcongroßküche, «Mi¬
ster genannt wird.

Grvßiittden , «n ins Amt Giessen gehö¬
riger Flecken ui Oberhessen .

Großmarschall , in einigen Länder » ein
vornehmer Hvfbramter , der erste und
vornehmste Marschcll . I » Großbritan¬
nien ist es unter den hohen Krvnäm -
lern das achte , und lange Zeit bey
dem herzoglichen Hanse von Nortfolk
erblich gewesen; nachdem dasselbe aber
die katholisch - Aeliaion angenommen
hat , hält es durch Bergünstigung des
Königs einen Bevollmächtigte » von. der
engländischen Kirche , der das Amt ver¬
stehet. Der Groß - oder Dbermarschall
ist eigentlich über die bey Hofe oder
sonst vorfallenden öffentlichen Feneilich -
keilen , dergleichen über das Herolds¬
oder Wapengerichk gesetzt. Er ordnet die
Ausrufung des Königs , die Krönung ,
Begräbnisse , Beylager , und andere
Sraaksseste an, und richtet auch die
Kriegs - und Friedenserklärmigeii ein.
Er besorgt die Rangordnung , und wer
ein Wapcn führen will , muß sich bey
ihm melden.

Großmeister , die gewöhnliche Benennung
der Oberhäupter der Ritterorden , durch
welche ste sich von geringern Beamten
und Rittern nnterscheidcn , weiche ehe¬
mahls auch Meister genannt wurden .

Großmrseriksch , eine Herrschaft und
Stadt im Jglanerkreise i» Mähren . Sie
liegtam Flusse Oslawa , hat 267 Häu¬
ser , und ist mit Mauern umgebe».

Großmochbar , oder Großmockern , ein
Dorf I Meile von Breslau in Schle¬
sien, welches dem dasigen Domkapitel
gehört. Hier schloffen im Jabce 1474
drey Könige, nähmlich der böhmische
Uladislaus , der pohlnische Castmir ,
und der ungarische Mathias einen zwey-
jährigen Waffenstillstand in Person mit
einander .

Großmögende Herren , s. G- neralstaa -
ten.

Großmlindschenk , ein vornehmer Rcichs -
beamter in Pohlen und Litauen , der
in dem erster » Reiche KcMgroßmiiild -
schenk genannt wird.

GroßtNMlschitz , ein Marktflecken an der
Schwarz « im Brünneckreise in Mäh¬
ren.

Großnokanus , ein vornehmer Reichsbe -
amtec in Pohlen und Liraueu , deren in
dem letzter » Lande vier sind, so wie
Pohlen vier K- ongroßiiotanen hak.

Großvechlarn , s Pechiarn .
Großpohlen , oder Ntederpohlen , ei»

Theil 00m Königreiche Pohlen , wel¬
ches gegen Norden an Pommern und
Preussen , gegen Süden an Äleinpoh -
len , gegen Osten an Masovien , und
gegen Westen an Schlesien und die
Mark Brandenburg grenzt . Er hat
durch die Theilungen in den Jahren
177p und I7<,2 sehr ansehnliche Stü¬
cke verloren , und enthielt ehemahls
zwölf Woiwodschaften . S. Pohien .

Großpriesen , eine Herrschaft und Schloß
an der Elbe im Leukmeritzer Kreise in
Böhmen , welcher dein Grase » Ernst von
Harrach gehört .

Großprior , eine vornehme Würbe ver¬
schiedener Ritterorden , der vornehmste
Prior eines Ordens in einem ganzen
Lande, der unmittelbar unter dem Groß¬
meister steht. Hauptsächlich braucht man
diese Benennung bey den Maliheser -
rittern , welche in Frankreich bis zur
Revolution 6 Großprioratc , nähmlich
das von Provence , von Auvergne , von
Frankreich , von Aquikanien , von Chain ,
pagne , und von Toulouse besaßen , von
welchen der im Jahre 1748 verstorbe¬
ne Ritter von OrleanS , ein natürlicher
Sohn des verstorbenen Herzogs von
Orleans Philipp II . , seit dem Jahre
1718 das Großpriorat von Frankreich
verwaltete . DerGroßprior von Deutsch «
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land , welcher das Haupt der deutschen
Junge , oder Großballey von Deutsch -
land , unter den Malthesern ist , wird
auch Ober - Meister des Johanniteror -
de»s durch Deutschland genannt , hat
auf den Reichstagen seinen Sitz nächst
dem Abte von Mnrbach , fuhrt den Ti¬
tel Fürst des heiligen römischen Reichs ,
und restdirt zu HcitcrSheim im Breis ,
gan. Zu seinem Priorat gehört das un¬
garische , dänische und böhmische; al-
lein die ersten beyden bringen dem Or¬
den nichts ein, und der böhmische läßt
sich gleichfalls den Nahmen eines Groß -
prioeS geben, welcher ein ansehnlicher
Stand des Königreichs ist. Die engli¬
sche Nation hatte vormahls auch einen
Eroßprior diescSOrdenS ; aber seitdem
Jahre ILFO hat dieses Amt aufgehört ,
und vb es gleich unter dem König Ja «
kob II. wieder anzufangen schien, weil
der Papst dessen natürlichen Sohn ,
Prinzen Heinrich , Herzog von Albe.
maile , zum Großprior des Johanniter -
ordenS durch England im Jahre 1689
ernannte , auch der König von Frank¬
reich diesen Prinzen zum Generallieu .
tenant der französischen Galeeren er¬
klärte , so hat sich doch die Hoffnung
durch -. onig Jakobs Flucht verloren ,und dieser Titulargroßprior von Eng¬land ist gestorben , ehe er zum Besitze
seiner Würde gelangen konnte. Der
Großprior von Castilien , als das Haupt
der Zunge von Castilien und Portugal ,
ist Großkanzler des MaltheserordcnS .

Givßrcierciidanus , ein vornehmerAeichs -
beamter in Pohlen und Litauen , deren
jedrS Land zwey hat , wovon die in Poh -
lcn Krongroßkcfcrendarii heißen.

Großrußbuch , ein Marktflecken am Ruß.
dache ,m Kreise unter dem ManhartS .
berge im Lande unter der EnS in Oe¬
sterreich .

Eroßrußluiid , s. Rußland .
Grvßsachseuhcim , ein Städlchc « und

Groß salze Groß schütz

ckmk im Herzogthume Würtemberg im
schwäbischen Kreise.

Großsalze , eine kleine Stadt imHcrzog -chumc Magdeburg im niedersächstsche »
Kreise , in welcher 2 Salzbrunnen und
Z4 Kothe sind. Hier wohnen adelige
Familien , aus welche » der Stadtrath
besetzt wird , die das Salzwerk eigen,
thumlich besitzen.

Großschatzmeister , der vornehmste und
oberste Schatzmeister , welcher in Eng¬land der dritte StaalSbedienre der Kro¬
ne, und Dberpräsidettt -der Finanzkam -
mcr ist, und auch das Zollwesen unter
sich hat. Man nennt ihn gemeiniglich
Premierminister . Unter ihm steht der
Epcheguer oder das Zahlamt der Schatz ,
kammer. ^ Sein Ansehen ist groß , und
er empfängt einen weißen Stab alsZei .
chcn seiner Würde , und seine Einkünf .te belaufen sichjährlich aufLooo Pfund
Sterling . Diese Würde wird seit gc.raumer Zeit durch Commissarien ver¬
waltet . Litauen hat ebenfalls seine »
Großschatzmeister , und Pohlen einen
Krongroßschatzmeister , welcher in der
Kronschatzrommiffion den Vorsitz hat.

Großschcnk , Nagp - Sink , ein Markt ,
flecken und der Hauptort deS Stuhlsglci -
ches Nahmens im königlichen Lande
der Sachsen in Siebenbirgen .

Großschlagendorf , Nagp - Szalak , ein
Marktflecken nicht wcit vom Popperflus -
sc in der Zipfergespai,schuft in Oberun¬
garn , welcher Sachsen zn Einwohnern
hat , und dem Grafen von Csakp gehört .

Großfchlakten , s. Abrud - Banya .
Großschönau , ein Dorf im görlitzischen

Kreise in der Okerlausitz , in welchem,
gegen 6no Weber damastartige Lein¬
wand verfertigen .

GrnßschüHcn , Nagy - Lebard , ein Markt¬
flecken in der Pressburger Gespanschaft
in Niederungarn . Er liegt in einer ebe¬
nen, aber etwas sandigen Gegend , die
aber durch den Fleiß der Einwohner
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ziemlich fruchtbar gemacht worden ist ,
und gebärt dein Grafen »an Kolvnitsch ,
welcher liier ein ansehnliches Gebäude
hat. Hier werden schöne Messerklingen
und Töpferarbeiten verfertigt .

Ervßschwcrtkräger , ein vornehmer Reichs -
beamter in Litauen und Pvhlen , der
in dem letzte,, Reiche Krongcoß. chiverk -
rräger genannt wird.

Groß ecrelär , eben daselbst ein vorneh¬
me, Reichsbeantter , welcher in Pvhlen
Kroiigroßiecrclär genannt wird. Sie sind
beyderseits vvn geistlichem Stande , besi¬
tzen meistens d,c größten geistlichen Wür¬
den, verwahren das Penchafr desKömgs ,
und beobachten im geheimenRaihc das
Thun der Kanzler und Unterkanzler .

Großfonnlag , eine Cvmmenthurey des
deutschen Ritterordens zwischen Pettau
und Frida » im Marburgerkreise in jln -
terstepermark .

Gioßsirchlstz , eine keine mit Mauer »
umgebene Stadt und Schloß im Krei¬
se gleiches Nahmens im Fürstenihume
Lppcln in Schlesien . Sie hat eine ka¬
tholische Pfarrkirche , und gehört dem
Grasen vvn Colonna von Fels . Im
Jahre r/Ly brannte sie fast ganz ab.
Bey derselbe » litten die »ngarischen In .
surgeiuenimJahie 174^001, deu Preuf .
sei, einen Verlust .

Großtu,z , eine Cvmmenthurey des Jo -
hanuiletrittcrordeiis im nimptsctischkii
Kreise des Fürsieiilhums Brieg in Schle¬
sien. Das schöne Comnienrhurevhaus
liegt in de,n Dorfe gleiches Nahmens
an der Lohe, unv d,e hiesige Siulerey
ist berühmt .

Grvßt ' ckirne , oderOhe!kschirlle,eineklei¬
ne Stadt und Schloß nicht weit von
der pvhlnitchcu Grenze im Fürsten,hu -
mc Gloaau in Schlesien . Sie haivvm
Jahre 17,^8 bls ,762 von den Russen
viel Drangsale erlitten , und gehört ei¬
nem von Lestw tz.

Großsciicschail , StaNhalter oder Löck -

Großstall Großvezier 271

richter , die höchste Würde unter den
neuen Kronämcern in England , deren
Gewalt sehr groß war , aber seit Ni.
chards H. Zeit nur auf kurze Zeit ver¬
liehe » wird , als bey der Krönung ei¬
nes Königs , und wenn über einen Lord
ein Blutgericht gehallen wird. Der
Statthalter restdirt kraft dieses Amts
in dem Pallaste von Wcstmiinstcr , wo
er dem Adel das Recht spricht , geht
bey der Krönung vor allen hohen Be¬
dienten und vor dem Könige her , und
tragt die Krone des heiligen Eduards
vor. Wen « ein Lord oder Pair des
Reichs wegen eines groben Verbre -
chens soll verm theilt werden , so spricht
er das Urtheil , und zerbricht den j »
feiner Hand habenden weißen Stab .

Großstallmeisier , der erste und vornehm ,
ste Stallmeister . In Pohlcn und Li¬
tauen ist dieses ein vornehmer Reichs »
beamter , der in dem erster « Lande
Krongroßstallmcister genannt wird.

Großsulla », der erste und vornchmfle
Sultan , der mehrere Sultane unter
sich hat : eine gewöhnliche Benennung
des türkischen Kaisers , der auch «ur
Sulla « schlechthin genannt wird.

GriißlrilchseL , ei» vornehmer R. ichsbe -
anilcr in Pulsten „,,d Liianei, , oer in
dem ersten Reiche Krongroßituchsesge -
nannt wirb.

Eroßvezier , der vornehmste und erste un.
ter den Vezicren , der erste Staaromi -
nistcr eines regierenden Herrn an den
morgenlaiibisch . il Höfen , besonders an
dem Hose des türkischen Kaisers, anfdcm
die Bürde der Staatsgeschäske , d das
ganze Ansehen des Großsultans be, übt.
Er ist Herr der ganzen Gestyrund A»s -
lraer derselben. Seine Gewalt ist der
Macht des Großsultans fast gleich, au¬
ßer daß er keinem Baffa den Kops kann
abschlagen lassen , wofern er nicht des
Großsultans eigenhändige Schrift hier¬
über empfange » hat. Es wird kenneBut -
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schrifk übergebe! ' . , oder etwas gesucht ,
was nicht zuvor durch des Grvßveziers
Hände gegangen ist. Er hat das Siegel
des Troßsultans , auf welchem der Nah¬
me gegraben ist , und trägt es stets auf
der Brust . Er ist der Präsident des
Skaaksraths , und oberster Befehlshaber
der Keiegshcere. Außer dem Großvezicr
gibt es noch 6 andere Negiere , welche
abee nichts in Staats - und Regiernngs -
fachen zu sagen haben. Sie sitzen zwar
mit d m Großvezicr im Divan , dürfen
abes in, Rathe ihre Stimme nicht geb. n,
es sey denn , daß sie der Großoezier über
einen oder den andern Punct der Geseye
befragt . Der Großoezier hat an seinem
Hofe gemeiniglich mehr als 2c>oo Bedien¬
te , und so oft er ausreiket , müssen cz
Roßschweife , als ein Kennzeichen sei¬
ner erhabnen Würde , an der Spitze ei¬
nes großen Stackes vor ihm hergetra -
gen werden. Wenn er von jemand , er
sey so vornehm , als er wolle , besucht
wird , so steht er nicht auf , außer vor
dem Mufti , welchem der Großsnlta »
selbst diese Ehre erweist . Betrifft ihn
das Unglück , daß seine Anschlage miß¬
linge », oder daß er eine Schlacht ver¬
liert , so hat er nichts Ge. v- ffers , als
die Strangulirnng , zu erwarten , wie¬
wohl seit etlichen Jahren die Absetzung
des Großveziers nicht dessen Tod, son¬
dern nur die Verweisung ins Elend nach
sich zog. In allen Fällen beerbt ihn der
Großsultan .

GroßvocschlU ' ider , ein vornehmer Reichs -
beamler in Pohlen und Liranen , der in
dem erster » Reiche Krongroßvorschneidcr
genannt wird.

Großwaibel / in den Schweizercantons der
oberste Gerichksdicner eines Eantvns ,
welcher auf die allgemeine Ruhe ein
wachsames Auge haben , und die Stö »
rer derselben bestrafen muß. S. Waidel .

Großwardein , Naqy Varad , Vuru - ü-
num tnajus , ein« Stadt und Festung

G r 0 se t t 0

in der Biharer Gespanschaft in Qbsr -
ungarn . Sie liegt in einer ziemlich schö¬
nen Gegend am Flnffe Kürösch, genießt
aber wegen der nahen Moräste eine ziem,
lich schwere Luft. Sie ist der Sitz eines
Bischofs und eines Domkapitels , und
war ehemahls wegen der Reliquien deS
Königs und heiligen Ladislans berühmt .
Die bischöfliche Residenz ist ganz neu,
geräumig und prächtig erbauet , und dir
über 200 Jahre wüste gelegene »ach
einem schönen römischen Modelle ange¬
legte Domkirche ist im Jahre 1778 wie¬
der gänzlich hergestellt worden. Du: Pan -
liner , die Francisraner , die barmherzi¬
gen Bruder und die Uesulineciioiiiieil
haben hier ihre Kirchen und Klöster ; an ch
ist hier ein Archigymuasinm . Die Bür¬
ger nähren sich voni Hrndel , allerhand
Handwerken , der Viehzucht , und von
dem Ackerbaus. Ehemahls war Groß -
wardeiu eine ansehnliche Festung , die
auch »och jetzt in ziemlich gutem Stan¬
de ist , einen Commendanten lind hin¬
längliche Besatzung hat. I » den Jäh¬
ren 1ggst und ltäiH wurde sie vondeu
Siebenbirge » eingenommen , und imJah -
re lF>)8 von den Türken vergeblich be¬
lagert , aber im Jahre 1660 m>t Accord
e: naeno»imeu, welche sieauch i n Frieden
vom Jahre 1664- behielten , im Jahre
i6y2 aber wieder verloren , und den
Kaiserlichen übergeben mußten. Nen-
wardein , welches ein Marktflecken ist ,
wird durch den Fluß Körösch von Groß -
wardei » geschieden , uns besteht aus drey
Theilen , nähmlich dem bischöflichen und
dem walachischen Wardein , und der
Svldatenstadt . Der Marmor , der hier
gebrochen wird , ist dunkel aschgrau ,
mit rörhlicheu Flecken; man stndet auch
hin und ivieder allerhand Conchilieii .
Etwa i Meile von der Stadt entsprin¬
gen mineralische Quellen .

Grosello , Koletum , eine kleine Srabt
mit einem festen Eitadeüe im Gebiethe
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von Siena im Florcntinischen . Siehst
ein Bisthum , dar unter dem Erzbischofe
von Siena steht.

Grot , ein nur in einigen niedersächsischen
Gegenden , besonders iin Bremischen und
Ostfriesländischen , übliches Wort , eine
Scheidemünze zu bezeichnen , welche in
Bremen Z Schwären oder 4 Pfennige
gilt ; 48 Grote machen einen Gulden .
In Ostfriesland hält ein Grot 14 Sv -
serlS , oder Z Herrchen , oder 7^ Wit »
ten ; 48 Grote mache» daselbst gleich¬
falls einen Gulden . Ei » Grot Flämisch ,
weiches eine Rcchnungsmünzc ist, hält im
BrabLNtlsch «NZ,' ,l >l Hamburg und in Hol¬
land 4 meißnischcPfennige . Ein engländi .
scherGroat hingegen hält/breinischeGro .
te, oder 2 Eroschcn4Pfe »nigeMeißnisch .

Grotesk , in denschönenKünsteu,unnatürlich ,
derNatur nicht gemäß, bloß in der Einbil¬
dungskraft und Fantasie des Künstlers
gegründet . In der Baukunst find die
Grotesken niedrig erhabene Bildwerke ,
welche aus mancherley nach der Fama .
sie geschlungenen Zügen bestehen, und
in der Natur nicht angetroffen werden .
In weiterer Bedeutung sagt dieses Wort
so viel , als seltsam , unnatürlich , wun¬
derlich , lächerlich ,

Erorkau , Grottgau , 6robcavia , eine
Stadt in Niederschießen , und die Haupt -
stadt des Kreises gleiches Nahmens , der
im Jahre 1,^41 dem Fürstemhume Neyß
einverleibt wurde. Sie liegt an der Neyß,
8 Meilen von Bresla » , gegen Süden ,
und ist nicht allzu groß. Es befindet sich
hier eine katholische Pfarrkirche , ein
Hof des Bischofs von Brcslau , ein schö¬
nes Ratbbaus und ein großer Markt .
Obgleich der grotkauische Distrikt kein
besonders Fürstcnlhum ist , viel weniger
auf demselben die herzogliche Würde
ruht , so nennt sich dennoch der Bischof
zu Bresla » einen Fürsten gu Neyß und
Herzog zu Grotkau S N pß.

Grvlla , 6- ^ pta , eine kleine Stadt am
( A. Band. )

Flusse Adda in der mailändischen Graf -
schaft Cremona : nicht weit von hier
fällt der eben genannte Fluß in den Po.

Grvtta dcl Cane , s. Agnano .
GrottadelMonle di Pausllippo , s - Mon¬

de di Pausilippo .
Erotla Rofsa , idubr2 82x2 , eine kleine

Stadt an der Tiber 2 Meile » von Nom
im päpstlichen Gebiethe in Italien .

Grolle , eine jede Höhle , besonders eine
künstliche in einemLustgarten , welche eine
natürliche nachahmet , und mit kleinen
Steinen , Korallen , Schlacken , Drusen ,
Muschelschalen undVersteineruugen aus .
geziert wird. Dergleichen zusammen ge»
scyteArbeit , die mau auch wohl an andern
Orten anbringet , wird Grotrenarbeir ,
oder Grortenwerk genannt .

Grotte des Dionysins , ein Denkmahl von
dem Scharfsinn und von der Grausam¬
keit des eben genannten Tvrauueu , wel¬
ches sich nicht weit von Syralus auf der
Insel Sicilien befindet , und auch den
Nahmen Ohr des Diouysius führt . Es
besteht in einer großen aus harten Fei-
seu gehauenen Grotte , welche die Ge¬
stalt eines menschlichen Ohrs hat. Sie
ist ungefähr 80 Fuß hoch , und nicht
iveuiger als 2,goF »ß lang . Vermöge ihrer
Bauart hat sie die mit ihrem Nahme »
überein stimmende Eigenschaft , daß jeder
schwache oder starke Schall , der in der¬
selben entsteht , sich an einem gewissen
Orte , wie in einem Brcnnpuncie ver¬
einigt . Dieser Ort heißt das Trommel¬
fell ; und demselben gerade gegen über
hatte der bekannte Tyrann eine kleine
Höhle machen lasse », welche an ein klei¬
nes Znumer stieß , worin er sichzu ver¬
bergen pflegte. Hier brauchte er nur sein
Ohr au die Höble z» halten , um alle auch
noch so leise » Worte , die unten in der
Grotte gesprochen wurden , denklich zu
vernehmen . So bald der Ban dieses Orts
vollendet , und die Probe damit gemacht!
war , ließ er , wie man sagt , alle , bis

Mm
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daran gearbeitet hatten , hinrichte », damit
die Einrichtung desselben ein Geheimniß
bleibe. Er ließ hierauf alle diejeniaen ,
die ihm verdächtig waren , in diese Grat »
te einsperre » ; und indem er sie bey ih¬
ren Gesprächen behorchte , überzeugte er
sich von ihrer Schuld oder Unschuld ,
und entschied darnach über ihr Schick¬
sal. Das Eccho in dieser Grotte ist aus¬
nehmend stark , und der Schall , welcher
hier entsteht , wenn man zum Beyspiel
ein Stückchen Papier zerreißt , ist völlig
so stark , als der , welchen an einem an¬
dern Orte ein ziemlicher Srockschlag auf
ein Bret verursachen würde. In der
Felsenwand steht man noch die Löcher ,
in welchen die Ketten befestiget waren ;
und in einigen findet man sogar noch
das Bley und Eisen , woran sie hingen .

Grottier , in großen Lust - und Prachtgär¬
ten eilt Aufseher über die Grotten ,
und die in denselben befindlichen Wasser¬
künste. In weiterer Bedeutung auch
wohl ein jeder , der die Aufsicht über
eine Wasserkunst führt .

Grouaix , oder Groays , eine kleine In¬
sel der Mündung des Flusses Balvet
gerade gegen über in Nicderbretagne in
Frankreich . Hier werden viele Aale ge.
fangen .

Grouitte , ein prächtiges Landhaus bey
Toulouse in Oberlanguedoc in Frank¬
reich , welches schöne Gärten und einen
vortrefflichen Lustwald hat.

Grvve , ein kleiner Fluß in der Abtey
Eorvcy in Westphalen , welcher unweit
Höxtcr in die Weser fällt .

Grubenhage », ein Fürstenthum im nie»
dersächfischen Kreise, welches vom Für -
stenthume Calcnberg , dem Fürstenthu .
nie Wolfenbüttel , der Grafschaft Wer«
nigerode , dem Fnrstenthume Blanken -
burg , der Grafschaft Hobenstejn , der
Herrschaft Klettenberg und dem Eichs -
fclde umgeben wird ; und einen abgeson¬
derte » Theil desselben umzingeln die Für -

Grubenhagen

stenthümer Calenberg und Wolfe,ibnt -
tel , und ein Stück das Bislhum Hil-
desbeim. Ob es gleich bin und wieder
in diesemL- inde ziemlich fruchibare Aeckcr
gibt , so ist doch überhaupt der Getrei¬
debau nicht die Hauptsache desselben.
Die Ursache hiervon liegt darin , weil
der größte Theil dieser Landschaft ge¬
birgig ist, und einen Theil des Harzge »
birges enthält . Der Flachsbau hingegen
ist in den meisten Aemtern beträchtlich ,
Uiid nebst seiner Verarbeitung zu Garn
und Leinwand ein Hauptnadrungsmittel
der Einwohner . Die Hornvieh - und
Schafzucht ist in einigen Aemtern ziem¬
lich gut ; aber weit wichtiger und ein¬
träglicher , als alle angeführten Produk¬
te, find die ansehnlichen Waldungen und
vielerlei » Mineralien . Die Wälder be¬
stehen aus Eichen , Buchen , Tannen ,
Ellern und Birken , und die vornehm¬
sten Mineralien find Schiefer , Kalk¬
stein , Marmor , Gipsstein , Alabaster ,
einige Jaspißarten , Sandstein , Salz ,
Zink , Schwefel , Kobalt etwa- Gold ,
viel Silber , Kupfer , Eisen und Bley .
Der Harz , an und auf welchem die
wichtigsten von diesen Mineralien zu
finden find , ist ein waldiges Gebirge ,
dessen Länge »ngetähr »2 , die Breite
aber 4 bis L Meilen beträgt . Der Harz
theilet sich i « der Grafschaf . Werige -
rode , wo der höchste dazu gehörige Berg ,
uähinlich der Brocken, ist , in den Ober -
und Unterharz . Der Churfürst von Han,
nover , welchem das Fürstenthum Gru -
benhagen gehört , hat den Haupttheil an
dem- e. biacn . Der Oberharz wurde bis
zum Jahre 17L8 >n den einseltigen und
und gemeinschaftlichen getheilt . Derer ,
ste Theil gehörte dem Churfürsten von
Hannover allein , und vom andern be¬
saß das Chnrhaus das fürstliche HanS
aber H. In dem eben genannten Jahre
trat das fürstliche Haus Wolfenbüttel
seine § von» Oberharze ab, und bekam
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dafür 70000 Morgen Waldungen , ein
Salzwerk und ansehulicheJagden . Die
Flüsse , «reiche das Fürsteurhum Gru -
benhagcn durchssiefle » , sind die Leine ,
welche hier die Jlme aufnimmt ; die
Ruhme , «reiche vom EichSfelde kommt,
und die Ocker , welche unweit Altenau
entsteht . Es enthält 2 kanzelleysässige
Städte , Z Bergstadte auf dein Harze ,
noch eine Bergstadt , und Z Flecken. Hier¬
zu kommen noch 4 Bergstädte auf dem
obern Harze , welche der Churfürst von
Hannover «nit dem fürstlichen Hanse ge¬
meinschaftlich besaß, die aber jetzt dem er¬
ster « allein zugehöreu . In diesem Lan¬
de ist bloß die Uebung der evangelische »
Religion gewöhnlich .

Grübln , ei» geringes Städtchen mit einem
Schlosse iin Herzogkhume Curland . Es
hat eine deutsche und lettische Kirche ,
und ist der Sitz einer Hauptmannschaft .

Grudek , eine Stadt in der Woiwodschaft
Bratzlaw in Kleinpohlcn .

Grünau , Grilnnau , Grynava , ciw
Marktflecken in der Preßburgcr Ge-
spanschafl i» Niedcrungarn . Er liegt in
einer sehr angenehme » Gegend , wo sehr
guter Wein wächst.

Grünberg , Grüneberg , eine Stadt in,
schlesischen Fürstenthume Glogau , 7
Meilen von Großgloga ». Außer dee ka¬
tholischen Pfarrkirche ist hier eine evan¬
gelische Kirche und Schule , nebsi ei,
ner wohl gebauten Vorstadt . Die Tü¬
cher , «reiche hier gemacht werden ,
sind berühmt , lind die umliegende Ge¬
gend ist wegen der vielen Weinberge
angenehm.

Grüuberg , eine schöne Stadt , Amt und
Schloß in Oberheffen . Sie liegt auf
einem Hügel , hat 2 große Vorstädte ,
und gehört nach Darmstadt . Hier wur.
den die Alliirten den 21. März des
Jahres 176t von den Franzosen ge¬
schlagen.

Grüuberg , ein Amt in der neuen Mark
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Brandenburg , welches zu des Johann «.
terordenS Herrenmeisterthni » Sonneburg
gehört , und vormahls eine Commenlhu -
rey gewesen ist.

Grünberg , in Böhmen , s. Nepomuk .
Grüne Herberge , ei«, gegen die Nordseite

der Insel Spitzbergen gelegener Hafen ,
welcher lief inS Land hinein geht, wo
2 englische Packhäuser stehen.

Grundlach , ein Marktflecken und Schloß
am Bache gleiches Nahmens im Gebie .
tbe der Reichsstadt Nürnberg in, ft -än.
kischen Kreise , welche der Familie Pst«, ,
zing von Henfenfeld gehören .

Grüiicnbach , Gröncnbaa - , ein ansehn.
licher Marktflecken in, Algan zwischen
Memmingen und Kemptcn im schu-äbi.
schen Kreise , in welchem eine reformwte
Kirche ist. Neben dein Marktfl cken liegt
eine katholische Stiftskirche auf einem
Berge , und das Schloß Grünenbach .
Er gehört der fürstlichen Abiey Keinpken.

Grüncwald , ein Jagdschloß mit einer
Jagdzeugmeisterey in der Mittelmark
Brandenburg . Es liegt 2 Meilen von
Berlin im Walde an einem See . und
ist im Jahre 1^42 erbauet worden.

Grünhayn , ein Städtchen und Amt im
erzgebiraischen Kreise im Churfürsten -
thume Sachsen , Z Stunden von An.
naberg. Ehemahls war hier eine berühm¬
te Cistcreieiisermannsablcp .

Grünhvf , ein kleines Schloß und Amt in
Ostpreussen .

Grüningen , ein schönes Städtchen im
Amte WölferShelm in der Grafschaft
SolmS , 2 Meilen von Butzbach im
oberrheinischen Kreise. ES gehört jetzt
ganz der fürstlichen solmsbraunfclsische «,
Linie,da sonst ciucHälftrstolderqisch wer.

Grüningen , eine Landvogte », Städtchen
und Schloß im Canton Znrch in der
Schweiz .

Grüningen , s. Gröningen .
Grünsfcld , ein Städtchen und Oberm »!

im Hochstiftc Würzbnrg im seänkischen
Mm 2
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Kreise. DaS Schloß desselben ist durch
die Bauern im Jahre >L2L eingeäschert
morde«.

Grünspan , ei» grüner Kupferrost , be¬
sonders der künstliche , welcher vermit¬
telst der Wcinkcestern aus dem Kupfer
gelockt wird.

Grünstadt , eine kleine Stadt in der Graf -
schaft Leittiugen , 2 Meilen von Worms
im oberrheinischen Kreise , welche den
Grase » von Lciniugeiiwesterburg ge¬
meinschaftlich gehört . Hier haben Lu¬
theraner , Reformirte , Katholiken und
Jude » ihren öffentlichen Gottesdienst .
Die Stadt hat gerade Gaffen und wohl
gebaute Häufte . In der Vorstadt ist ein
Waisenhaus , und der starke Acker - uud
Weinbau macht den Ort nahrhaft .

Grüntpal , Saygci Hütte , ein amtsäffiges
Städtchen a» der Flöhe im erzgcbirgi -
schen Kreise im Cbucfürstenthume Sach¬
se», welches aus lauter churfurstlichen
Gcbäudenb esteht, die den hiesigen Arbei¬
tern zur Wohnung eingeräumt sind. Die
Arbeit derselben besteht darin , daß sie
Kupfer feigern , oder das Silber von
demselben scheiden, und das zurück ge¬
bliebene Kupfer gar machen und schmie¬
den. Im Jahre -' 77«) wurde es von
den kaiserlichen Truppen angezündet .

Grünthal , ein königliches Vorwerk nahe
bey Liegnitz in Schlesien , wo im Iah -
re ,710 ein warmes schweflichtes Bad
entdeck», und zum Gebrauche bequem
eingerichtet wurde.

Grumbach , eine Herrschaft und Amt un¬
weit Oberstem auf demHnndsrück , nebst
einem aufeinemFelsen liegenden Schlos¬
se. Unter demselben befindet sich ein
Städtchen , welches gemeiniglich das
Thal Grnmbach genannt wird , in wel¬
chem eine Linie der Grafen gleiches
Nahmens residirt .

Grunau , Gronau , eins von den 4 Land-
hospitälern in Hessen im oberrheinischen
Kreise . Es liegt im Amte Neichenberg

in der Grafschaft Cayenelnbogen , und
war ehemahls ein Benedictinerkloster ,
ist aber im Jahre iLZH vom Landgra¬
fen Philipp dem Großmüthigen zu ei¬
nem Hospital gemacht worden.

Grund , ein Bergstädtchen von 1F0 Häu¬
sern auf dem Harze im Fürstentbume
GcubenhagenimntedersächsischenKrcift .

Grundlinie , im Festungsbaue die äu¬
ßerste Seite eines Polygones .

Grundnchr , in einigen , besonders in
uiedersächsischen Gegenden die Srran -
dung , imgleichen das Strandrechl , wel¬
ches auch das Grundruhrrccht genannt
wird. In weiterer Bedeutung wurden
ehemahls auch solche Fälle in Nieder -
sachftn zur Grundruhr gerechnet . wenn
zum Beyspiele ein Wagen auf dem fe¬
sten Lande umfiel , oder einige Güter
herab fielen. S. Strandrechl .

Grundsunda , ein kleiner Flecken in der
schwedischen Provinz Angermauland ,
bey welchem sich der Fluß Hnra in den
bothnischen Meerbusen ergießt .

Gruppe , in den schönen Künsten eine Zu¬
sammenstellung mehrerer Figuren , wel¬
che zusammen genommen ein Ganzes
ausmachen . Daher : gruppiren,mehrere
Figuren in einem Hänfen zusammen
ordnen .

Grusburg , Krenzberg , ein Marktflecken
im Tschoslaiierkreift in Böhmen , wel¬
cher dcmFürsten von Diekrichsteinlgehört .

Gryers , eine Landvogtey im Canton Frey -
bürg in der Schweiz . Sie ist wegen ih¬
rer vortrefflichen Käse berühmt , die
aber meistens »ach Frankreich geschickt
werden . In derselben liegt die Stadt
GrierS oder Gryers , welche ein gro,
ßes auf einer Höhe liegendes Schloß
hat.

Grylleuburg oder Grülleirburg , rinAmt ,
Jagdschloß und Forsthaus im Tharan -
derwalde im crzgebirgischen Kreise im
Churfürsteiithumc Sachsen .
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ErynkiSzky , ein Skädichen im Heczoz-
thume Szamailcn in Pohleii .

Grzykow , eine Stadt in der Woiwod -

sckaft Sirradz i » Großpohlcn .
Erzymalow , eine Stadt im Lcmbcrger

Kreise im Königreiche Galizien .
Grzyszkabudzie , -in Städtchen im Her.

zogthumc Szamaiten in Pohlcn .
Gschmend , eine Herrschaft und Schloß

im Traunkreise im Lande ob der EnS in

Dcsterreich , welche dem Fürsten von
Ancrsberg gehört .

Gsteig , ein PfarrdorfamFnße dcsBer -

gcs Saneisch im Canton Bern in der

Schweiz , welcher feiner Höhe wegen
die Ursache ist, daß man hier im Win.
ter die Sonne sechs Woche » laug nicht
sehen kann , weitste nichts » hochsteigt ,
als der Berg ist.

Suacocingo , eine kleine Stadt in Alt»

mexiko oder Ncuspanien in Nordameri¬
ka. Sie liegt beynahe zo Meilen von
der StaUMejiko , und wird vonunge .
fährZoo indianischen und 100 spanischen
Familien bewohnt.

Guadagnolo , ein Herzogthum -»Italien ,
welches dem Hause Conti gehört .

Guadalaviar , ein Fl »ß i» Spanien ,
welcher an den aragonischen Grenzen
entspringt , und stch in den Meerbusen
bey Valencia ergießt .

Guadalajara , eine Stadt in der Pro «
vinz gleiches Nahmens im Königreiche
Ncucastilien in Spanien . Sie liegt am

Flusse Henares , hat zwar nur gegen

ZOOO Einwohner , aber y Pfarrkirchen ,
7 Mönchs ° und eben so viel Nonnen¬
klöster , verschiedene Hospitäler , einen

Pallast der Herzoge von Jnfantado ,
und eine königliche Tuch - und Zeug«
manufactur , welche durch den Frey¬
herr » von Riperda angelegt worden ist.
Diese ist zwar das nicht mehr , was sie
bey ihrer Errichtung war , wird aber
doch »ach der zn Segovia für die beste
in Spanien gehalten . Die hier verfer «

tigten Tücher sind insgesammt sehr fein ,
und vornehmlich werden die scharlache-
uen geschätzt. Hinter dem Aliare der
Kirche des Franciscanerklosters stehet
ein Pantheon , welches vom Jahre ,6 §6
bis 1723 erbauet worden , und das Be»
gräbniß des Hauses von Jnfantado ist.
Es gleichet dem Pantheon im Escurial
in Ansehung des Jaspiß und der Mar¬
morarien .

Guadalajara , Audiencia Guadalajara ,
oder Neugallicien , eine Landschaft in
Altmexiko oder Ncuspanien in Nord -
amerika. Sie besteht ans den Provin¬
zen Guadalaxara , Zacatecas , Culia .
can , Chämatlan und Salisco , und vor¬
mahls wurden auch die Provinzen Ren-
biscaja und Cinaloa hierher gerechnet.
Man findet hier reiche Silbermiuen ,
welche nächst demHandel , der Viehzucht
und dem Feldbaue die Einwohner be.

schäftigen . Die Hauptstadt derselben
heißt ebenfalls

Guadalajara , liegt in einer angenchmen
und «ußcrordentlich fruchtbaren Ge«
gend , und hat ohne die JndianerZooo »
Einwohner . Sie ist der Sitz eines Bi-
schoss, der unter dem Erzbischofe von
Mexiko stcht, »nd hat eineUinversttät und
ein großes Tribunal , welches alle drey
Jahre einen neuen Prästdcnten bekommt.

Guadalcazar , ein Flecken mit einer Pfarr¬
kirche und einem Kloster im Königrei¬
che Cordova in Spanien . Er ist der
Haupkort eines Marquisats .

Guadelentin , ein Fluß im Königreiche
Granada in Spanien , welcher bey Gna .
dix entspringt , und ßck unterhalb Lor¬
ca in den Golfs von Canagena ergießt .

Guadaleste , ein Castell ttitd Thal mit dem
Titel eines Marquisats im Königreiche
Valencia in Spanien , welche dem
Markgrafen von Haciza gehöre».

Guadalete , ein kleiner Finß in Au-

dalufien in Spanien , welcher bey dem
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Städtchen Zahara entspringt , und sich
in den Meerbusen von Cadix ergießt .

Guadalimar , ein kleiner Flnß in Neu.
casiüien in Spanien , welcher sich in
Andalusien mit dem Guadalquivir ver¬
einigt.

Guadalmedina , ein kleiner Flnß im Kö¬
nigreiche Granadain Spanien , welcher
sich bey Malaga ins mittelländische Meer
ergießt .

Guadalope , ein Fluß in Spanien , wel¬
cher im Königreiche Aragonien ent¬
springt , und bey der Stadt Caspe in
den Ebro fällt .

Guadalquivir , Lnetis , einer der an.
sehnlichsten Flüsse in Spanien , welcher
auf der südwestlichen Seile des Gebir¬
ges Segura entspringt , mit welchem
sich nicht weit von dem Orte seines Ent .
stehenS einige Bäche vereinigen , die ihn
gleich zu einem starken Flusse machen. Er
nimmt hierauf verschiedene Flüsse auf ,
und ergießt sich, nachdem er bald nach
Suden , bald nach Westen geflossen ist ,
unterhalb Sau linear de 2Zaeeameda
in den Meerbusen von Cadix.

Guadalupe , ein Flecken am Flusse glei.
ches Nahmens in der Provinz Toledo
in Neucastilien in Spanien , welcher
dem hiesige» Hieronpmiteiiklostcr gehört ,
das ein berühmtes Marienbild verwah¬
ret.

Guadalupe , ein großer Flecken und Her .
zogihum in der Provinz Toledo in Ncu-
castilien in Spanien .

Guadarrama , ein kleiner Flnß in Anda.
Insten in Spanien , der in dem Gebir¬
ge entspringt , welches Neucastilien von
Alicastilien und Aragonicn scheidet , und
sich bey Cazorla in den Guadalquivir
ergi ß«.

Guadarrama , ein Gebirge aufder Gren .
ze zwischen Alt . und Neucastilien in
Span . e». Der König ließ dasselbe im
Jahre 1749 durch Ingenieurs gleich und
eben machen , und einen gepflasterten

Giiadan Gnadiam

Weg anlegen , welcher Alt - und Neu¬
castilien vereinigt , und ein vortreffli¬
ches Werk ist.

Guadan , eine Stadt in der Landschaft
Zanhaga in der Wüste Sarah in Afrika.

Guadeloupe , oder Gardeioupc , eine von
den kleinen Antillen oder caraibischen
Inseln,Ze , Seemeilen von Martinique
nordwestlich gelegen im Mittelamecika .
Sie besieht eigentlich aus zwey Inseln ,
die zusammen Lo Quadratmeilen ent¬
halten , und ist eine von den schön¬
sten , welche Frankreich in diesen Ge¬
genden besitzt. Hin und wieder sind ho,
he und steile Berge , unter welche vor¬
nehmlich der Schwefelberg gehört , von
wo man eine der schönsten Aussichten
nach allen umliegenden Inseln hat. Die
durch die helleste » Bäche bewässerten
Ebenen sind an Zucker , Reis , Kaffee ,
Baumwolle , Indigo , Tabak u. s. w. sehr
fruchtbar . Die Luft ist heiter und ge¬

sund , und unter den Gewächsen ist der
Copaubaum wegen seines heilendes Bal¬
sams berühmt . Die Hauptstadt auf die.
ser Insel heißt Basseterre , welche eine
feste Citadelle beschützt; auch sind auf
der Küste einige Forts angelegt worden.
Im Jahre 17^9 wurde sie von den Eng¬
ländern erobert , allein durch den im
Jahre 176Z geschlossenen Frieden wie.
der an Frankreich abgetreten . Im Qc-
tobcr des Jahres 1780 wurden diese
Inseln und die darauf liegenden Qerter
durch einen entsetzlichen Qrkan übel zu.
gerichtet .

Gundavari , eine Stadt auf der Halbin¬
sel von Indien , diesseit des Ganges ,
im Königreiche Golconda , i„ Asien.

Guavei , eine Stadt in der Provinz Ker,
man, in Westpcrsien . Sie liegt am
Meerbusen von Qrmus , wo sie einen
guten Hase » hat.

Guadiamar , ein kleiner Flnß in Andalu .
sien in Spanien , der sich unterhalb Se .
Villa in den Guadalquivir ergießt .



Euadiana Guagida

Guadiaua , ^ nas , ei» großer Fluß in
Spanien und Portugal , welcher aus
der spanischen Provinz Estremadura
kommt, bey Bajadoz in Portugal ein¬
tritt , und sich bey Äpamonie und Ca¬
stro Marim ins Meer stürzt. Er ist nur
zehn Meilen von seiner Mündung
schiffbar.

Guadibarbar , Maqrada , ein großer
Fluß inBtledulgeriü in Afrika , der sich
im Königreiche Tunis in 2 Arme theilt ,
von welchem der östliche Magrada ge¬
nannt wird,und sich zu Porto Farino ins
Meer ergießt : der westliche aber
nimmt den Nahmen Guadibarbar an, und
fällt bey Tabarka ins Meer .

Guadiel , ein kleiner Fluß in Neucasti .
lien in Spanien , der in den Tajo läuft .

Guadft , Goionia ^ccsitauL , eine Stadt
am Flusse gleiches Nahmens im König,
reiche Granada in Spanien . S e hat
Z Pfarrkirchen und 6 Klöster , und ist
der Sitz eines Bischofs , welcher jähr .
lich Znoo Dncaien Einkünfte hat , und
unter dem Erzbischofe von Sevilla ste.
het.

Guagida , I - ackizara , eine kleine Stadt
am Flusse Arcsgal in der Landschaft Te¬
ilest» , im Königreiche Algier in Afrika.

Guajaqail oder Guiaquil , eine Stadt
und Provinz in der Audiencia »»»Quito
in Peru in Südamerika . Sie liegt am
Südmeere , iii eine der volkreichsten
Städte in Westindien , und die Einivoh »
ner treiben wegen des guten Hafens star¬
ken Handel mit Cacao, Leder, ttnschlitk ,
Sarsaparille und Tüchern , sind aber
dennoch nicht so reich, als die in andern
Städten von Per ». Die Häuser sind zum
Theil schön, aber alle von Holz gebaut.
Das Regiment führt ein Corregidor ;
auch fehlt es nicht an Festungswerken .
Die Luft in dieser Gegend ist wegen der
starken Hitze, vornehmlich vom December
bis in den May, nicht gesund , in den
übrigen Monathen aber wegen der sich
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erhebenden Winde erträglicher . Der in
der Nähe befindliche Meerbusen wird die
Bay von Guajaquil genannt , und er.
streckt sich vom Capo St . Helene bis zum
Capo Klane.

Gualata , ein Königreich und Stadt in
Nigritien in Afrika, gegen das atlantische
Meer gelegen. Die Einwohner werden
Dcnais genannt , bethen das Feuer an,
und ihr Kürst zahlt Tribut an den König
von Tombiit. Hier wird viel Hirsen und
Gerste gebaut , und wegen der guten
Weide ist auch viel zahmcsVieb imLande.

Gualcor , die Hauptstadt in einer Provinz
gleiches Nahmens in dem ehemahligen
Gebiethe des große » Moguls in Asien,
wo eine berühmte Festung befindlich ist,
in welcher vornehme Gefangene ver¬
wahrt wizrden.

Gualid , Beni - Gualid , ein Gebirge in der
Provinz Errif im afrikanischen König¬
reiche Fez, welches von freyen und rei¬
chen Einwohnern besessen wird, die gegen
60 große Dörfer auf demselben erbauet
haben, und nur einen kleinen Tribut we¬
gen ihrer Handlung nach Fez bezahlen.

Gualpha , eine Stadt im Königreiche Nu-
bien am Flusse Nil in Afrika .

Guain oder Agana , eine von den Marien «
oder Ladroiieniiiseln in Asien, welche sich
die Spanier zueignen. Sie ist der Sitz
eines spanischen SraichalrerS , und die
einzige Insel dieses Archipelagus , welche
von den Spaniern besetztworden ist. Sie
hat einen Hafen, ist >2 Meilen lang und
4 Meilen breit , und enthält nur ungefähr
iLoo Einwohner .

Guamanya , St . Juan de la Viktoria ,
eine Landschaft und Stadt in der Au¬
diencia de Lima in Peru in Südamerika .
Die Stadt ist im Jahre von Don
Francisco Pizarro erbauet worden, liegt
an einem Gebirge , hat meistens steinerne
Häuser , und ist der Sitz eines Bischofs ,
der unter dem Erzbischofe von Lima steht,
und eines Corregidor . Die Provinz
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selbst hat eine gute Witterung , bringt viel
Getreide und Vieh hervor , und ist stark
bewohnt . Ueber dieß findet man viele
Gold - Silber - und Kupferminen ; auch
wird mit Leder ein starker Handel ge¬
trieben .

Glianabelica , berühmte Luccksilbergruben
bey der Stadt Oropesa in Peru in Süd -
amerika , welche den Spaniern gehören ,
und ihnen jährlich viel eintrage «.

Guanahami , s. Sk. Salvador .
Guanajas , ein Meerbusen am Ende des

Meerbusens von Honduras in Nord¬
amerika.

Guaniama , eine von den lucayischcn In¬
seln in Mittelamerika .

Guanuco , eine kleine Stadt bey dem Sre
Chincacoca in Peru in Südamerika .

Guarda , eine Stadt nicht ipeit vom Ur¬
sprünge des FlusseS Moiidcgo am Berge
Estrclla in der Landschaft Beira in Por¬
tugal . Sie ist so wohl von Natur als
durch Kunst befestiget, hat auch ein Ca-
stell, und die Ebene bey derselben be¬
herrscht ganz Beira , und kann iL bis
20000 Mann fassen. Ein hier errichte ,
tcs LageS bedeckt Lissabon am besten. Dic ^
se Siadt enthält ungefähr 2Z00 Ein¬
wohner , L Pfarrkirche », unter welchen
eine prächtige Kathedralkirchc ist, ein
Armenhaus , ein Hospital , zwey Klöster ,
und ist der ordentliche Sitz eines Eorre -
gidorS. Der hiestgc Bischof , welcher un¬
ter dem Erzbischofe von Lissabon steht,
wohnt des Winters zu Castello Branco .

Guardamar , ein königlicher Flecken und
Hafen an der Mündung des FlusseS Se -
gura im Königreiche Valencia in Spa¬
nien. Von hier aus wird Salz ausge¬
schifft, an welchem man in dieser Gegend
einen Ueberfluss hak, und in dem benach¬
barten See la Mata sind starke Salz¬
quellen , aus deren Wasser die Sonne
sehr gutes Salz in grosser Menge be¬
reitet .

Guardein , . Marder ».

Guarchl' a, eine kleine Stadt am Flusse Ei¬
fern » in der neapolitanischen Grafschaft
Molisa . Sie hat einBiSlhum , das un¬
ter dem Erzbischofe von Benevenlo sieht,
und den Zunahmen Alficia führt , von
dem Geschlechte, welchem vormahls die-
ferOrk gehörte .

Guardia , ein Schloss an der See in der
neapolitanischen Landschaft Calabria ci-
tra , bey welchem gme Ec,undbruiincn ,
und ganze Wälder von Kastanie » find.
ES gehört als ei» Fürstenlhum dem Hau¬
se Macra .

Guardia ( la ) , ein grosser Flecke» auf ei¬
nem Berge in der Provinz Toledo im Kö¬
nigreiche Nencastilieni » Spanien .

Guardian,der Vorgesetzte eines Klosters ,
der bey andern Orden Abt , Superior ,
Prior u. s. f. genannt wird.

Guargala , Huergucla , ein Königreich und
Stadt in Biledulgerid in Afrika, welches
den Algierern zinsbar ist. Es bringt viel
Dattel » hervor , und die Stadt enthält
gegen 6000 Einwohner .

Guarico , eine schöne Stadt an der nördli¬
chen Küste der Insel St . Domingo in
Mittelamcrika . Sie Hai einen bequemen
Hafen , in welchem lährlich wohl 160
große und kleine Schiffe einlaufe », »nd
gehört den Franzosen . Die Siadt ist an
sich offen, wird aber von einem Fort und
zwey Batterie » geschützt, und kommt im¬
mer mehr in Aufnahme . Hier wurden
jährlich 4000 Negern erkaufr , die in den
Zucker - Tabaks, und Jndigoplanlagcn ar¬
beiten mussten ; auch ward hier im Jahrs
1702 ein oberstes Justizcolleginm ange¬
legt.

Guarquescn , eine Festung auf der Küste
des Königreichs Maroecs in Afrika , wel¬
che der Krone Portugal gehört .

Guasco , Porrv Guasco , eine kleine Stadt
und Hasen in der Provinz Chili in Süd -
amerika , welche die Schiffe mit süßem
Wasser vrrforgt , und ein Kupferberg¬
werk- Hut.
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Guasickvalp , ci,i Fluß in Nordamerika ,
der nahe am Sudmeere entspringt , und
sich in den Meerbusen von Campeche
ergießt .

Guasialla , Ounräistnllum , die Haupt¬
stadt im Hcrzogthnme gleiches Nah¬
mens , wo der Fluß Erustulo in den
Po fließt , im Mantuanischen in Ita¬
lien. Sie ist klein, hat aber einige Be¬
festigung , ein altes verfallenes herzog¬
liches Schloß , und gibt in KriegSzei .
ten einen Paß ab. Sie gehörte einer
besondern Linie aus dem Hause Gonza -
ga, die im Neapolitanische » das Her.
zogthum Arciano , das Fürstcnthum Mol-
fetta , und das Markgrafthum Spechia ,
nebst andern besaß. Ferdinand III - , deS
Herzogs von Gonzaga ältester Sohn ,
Anton Ferdinand , folgte im Jahre 170z
seinem Vater im Hcrzogthume Guastal -
la , und ererbte im Jahre 1708 die
Furstenthilmer Sabionetta und Bozzolo .
Ihm folgte sein Bruder , Joseph Ma.
ria , welcher im Jahre 1746 starb ,
worauf die Kaiserinn Königinn , Maria
Theresia , dieses Herzogthum einzog ,
aber im Aachner Frieden vom Jahre
1748 an den Jnfanten Don Philipp
abtrat . Unweit Guastalla fiel den 19.
September deS JahrS 17 ^4 zwischen
den Kaiserlichen und Franzosen ein blu¬
tiges Treffen , zum Nachtheile der er¬
ster », vor.

Guatimala , einer von den drey Dberge -
richtShöfen oder Audiencien der Spa¬
nier im Vicekönigreiche Altmexiko oder
Neuspanien in Nordamerika . Er ent-
hält die Provinzen Guatimala , Vera -
Paz , Honduras , Nicaragna , Costa
Ricca , und Varagua , welche beyden
letzter » aber Anton da Ulloa zu Tcrra -
sirma rechnet. Diese Landschaften sind
insgesammt reich »an Cacao , Baum¬
wolle, China , Zucker , Tabak, Seide ,
Färbehölzern , Ambra , Gold , Silber ,
»lud Cochenille. Sir enthalten vikl Wäl -

( U. Band. )
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der und Berge : es regnet in denselben
selten ; die Luft ist nicht allzu gesund ,
und Erdbeben sind gewöhnlich . Die
Einwohner sind zu den Künsten sehr
geschickt, und zum Theil Christen , zum
Theil Heiden.

Guatimala , s. St . Jag » dc Guaiimala .
Guaxaca , eine Provinz in der Audicncia

Mexiko zwischen dem Nord - und Süd .
meere , und den Provinzen Tlascala
und Chiapa in Altmexiko oder Neuspa¬
nien in Nordamerika . Man findet hier
viel Gold - und Silbcradern und Kry .
stallfelsen ; auch ist sie fruchtbar an Ge¬
treide , Cacao , Cochenille und Seide .
Die ehemahlige Hauptstadt derselben
heißt ebenfalls

Guaxaca , und liegt in einem fruchtbaren
Thale 60 Meile » von der Stadt Mexiko.
Der jetzige Hauptort der Landschaft heißt
Antequcra , wo der Bischofund der Präsi .
dent keinen Sitz hat , und mit Coche¬
nille , Baumwolle und Cacao ein star¬
ker Handel getrieben wird. S. Ante -
quera nova . Guaxaca hat meisten Theils
reiche Einwohner . Die guaxacanischen
Confitüren werden in ganz Amerika
für die besten gehalten .

Guben , 6ubens , eine Stadt im Kreise
gleiches Nahmens im Markgraflhume
Niederlausitz , welche dem Churfürsten
von Sachsen gehört . Sie liegt am Flusse
Ludest oder Lubbe , welcher unterhalb
derselben in die Ncyffe fallt , hat 8Z2
Häuser , und mehr als 4000 Einwoh¬
ner. Außer der Pfarrkirche befindet sich
hier auch eine wendische Kirche, ein Ho¬
spital mit einer Kirche , eine Begräb -
nißkirche , eine lateinische Schule , Und
rin Salzamt , unter dessen Aufsicht aus
dem im Wasser zerlassenen Seesalze
reines Salz gesotten wird. Die hiesigen
Tuchmannfacturcn sind gut , ungleichen
wird starker Dbst . und Weinbau ge¬
trieben .

Euber , rin Königreich zwischen dem Nil
N «
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und der Landschaft Guinea in Nigri -
Neu in Afrika. Hier ist eine Stadt glei¬
ches Nahmens , wo der König restdirt ,
der über sein Land unumschränkt herrscht .

Guberniren , regieren , verwalten .
Gubis , s. Eugubio .
Gucheu , eine große Stadt am Flusse Ta

in der Provinz Kouangsi in China in
Asten , welche y andere Städte unter
sich begreift . Hier wird viel Zinnober
gegraben , und starke Handlung ge¬
trieben .

Gudensberg , eine Stadt , Schloß und
Amt in Niederhessen , 2 Meilen von
Homburg , und eine von Fritzlar .

Guegueilkenago , ein großer Flecken in
der Provinz Guatimala in Neuspanieil
in Nordamerika . Hier wohnen gegen
1000 indische Familien , welche im
Lande Handel treiben , und zum Theil
sehr reich stnd; auch wird hier ein be¬
rühmter Jahrmarkt gehalten .

Gueinene , Painelaut , eine kleine Stadt
mit einer Cvllegiatkirche inOberbretagne
in Frankreich . Sie hat den Titel eines
Fürstenihums , den das Haus Rohan
Soubiss führte .

Guenga , ein Fluß in Indien hiessest des
Ganges in Asten, welcher im König¬
reiche Decan entspringt , und sich in den
Golfs von Bengalen ergießt .

Guepie ( la ) , eine kleine Stadt und alte
Baronie in Oberlanguedoc in Frankreich .

Guerande , oder Guerrande,Aui -
riacn , eine kleine Stadt in Oberbreta -
gnc in Frankreich . Sie liegt nahe beym
Meere , zwischen den Mündungen der
Flüsse Loire und Vilaine , in salzigen
Morästen , in welchen gutes Salz ge¬
macht wird , und treibt starken Handel
mit Pferden . Hier ist eine Collegiatkir -
chc und ein Schloß .

Guerche ( la ) , eine kleine Stadt in Ober -
bretagne in Frankreich .

Gurret , Vuructus , die Hauptstadt der
untern und obern Landschaft Marche

in Frankreich . Sie liegt zwischen zwey
Bergen , unweit der Quelle deü Flusses
Gartempe , ist wohl bewohnt , und nährt
sichvom Viehhandel . Sie hat eine Pfarr¬
kirche, ein Priorak , ein Cvllegium und
ein Hospital .

Guerigu , oder Guerigut , ein Flecken in
der kleinen Landschaft Donnezan in Nie.
dcrfoix iu Frankreich . Er hat ein Schloss ,
welches ehemahls für eine Vormauer
von Oberlanguedoc angesehen ward ,
und ist der vornehmste Ort des Landes .

Gucrnica , ein Flecken am Fuße eines
Berges und an einem kleinen Flusse in
der Herrschaft BiScaya in Spanien . Er
hat eine Pfarrkirche und 2 Klöster .

Guernsey , Sarnis , eine Insel auf der
Küste der französischen Landschaft Nor .
mandie , welche den Engländer » gehört ,
und zur hriktischen Provinz Hampshire
gerechnet wird. Sie ist von Natur durch
steile Felsen befestiget , und liegt aufder
Südseite hoch, auf der Nordseitc aber
niedrig . Auf den umher liegenden Fel -
scn wird der harte Emerilstciii gefun¬
den , dessen sichdie Glaser zur Zerschnei -
düng des Glases , und die Jnwelieer
zur Polirung ihrer Werke bedienen. Sie
treibt beträchtliche Handlung , hat auf
der Ostseite der Stadt St . Peter eine »
bequemen Hafen , den auf der rechten
Seite das auf einer Insel liegende Cor-
uet Castle , und auf der linken ein al¬
tes Schloß beschützt , und wird in 12
Kirchspiele eingetheilt . Sie hat stinen
besondern Gouverneur , und viele refor -
mirte französische Einwohner , welche
geschickte Künstler stnd.

Guekaria , ein mit Mauern umgebener
Flecken in der Landschaft Guipuzcoa in
Spanien . Er liegt auf einem Berge ,
hat ein Castell , Nahmens Sän Antonio ,
welches an der Küste des Meeres liegt,
und einen Hafen , den eine vorliegende
Insel beschützt. Nicht weit von hier liegt
der Flecken Zarauz .
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Guelka », ei» Marktflecken imMachkand -
kreise im Lande ob der Eins in Oester¬
reich ^ welcher dem Grafen von Star «
hemberg gehört .

Eücklingen , eine kleine Stadt und Amt
am Flüßchcn Zaber im Hcrzogtbume
Würtembcrq im schwäbischen Kreise.
Sie ist der Sitz einer Superintendenlur .

GÜldborgsund , eine Meerenge zwischen
den Inseln Festster und Laland in Dä¬
nemark.

Gistdlii , eine veränderte Aussprache des
Wortes Gulden ; wiewohl man unter
dieser Benennung in Meisten , Thürin¬
gen und Franken eine von dem Gulden
verschiedene Rrchniingsmünze verstehet ,
welche in den beyde» ersten Landen 21,
in den letzten aber 2« Groschen gilt. In
Aachen hat man gleichfalls eine Münze ,
welche ein Gülden heißt , aber nur 2
Groschen 2§ Pfennige gilt.

Güldene Aue, ein Strich Landes im un¬
tern Fürstenthume Schwarzbnrg , zwi¬
schen Nordhausen und Sungerbauscn im
obcrsächsischen Kreise , in welchem die
Städte Kelbra und Hceringen liegen ,
und durch welche der Fluß Helm fließt .
Diese Gegend hat ihre » Nahmen von
ihrer nnaemeinen Fruchtbarkeit bekom¬
men. Das Churbaus Brandenburg und
die Herzoge von Braunschweig habe »
gleichfalls Besitze in dieser güldene » Aue,
Iveßwege » ersteres ein Collecturamt un¬
weit Nordbauscn angelegt hat.

Güldene Bulle , f. Bulle .
GüideneRvse , s. Bencdictionvergolde¬

tem Rose.
Güldener Vließorden , ( . Ritterorden in

Spanien .
Gistdeukrow , ein königliches Stift und

Kloster Cistereieisterordens im Bechiner
Kreise in Böhmen , besten AbteinLand -
staud ist.

EÜlzow,einMarktfleckcn,Amt und Schloß
im flemmingschen Kreise in Hinterpom -
mecn.

Günsberg , s. Gnn- burg .
Güntersberg , ein Städtchen und Amt im

fürstlichen bernburgischcn Antheile am
Fürstenthume Anhalt im obersächsischc »
Kreise. Es ist eins der ältesten im Lan¬
de, und hat ehemahls Mauern und Gra¬
ben gehabt. I » der fürstlichen Burg
wohnet der Amtmann . Hier stoßen die
anhaltischc » , braunschwrigischen und
stolbergischen Länder so grna » zusam¬
men , daß jeder Landesherr in seinem
Gebiethe bleiben , und doch alle drey an
einem Tische beysammen sitzen könne».

GÜlileriibluni , ein Städtchen und Residenz
eines Grafen von Leiningendachsburg
zwischcnDppenheiui und Frankenthal in
der Unterpfalz . Sie ist durch die sran «
zösischcn Kriege fast gänzlich verwüstet
worden.

Günterskhal , ein adeliges Cistcrcienser -
klostcr im österreichischen Breisgau .

Günz , ei» Flnß,der in der Abtey Kemp.
ten im schwäbischen Kreise entspringt ,
nnd zwischen Leiphcim und Günzburg
in die Donau fällt .

Günz , ei» Fluß , welcher in Niedcröster -
rcich entspringt , nnd in Niederungarn
in die Aaab fällt .

Günz , oder Güns,Köszög , Kyftg , 6iu -
stum , cinckönigliche Frcystadl am Flusse
gleiches Nahmens i» der Eiscnbnrgee
Gespanschafl in Niederungarn . Sie liegt
in einer angenehmen an Wein und Ge¬
treide fruchtbaren Gegend , »nd hat ein
nach ungarischer Art mit einem Walle
und Groben umgebenes Schloß , nntcv
einem mit Weinfiöckc » besetzte» Hügel.
Hier ist das höchste Gericht des jenseit
die Donau liegenden Kreises , imgleichen
ein ehemahliges Cvllegium nnd Gymna¬
sium der Jesuiten . Günz ist nicht groß,
hat aber weiiläufkigr Vorstädte , viel
deutsche Einwohner , »nd Tuchmacher ,
welche ihre Arbeiten bis nach Croaiien
und Slavonien führen . In den Jahren
1777 und 1778 hat die » Stadt heftige

Nn s



284 Günzburg GüterSl

FcuerSbrünste erlitten . Im Jahre iFZi
belagerte sie der türkische Sultan Soli -
man vergeblich , und im Jahre 1Ü21
wurde sie ebenfalls von Gabriel BcthleuS
Truppen vergebens angegriffen .

Günzburg , oder Günoberg , eine kleine
Stadt und der Hauptort der Markgraf -
schaftBurgauimschwäbischenOesterreich .
Sie liegt am Flusse Günz , der unter ,
halb derselben in die Donau fällt , hat
ein nach alter Art festes Schloß , ein
Capucinerkloster und ein Piaristencolle -
gium , und ist der Sitz der Regierung
der Markgrafschaft .

Günzburg , ein Marktflecken in der fürst ,
lichen Abtep Kempten im schwäbischen
Kreise.

Güstebiefe , ein Dorf in der Neumark im
Churfi ' irstenthume Brandenburg , bey
welchem der im Jahre i/FZ fertig ge.
wordene Canal , Nahmens die neue Oder ,
seinen Anfang nimmt. Durch denselben
ist ein ansehnlicher Strich Landes ge¬
wonnen , und vor den Oderüberschwem¬
mungen gesichert und urbar gemacht
worden.

Güssen , ein Städtchen an der Wipperim
fürstlichen cöthcnschen Antheile am
Fürstenthume Anhalt im obersächsischen
Kreise.

Gustrow , die Hauptstadt im Fürstenthumc
Wenden im mecklenburgischschwerini .
schen Antheile,am Herzoglhnme Meck.
lenburg im niedecsächsischen Kreise. Sie
liegt am Flusse Nebel , hat ein hcrzogli -
licheS Schloß und Amt, und ist der Sitz
eines Land- und HofgerichtS . Sie ist ziem¬
lich groß, hat ein gutes Gymnasium , und
war ehedem die Residenz der Herzoge von
Mecklenburggüstrow . Das hiesige Brau .
wesen verschafft gute Nahrung , indem
das Bier weit und breit verführt wird.

Giiterslohc , ein Flecken im Amte Recken-
bcrg im Hochstifte Osnabrück im west-
phälischen Kreise. Er hat eine katholi¬
scheund lutherische Kirche, und hängt in

Eutzkow Guiana

weltlichen Sachen von der gräflichen
beniheimischeu Regierung zu Rhedaab .

Glttzkow , eine kleine Stadt am Flusse Per -ne in der Grafschaft gleiches Nahmens
im königlichen schwedischen Antheile an
Vorpommern .

Guhrau , eine Kreisstadt im Fürstenthume
Glogau in Schlesien . Sie hat eine ka¬
tholische und eine evangelische Kirche ,
und ward im Jahre 1759 von den Russen
eingeäschert , aber vom Könige FriedrichH. wieder von Steinen auferbanet .
Hier sind gute Tuchmauufacturen ; un¬
gleichen wird starker Handel mit Ge¬
treide getrieben .

Guiana , ein großes Land in Südame¬
rika , welches an beyden Seiten des
Lrinokoflusses liegt , sich gegen Süden
vis an den Fluß Baryma , und gegen
Westen bis an den Rio Negro erstreckt.
ES ist fruchtbar an Zucker , Kasse ,
- . abak, Indigo , Baumwolle , Eacao ,
Vanille , CocoSnüssen , Mais , Aams ,
lnanaS und Holz. Ganz Guiana wird

eingetheilt in das holländische , franzö¬
sische, portugiesische und spanische Ge.
bieth, außer welchen noch ein betracht -
licher Theil desselben von freyen ttr -
einwohncrii bewohnt ist. Die holläudi -
sche Besitzung liegt zwischen dem spani¬
schen und französische » Guiana , und
begreift die Colonien Essquebo , De.
vierary , Berbice und Surinam . Die
letzte ist die wichtigste , und eine von
den reichsten und vornehmsten Colonien
in ganz Amerika. Paramaribo ist die
Hauptstadt , und der Sitz eines Gou¬
verneurs . Weiler im Innern des Lan¬
des ist eine freye Negerurepublik . Das
französische Guiana , welches bisweilen
auch France cquinoxiale genannt wird,
enthalt nur einen kleinen Strich Lan¬
des , zu welchem aber die Insel Cajen -
ne mit der Sradt gleiches Nahmens
gehört . Das portugiesische Guiana er«
sireckt sich vom Cap Nord bis an den
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Rio Negro. Hier ist Para oder Bclem
an einem Arme des Flusses Maranhao
der Hauptort und Sitz eines Slatlhal -
-ters. Im spanischem Antheile ist St .
Thomas de Euiana am Orinoko der
Hauptort . Es ist schlecht bewohnt , und
der Ackerbau , so wie alle Künste, wer¬
de» hier ganz vernachlässiget .

Guichc , eine Grafschaft in der Land¬
schaft Labour in Gascogne in Frank ,
reich.

Guienne , s. Guyenue .
Euierche ( la ) , oderGuerche , ein Städt¬

chen an der Creuse in der Landschaft
Touraine in Frankreich , welches ein
ziemlich festes Schloß hat.

Euilford , eine Stadt am Flusse Wcy in
der Grafschaft Snrrcy in England ,
welche für die Hauptstadt derselben ge¬
halten wird , wiewohl man ihr diesen
Titel streitig macht. Der Fluß , an wel¬
chem sie liegt , ist bis hierher schiffbar
gemacht worden , und macht den Hau«
dcl mit Getreide und Bauholz ansehn¬
lich. Euilford ist ziemlich groß und
wohl gebanet , hat drey Kirchen , schickt
zwey Dcputirte zum Parlamente , und
verfertigt etwas Tuch.

Guilleaumes , eine Stadt in der Ober¬
provence in Frankreich , welche im Jahre
,760 an den König von Sardinien ab¬
getreten wurde.

Euillestre , ein Städtchen in Oberdau¬
phins in Frankreich , welches bis zur
Revolution dem Bischöfe von Ambrun
gehörte , und den Titel einer Reichs -
baronic hatte . Hier vereinigt sich der Fluß
gleiches Nahmens mit der Durance .

Suimaracntt , eine Stadt in der Land-
fchaft Entre Duero e Minho in Por¬
tugal , welche ihren Ursprung einem
Benedictinerkloster zu verdanke » hat.
Ihre Mauern haben 185 » Schritte im
Umfange , und sie wird in die Alt - und
Neustadt abgetheilt . Sie enthält unge¬
fähr Lvoo Menschen , 4 Pfarrkirchen

außer denen in den 2 Vorstädten , r
Armenhaus , Z Hospitäler und ü Klöster,
und nicht weit von der Stadt noch eins.
Sie ist der erste Sitz der portugiesischen
Könige , und die Vaterstadt des KönigS
Affonso Henriques gewesen.

Guinea , Ghinncy , eine große Landschaft
in Afrika , zu welcher die Seeleute das
ganze Land vom Senegalfiusse an bis
ans Cap Negro , eine Strecke von mehr
als Zvo deutschen Meilen rechne » , wo¬
her die schwarzen Sclaven gehöhlt wer¬
den. Die Küste von Guinea wird in
das obere oder eigentliche Guinea und
in das »ntereGuinea getheilt . Die Gren¬
zen des eigentlichen Guinea erstrecken
sich von Sierra Leona ( Löwengebirge )
bis an das Vorgebirge Lope Gonsalva ,
zwischen dem Ncgerlande , Oderälhio .
pie » und dem Meere von Guinea , in
einer Krümmung , die die Gestalt eines
halben Mondes hat. An den Küsten ist
der Boden meisten Theils eben und
niedrig , und die Luft überaus heiß ;
aber im Innern ist er bergig , und mit
Waldungen , ja in einigen Theilen mit
Schnee bedeckt. Das heiße Klima wird
zum Theil durch viele Regen , durch die
Seeluft , durch den starken Thau , und
durch die Gleichheit der Tage und Näch¬
te erträglich gemacht; aber den Feinden
ist die Lust ungesund. Uebrigeus ist das
Land ü' beraus so fruchtbar , daß man
des Jahres zwey Mahl erntet . Es ist
reich an einem blaßfarbigen Golde , an
Silber , Eisen , Ambra , Reis , Getrei¬
de , Mais , Hirse , Maniok , Zucker, Fär¬
be!) ölzern , Pfeffer , Ingwer , Datteln ,
AamS , Manglcbäumen , Pisangs , Po¬
meranze » , Talgbänmen , Citronen und
Melonen . Die hiesigen bekannte » Thiere
sind verschiedene Gattungen von Affen,
unter welchen sich der Orangoutang be¬
findet , Elephanten , Tieger , Löwen ,
Pantherthiere , Stachelschweine , Meer¬
katzen , Schweine , Schafe , Ziegen , Och-
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ftn , Hühner , Rehe, Antilopen , Hasen,
Büffel , Papagvpen , Schlangen , Scor -
pionen , Eidechsen , große Ameisen , und
verschiedene Arten von Fischen , unter
welchen es auch Heringe gibt. Dieses
Land wird von vielen Fürsten und Kö¬
nige » beherrscht , unter welchen einige
sehr mächtig sind , und enthält auch
mehrere freye Republiken . Es wird von
den Europäern in vier Theile getheilt ,
nähmlich in die Küste Malaguekte , oder
Pfefferküste , in dieZahn - und Elfenbein -
küste, in die Goldküste , auf welcher sich
das jetzt mächtige Reich Affiante befin¬
det, und in die Sclavcnküste , aufwel .
chcr das Reich Benin , nach aller Wahr¬
scheinlichkeit das mächtigste auf bergan ,
zeu Küste von Guinea , ist. Die Eng¬
länder , Holländer , Franzosen und Dä¬
nen haben auf diesen Küsten verschiedene
wichtige Besitzungen und Handelslogen .
Die Einwohner dieser Lande sind insge¬
sammt von schwarzer Farbe , und un¬
terscheiden sich vornehmlich durch einen
unerträglichen Geruch von andern Ne¬
gern. Alle Sprachen auf der Küste von
Guinea sind noch nicht bekannt , sodass
man nicht wissen kann, welchevon den.
selben nur bloße Dialecte von Haupt ,
sprachen sind, wiewohl einige die affan-
thische,kreeprische und akwischefürHaupt -
sprachen halten . Auch unter den Ein-
gcbornen reden viele cngländisch , por-
tugiesisch und dänisch. Die Jagd , Fi -
schcrey , Salzbereilnug und Ackerbau
sinSdievorzügllchstenHauptbeschäftigui, -
gen derselben ; doch unterhalten »er .
schiede»» Völkerschaften auch Baum -
wollenweberepen , Färbercyen u. dgl.
Sie sind insgesammt Heiden von ver¬
schiedenen Aeligionsbegriffen , uns haben
bey ihren Fetischtempeln gewöhnlich
Schulen .

N- edergiiineq , oder die Küste von
Cougo . grenzt gegen Norde » an Ober -
Kuiuea und Nigritien , gegen Osten an

Guinea

Nigritien , gegen Süden an das Land
der Kaffern , und gegen Westen an das
äthiopische Meer. Was die Luft , den
Boden und die Prodncte anbetrifft , so
sind sie nicht viel von denen im großen
eigentlichen Guinea verschieden. Nicder -
guinea enthalt ebenfalls mehrere Sraa .
teil von verschiedener Größe , in welchen
die Portugiesen und Holländer einige
Besitzungen haben. Die Küstenländer
desselben heißen : LSango , Kakongo ,
Congo , Angola , Benguela und Ma-
tamba. Die Sprachen in diesen Reichen
sind sehr verschieden ; indessen hat sich
unter einigen Nationen , besonders in
Angola und Benguela , die Congo,prache
und die kalbongische , imgleichen die por .
iugiesische , sehr ausgebreitet . Die Por¬
tugiesen sind auf dieser Küste sehr zahl¬
reich , haben aber ihre euroväische Far¬
be nicht verändert . Die Haaptrcligion
ist zwar »ach sehr verschiedenen Lehr-
bcgriffen die heidnische ; indessen Hai sich
hier die katholische Religion seit einigen
Jahrhunderten fortgepflanzt . Unter den
Ordensgeistlichen haben besonders die
Capncincr mehrere Miffwusörier in den
Städten Maffangano , Bengo , Kaen-
da nnd Äaiumbo in der Landschaft An.
gola , und in Enzuggo , St . Salvador ,
Bamva , Nokundo und Sogno in der
Landschaft Congo. In Congo selbst ist
die christliche Religion Hofrcligion . Der
innere Handel ist so wie andere Gcwer .
be auf diesen Küsten nur von geringer
Bedeutung .

Ostwärts von Guinea liegen mehre¬
re »nbekaniite Länder , die manaufden
Karten gewöhnlich mit Oderä- Hiopien
bezeichnet. Im nördliche » Theile sind
die Mondqebirge , lind in Süden der
große See Marawi . Die sichern und be¬
kannte, ! Nachrichten von Flüssen , Gebir¬
gen, und von den starken animalischen
Bevölkerungen , ja seiest die grosse An-
zahl von den ausgehenden Sclave »,
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deren Anzahl seit 260 Jahren jährlich
über 100000 gestiegen ist , beweise »,
daß auch das Innere von Afrika nicht
so sandig und unfruchtbar ist , als man
gewöhnlich »ergibt .

Guinea , s. Neuguinea .
Guiuee , der Nahme einer engländischen

Münze , welche 6 Thaler 7 Groschen
gilt , dcnLonis ' dor zu L Thalern gerech¬
net. Vielleicht hat sie diese Benennung
daher erhalten , weil man sieanfänglich
aus demjenigen Golde prägte , welches
aus Guinea gebracht wurde.

Guincainseln , einige Insel » in Westafri¬
ka, zu welchen Annaboa , die Prinzen -
insel , St . Thomas und Fernando del
Jo gehören , welche die Spanier seit
dem Jahre 1778 besitze» , ausgenommen
daß die Insel St . Thomas portugie¬
sisch ist.

GllineS , eine Grafschaft in der Picär -
die in Frankreich , welche vier franzö¬
sische Meilen lang, und ungefähr so breit
ist. Die Hauptstadt in derselben heißt
ebenfalls

Guines , Guisnue , liegt in einer mora¬
stigen Gegend , und hatte ehemahls Fe¬
stungswerke , die aber schon im Jahre
igL7 geschleift worden sind.

Guiugamp , ein Städtchen mit einer Ab-
key in Niedcrbretagne in Frankreich .

Guivlle , eine kleine Stadt am Fuße ei-
»es Berges , an welchem die Selvc
fließt , in der Landschaft Roverguc in
Gnyenne in Frankreich .

Guipaua , s. Elaphites .
Guipuzcoa , eine Landschaft in Spanien ,

welche gegen Morgen an Frankreich ,
gegen Mittag an Navarra und Alava ,
gegen Abend ebenfalls an Alava und an
Biscaya , und gegen Mitternacht au
das biscayische Meer grenzt. Sie ge¬
nießt verschiedene Vorrechte , welche
andere spanische Landschaften nicht be¬
sitzen.

Guir , ein Fluß in der Provinz Temes-

GuiSbor Gulden 28 /

na im Königreiche Fez in Afrika , wel¬
cher sichin das atlantische Meer ergießt .

GuiSbvrough , ein Marktflecken in Aork-
shire in England , bey welchem eSAlaun¬
bergwerke gibt.

Gilise , Guilium custrum , der Hanpt -
ort der kleinen Landschaft Thicrachc
Vcrniandois in der Picardic in Frank¬
reich , welcher an der Dise liegt. Er
ist klein , hat ein festes. Schloß , wcl-
ches einige Belagerungen glücklich über¬
standen hat , und eine Collcgialkirche .
Guise ist seit dem Jahre 1L27 ein Hcr-
zogthum , welches groß ist, und sich
nicht allein durch die Picardie , sondern
auch durch Champagne erstreckt. Es ge¬
hörte bis znr Revolution dem Hause
Bonrbonconds .

Euisona , ein mit Mauern umgebener
Flecken im Fürstenthume Catalonien in
Spanien .

Gulden , eine Silbermünzc , welche nach
dem ConventionSfnße im deutschen Rei¬
che 16 gute Groschen oder 20 Kaiser¬
groschen gilt . Indessen gibt es so wohl
in Deutschland als außer demselben Gul -
den von sehr verschiedenem Werthe .
von welchem folgende etwa die vornehm¬
sten seyn mögen. Ein Gulden Giro ,
welches eine augsburgischc Ncchnungs -
münze ist , gilt daselbst 20 Groschen 4
Pfennige . Ein Gulden Conrant , eine
Ri chnnngSmi' inze, «! Basel 14 Broschen
c> Pfennige . Ein Gulden Wechselgeld
in Basel 16 Groschen 8 Pfennige . Ein
Gulden Conrant , eine Rechnungsmünze
i »Bern,ZGrosche »8 Pfennige . EinGul -
den Conrant , eine Rechnungsmünze
in Brabant , n Groschen 2 Pfennige .
Ein Gulden Permis oder Wechselgeld ,
eben daselbst , iZ Groschen . Ei » Gul¬
den Pohlnisch , in Danzig , L Groschen.
Ein Gulden von 12 Genfer Sons in
Genf , 2 Groschen . Ein Gulden Cou-
rant in Holland , i,z Groschen . Ein
Gulden preussisch Courant in Königs -
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berg , 7 Groschen 6 Pfeniiige . EinGul -
de« Courant , eine Aechnuugsmünze iu
Luttich , 8 Groschen. Ein Gulden Cou-
rnnt in Ostfriesland , Z Groschen 4
Pfennige . Ein Gulden Pohlnisch 4
Groschen . Ein Gulden Preussisch , eine
AechnungSmünze in Kleinpohlcn , z
Groschen . Ein Gulden in Münze , ei¬
ne Rechnungsmünze im Reiche, iZGro .
schen 4 Pfennige . Ein Gulden Courant
i » Riga , 8 Groschen. Ein Gulden Cou-
rant , eine Rechnungsmünze in St . Gal -
len , 14 Groschen L Pfennige . Ein
Gulden Courant zu Triest , - L Gro¬
schen, und zu Zürich iL Groschen 6
Pfennige . Ein Gulden Wechselgeld eben
daselbst , 17 Groschen ; Münze aber
14 Groschen 4 Pfennige . Alles den
Gulden zu 16 guten Groschen gerechnet .Die Gulden waren anfänglich eine
Goldmünze , welche zurrst zu Florenz
«-schlagen wurden , und eine Lilie zum
Gepräge hakten , daher ste im mittlern
Latrine Floreni , Floren , hiessen, und
ungefähr so viel wie ein Ducaten gal¬ten. Daher hat man noch jetzt in Nie.
dersachsen alte lübische Gulden , welche
2 Thaler 21 Groschen gelten . Die rhei¬
nischen Gulden oder Gülden , welchedie Churfürsten am Rheine münzten ,
waren eben solche Goldmünzen . Nach¬
mahls prägte man kleinere Münzen aus
Golde , welche kleine Gulden hieben,
und den dritten und vierten Theil ei¬
nes grossen galten . Endlich fing man
an , diese kleinen Gulden aus Silber
zu prägen , wobey fie denn immer ihrenalten Nahmen behielten , den sie auch
noch jetzt führen . Die goldenen grossenGulden wurden alsdann Goldguldenoder Goldgülden genannt , zum Unter -
schiede von den silbernen Gulden .

Guletta , Gillette , eine wich,ige Festungim Königreiche Tunis in Afrika. Sie
liegt am Golfojvon Tunis , dient zur
Beschützung der Stadt Tunis , und ist

Gumminapi G und el fing '

durch Kaiser Carls V. Unternehmung
gegen die eben genannie Stadt im Iah .
re lLZL berühmt geworden .

Gumauapl , eine von den Molukkischcn
Inseln in Ostindien , welche einen seuer-
speyenden Berg hat.

Gumbinnen , eine seit dem Jahre 172L
regelmässig angelegte Stadt an der Pis¬
se im litauischen Kreise in Ostpreussen ,
welche vormahls ein Dorf war. Sie
hat verschiedene schöne öffentliche Ge¬
bäude , gute Tuchmanufacturen , ist der
Sitz einer Kriegs - und Domänenkam -
mer für preussisch Litauen , und ist der
Hauptort der ausgewanderten Salzbur .
ger in Preussen . Ueber diess befindet sich
hierein Magazin , eine reformirteund
eine lutherische Kirche , und ei » Hospi¬
tal für die Salzdurger .

Gninel , die Hauptstadt im Lande der F„ -
lier iu Sencgambia in Afrika , und dir
Sdestdenz ihres Königs.

Gummi , ein schleimiger Saft , welcher
von selbst aus verschiedenen Bäumen
und Gewächsen schwitzet, und durch
das Abdampfen des größten Theils sei.
nes Wassers eine Festigkeit erhält , da
er sich denn nur in Feuchtigkeiten auf¬
lösen lässt.

Gummiharz , ein Gummi , welches zum
Theil harzig ist, und sich daher weder
im Wasser , noch im Weingeiste , noch
im Oehle auflösen lässt.

GumpoldSkirchcn , ein landesfürstlichcr
Marktflecken im Kreise unter dem Wie-
nerwalde im Lande unter der Ens in
Oesterreich . Er hat Sitz und Stimme
auf den Landtagen , und in seiner Ge¬
gend wächst ein vorzüglicher guter
Wein .

Gundelsingen , eine gräfliche fürstenber -
g' sche Herrschaft zwischen dem Herzog-
thume Würtcmberg und der AbtcyZwie -
falten im sch-wabischen Kreise.

Gundelsingen , ein wohl gebautes Städt¬
chen und Schloss im Fürstenlhume Neu«
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bürg in dcrObcrpfalz im bayerschen Krei¬
se. Es liegt eine halbe Stunde von Lau¬
nigen an dec Brcnz , wo diese in die Do¬
na» fallt.

Gundeisheim , ein Marktflecken am Neckar
unterhalb Heilbrvnn im Meisiertbiune
Wergentheim im schwäbischen Kreise.

Gunhenhorfoder Gumpendorf , s. Wien .
GunderSdvrf ober Guntersdorf , ein

Marktflecken nebst einem Schlosse im
Kreise unter dem Mannhartsbcrge im
Lande unter der Ens in Oesterreich , wel¬
cher dem Freyherr » v»n Lndwigsdorf ge¬
hört.

Euiisa oder Guu; a , eine schöne Festung der
Portugiesen mitten tm Lande der Küste
Congo in Afrika.

Gunlramsdorf oder Gnndcrsdorf , ein
Marktflecken im Kreise unter dem Wie¬
nerwalde im Lande unter der Ens in
Oesterreich .

Gunzalo Avares,eine Insel auf dem äthio¬
pischen Meere i » Afrika.

Euuzrnhauscn , eine von den Hauptstädten
des Fnrstenthums Ansbach im fränki¬
schen Kreise. Sie ist der Sitz eines Ober -
amts, eines Kastcnamts , und eines Dr-
canats , und hat außer der Pfarrkirche
ein Hospital mit einer Kirche. Im Jahre
1726 erhielt das fürstliche Haus Bran¬
denburg - Onolzbach die kaiserliche Er¬
laubniß , hier eine Universität zu errich¬
ten, welche aber nicht zu Stande gekom¬
men ist. MarkgrafCarl Wilhelm Fried¬
rich hat hier viele Jahre restdirt , und ist
auch hier im Jahre 17L7 gestorben.

Gura , eine kleine Stadt an der Weichsel in
der Woiwodschaft Masuren in Groß -
pohlen.

Guraja oder Goral ) , eine Stadt in derWoi -
wodschaft Lublin in Kleinpohlen .

Gurau , s. Guhrau .
Gurdistan , s. Georgien .
Gurjeiv - Gorodok , eine Stadt in der

Statthalterschaft Usa im asiatischen
Rußland , t 0 Werste ( anderthalbMeilcii )

( H. Band. )

Gurk Gutenfels szy

vom caspischen Meere , an dem mittlern
der drey Arme , durch welche sich der
Uralstrom in dieses Meer ergießt .

Gurk , ein Fluß im Herzogthume Kärn -
then, welcher im Thale Reichen «» hinter
Sr . Lorenz im Gebirge entsteht , und sich
in die Drau odcr Drage ergieße.

Gurk , ein Fluß im Herzogthume Kraiu ,
welcher bey Obergurk einsieht , und in
die Sau fließt.

Gurk , ein schöner Marktflecken am Flusse
gleiches Nahmens im salzbnrgischen Ge¬
biethe im untern Herzogthume Kärn ,
theil. Er hat eine Propstey regulirter
Chorherren Augustinerordeus , und ist
der Sitz cinrs Bisthums , welches zwey
Mahl hinter einander das österreichische
Haus , und das dritte Mahl der Erzbi -
fchvf von Salzburg besitzt, der den Bi¬
schof auch einweihet und bestätiget . Der
Bischofhal den Titel eines Reichsfürsten ,
und ihm gehört die Stadt Slrasburg , das
Schloß Grades oder GradhnS , nebst ei¬
nigen andern Orten .

Gurkfcld , Kcrsko , eine landesfnrstliche
Stadt an der Sau unter einem hohen
Berge , anfwclchem ein Schloß steht, im
untern Herzogthume Krain . Hier ist ein
Capucinerklostcr . Die vielen Alterthü¬
mer, und besonders die Menge römischer
Münzen , welche man in der Gegend die¬
ser Stadt gesunden hat, beweisen, daß
hier vorzeiten eine große Stadt gestan¬
den habe, welche nicht unwahrscheinlich
für Noviodunum gehalten wird.

Gustavs - Sward , eine neu angelegte Fe¬
stung in der Provinz Nyland in Finn¬
land , welche die Schweden in dem
Jahre i7Lo unter drm Gencralgonvrr -
nenr , Baron von Rosen , eingeweiht
haben.

Glltenberg , eine Herrschaft und Oberamt
in Unterclsaß , welche bis znr Revolution
herzoglich zweybrückisch war, und aus t l
Dörfern besteht.

Gutcufkis , s. Caub .
O »
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Gutenglücksilisel , eine Insel Nils dem in¬
dianischen Meere in Asien. Eine andere
gleiches Nahmens findet man auf dem
Mar dcl Nort bey Amerika.

Gutenhvffnuiigsinftl , s. Gode Hope
Eiland .

Eulenöberg , eine Stadt und großes Amt
in einer fruchtbaren Gegend in Niedcr -
hesscii, welche unter zwey alten Berg .
schlossern liegt .

Gukcnstcin , ein verfallenes Schloß auf
einem erhabene » Felsen im Kreise unter
dem Wiencrwalde im Lande unter der
Ens in Oesterreich , auf welchem Kaiser
Friedrich von Oesterreich im Jahre iZZO
starb . Die von demselben benannte Herr¬
schaft gehört den Grafen von Hoyos,
welche zwischen dem Geyer , und Schnee -
berge noch ein anderes Schloß Gutcn -
stein besitzen, zu welchem der Markt glei¬
ches Nahmens an der Piesting gehört .
Dasdasige Servitenkloster hat eineKir -
che, welche ein berühmter Gnadenort ist.

Gutenstein , ein Marktflecken am Flusse
Mpß im untern Herzogthumc Käriikhe »,

Eukenstein , eine Herrschaft in schwäbisch
Oesterreich , deren Schloß an der Donau
zwischen Sigmariugen und Fridingcn
liegt.

Gutenkag , eine offene Stadt in Lnblinitzer
Kreise im Fürstent humeOppeln in Schle¬
sien, welche eine katholische Pfarrkirche
hat , und einem Grafen von Burghaus
gehört.

Eulstadk , eine Stadt an der Alle im Wer-
mclande iu Westprcnffen .

Gulta , ein Marktflecken auf der Schutt
an dem östlichen Arme der Donau in der
Comorncr Gespanschaft in Niederun -
garn . Die Einwohner nähren sichgröß«
ten Theils vom Fischfänge , und demHau -
del , den sie damit nach Presburg und
Wien treiben . Im Jabre 1624 wurde
er einiger Maßen befestigt.

Euttaring , ein Marktflecken im unter »

Guttenberg Guycnne

HeczogthumeKärnthen , welcher ^emErz-
bischofe von Salzburg gehört .

Guttenberg , ein Flecke» indem churpfal -
zischen Antheile an der Grafschaft Spvn -
heim bey Bergzabern im oberrheinischen
Kreise, welcher unter das Oberamr Kreu-
zenach gehört,und ein altes Schloß hat.

Gultenzell , eine Cistercienserabiey östlich
von Heggebach im schwäbischen Kreise,
welche unter der Aufsicht des AbtS von
Salmansweiler sieht , und deren Aebtis-
siiin ein uninittelbarer Stand desReichS
ist. Das Gebieth derselben ist geringe .

Guttingen , ein Schloß und Flecken am
Bodensee im Bisthume Costanz.

Guyenne , die größte Landschaft in Frank¬
reich, zu welcher auch Gascogne gerech¬
net wird. Sie grenzt gegen Mittag an
Naoarra , Bearn , und die pyrciiäischen
Gebirge , gegen Abend an den Ocean ,
gegen Mitternacht a» Saiulonge , An-
goumois , und Limosin, und gegen Mor¬
gen an Foix, Languedoc, Auvergne , und
Limosin. Ihre Größe von Mittag gegen
Mitternacht beträgt 80 bis <-o französi¬
sche Meilen , und sie ist an Getreide ,
Wein , Früchten , Hanf und Tabak sehr
fruchtbar ; daher der Handel mit Wein ,
Aguavik , Pflaumen , und vielen andern
Sachen sehr ansehnlich ist. VonBour »
deaux aus werden jährlich ungefähr
rooooo Fässer Wein ausgeführt . Hier
gibt es verschiedene sehr heilsame mine¬
ralische Wasser, imqleichen Kupfer . und
Steinkohlenbergwerke , und schönen
Marmor von allerley Farben . In Fi-
geac wächst eine Pflanze , Nahmens Aa»
doul, welche zur Lohgärberey und Färbc -
rcy nützlich gebraucht wird. Die vor-
nchmsten Flüsse des Landes sind die Ga¬
rantie und der Adour. Guyenne , welches
ehemahls Aquikanicii hieß, und seine ei¬
genen Herzoge harte, kam im Jahre 11L<i
durch die Bermählung der Prinzessinn
Eleonore mit Heinrich II . , König von
England , unter die Herrschaft der Eng
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länder , unter welcher es fast Zoo Jahre
lang blieb. Carl VII . nahm es den Eng¬
ländern im Jahre >4LZ weg. Ludwig XI.
gab es im Jahre 1469 seinem Bruder
Carl , welcher der letzte Herzog von Gu«
penne war, da es nach dessen Tode mit der
Krone vereinigt wurde. Im Jahre i/LZ
ward der Titel eines Herzogs von Aquita -
nicn wieder hervor gesucht,und dem zwey¬
ten Sohne des Dauphins beygelegt.

Guyer oder Guye , ein kleiner Fluss in
Dauphins in Frankreich , der bey la grün¬
de Chartreuse entspringt , Dauphins und
Savoyen von einander scheidet, und sich
unterhalb St . Denis in die Rhone er»
giesst.

Gnzurate , s. Camboja .
Gwordziec , eine offene Stadt im Hallt »

scher Kreise im Königreiche Galizicn .
Gyalu , ein Bergsteigen mit einem Schlosse

in der Klausenburger Gespanschafk in
Siebe »birge ». Er hat gute Bergwerke ,
und gehört der gräflichen Familie Banst .

Gyarmath , ein Marktflecken am Flusse
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Samosch in der Sathmarer Gespanschafk
in Oberungarn .

Gyhlow , s. Eule .
Gpöngös , ein schöner und angenehm ge»

legencr Marktflecken ain Flusse gleiches
Nahmens in der Heveser Gespanschaft en
Oberungar ». Er hat beträchtliche Jahr¬
märkte , und seine Einwohner nähren sich
vom Vichhandel , Wein >und Ackerbaue.
In demselben befinden sich 4 ziemlich an¬
sehnliche Kirchen . Die Häuser werden
immer schöner gebaut, und die vielen ade¬
ligen Familien , die sich hier aufhalten ,
besitzen zum Theil schöne Gebäude .

Gyöngös Pata , ein Marktflecken unten
amBerge Matra in der Heveser Gespan¬
schaft in Obcrungarn , welcher dem vo¬
rigen gerade gegen über liegt .

Györ , s. Raab .
Gyula , ein Schloss und Marktflecken in

der Bekescher Gespanschafk in Oberun¬
garn . Die Befestigung des erstern ist
nicht mehr vorhanden , und der letztere
liegt auf einer Insel , welche der Fluß
Körösch macht.

Oo L
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